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Varteigenosstnnen ! Parteigenossen ;
Die Bedeutung der Presse ist Euch allen bekannt . Ihr wißt .

daß die Presse unser bestes ZlgitationSmittel und unsere

beste Waffe ist — Waffe bei Angriffs und Waffe der

Abwehr . Und wann hätten wir dieser Waffe jemals i » höherem

Maße bedurft , als im gegenwärtigen Augenblick , wo die vereinigien

ReaklionSparteien daraus ausgehen , dem arbeitenden Volke

feine zwei vornehmsten Rechte zu rauben oder

zu fälschen : daS Koalitionsrecht und daS allgemeine

Wahlrecht ?
Den PosadowSky ' fche » Erlaß , den Ihr all « mit

brennendem Zorn gelesen habt — er wurde durch den „ Vorwärts "

anS dem Dunkel , in dem man ihn verstecken wollte , hervorgezogen — ,
er enthüllt Euch di « Absichten der Reaktion in beziig auf daS

KoalitionSrecht . Und gegen daS allgemeine Wahlrecht wenden sich

in letzter Linie all « Ränke und Verschwörungen , die ganze um »

pürzlerische Wühlarbeit der vereinigten Reaktionäre .

In den nächsten Monaten — jedenfalls im Laufe deS

nächsten Quartals finden die Neuwahle n zum Reich S»

tag statt .
Einen gleich wichtigen , gleich bedeutnngSvollen , gleich fchickfalS »

schweren Wahlkampf hat Deutschland seit dem Bestehen deS Reichs

noch nicht gehabt . ES gilt den Ansturm deS freche » Junkerlhums

abzuwehren ! Es gilt unsere heiligsten Güter zu
wahren gegen den kulturfeindlichen Einbrttch deS Militarismus

und MariniSmuS , der Polizeidiktatur , deS organistrten BrotwucherS und

deS persönlichen Regiments !

In der Wahl , welche di « nächste » Monat « uns bringen , hat das

deutsche Bol ? zu entscheiden , ob «S seinen Platz haben will an der

Veite der Kulturvölker oder ob «S sich in den öden Vumpf

russischer Zustände will herabdrücken laffen .

Wahl aber ist Kampf . Und der Wahlkampf kann nicht ge »
kämpft , di « Wahlschlacht kann nicht geschlagen werden ohne di «

schneidigste , wuchtigst «, wirksamste Waffe deS politischen Kampfe ? :
die Presse .

DaS wißt Ihr !
Euer Preßorgan ist der „ vorwärts - , daS Zentralorgan

der sozialdemokratischen Partei Deutschlands , daS Eurer Obhut

übergeben ist , Ihr Senossinne « und Senofsen
von Berlin !

Di « Partei hat Euch den „ vorwärts - anvertraut — Ihr seid
der Partei für daS Gedeihen deS „ Vorwärts " , für seine Forlschritte

verantwortlich .

In dem kommenden Wahlfeldzug braucht Ihr dm „ vorwärts "

dringender als in gewöhnlichen Zeiten ; und dringender alS in ge >

wöhnlichen Zeiten ist für Euch die Pflicht , den „ Vorwärts " in

weitere und die weiteste » Kreise zu bringen . Je größer der Leser »

kreiS , desto größer der Wirkungskreis deS „ Vorwärts " .

Jeder neugewonnme Leser des „ Vorwärts " ist ein neugewonnener

Kämpfer der Sozialdemokratie . Jeder neugewonnene Leser ist daher

eine Verstärkung deS „ VorivärtS " , dessen Einfluß er vermehrt , und

ein Krästeznwachs der Partei .

Die Verbreitung des „ Vorwärts " ist Eure Pflicht gegen Euch

selbst — ist Sure Pflicht gegen die Partei .
Der „ Vorwärts " wird nach wie vor im vollsten Umfang des

KönnenS feine Schuldigkeit thun . Thut Ihr di « Eure !

So wird mit der Verbreitung Eures BlatteS auch die große

Sache , für die wir alle streiten , die Erhebung der arbeilende » Klasse

ans uialerieller und geistiger Knechtung , gefördert und dem Siege

entgegengeführt werden !

der Negtevung .

In einem unbewachten Augenblicke , als im Jahre 1896
du Bismarckpresse mit ihren Anariffen auf daS Zentrum von
dnr Abgeordneten v. Kardorff öffentlich zurückgewiesen wurde ,

hat die „ Germania " daS Endziel der ganzen ZentrumSpolitik
ohne Unischweife eingestanden , indem dieseS führende Organ
erklärte , daß das Zentrum mit dem parlamentarischen „ Regieren "
sich keineswegs zu begnügen geneigt sei , sondern nach der

Theilnahme an der Staatsregierung trachte ,
deren Erlangung man dem Zentrum bisher versagt habe .

„ Eine Partei , die von der Richtigkeit ihrer Grnnd -

sähe durchdrungen und davon überzeugt ist , daß
von ter Durchführung dieser Grundsätze das Heil des deutschen
Vo küs abhängt , würde sich an Volt und Vaterland ver »

sü . ldigm , wenn sie der sich darbietenden , Aufgabe auswiche ,
Prince - Consort *) der Regierung zu werden . "

Von dieser Absicht lassen die einflußreichen Führer deS

ZeatruiirS ihre gegenwärtige Politik diklirem Aenßerungen
der maßgebenden Persönlichkeiten bestätigen das macht -

hungrige Verlangen des Zentrums , regierungsfähig zu
werden . Auf der Dortmunder Katholikenversammlung meinte

der Abg . Bachem : um volle Parität zu erlangen , mußte in

dcr Praxis nachgewiesen werden , daß die Katholiken eben -

") Priiice Consort — Prinz - Gemahl , Titel des verstorbenen Albert ,
Entteu der Königin Bikioria .

bürtige Elemente seien , undOpser dürsten hier nicht
gespart werden . Wenn einmal die Thür zu den hohen
Aenitern eingetreten sei, so sei es auch nicht schwer , den Ring
der Geheimrälhe zu sprengen . Und gar des Abgeordnete »
L i e b e r ' s Damaskus datirt schon auS dem Jahre 1894 .
Noch das Jahr zuvor konnte man auS seinem 3) 1, aide die
oppositionellsten Redensarten vernehmen ; er donnerte damals
noch gegen das Ueberhandnehmen des Zäsarisnius und
Absolutismus , er stellte sich als alten „ Bullenbeißer " vor , dem
man keine Absichten auf Regiernngssähigkeit zuerkannt hätte .
Aber die innere Umwandlung ging so rasch vor sich, daß man

selbst in Fraktionskreisen ihnsschon über Bord werfen wollte . In
dem offenen Briefe vom lllpril 1894 , wo er politisch sterben
wollte , steht es schon schwarz auf weiß , wohin die Lieber ' sch ?
Zentrumspolitit zielte . Er sagt darin zu seinen Widersachern
in der eigenen Partei : „ Von einem Eindringen in meinen

Beweggrund keine Spur , nicht eine Ahnung von dem Leitmotiv
der ganzen jüngsten Zentrnmspolitik . " Und dann weiter : wir

hätten nach Schloß und Wilhelmstraße hin den Beiveis zu
führen , „ daß wir im neuen Reichstage nicht die demokratischl
Partei des nackten , unfruchtbaren Widerspruchs seien " .

Und wenn nun jetzt Abg . v. H e r t l i n g bei der Bc

rathnng der Marinevorlage im Namen der Zcntrnmspartei
offen und frei heraus die großen nationalen Fragen in echt
nationalliberalcm Sinne behandelt und ausruft : wir sind uns
als entscheidender Partei voll und ganz der auf uns ruhenden
Verantwortlichkeit dem Staate gegenüber bewußt , so haben mit

diesen Aeußerungen die Zcntruinsführcr selbst den Beweis ev

bracht , wie sehr ihre Partei Rcgicrirngspartei saus phrase —

Prince - Consort der Regierung — geworden ist .
Der Verantwortlichkeit dem Staate gegenüber ist sich da ?

Zentrum bewußt geworden , die Verantwortlichkeit dein Volke

gegenüber , auf die sich das Zentrum bei seinem oppositionellen
Verhalteit stets berufen hatte , ist heute schon vergessen . Dann

naht doch die längst ersehnte Zeit , wo in der Gesetzgebung
die Parole gilt : Katholisch ist Trumpf !

Eine Rcgierungsära , bei der die Grundsätze deS Zentrums
zur Geltung gelangen müssen , bildet aber eine Gefahr nicht

nur für das arbeitende Volk , sondern für K n n st
und Wissenschaft , für den Unterricht und die E r »

ziehung , für die gei st ige Kultur Deutschlands
überhaupt . Ucber diese Gefahr dürfen wir uns nicht
hinwegtäuschen . Die Dienste , die das Zentrum mit
der Bewilligung der Flottenvorlage der Regierung
heute leistet , zwingen die Regierung in eine unlösliche

Abhängigkeit zu der ausschlaggebenden Partei im Reichstage .
Tarauf pochend , wird das Zentrum , wie seine Presse schon
jetzt ankündet , die Erfüllung seiner Herzenswünsche erzwingen ,
andernfalls werde das katholische Volk „ wild " .

Rückkehr , entschlossene Rückkehr zum Christeltthum in ultra
montaner Gestalt , Bekämpfung des Bazillus der sozialen
Krankheit — damit ist das positive Programm deS Zentrums
in kürze ausgedrückt . Und aus diesem Programm ergiebt sich
die Geneigtheil des Zentrums , Um st u r z g e s e tz e zu bewilligen ,
wenn sie nur klerikal zugeschnitten sind . Niemand
anders als gerade das Zentrum hat das Scheitern des Unistnrz
gesetzes am ineisten beklagt . War es doch dcr Abg . Lieber ,
der zu jener Zeit in Bochum ausführte : „ Das Scheitern dieser
Vorlage , der Triumph des Liberalis mtis und des Sozialismus ,
der alle Gaue unseres Vaterlandes erfüllt , ist ein Schlag gegen
die Autorität selbst , wie er schlimmer in dieser Zeit überhaupt
nicht geführt werden konnte ! Und darum trauern wir Männer
des Zentrums . " Das Zentrum ist sofort bereit , aus dem
Boden des gemeinen Rechts jeden „ Verächter der Grundlagen
der bestehenden Staats - und Gtsellschastsordnung " mit

hohen Strafen zu belegen . Das Zentrum geht in dcr

Versolgungssucht weiter wie jede andere bürgerliche
Partei ; T r u n k s n ch t s - und SittlichkeitS - Gesetze ,
deren haarsträubende Bestimmungen in der ganzen gebildeten
Gesellschaft die schärfste Ablehnung erfahren , fanden im Zen -
trum die wärmsten Anhänger . Die Verfrominungspolitik der

deutschen Garde deS unfehlbaren Papstes beschränkt sich nicht
nur auf daS rein religiöse Gebiet : daS gesammte öffentliche
Leben soll nach den Grundsätzen der katholischen Kirche bis
inS einzelne geregelt werde » .

Die Schule soll der Kirche ausgeliefert
werden , daher der ZentrumSruf nach einem Schulgesetz ,
wie es unter Caprivi schon drohend am Horizonte stand ;
daher der Ruf nach Parität , um an einflnß -
reichen Stellen die engherzigsten Grundsätze zur Geltung
kommen lassen zu können ; daher alle jene Vorschläge ,
die bestimnit sind , den geistlichen Stand in die Lage zu ver -

setzen , in alle Verhältnisse des menschlichen Lebens entscheidend
ntiteingreifen zu können .

Die deutschen Katholikentage haben die Ziele der Zentrums -
Politik von Jahr zu Jahr offen und ungeschnltnkt aus -

esprochen ; das deutsche Volk weiß , was ihm droht , wenn das

Zentrum der Regierung rechte Hand geworden ist . Und weder

an dieser noch am Zentrum selbst , so wie es nunmehr heute

geartet ist , wird es liegen , wenn den ultramontanen Grund -

sätzen durch die Gesetzgebung nicht zur allgemeinen
Anerkennung verholfen wird . Nur die deutschen Wähler und

diese allein sind noch in der Lage , eine ausgesprochene ultra -

montane Politik zu Schanden zu machen , indem durch die

nächsten Wahlen der parlanientarische Einfluß des Zentrums
gemindert wird , indem das Zentrum als ausschlaggebende
und einflitßreiche Partei matt gesetzt wird .

Poimm * Mvbevficht .
Berlin , 26 . März .

AuS dem Reichstage . Welche Kämpfe der Majoritäts -
bildung für die Flottenvorlage im Zentrum vorauf ge -
gangen sind , das zeigten die heutigen Vorgänge . Die ver -
schiedenen Anschauungen , welche die Mitglieder dieser Partei
einnehmen , zeigten sich am Donnerstag schon in den Reden der

Herren Dr . Spahn , Professor v. H e r t l i n g einer - und
des Abgeordneten S ch ä d l e r andererseits . Aber das
war nur die mildere Tonart , während heute die Gegensätze
in schärfster Form anfeinander platzten . ES war besonders
dcr Versuch der Herren Spahn und Dr . Lieber , den

verstorbenen Windlhorst als Eideshelfer für ihren Umfall
in der Etatsrechlssrage vorzuführen , waS den Widerspruch
iveckte .

Es war der alte R i n t e l e n , der heuke ali Warner
ans den Zentrumsreihen auftrat und der rund und nett den

Satz aussprach , daß mit der Annahme des ß 2 der Vorlage
d e r Reich stag in Marinefragen das EtatSrecht für
alle Zeiten preisgebe . Herr R i n t e l e n ist alt

und seine Stimme schwach , ein Theil seiner Parteifreunde ,
vor allem aber der Chor der Rechten , versuchten ihm das

Sprechen durch unanständig laute Privatunterhaltung zu ver -
leiden . Mit Aufgebot der letzten Kräfte schleuderte aber der

Redner seinen Protest gegen die Preisgabe der Rechte des

Reichstages und gegen den Vcrrath der alten , stets
hoch gehaltenen Ernndsätze seiner eigenen Partei von
der Tribüne herunter . Den Auguren der Mitte

war diese Szene ersichtlich höchst unangenehin . Aber
es sollte sttr sie noch schlimmer kommen . Zunächst schickten sie
in Herrn Fuchs einen ihrer Spaßmacher inS Treffen . Der -

selbe mußte aber bald die Erfahrung machen , daß im Hause
keine Stimmung für rheinische Karnevalsredcn war , und er

zog es deshalb vor , den LöwetiantheU seiner Rede für sich ztz
behalten .

Der nächste ZentrumSredner war der Abg . R o e r e n. In
diesem Redner kam die rheinische Zetttrumsdemokratie zum
Worte und sie sprach so deutlich , daß sich Herr Dr . Lieber
intmer tiefer in seine Akten hinter dem Referententisch ver -

senkte . Herr R o e r e n sprach offen ans , daß es sich in der

vorliegenden Frage um eine Machtfrage handle , und daß er
und seine Freunde keine Neigung haben , ein Recht des

Reichstags preiszugeben , das einmal von

höchsten ! Werth sein kann , wenn eS der

Regierung belieben sollte , ihre Macht
gegen den Reichstag zu mißbrauchen .
Der Redner wies auch in schroffster Form den

Versuch zurück , Windthorft gegen die Minorität ins Feld
zu führen . Das Eegentheil wäre angebrachter , denn der ver -

storbene Führer wäre nie und niemals dafür zu haben ge -
wesen , fundamentale Rechte des Parlaments preiszugeben .
Diese Rechte zu wahren sei Aufgabe des Volksvertreters und
er und seine Freunde in dcr Minderheit wollen mit reinen

Händen und gutem Gewissen vor ihre Wähler treten
können .

Ganz in derselben Tonart nitd wo möglich noch ent -

schiedener sprach der Abgeordnete Keßler , ebenfalls vom

Zentrum .
Herr Dr . Lieber wurde durch diese bitteren Wahrheiten

so aufgeregt , daß er in bezug aus di « Reden von R o e r e n
und Keßler als „ von grundlosen Verdächtigungen " sprach .
Die Herren werden das unter sich ausmachen , die Wähler
werden aber wohl auch ihre Betrachtungen anstellen .

Zwischen diesen Kämpfen der Zentrums - Herren unter sich
lief eine recht ititereffante Episode her , die sich zwischen Herren
Eugen Richter und Dr . Barth , also der männlichen
und weiblichen Linie des Freisintts , abspielte . Herr Dr . Barth
hatte sich in seiner „ Nation " anfangs rückhaltlos gegen das

S e p t e n n a t ausgesprochen und dasselbe für unanitehmbqv
erklärt . Heute ist er dafür . Diese Schwenkung nagelj «
Richter gebührend fest , worüber es zwischen den beiden

Herren zu recht scharfett Auseinandersetzungen kam .

Nach Schluß der Debatte über Z 2, an dcr sich auch die

Minister v. T i r p i tz und Graf v. Posado wSty wieder -

holt betheiligten , letzterer besonders auch durch einen r e ch t

deplacirten Sln griff auf unsere Partei , fand
die namentliche Absttnimting statt . An derselben nahmen
311 Slbgeordnete theil , von denen 193 mit Ja und 118 mit
Nein stimmten .

Tie nun folgenden Paragraphen wurden ohne Debatte

genehmigt , nur bei § 8 , D e ck u n g s f r a g e , entspann sich
noch eine eingehende Auseinandersetzung über die Art und '

Weise , ivie die Mehrkosten ausgebracht werden sollen .
Abg . Bebel begründete den Antrag , die Mehrkosten der

Vorlage ans dem Wege einer Reichs - Einkommensteuer
anszubringcn , in eingehender Weise , während Richter
für die Einführnng einer Vermögenssteuer plädirte .
Natürlich fanden beide Anträge bei den Flottenenthusiasten

keinen Anklang . Vorläufig glaubt nian ohne neue Steuern ans -
kommen zu können , für später tvird man zu Zollerhöhungen
und neuen indirekten Stenern greifen . Ter Buckel des

deutschen Michels ist ja breit .

Nachdem die Vorlage in zweiter Lesung erledigt roav
wurde der Rest des Marinc - Etats noch bewilligt und dan »
die Sitzung gcichlossen. -



Montag 12 Uhr : Entschädigung nuschnldig Derurtheilter ,
Spiritusstener - und Flottcn - Vorlage . Alles in dritter Lesung .
Außerdem steht noch der Antrag Levetzow wegen Errichtung
eines Kaiser Friedrich - Denkmals auf der Tagesordnung . — -

Taö preußische Abgeordnetenhaus hat heute die zweite
Lesung des StaatshaushallS - Elats beendet . Bon den noch zu er -
ledigendeu Etats rief nur der E t a t des Finanzministeriums
eine längere Debatte hervor . Einige Herren von der Rechten .
namentlich die Abgg . Bartels . Frhr . v. Zedlitz und Dr .
v. Heydebrand , die sämmtlich hohe Staatsbeamte sind , traten
wiederholt in längeren Ausführung « » für eine bessere Besoldung der
Regie, » , igsassessore » und Regierungsrälh « ein . Für ihre Freunde
und Bettern ist diese » Herren kein Opfer zu groß , dessen Kosten
natürlich auS dem allgemeinen Staatssäckel getragen werden müssen .
Wenn eS sich aber darum handelt , die Hungerlöhne der Unter -
beamten nnd EtaatSarbeiter zu erhöhen , dann sind die Herrren nicht
zu sprechen , ja dann machen sie sogar denjenigen , die für dies »
Proletarier eine Lanze zn brechen wagen , de » Vorwurf , daß sie
durch unnützes Gerede das rechtzeitige Fertigstellen des Etats ver -
hindern .

Auch an citter Polendcbatte fehlte eS heute nicht . Die Regie »
rung , die in diesem Jahre wahrhaftig schon mehr als genug zur
Förderung des Deulschthnms ausgeworfen hat , verlangt im Etat
des Finanzministeriums einen neue » Dispositionsfonds von 400 000 M. ,
der den Oberpräsidenten zur Förderung des Deutschthnms in Pose » ,
Westpreußen nnd im Regierungsbezirl Oppeln zur Verfügung gestellt
werden soll . Da über die Verwendung dieses Fonds dem Landlage
keine Rechenschaft erthcilt wird , so ist wohl mit recht zu befürchten ,
daß es sich hier um einen neuen Reptilienfonds handelt . Bei
der bekannten polenfeindlichen Haltnng der Rechten und der
Nationalliberale » wurde die Forderung fast ohne Debatte be-
willigt , unter Ablehnung eines Antrages Dr . Stephan ( Z) ,
wonach über die Verwendung des Fonds dem Landtag « im folgenden
Jahre eine Nachweisung vorzulegen ist . So giebt dieses Haus eins
seiner Rechte nach dem andern freiwillig aus der Hand .

In Verbindung mit dem Etat gelangte das Etatsgesetz
und der von uns bereit ? mitgetheilte Antrag L o t i ch i u Z ( natl . )
auf nachträgliche Genehmigung der bis znr Fertigstellung des Etats
geleisteten Ausgaben znr Annahme . Wer an der verspäteten Fertig -
stellung deS Etats die Schuld trägt , die Regierung , die ihn so spät
eingebracht hat , oder das Hans , das so endlos lange Reden dazu
hielt , wurde durch die kurze Debatte nicht klar gestellt .

Zum Schluß wurden »och einige Paragraphen des K o m p t a -
bilitätsgesetzes angenommen .

Am Montag beginnt die dritte Lesung des Etat ? .

TaS Herrenhaus » ahm heute nach unerheblicher Debatte den
Gesetzentwurf betr . Entschädigung für die Verluste durch
die Hochwasserschäden des Sommers 1897 in der vom
Abgeordnetenhause beschlossenen Fassnng an und erledigte im übrigen
nur Petitionen ohne allgemeines Interesse . Am Montag stehen eben -

falls Petitionen auf der Tagesordnung .

Chinesische Vorgänge . Nach einer Meldung der „ Times "
aus Peking willigt Nußland ein , daß Talienwan offen sein soll für
Schiffe nnd für den Handel aller Länder gegen Erhebung von
Einfuhrzöllen , ähnlich denjenigen in de » chinesischen Vertragshäfcn .
Die Verwaltung und Erhebung der Zölle wird dieselbe sein , wie in
jedem anderen russischen Hase » , Rußland verpflichtet sich jedoch , den
» ach Abzug der Unkosten sich ergebenden Ueberschuß der in Talienwan
vereinnahmten Zollaefälle an China abzuliefern .

Die englische Regierung hat , wie Cnrzon im Unterhaus erklärte ,
noch keine ojfiziell « Bestätigung von der Bewilligung der russischen

?sorderungin
erhalten . Die Blätter fahren fort , sich über die Er -

olge Rußlands sehr zn errege ». Das „ Renter ' sche Bureau " meldet
aus Hongkong vom Sonnabend : Eämmtliche englischen Krieg ? -
schiff « verladen Kohlen und Munition . Sie erhielten den Befehl .
sich bereit zu halten , unverzüglich in See zn gehen . Auf der Schiffs »
werft wird Tag und Nacht gearbeitet . —

Deutsches Reich .
— DaS Evangelium der GesinniingSlosig -

keit ist wohl niemals in einer Volksvertretung so offen
und rückhaltlos und mit solcher Begeisternngsglnth ge
predigt wordtn , wie heute im Reichstag von dem Ab

geordneten Barth . Herr Barth erklärte , daß er noch vor einem
halben Jahr die Flotlonvorlage verurlheitt nnd die Bindung des

Reichstages auf längere Jahre für eine „ Absurdität " gehalten habe .
Allein diese seine Haltung habe ans der Voraussetzung beruht , daß
die Mehrzahl der Nation und des Reichstages gegen die Flottenvorlage

isei . Diese Voranssetznng habe er als eine irrige erkannt . —

die Majorität deS Reichstages nnd auch des deutschen Volkes fei

f ü r die Flottenvorlage , und da halte er als guter Volksvertreter

sich für verpflichtet , mit der Majorität zu gehen .
DaS ist eine Höhe opportnnistischer Weltanschauung , zu der

sogar die Herren Nationalliberalen sich nicht emporzuschwingen ver -

mocht haben .
Herr Barth galt lange für eine ehrlich demokratische Natur .

Und eS freut uns , daß er von seiner Demokratie den Glauben an

das Majorilätsprinzip behalten hat . Nur daß er statt die Majorität

für seine Ueberzeugung erobern zu wollen , sein « Ueberzeugung von
der Majorität erobern läßt .

Iftetteves und Gruptes uns 1848 .

Inserate in der „ Vossische « Zeitung " .
Ein würdiges Denkmal für die Gefallen « » der unvergeßlichen

Nacht vom 18. bis IS . März muß auf einem der öffentlichen Plätze
Berlins , am besten vielleicht auf dem Wilhelmsplatz errichtet werden .
Dort begrabe man ihre Leiber in einer tiefen Gruft und wölbe
darüber den Denkstein ihrer heldenmüthigen Opferung .

_ I . M i n d i n g.

Di « gestrige Illumination der Stadt war nur ein schwacher
Beweis der Theilnahme der heldenmüthigen bürgerlichen Opfer des

18. , 17. und 18. Mär » . Um solche nachhaltiger z » beweise », wird

jeder wahrhafte Patriot zur Trauer auf vierzehn Tage auf -
gefordert . Die Männer mit schwarzem Flor am Hut oder Arm .
Die Frauen mit schwarzem Bande an Hut oder Haube .

Berlin , den 19. März 1343 .

Unterzeichneter ist gern bereit , für die armen Hinterbliebene »
der bei dein unglücklichen Erelgnjß Gefallene » müde Gaben in

( Empfang zu nehmen .
Voigt , Armenkommisstonl - Vorsteher .

Für die Hinterbliebenen auS den Tagen des 18. und IS . März
gebe ich eine Quantität schwarzen CrSpe den sich Legitimir «»-
den und kann derselbe bis 11 Uhr in Empfang genommen werden .

C. A. W titzer . Jägerstr . 32 .

Für die Hinterbliebenen der Gefallenen werden in meiner

Bnchhaiidlilng Duncker u. Humblot , Französtscheftr . 20a, , Beiträge

angenommen .
C. Duncker , Stadtverordneter

Mein Verdienst bis zum 1. Mai d. I . gehört den Hinter -
Hliebene » der gefallenen Opfer .

Volkmar ,
Advokat - Anwalt am Kaffations - und RevisionShvs «.

Königliche Schauspiel « .
Zum Bisten der Verwundeten nnd der Wtttwen und Waisen

der « m Kampfe Gefallene » Dienstag 21 . März im Opern -
hause : Requiem von Mozart , im Schauspielhause : Nathan
der Weise .

Wenn wir Herrn Borth einen Borwurf zu machen haben , so ist
es bios der , daß er nicht kurz genug war . Er hätte einfach sagen
solle » : Meine Ueberzeugung ist die der Majorität ;
die Majorität giebt mir meineUeberzeugun gl¬
ich stimm « mit der Majorität . - »

— Von der l s x A r o n S. Der Bericht der 12. Kommission
deS Abgeordnetenhauses über den Entwurf eines Privatdozenten »
Gesetzes liegt jetzt gedruckt vor . Wir haben gelegentlich auf die
Verhandlungen hingewiesen . Zur weiteren Charakterisirung der
Ungeheuerlichkeiten dieses Gesetzentwurfes wollen wir nur aus
folgendes hinweisen : Nach ausdrücklichem Beschluß sollen auf die
Privatdozentin Anwendung finden die § Z V0 und 54 des Disziplinar¬
gesetzes für die nicht richterlichen Beamten vom Jahre 13S2 , während
die § K 51 —63 gestrichen sind . Der ß 60 gestattet der zur Einleitung
einer Disziplinaruntersuchung ermächtigten Behörde , gleichzeitig mit
der Einleitung derselben eine vorläufige EnSpendirnng des Be -
trossenen von seiner Thäiigkeit . und ß 64 verleiht dieses Recht für
den Nolhfall auch anderen Vorgesetzten de ? Betroffene ». Die
§ § 61 —63 gewähren nun de » Beamten gegen einen allzu willkürlichen
Mißbrauch Schutz , indem sie bestimmen , daß der suspendirte Beamte
die Hälfte seines Diensteinkommens fortbezieht , während andererseits
die Staatsbehörde znr Bezahlung des Ersatzes verpflichtet ist . In ,
Übrigen muß die zurück behaltene Hälft « auch nach Beendigung des
Versahrens nachgezahlt werden , außer wenn das Verfahren die Ent -
feriinng auS dem Amte znr Folge gehabt hat . Selbst bei der Ver -
hängung einer andern Strafe darf ein Abzug für Stellstverlretnngs -
kosten nicht gemacht werden . Bei den Privatdozente » fällt diese
Einschränkung fort , der Willkür des Ministers ist also Thor und
Thür geöffnet . Gleichzeitig mit der Anordnung eines Disziplinar -
Verfahrens spricht er die Suspension des Privatdozente » von seiner
Thätigkeit ans , nnd wie auch immer das Endurtheil ausfallen mag ,
für so lange , als es dem Minister das Verfahren Hinzuziehe» beliebt ,
ist der Privaidozent an der Ausübung seiner Thätigkeit verhindert .
Statt einer Verbesserung des Gesetzentwurfes , wie sie selbst die
Nationalliberalen für nöthig erklärt haben , haben wir es hier mit
einer argen Verschlechlernng zu thn ». —

— Ein « Reform des preußischen Dreiklassen »
Wahlrechts befürwortet in den „ Preuß . Jahrb . " ein preußischer
Richter . Der Verfaffer betont die Nothwendigkeit eines starken Ein -
flnsses der arbeitenden Klassen ans die preußische Gesetzgebung . Das
jetzige Wahlsystem mach « das Wahlrecht der untersten Klasse thal »
sächlich illusorisch . Da er mit Erreichbarem rechne » will , so wünscht
er ein Dreiklassen - Wahlsystem unter Fortfall der Wahlmänner -
wähl , so daß jede Klasse in jedem Wahlkreis « — die
Wahlkreise sollen geändert werden — je einen Abgeordnelen
wählt . Der Verfasser weist die Furcht vor dem „ rothen Gespenst "
zurück , sagt sich aber trotzdem selbst , daß die Aussichten auf «ine
solche Resorm , wie er sie verlangt , gering sind . Von den Parteien ,
die im Abgeordnetenhanfe den Ausschlag geben , sei nickls zn er -
warten ; „sie haben allzu oft gezeigt , wie schwer ihnen die ruhige ,
besonnene Würdigung des in der Arbeiterschaft lebendigen Ideen -
kreises fällt . " Worauf hofft nun der „preußische Richter " ? „ Nur
die Regierung , so meint er , kann die Reform zu einem glück -
lichen Ende führen " , und schließt er seine Ausführungen also :

„ Von ihr allein wird es abhängen , ob wir in das neue Jahr -
hundert mit einein Parlamente eintrete » werben , da ? der » bewegen¬
den Kräften der Zeit in freier » nd würdiger Weise Raum gewährt ,
oder nicht . Wir wissen wohl , daß die Hoffnung auf einen solche »
Entschluß bei vielen einem Achselzucken begegnen wird , zu deren
Phrasenschatz auch das Dogma von der reaktionären Politik der
Regierung gehört . Mit solchen Leuten wollen wir nicht rechten ,
überzeugen würden wir sie doch nicht . Aber der Hinweis darauf
mag wohl am Platze fein , daß der preußische Staat in alle » ent -
scheidenden Wendepunkten unserer nationale » Geschichte es auch
verstände » hat , in gutem Sinne revolulionär zu sei », mit anderen
Worten , daß er sich bisher einem nothwendigen Forlschritt noch
nie entzogen hat . Möge sich sein so oft erprobter Instinkt auch
in dieser vielleicht entscheidenden Frage gewähren ! "

Wir bedauern , dem „ preußischen Richter " gestehen zn muffen ,
daß wir allerdings zu den viele » gehören , bei denen die Hoffnung
ans einen solche » Enischluß der Regierung allerdings einem Achsel -
zucken begegnet . Obwohl der Verfasser des Aufsatzes in den „ Preuß .
Jahrb . " nicht mit diesen Achselzuckern rechten will , kann er sich seines
Hinweises znr Verherrlichung des prenßlschen Moi,archjs, „ „ A „jchj
enthalten , der also offenbar doch seinen stärksten Ueberzengnngsgrund
darstellt .

Nun , ein « gröbere Verkennnng alter geschichtlicher Thatsachen
läßt sich wohl nicht denken , den » diese Auffassnng des preußischen
Staates als „ in gutem Sinn « revolutionär " . Keine » deutlicheren
Beweis könnte der „ preußische Stichler " dafür finden , daß die
Meinung von der „ reaktionären Politik der Regierung " nicht aus
dem „ Phrasenschatz " entnommen ist , als gerade die Haltung der
preußischen Regierung zum Dreiklassen - Wahlsystem. Statt hier eine
Reform anzubahnen , hat man dieses elendeste aller Wahlsystem »
noch elender gemacht nnd selbst die Versprechungen auf Beseitigung
der allerschnödeste » Ungerechtigkeiten , die selbst von den Parteien
der besitzenden Klassen als unerträglich empfunden werden , nicht
eingelöst .

Unter solchen Umständen noch ans den „ Vater Staat " zu hoffe »,
macht der Glaubwürdigkeit , aber nicht der politische » Einsicht des
„ preußischen Richters " alle Ehre .

Elvine .
Eine Humoreske au » der ersten Nummer deS „ kladderadatsch " .

( Die Märzrevolution in Berlin sollt « bekanntlich nach dm offtztellen Be -
haupwngen von geheimen polnischen und französischen „Sievolutionärs "
arranglrt und die Bürgerschaft von diesen nur verführt worden setir. Wie
man schon damals über diese vehauptuna dachte , das lehrt die folgende

kleine Geschichte . )
1.

Elvine ist Künstlerin . — jung , schön , reich . Sie »vohn « Friedrich -
flraße .

Machowsky , Pole , Student , nicht Graf , sehr viel Schulde » ,
lieble Elvineu heslig . Seit Januar gab er sich alle Mühe , Elvinen ' s
Gunst zu erreichen .

Vergebens !
Prinzen , Bankiers , GesandtschafiS - AttacheS , Theaterintrndanten

belagerte » ihr Antichambre .
Machowsky verziveifelte ,

2.
Der 18. März war gekommen . Mit ihm «in « furchtbare

Barrikade vor Elvinen ' S Haus « .
Prinzen , Bankiers , GesandtschaftS - AttachöS , Theaterintendanten

waren heute nicht zum Thee gekommen .
Elvine faß allein in dem hinterste » Hinterzimmer ihrer Etage .
Da schellte es heftig .
Elvine ist ei » kühneS , große », herrliches Weib .
Sie öffnet «.
Es ist Stanislaus Machowsky .
Sein Antlitz ist von Pulver geschivärzt und sein linker Arm

scheint zu bluten .
Seine Rechte aber hält eine Doppelflinte .
„ Ich werde verfolgt ! Ich habe fünf Lieutenants erschossen !"
— O Gott ! Mein Herr ! —

„ Elvine ! reiten Sie mich , wenn Sie Mensch sind ! "
— O Gott ! aber wie ? " —

» In Ihrem Schlafzimmer nur bin ich sicher ! "
— O Gott ! aber wo ? —

„ Da , wo die Barbaren nicht hinzudringen wagen werden — in
dem tiefsten Winkel Ihrer Lagerstätte ! "

— O Gott ! aber wann ? —

„Jetzt — jetzt — biS Morgen früh - - wo die Söldner sich
zurückziehen müssen l "

— O Gott ! aber was —

- -

8.

Herrlich ging die Sonn « d « L 19, März über Berlin auf , ob -

gleich es gegen Mittag schon regnete .

Alle Forlschritte , die der preußische Staat , die preußische Re -
gierung je zu Wege gebracht haben , sind durch Druck von
unten verursacht worden . Auch eine Aenderung des preußischen
Dreiklaffen - WahlsyfiernS ist nicht von Herrn Miqnel , v. d. Recke und
anderen Umsturzministern zn erwarte » , sondern allein durch die
Thalkrast der organisirlen Arbeiterklasse . —

— Aerztltche Ehrengerichte . Die „ Berliner Aerzte -
korrespondenz " veröffentlicht jetzt das Protokoll der Sitzung des
„ Aerztekammer - Ausschuffes " , in welcher über den Erlaß des Kultus -
Meisters , betr . die ärztlichen Ehrengericht « — vergl . „ Vorwärts "
vom 14. I . 98 — verhandelt wurde . Man versteht es nun , warum
damals — die Sitzung fand bereits im Jannar stall — die vor -
läufige Geheimhaltung des Protokolls beschlossen wurde ; denn die
damaligen Verhandlungen habe » thatsächlich das Licht der Oeffent -
lichkeil zu scheuen . Der von demKultusministerangeboteneGesetzentwurf
ivurde ohne jede Aenderung angenommen , obwohl er in wichtige » Punkten
Forderungen unerfüllt läßt , welche früher der Aerztekammer - Ansschuß
selbst alS unerläßliche Vorbedingung seiner Ziistimniung bezeichnet
halte . Ja . es wurde sogar ein Abänderungsvorschlag abgelehnt ,
nach welchem in den Gesetzentwurf die Bestimmung anfgenoinmen
werden sollte , daß „die politischen , religiösen oder wissenschastlichen
Ansichten und Handlungen eines Arztes zum Gegenstande einer

ehrengerichtliche » Untersuchung nicht gemacht werde » können . " Nur
in den Motiven des Gesetzentwurfs soll diese Bestimmung Ausdruck
finden , also an einer Stelle , wo sie für die spätere Rechtssprechung ,
die sich nur nach dem geschriebenen Recht zu richten braucht , dnrch -
ans unverbindlich ist . Dies zu einer Zeit , in welcher die „ lex Arons "
eingebracht ist und in welcher davon die Rede ist , daß Zdas
Mcdizinalwesen und damit die ärztliche Ehrengerichtsbarkeit voni
Kultusministerium abgezweigt und dem Ministerium des Innern ,
also gegenwärtig dem Herr » von der Recke , unterstellt werden soll .
Was braucht dteser sich an Versprechungen des Kultusministers zu
kehren ?

BcmerkenSwerth ist übrigens noch , daß gegenwärtig im Aerzte -
kammer - Ausschuß unter 12 Mitglieder » 4 beamtete Aerzte sitzen .
Also die Behörde , welche demnächst 4 Mitglieder in den „ärztlichen
Ehrengerichtshof " — das Gericht der höchsten Instanz — entsende »
soll , besteht zu einem Drittel ans Aerzten , welche der ärztlichen
Ehrengerichtsbarkeit selbst nicht unlersteheu sollen . —

— Enquete über die Lage deS Kleinhandels .
lieber die Lage des Kleinhandels soll nach dem Vorschlage des

Zentralausschusses hiesiger kaufmännischer , gewerblicher und in -

dnstrieller Vereine eine staatliche Enquete veranstaltet werde » , deren

Grundlagen der genannte Berein dem Handelsininister in einer

Denkschrift dargelegt hat . Dieselbe soll sich znnächst auf alle Ge -

werbesteuerpflichtigen der Gcwerbestenerllassen III » nd IV , aber

nicht ans die ganze Monarchie , sondern nur aus bestimmte Thcile

derselben erstrecke ».
Die Beantwortung der Fragebogen re. soll nicht der Freiwillig -

keit der Betheiligten überlassen bleiben , sondern dnrch ein ent -

sprechendes Gesetz geregelt werden .
Die Einbeziehung aller Gewerbesteuerpflichtigen der Gewerbe -

stenerklassen III » nd IV wird mit dem Umstände begründet , daß es

sich bei der Erhebung darum handeln wird , zur Ermittelung des

Kleingewerbes erstens alle »nzweifelhaften Kleinhändler festzustellen
und zweitens zu ermitteln , wie sich der Kleinhandel aus den Grenz -
gebiete » zwischen Kleinhandel und Handwerk beziehungsweise Klein -

Handel und Kleinindnstrie entmicke U hat , nnd welches die Lebens -

bedingungen des ganzen Standes im weiteren Sinne sind .
Der Zentralausschuß beantragt , die Erhebungen in folgenden

Bezirken vorzunehmen : Regierungsbezirk Aachen ; Städte Berlin ,
Charlottenburg , Nixdorf ; Stadt Breslau ; Regierungsbezirl Danzig ;
Regierungsbezirk Düsseldorf ; Sladt Frankfurt ( Main ) ; Stadt Görlitz ;
Kreis Kalbe ; KreiS Kattowitz ; Kreis Oberbarnim ; Kreis Solingen ;
Stadt Steltin ; Kreise Tondern - Husum ; KreiS Waldenburg .

Bei Auswahl der 14 vorgeschlagene » Erhebnngsbezirk « , von
denen 6 mit den Bezirken der Handwerker - Enquete von 1896 überein -

stimmen , ist aus die Verschiedenarligkeit der Verhältnisse in Stadt
und Land , im Osten nnd Westen der Monarchie , in Gegenden mit

überwiegend landwirthschasllicher nnd solche » mit überwiegend in -

dnstrieller Bevölkerung , auf die ungleiche Lebenshaltung , aus die

besondere Enlwickelling . welche das Genossenschasiswesen in

einzelnen Landeslheilen angenommen hat , und schließlich auf die

Wirkung der » aiionalen Gegensätze in gewissen Landeslheilen Rück -

ficht genommeu worden .
Der für die Erhebungen vorgeschlagene Fragebogen ; der

17 Fragen enthält , will in den Fragen 1 bis 11 die Struktur '
der einzelne » Betriebe nach allen Richtungen erfasse ». Die

Fragen 12 bis 14 beschäftigen sich mit de » Lebensbedingungen und

Lebensnußerungen der bezügliche » Betriebe . Frage 16 nnd Frage 18
wolle » etwaige krankhafte Erscheinungen nach Ursache , Art und Um -

fang feststellen , während Frage 17 auch den Betheiligten die

Möglichkeit zu Vorschlägen im Sinne der etwa erforderlichen
Eanirnng giebt .

Schließlich wird beantragt , nach Rückgabe der Fragebogen » nd

Sichtung des Materials elne Ergänzung durch persönliche Ver -
nehmung vor einer Enquetckommtsston vorzunehmen . Diese Ver -
nehmnng soll sich zunächst auf ausgewählte Angehörige des Klein -

gewerbes und Kleinhandels erstrccken , sodann aber über den KreiS
der dnrch den Bogen besragte » Personen hinausgehend auch ein -

begreifen : a ) Vertreter großkapitalistischer und großgenossenschaft -

Erwärmend fielen ihr « Strahlen in das Zimmer zweier
Liebenden .

Am Fenster aber stand eine Doppelflinte .
4.

Aufforderung . Den jungen Polen , der am 18. März
eine alle schadhafte Doppclflinte ohne Schlösier bei mir abgeholt .
ersuche ich , mir solche wieder zuzustellen , da sie als altes Familien -
stück » nr für mich Wcrih hat . Kusch el , Bürger .

Hos - Theater - Tichik « »st an » dem Jahre 1848 . Die
löbl . Hos « Theater - Zensur in Stuttgart hat die Verse ans Goethe ' s
Faust : Halle sich ein Ltänzlein angeinäst ' ,

Als wie der Dollor Luther
folgendermaßen verballhornt :

Lebte nur von Milch und Käs «,

Halte sich ein Liänzlein angeinäst '
Als wie der gelehrtste Chinese ! !

Dr . Strauß machte hierüber die treffende Bemerkung , er wäre

begierig , den politischen Flickschneider zu kennen , der sich nicht ent -

blödet hat , daS Goelhe ' sche Prachtgewand durch einen so nieder -

trächtigen Lappen zu verunstalten .

Potsdam , 24 . März . Ihre Hoheit die Prinzessin Claudine

Aurelie feierten gestern Ihr e r st e S Geburlslagssest . Trotz des an -

haltenden Regens war doch »nscr « Einivohnerschast sofort auf den

Beine » , alS sich daS Gerücht verbreitete , Ihre Hoheit dürften sich

auf dem Balkon dnrch Ihre durchlauchtigste Kauimerfrau zu zeige »

geneigt finden . E i » Gefühl belebte die Brnst jedes Preußen , alS

Ihre Hoheit nun wirklich erschien . Selbst der Himmel erheiterte sich
nnd die Sonne brach durch die Wolke » . Leider gestattete eine plötz -

lich eingetretene durchlauchtige Verunreinigung Ihrer Hoheit nur auf

kurze Zeit , dieses erhabene Volksfest durch Ihre Gegenwart zu ver -

herrlichen . Noch la » ge wird dieser Tag das Herz jedes Preuße » init

Freude erfüllen .
'

.
'

Heinrich I - XXU .
Der Fürst von Doppelhasensprung
Sah wüthend vom Allane ,
Daß dicht vor seiner Nase hung
Die schivarz - roth - goldene Fahne .
Doch wie er nun mit eigener Hano
Am Stricke zerrt nnd reißt ,
Da läuft sein Volk ins Nachbarland ,
Von wo es Steine wnthentbrannt
Ihm in die Fenster schmeißt .



licher Bstrisbe ; d) Agenten und Verlaufsvermittler ; o) Vertreter von
Kredilinstulen aller Art ; ä ) Konsumenten , wobei Aussagen von
Vertretern der Landwirlhschaft , der Beamtenschaft , der Arbeiter -
s ch a f t und der übrigen Bernfskreise in Frage kommen könnten .

Für die Vernehmung wird das rein kontradiktorische Verfahren
angezeigt sein unter Zuhilfenahme , aber nicht ausschließlicher Zu »
grundelegung des Fragebogens . Ter Kommission müßten von der
Regierung ernannte bezw . von den verschiedenen Interessengruppen
vorgeschlagene Vertreter angehören und zwar insbesondere Männer
des praktischen Lebens .

Der Zentralausschuß zweifelt nicht , daß sich auf dem vor -
geschlagenen Wege ohne allzu große Unkosten werthvolles Material
zur Beurtheilung der Lage des Kleinhandels und demgemäß auch die
Mittel zur Abstellung etwa vorhandener Mißstände ergeben » erden ,
was wir ja freilich bezweifeln .

— Der „ Deutschen Tageszeitung " gefällt e « nicht ,
daß wir in » » serem gestrigen Leitartikel eine Regelung der Arbeits -
zeit in den Getreidemühlen gefordert haben . Das Agrarierblatt
macht den höhnischen Vorschlag , die Regierung möge , wenn einmal
die Arbeiterschuh - Gcsetzgebung sorlgeseht werden solle , zunächst „ die
Arbeit der Lagerhalter in den sozialdemokratischen Konsumvereinen "
untersuchen und regeln . Das Blatt fügt hinzu : „ Wir sind der
Zustimmung des „ Vorwärts " bei diesem Vorschlage von vor » -
berein sicher . " Die „ Deutsche Tageszeitung " hat recht , wir
sind inil ihrem Vorschlag sehr einverstanden ; ja wir haben ganz
anders als dieses Blatt dafür gewirkt , daß die Handelsangestelllen
und nicht nur die in Konsumvereine », sondern in alle », ) auch den
anliseMilischen Krämerläden der „ Deutschen Tagesztg . " geschützt werden .
Die „ Deutsche Tageszeitung " dagegen ist vielleicht bereit , die ihr
gegnerische Händlerklass « zu ärgern , aber für den Schutz der von
ihren agrarischen Klassengenossen schmälichst ausgebeuteten Arbeit ? -
lräfte hat sie nichts übrig . Einen geringeren Grad egoistischer
Brutalität haben wir auch von diesen Leuten und ihrem Organ
nicht erwartet . —

— Agrarische Arbeiterfreundlichkeit . Ein Herr
v. T. in H. hat die Stirn , seine sozialpolitichen Wünsche folgender -
maßen in der „ Deutschen Tagesztg . " zusammenzufassen :

t . Energische Bestrafung des Kontraktbrüchigen event . auch des -
jenigen , der Arbeiter ohne Entlassungsschein beschäftigt .

2. Ersatzleistung beider , des Arbeiters oder Arbeitgebers .
3. Weitergehende Bestimmungen über nbpsändbare Gegenstände ,

im besonderen Beschlagnahme von Löhne » .
4. Eine viel schnellere und proinptere Regelung und Aburtheilung

des Falles .
V. Berechtigung des Arbeitgeber ? , die Zuruckführnng de ? Kontrakt -

brechers durch die Polizeibehörde zu veranlage » .
Warum fordern die Herren nicht einsach gleich die Einsührung

der Leibeigenschaft ? —

— Unsere Antwort ans die „ Frankfurter
Zeitung " wegen ihrer ungehörigen Heranziehung unseres Artikels
über die Gegensammlung zur Beschönrgung ihres anti - sozialdemo -
kralischen Kartells veranlaßt das Frankfurter Demokralenblatt zu
einer neuen Aenßcrung . Dem Kernpunkte des Zeitungsstreites geht
die doch sonst so sehr gewandte Redaktion fein säuberlich aus dem
Wege . Wir schrieben gegen die „ Frankfurter Zeitung " :

Wer de » Leitartikel in Nr . « 3 unseres Blattes gelesen hat ,
muß dieses Vorgehen als eine Verdrehung ungehörigster Art , zu der
auch der scharfe Wahlkamps in keiner Weise legitimirt , bezeichnen .
Nicht «in Wort läßt sich in dem , was wir je geschrieben haben ,
anführen zur Vertheidigung des Frankfurter Wahlbündnisses gegen
die Sozialdemokratie .

Sonnt bleibt unser « Kritik vollinhaltlich bestehen . Hoffentlich
hat die Debatle für die „ Franks . Ztg . " den Bortheil , daß sie uns
künslighin loyaler zitirt .

Weit wichtiger aber all dieser ZeitungSstreit ist die politische
Bedeutung deS vorgeheni der Demokraten im Wahlkreise Frank -
fiirt a. M. Sie lassen sich als Werkzeug der Nationadiberalen ge -
brauchen , um die Sozialdemokratie durch den versuch der Eroberung
des Wahlkreise ? zu schwächen . Vom Standpunkte der National -
liberalen aller Schattirungen ist dieses Bündniß gegen einen
Vertreter der entschiedenen demokratischen Grundsätze wohl be -
greiflich , für die Demokraten ist es schmählich . Seil Jahren hat
die „ Franks . Ztg . " es als eine ihrer Aufgaben betrachtet ,
die Arbeiter von der Anschauung , daß ihnen eine „einzige reaktionäre
Masse " gegenüberstehe , abzubringen in die Entschiedenheit ihrer
demokratischen und sozialpolitischen Grundsätze in ' s hellste Licht zu
rücken .

Sobald die Frankfurter Demokraten aber ihre Worte in Thate »
umsetzen wollen , verbinden sie sich mit den unsympathischste » Arbeiter -
feinden — den Nationalliberalen . —

— Herr HanS Blum ist trotz seiner „ Erfolge " Im Kampf «
gegen die Sozialdemokratie noch immer nicht abgeschreckt , gegen uns
weiter den Krieg fortzusetzen . Er zeigt eben ein « neue Schrift an :
„ Die Heiligen unserer Sozialdemokratie " und die Pariser Nonimnne
in ihrer wahren Gestalt . Mit einem Bilde nach einer Augenblicks -
Photographie „ Ermordung der 62 Geiseln durch die Pariser Kommune
am 26. Mai 1371 , nachmittags 5 Uhr . Geschichtliche Erinnerungen
zur Warnung aller guten Deutschen . Der Verleger behauptet , daß
daS Schriflchen zur bevorstehenden ReichstagSwahl sehr begehrt
werden wird . Wenn wir nur solche Gegner wie den Verfasser dieser
Schrift hätten , wäre uiisere Arbeil zwar nicht reinlicher , aber dafür
desto leichter . —

Die Ttimmung des Militärs .
Als einen Bettrag zur Kennzeichnung der Stimmung deS

preußischen Militär ? unmittelbar nach der Revolution deS 13. März ,
der umso höhere Bedeutung beanspruchen darf , da eS sich um eine
Kundgebung aus der Mitte der im RevolutionSjahr in Potsdam
garnisonirenden Garde handelte , brachte unter dem Datum des
21 . März 1843 die „ Bofsische Zeitung " folgenden Bericht
aus Potsdam :

. Unsere Stadt , die bisher jede politische Erhebung und that -
kräftige Demonstration durch die Nähe des HofeS , de » Druck der
Aristokratie uud die Uebergriffe des Militärs unmöglich macht , kann
jetzt freier aufalhmen und wird hoffentlich die allen Vorwürfe der
ängstlichen Aftomodalio » uud Servilität abschütteln . Die Bürgerschaft
hat Element « in sich , die auf eine Regeneration hoffen lassen . Die
Hoffnung ist ein Kleinod der Jugend . Die freie frische Jugend hat
den Potsdamern , den Preußen , dem ganzen Deutschland ein Beispiel
von ManneSmuth , Hochsinn , deutscher Tr ; ne gegeben , das in allen
deutschen Herzen seine Ehr « finden ' muß. Drei freiwillige
Gardejäger , deren Namen nicht verschwiegen werden dürfen .
Stengel , Riemann und Gerike , erklärten gestern bei einem Urlaubs -
gesuche ( um dem Begräbnisse der Berliner siegreich Gefallenen bei -

zu wohnen ) ihrem Hauptmann , daß es für einem freien Deutsche »
schwer , fast unmöglich sei , der preußischen Garde , die Bürgerblut
vergossen , anzugehören . Am heutigen Tage sprach zu den genannten
drei wackeren jungen Männern der Oberst v. N. in verweisendem

hartem Tone , so daß die dleen Jünglinge laut erklärten , sie würden
das Vaterland und Königlhnm mit vollster Hingebung gegen äußere
und böswillige innere Feinde verlheidigen , aber niemals gegen den

wehrlose » , seine heiligen Rechte verfechtenden Bürßer kämpfen ;
darum müßten sie wünschen , sofort aus der Garde «ntlassen zu werde » .
Der Herr Oberst meinte nun , daß jederSoldal nur demKonunaudoworte

Folge leisten uud blindlings seine Waffe gebrauchen »lüss «. Die treff -
lichen jungen Männer antwortete » , das würden st « nie gethan habt » ,
und gleich ihnen dächten noch viel « ihrer Kameraden . Ans die Frage
des Oberste », ob dem so sei , traten sofort noch fünf Freiwillig «
hervor und baten ebenfalls um ihren Abschied , der ihnen , so wie sie
ihn verlaugten , nicht gewährt wurde , indem der Oberst sie für nn «
würdig , der preußischen Garde anzugehören erklärte und sie sofort
entließ . — Diese That bedarf nach beiden Seiten hin keines weiteren
Kommentars . —

Weimar . ' 28. März . ( Eig . Ber . ) Heut « wurde nach zehn -
wöchentlicher Tagung der Landtag vertagt , nachdem in den letzten
Tagen mit verdoppeltem Eifer an der Fertigstellung des Etats
gearbeitet wurde . Ein « Anzahl wichtiger Vorlage » harren
noch ihrer Erledigung , nicht einmal die einzigen beiden
Initiativ - Anträge . Einführung einjähriger Etatsperioden
und Aufhebung deS Gesetzes betreffend die zwangsweise Ab -
lieferung von Leichen an die Anatomie in Jena , sind erledigt .
DaS Gesuch der Gewerkschaftskartelle um Erweiterung des

Koalitionsrechtes der Arbeiter ist in dieser Tagung dem
Landtag « gar nicht zur Berathung vorgelegt worden . In
der gestrigen Sitzung wurde daS Gehalt deS Fabrik¬
inspektors auf 1750 M. erhöht , und anstatt bisher 300 M.
wurde « 1000 M. sür Reisespesen eingestellt , weil versuchsweise
dem Inspektor ein « weibliche Kraft beigegeben fei . Abg .
Laudert kritifirte die von der Regierung getroffene Wahl und

betonte , man möge bei der Auswahl einer weiblichen Kraft
auf die Rathschläge der Arbeiter Rücksicht nehmen , ferner solle man
allen Abgeordneten den Jahresbericht deS Fabrikinspektors zustellen .
Letzteres sagte der Regierungsvertreter zu : bezüglich der Anstellung
weiblicher Inspektoren glaubte derselbe noch keinen definitiven Bescheid
geben zu können , ob man über die Versuche hinaus kommen werde . —

Bedeutende Arbeilen bezüglich der Einführung des Bürgerlichen Ge -

setzbnches stehen dem Landtage »och bevor , jedoch wird derselbe vor
dem Spätherbste dieses Jahres schwerlich wieder zusammentreten . —

- — Der Gemeinderath von Stuttgart beschäftigte
sich am Donnerstag mit der Abgrenzung dieser Stadt in drei

Landtags - Wahlbezirke , welche Frage wegen der Kammer -
dcbalten über die Revision der Verfassnng brennend geworden ist ,
weshalb das Ministerium des Inner » der Etadtgemeinde Stuttgart
um ihre Meinung ersucht hat . Unter Berufung aus die Schwierig -
leiten einer räumlichen Trennung des Stadtgebietes be-

antragt « nun der Berichterstatter G a u ß , die Stadt als

einzigen Wahlkörper zu belassen und die P r o p o r t i o n a l w a h l

einzuführen , bei welchem Wahlsystem anch die Minderheiten zu ihrem
Recht kommen würde » . Ter Gemeinderath beschloß darauf in nament -

licher Abstimmung mit alle » gegen eine Stimme , den Antrag an die

Staatsregierung zu richten , es möge ausnahmsweise für Stutt -

gart das Proportionalwahl - Verfahren eingeführt werden .
Zu diesem Beschlüsse bemerkt die „ Schwäbische Tagwacht " :
„ Die Proporlionalwahl sst uns willkommen , man führe sie aber

dann nicht nur in den Bezirken ei », in denen die Sozialdemokratie
die stärkste Partei ist , sondern für daS ganze Land . Es wäre
die schreiendste Ungerechtigkeit , so lange die BezirkSwahle » bei -

behalten werden , in einer einzelnen Stadt die Proportionalwahl
einzuführe », um — die Sozialdcmokralie die ihr gebührende Ver -
tretuug nicht erlangen zu lasse ». So lange das Wahlvcrfahren
nicht so gestaltet ist , daß die sozialdemokratischen Minoritäten im

ganzen Lande ihre Vertretung finden , besteht kein Anlaß , i » Stuttgart de »
Minoritäten der bürgerlichen Parten zu ihrer Vertretung zu verhelfen . "

Gtrasjbnrg i . E. , 28. März . ( E! g. Ber . ) Der Versuch der
reichsländischeu Regierung , die Gehälter der Elementar -
l e h r e r zu erhöhen , ist nach mehrtägige » Verhandlungen am
Widerstand des L a n d e s a u s s ch u s s e s endgiltig gescheitert .
Der Gesetzentwurf gelangte in der Fassung der Kommission , durch
welche die Gehaltssätze der RegieruitgSvorlage stark beschnitte »
worden waren , in dritter Lesung mit 26 gegen 13 Stimmen zur
Annahme . Abgesehen von dem Bestreben der meisten ländlichen
Abgeordneten , ihre Gemeinden vor erhöhten Lasten zu bewahren ,
ist jenes beklagcnswerlhe Resultat nicht zum wenigsten dem
ungeschickten Auftreten des Staalssekretäts v. Pnttkamer zuzu -
schreiben . Derselbe sühll « das Bedürsniß , die Lehrersrcuudlichkeit
des Diktaturregiments in ein recht günstiges Licht zu rücken und
glaubte zu diesem Zwecke aus die Lehrerbesoldungs - Verhälinisse
Preußen ? hinweisen zu müssen , die ivesenltich hinter demjenigen
zurückblieben , >vaS die Vorlage de » reichsländischen Lehrern gewähren
wolle . Diese Darlegungen vom Regierungsiische ans , deren Iiichtig -
keil zu bezweifeln wir keinen Grund haben , machten die Herren TvputsS
stutzig und bestärkten sie in ihrer Anffassung , daß es nnferen Lehrer »
schon viel zu gut gehe . Damit war das Schicksal der Vorlage ent -
schieden , und die geprellten Lehrer können sich bei Herrn v. Pult -
kamer dafür bedanken , daß sie wieder einmal leer ansgegangc » sind .

Die in der bekannten Spionage - Angelegenheit gegen
den Bildhauer Steinlen und den Reisende » Dussard erhobenen An -

schuldigungen sollen nach Mittheilnngen des Metzer , Lorrain "
schwerwiegender Natur sei ». Danach bestanden die in der Wohnung
Steinlen ' s beschlagnahmten Dokomente in Zeichnungen und Eroquis ,
die sich ans die Vertheidigung der Festung Metz beziehen . Außerdem
soll die Polizei eine Steinlen ganz besonders bloßstellende Kor -

respondenz beschlagnahmt haben . Steinte » und Dnssard wurde »
am Tage nach ihrer Verhaftung pholographirt . Sobald der ziemlich
umfangreiche Aktenstoß dem illeichsgencht in Leipzig übermittelt ist ,
wird der Ober - Reichsanwalt Beschluß in der Sache fassen , von dem
das weitere Verfahren abhängig ist .

Eine Anzahl Bürgermeister des Kreises Erst ein laden in
einem öffentlichen Ausschreibe » z » einer Abschiedsfeier ei », die dem
scheidenden Kreisdirektor Pencer , dem Heide » der berüchtigten
Stinnnzettel - Affäre , gegeben werde » soll . Wenn man nicht schon
lange gewußt hätte , daß die Herren Bürgermeister im Lande des

Diktatnrparagraphen und der Aiisnahmegcsetze nur allzu sehr
die diensteifrigen Schildknappe » der höheren Vcrwaltungsbeamtcn

find, so n' äre durch obige Veranstaltung hierfür gewiß ein

chlüssiger Beweis erbracht . — '

Ein blirgerliches Chamäleon .
. V o s s i s ch « Zeitung " . 4. April 1343 .

„ Wir haben ein heilige ? Recht , die Nacht deS 18. März als
einen großen Akt der Sühne zn betrachten . In de », furchtbaren
Gericht jener Nacht lag eine tiefe historische Nothwendigkeit . Uns
tonnte die Freiheit nicht geschenkt , sie konnte
nnr von unS erobert werden ; nur im härteste »
Zusammenstoß konnte der militärische , schroffe , hochfahrende
Geist deS alten Preußen dem jungen Geist « des freien
Biirgerthums erliegen . Dennoch stürmte unser Volk mit dem

festen kühnen Mnthe der Freiheit gegen ihn an und eS hat ihn
gefällt . In dieser Nacht haben wir all « alten dunklen Traditionen

gescblagen , daS Erbe langer tranriger Jahre von un » gestoßen , und

durch eine große Blnttanse unser Boll im Geist deS wiedergeborne »
Deutschlands neu geweiht . "

. Bossisch « Zeitung " . 18. Mär , 134 ».
„Jetzt ist daS Gewebe längst durchschaut , niemand glaubt mehr

an die grobe Lüg « und Fabel von dem Schieben auf das Voll , welches
damals durch den absichtlich zur wildesten Flainm « angeblasenen
Funken des Gerüchts aus zwei zufälligen Schüssen wenige Sekunden
darnach , und wenige hundert Schritte davon , Bataillonssalven schuf .
Ebenso entstellt und übertrieben waren , durch längst vorbereitete
Absicht , die mit jeglicher Gewalt herausgeforderten anderen Ein -

schreitungen . Das Mordgeschrei — wo niemand verletzt , niemand
gefallen war — tobte durch die Gassen , der Mord selbst
folgte nnmittelbar , aber an unschuldigen Schild , vachen ;
die Fahnen in deutscher Farbe , die planmäßigen Barrikade » ,
wuchsen wie durch Zauberschlag überall in der Stadt
aus der Erde — und so wurde dem Volke der bis zum Wahns, » »
berauschende verderbliche Trank gemischt , der eS dahin trieb , wohin
es » immer gewollt und gedacht batte . DaS ist die Wahrheit deS
13. März , nach zwei Uhr mittags ! Soll und darf
dieser gefeiert werden ? Nein , unbedingt und dreifach
Nein ! — AuS giftiger Saat kann nur eine giftige Frucht
reifen . Dieser 13. März , über den wir selbst an jenen » Tag «
tief getäuscht waren , ihn einzig für das unselige Erzeugniß
der Wahnverblendung hielten , während seine Wurzel mit arger Be -

sonnenheit eingesenkt und herangenährt war . dieser 13. März ist
denn auch der Quell aller späteren unglückseligen Thaten und Er -
eigniss « geivorden , die das Baterland dem Abgrund nahe ge -
bracht , .

— Thron ik der MajestätSbeleidigu n gS - Prozesse .
Eine Denunziation wegen Majestätsbeleidigung , welche gestern die

erst « Etraskammer am Landgericht II beschäftigte , erwies sich ledig -
lich als ei » Ausfluß boshafter Rachsucht . Der Kaufmann Julius

Treuherz , welcher in der Wallnertheaterstraß « wohnt , aber in

Mühlenbeck eine Fabrik betreibt , hatte Mitte April v. I . zwingende
Veranlassung , seinen Schmied namens G e n s ch plötzlich zu entlassen
und demselben die Fabrikwohnung zu kündigen . Gensch rächte sich

sofort durch eine Denunziation an die königliche Staats -

anwaltschast , in ivelcher er anzeigte , sein bisheriger Prinzipal Treu -

herz Hab « in der Zeit der Centenarseier bei Gelegenheit der An -

bringung einer Fahne Aenßernngen gemacht , welche — wenn erweislich
wahr — «ine selten starke Beleidigung des Kaisers dargestellt hätten .
Die Anklage wurde erhoben und die Verhandlung fand uuter Aus -

schluß der Oeffentlichkeit statt . In der öffentlich verkündeten UrtheilS «
begrüuduug erklärte der Vorsitzende , Laudgerichtsdirektor G a r tz :>

„ Ist es schon überans bedenklich , auf grund der Aussage eineS

einzigen Zeugen einen Menschen wegen Majestälsbeleidigung zu be -

strafe », so ist dies in diesem Falle doppelt bedenklich . Der Zeug «
Gensch hat durchaus keine » günstige » Eindruck gemacht , es hat sich !
nichts ergeben , was ihn als glaubhaft erscheinen lassen könnte . Er

hat zwar seine Frau und feinen damaligen Gesellen als Zeugen
darüber vorgeführt , daß er diesen »„ »»ittelbar nachher die Worte deS

Angeklagten miigetheilt habe , aber diese Zeugen haben sich so nnsicher
und schwankend benommen , daß die Glaubwürdigkeit des Gensch
dadurch nicht gewinnen kann . Es war daher aus Freisprechung
deS Angeklagten zu erkennen . —

Oesterreich .
— Im Abgeordnetenhaus « wird Dienstag für die

sozialdemokratische Fraktion Genosse D a s z y » s k i über daS Re «

giernngsprogramn , sprechen . Entweder an diesem Tage oder am

Mittwoch wird die Regierung die Ansgleichsgesetze einbringen . Am

Freitag , 1. April , beginnen die Osterferien , die bis 20. April dauern
werden . Die Regieruiig meint , im April — für den 29. April ist
die Einbernfung der Delegationen i » Aussicht genommen — mit der

ersten Lesung der Ansgleichsgesetze . den Ministeranklagen und

Dringlichkeitsanträge » fertig werden zn können . —

Frankreich .

PariS , 28 . März . Die Deputirtenkammer nahm ohne Berathung
den Gesetzentwurf an . welcher die Regierung ermächtigt , sür

Madagastar eine Anleihe im Betrage von 8 Millionen Franks zu
einittiren . Dieselbe ist hauptsächlich zur Anlage von Verkehrswege »

bestimmt . —

Belgien .
— Di « Genter Sozialden , okraten haben sich mit

großer Majontät für de » Anschluß an daS für die nächsten Kammer -

wähle » errichtete demokratische Kartell ( vergleiche unseren
Leitarlikel vom 22 . März ) ausgesprochen . —

Italien .
Rom , 26. März . In der Deputirtenkammer kam am Freitag

die Absicht der Regierung zur Sprache , die beiden noch im Bau be -

findliche » Kriegsschiffe „ Garibaldi " und „ Varese " an die Vereinigten
Staate » zu verkaufe ». Mehrere Abgeordnete bekäinpsten diese Ab «

ficht der Regierung ; es sei zu befürchte », daß diplomatische Ver -

Wicklungen entstehen könnten . Abg . Farina meinte , ei fei nicht an -

gängig , daß dieser Verkanf stattfinde und führt ans . die Schiffe
könnte » nicht ohne ein eigens hierfür angenommenes Gesetz verkaust
werden .

Marineminister B r i n vertheidigte die Regierung ; ein « end «

giltige Entscheidung sei »och nickt getroffen .
An , Sonnabend wurde die Debatte fortgesetzt unter Zugrunde «

legung eines Antrage ? de Nobili , Santini und Genoffen , der dahin

geht , die Regierung aufzufordern , daß sie der Kammer einen ent «

sprechenden Gesetzentwurf vorlege , ehe sie zu », Berkause von Schiffen
schreitet . - -

Rom , 23 . März . ( Eig . Ber . ) Die von de » Führern der Rechten
gegen Crispi eingebrachten Tagesordnungen waren nichts als

bestellte Arbeit vom Quirinal , »», de », Exminister , dem königlichen
Vetter ( Crispi ist Inhaber des Sankt - Annunciata - OrdenS und folglich
Vetter des Königs ) vom Zuchthaus zu rette ». Der Zweck ist denn
anch vollkomme » erreicht . Die Mehrheit bekämpfte mit aller Kraft
diese weitgehenden Anträge und schließlich erlheille » >an die Zensur . �
Freilich hindert diese Abstimmung die Justizbehörden nicht , von
»ene », gegen Crispi vorzugehe » . Werde » sie es thun ? So viel ist
sicher , in ganz Italien herrscht nicht viel Verlangen , diesen Schmutz
von » enem aufgewühlt zn sehen . —

Spanien .
Siege ans Kuba zu melden , hält die spanisch « Re «

gierung anläßlich der bevorstehende, , Körles , vahlen und des drohen «
den Konfliktes mit der Union für ihre dringlichste Ausgabe . Man

hat aber allen Anlaß zu schärfstem Mißtrauen gegenüber der «

artigen Nachrichten . Heute liege » die folgende » aus Havana da «
lirten Nachrichten vor :

Der spanische General Bernal schlug die Aufständischen in
mehreren Ziisamnienstöße » zwischen de », 18. und 17. d. MtS . in der

Gegend vo » Jiguany ( Ostdepartement ) . Auch in der Provinz Pinar
bei Rio wurde gekämpft ; hier sieleii bei einem Zusammenstoß
75 Jnsnrgente » . Endlich wurde » die Ausstäiidischen auch bei
Bayamo geschlagen .

In der Sierra Chaparra hat «in Zusammenstoß stattgefunden .
General Cnque nah » , daS Lager der R»sstä »dische », von denen 48

getödtet und 150 verwundet wurde » ; ans Seite der Spanier »viirden
ein Kapitän und 9 Soldaten getödtet sowie mehrere Offiziere und
53 Soldat « » verwundet . —

Griechenland .
Athen » 26. März . Bor dem Untersuchungsrichter erklärte

Karditzi , die Dynamitbombe , die er bei sich führte , sei für Delyannis
bestimmt gewesen ; wenn der Anschlag gegen den König gelnngen
wäre , hätte er sich nach Delyannis ' Haus « begebe » wolle », um dort
die Bombe zu schleudern . Kein Anwalt hat die Vertheidigung
Karditzi ' s übernommen , weshalb » hm ein Osfizialvertheidiger bestellt
wurde ; der Angeliagte erklärt iudeß jede Vertheidigung sür un «

»öthig . —-

Amerika .

— Zum span i s ch - nordamerikanischenKonflikt «
liegen heute folgende Meldungen vor :

Die Kommisston zur Untersuchung de ? „ Maine " - U» falleS erklärt ,
daß dt « Explosion von außen erfolgt sei , stellt aber nicht fest , wen
die Verantwortlichkeit treffe , und spricht sich nicht über den Charakter
der Explosion anS ; durch Zeuge » sei jedoch dargelegt , daß die

Explosion durch eine unterirdisch « Mine verursacht sei .
Nach einer weiteren , de », „ Reuter ' schen Bureau " � zugegangenen

Meldung a » S Washington über den angeblichen Inhalt des
Berichtes der „ Mai » e " - Kommission solle dieser Bericht die Katastrophe
zwei aufeinander folgenden Explostone » zuschreibe » . von denen die
erste durch eine unterseeische , bewegliche Mine erfolgt wäre , worauf
die zweite in einer kleinen Pulverkammer staltgesiinden habe . —-
Selbstverständlich bedürfen auch gegenwärtig die Meldungen über
den Inhalt des Berichts der Bestäligniig .

Ter Bericht der spanischen Untersuchungskommission kommt im
direkte » Gegensätze zu dem amerikanischc » zn dem Schluß , daß
die Explosion auf der „ Maine " einer innere » Ursache zuzu -
schreibe » sei . —

Dem Vernehmen nach kanfte daß amerikanisch « Marine «
departenient acht Dampfyachten und vier Schleppdampfer , welche
als HilfSschiff « der Flotte dienen solle ». Sechzehn Schiffe , welche
zum Leuchtdienst gehören , sind de », Marinedepartemenl überwiesen
worden . Wie serner verlautet , haben die Miigiieder deS westlichen
TheilS der Seestreitkräfte Befehl erhalte », sich bereit zu halten zun ,
Uebertritt nach dem östlichen Theil , wo sie au Bord der Hiissschiffe
dienen sollen .

Frankreich und England sollen ihr « guten Dienste zm Beilegung '
des schwebenden Konflikts «»geboten haben . —



Dir Bmtciljttte drv LtufAlllnflrn
bei de » Berufsgenoffenschaften .

Die Suiiune der an Unfallverlehte zn zahlen gewesenen Eni «
fchndigunge » hat im Jahre 1896 im Vergleich zu den fn ' iheren
Jahre » unverhaltnißmlihig zugenommen . Es sind nach de » Zn -
sammenstellunge » des Neichs - Versicherungsamts von allen Berufs -
veuossenschaslin zusammen

1894 : 44 231 736 M.
1895 : 60 126 782 „
1896 ; 57 347 673 .

o « Renten und sonstigen Entschädigungskostcn verausgabt worden .
Die Thalsache beginnt in den Unlernehmerkreisen Besorgniß zu er -
regen , umsomehr , als auch die Zahl der enlschttdigungspflichtig
werdenden Unfälle von Jahr zu Jahr eine Zunahme zeig », und
man sucht naturgemäß nach Gründen für die nicht erwartete und so
große Geldausgaben verursachende Erscheinung . Eine Bernfs -
genossenschaft , bei der das Anwachsen der Unfälle und der Rosien
gerade auffällig grob ist , bei der die gezahlleu Enischädignngs -
koste » von 267 224 m. im Jahre 1894 aus 286155 M.
tm Jahre 1895 und auf 323 485 M. im Jahre 1896 an «
gewachsen find und die zur Feststellung einer Entschädigung führen -
den Unfälle im Jahre 1895 nur 314 , im Jahre darauf aber 363
betrage » haben , knüpft hieran in ihrem uns vorliegenden Geschäfts -
bericht die folgenden höchst sonderbare » Bemerkungen .

Auf die stärkere Inanspruchnahme der Industrie könne die
starke Zunahme der Unfälle in erster Linie nicht zurückzuführen sei »;
den » die Zahl der beschäftigten Arbeiter sei von 121 556 im Jahre
1895 nur auf 123 585 im Jahre 1396 und die Sunuge der
Arbeitslöhne in der gleichen Weise nur von 76' / « auf 73>/e Millionen
Mark in die Höhe gegangen , was einer Steigerung von 1,59 vom
Hnttdcrt bei de » Arbeitern und von 2. 94 vom Hundert bei den
Löhnen entspräche gegen 15 . 61 vom Hundert bei den Unfällen .
Hingegen scheine » die Arbeiter zum theil Schuld an dem Anwachsen
der Unfälle zu tragen , weil ihnen ja begreiflicherweise das Bewußt -
sein , durch die Unfallversicherung gegen materielle » Schaden gedeckt
zu sein , eine geivisse Sorglosigkeit der Gefahr gegenüber verleihe ,
wenn man ihnen schon nichl zum Vorwurf mache » wolle , daß Unfälle
in erheblicher Zahl geflissentlich herbeigeführt würden . Zudem wachse
die Neigung , für alle zurückbleibenden Folge » von Verletzungen , über
die man sich früher hinweggesetzt hätte , Entschädigungsansprüche
zustellen , und trotz aller zulässige » Kritik inehrten sich deshalb die Fälle ,
in denen Rente » bewilligt werden müßlen , obwohl in Wirktichkeil
die Bcl > offenen eine Lohneinbuße nichl erlitte » hätten . Ebenso
nähmen init Vermehrung der erhobenen Ansprüche auch diejenigen
Fälle an Zahl zu, i » denen bei obwaltenden Zweifeln zu gunslen
des Verletzten entschieden würde .

Soweit die Berufsgenossenschast . Wir von unserm Siandpnnkle
können nicht zugeben , daß bei der Zunahme der bernssgenossen -
schastlichen Unfnltlasten schon jetzt irgend ivelcher Grund zur Be -
sorgniß vorhanden wäre , es inöchten dieselben der deutschen Industrie
über den Kopf wachsen . Haben doch gerade bei obiger Berufs -
genossenschaft die Kosten für den Hauptgciverbezweig , die Tuch -
fabrikalion , ans 1000 M. anrcchnungssähigen Arbeitslohn im ganzen
Jahre 1396 nur 6,24 M. betragen oder nur 24 Ps . mehr , als im
Jahre zuvor , waS für den einzelnen Arbeiter mit einem Durch -
schnitlsverdieirsl von 635,08 M. eine » Jahresbeitrag von noch nicht
4 M. ausmacht . Eine solche Abgabe ist unsere stark in der Eni -
Wickelung begriffene Exportindustrie noch immer zu tragen in der
Lage .

Jnsorveit übrigens die Mehrzahlungen darauf beruhe », daß
heutzutage bei der immer zunehmenden Kenutniß der gesetz -
lichcn Bestimmungen für fast alle mit einein Betriebsunfall
in Verbindung stehenden körperlichen Gebrechen eine Rente verlangt
wird und daß auch die höheren Instanzen , Schiedsgerichte und
Reichs - Versichernugsaint , in zweifelhaften Fällen immer häufiger zu
gilnsten der Arbeiter zu entscheide » geneigt sind , können wir dies im
Gegensätze zum Vorstande der gedachten BernsSaenossenschast » in
niit Freude begrüße » . Die Unfallversicherung hat dein Arbeiter nicht
ein Almosen , sondern sein wohlerworbenes Recht zu gewähre » , und
wen » der Verletzte von einem wohlwollenden Habrikante »
trotz seiner geringeren Leistungsfähigkeit den »» verkürzte » früheren
Lohn weiter bezieht , so kau » das anders werden , wen » er seine Stelle
wechselt oder wenn der Arbeitgeber sein Geschäft verkauft . In
ziveifelhaften Fällen ist es nur recht und billig , zu gunsten der ver -
letzte » Arbeiter , als der schwächeren Partei zu entscheiden . Für sie
hängt von der Beivillignng oder Nichtbeivillignng der Rente ihre
ganze Existenz ab , für die Herren Kapitaliste » macht es wenig ans ,
ob sie einige Taiisend Mark mehr oder weniger für die Uusall -
Versicherung aufzubringen haben .

Von viel größerem Werthe , als für die Fabrikanten , wäre eine
Herabminderung der Betriebsunfälle aber slir die Arbeiter selbst .
Denn besser als für einen körperlichen Schaden durch «ine zumeist
unzureichenden Rente entschädigt zu werde » , ist eS, im Besitz seiner
gesunden Gliedmaßen und seiner Erwerbssähigkeit zu bleiben . Auch
der Lohnarbeiter hat nur sein bescheidenes Brot , das ist wahr . Aber
er nährt doch sich und seine Familie , und wenn er sich auch manch -
mal ein besseres Loos wünschte , mit dem Unfallrentner lauscht er
»och lange nicht . Stur bei völliger Erwerbsunfähigkeit wird dem
letzteren nach dein Gesetz die volle Reute von zwei Drtlleln des
früheren Arbeitsverdienstes gezahlt . Das ist aber der Höchstsatz . Bei
geringerer Beeinträchtigung der Erwerbsfähigkeil erhält er
nur einen verhältnißmäßig kleinen Theil dieser Rente
«»id kann dann , iveun es ihm nicht gelingt , eine
passende leichte Beschäftigung zu finden , betteln gehen .
Und die Aussicht hierauf sollte den Arbeiter auch nur im
geringsten veranlassen können , den Gefahren seines Berufs gegen -
über nur in etwas unvorsichtiger und leichtsinniger zu sei », wo er
gar nicht berechnen kann , in wie furchtbarer Weise er durch die
Maschine » , an denen er arbeitet , verstümmelt werden kann ? Die
Gewohnheit stumpft gegen die Gefahr ab , das geben wir zu. Aber
daß nur einer unter den Arbeitern ivcgen seiner Versicherung gegen
Unfall sich größerer Sorglosigkeit hingäbe oder gar einen Unfall
geflissentlich selbst herbeiführte , ist undenkbar .

Wenn hingegen etivas auf die Verinehrmig der Unfälle in den
letzte » Jahren von Einfluß geivefen ist , so ist' es i » der That die
Eleigermig der Jndustrielhätigkeit gewesen und sodann eine fast
vollständige Vernachlässigung der Unfallverhütung . -

Um bei unserer Bcrussgenossenschaft zu bleiben . , so kann man ,
ganz abgesehen davon , daß im Jahre 1896 dee Streik der Dextil -
arbeiter in Koltbus in einen » großen Bezirke anfänglich einen lang
andauernden Stillstand der Arbeit und dann später ein ver «
mehrtes Hasten bei derselben zur Folge hatte . Das Vor -
liegen einer wesentlichen Anspannung der Industrie nicht
etiva damit schon miS der Welt hinwegphilosophiren . daß
die Steigerung der Arbeiter und Arbeitslöhne »rit der Zahl
der Unfälle und Rentenzahlungen nicht gleichen Schritt geballen
bat . Der Arbeitslohn entspricht nicht immer der Arbeitsleistung .
Wenn die Webstühle um ein Viertel schneller laufen , erhält der
Arbeiter nicht etiva auch einen um ein Viertel höheren Lohn , er
wird bestenfalls mit 10 pCt . Lohnzuschlag abgefpessd Man stelle
deshalb Ermittelungen darüber an , nicht wie viel ? lrbeilslohn im

Jahre 1896 ausgezahlt , sonder » wie viel Waare fertig geschafft
wurde , und man wird über die große Steigerung der Unfälle nichl
niehr im Unklaren sein . M> t der größeren Hast bei der Arbeit

wächst auch die Gefahr , und ebenso mit der Ermüdung des Arbeiters .
Eine Znsammenstellung der Tageszeiten , in denen sich die Unfälle
ereignet haben , würde gewiß ergeben , daß die letzten Arbeitsstunde »
auch immer die gefährlichsten sind , vorausgesetzt daß der Arbeiter
bei Antritt der Arbeit völlig arbeitsfähig gewesen ist .

Es wären die Unsalllasten der Beritfsgenosseuschaften in den

zwölf Jahren ihres Bestehens überhaupt nicht in so großem Maße
angewachsen , wenn man sein Hauptaugenmerk von Anfang an aus
dieUnfallverhütnng gerichtet hätte , ivasnichtgeschehen ist . Die wenigsten
Berufsgenossenschafte » haben zweckentsprechende Unfaltvcrhütungs -

Vorschriften und die wenigsten lassen ihre Fabrikbetriebe in ausreichendem
Maße durch Aussichtsbeamle revidiren . Jahr « hindurch hat eine Koni -

Verantwortlicher Redakteur : Rugnft Jacovey in Berlin . Für den Ins

Mission von BerufsgenossenschaftS - Bertretern gebraucht , um sogenannt «
„Normal- UnfallverhütungS . Vorschriften " auszuarbeiten , »velche , gerade
herausgesagt , nichts »vcrth sind , »veil sie überall mit Ausnahmen
rechnen >>nd darum den Fabrikanten doch in allem freie Hand
lassen . Wie unzureichend die Vorschriften einzelner Berufsgenossen -
schaften sind und »vie wenig die Unternehmer Neigung haben , prak -
tischen Vorschlägen von berufener Seite Gehör zu schenken ,
zeigt »vieder der hier benutzte Geschäftsbericht . Die erst -
maligen Betriebsbesichtigungen des Aussichtsbeamle » unserer Berufs -
genossenschast ergaben im Jahre 1396 762 Verstöße gegen die

Uufallverhülnngs - Vorschriften , während in 847 »veiteren Fällen , die
in den Vorschriften nicht vorgesehen »vären . von feiten des Beamten
Rathschtäge für Anbringung von Schutzvorrichtungen oder Ver -

besser » > an denselben erlhe ' ' wurden . Bei den einige Monate

» ach der ersten Besichtigung �folgten Nachrevisionen mußten
358 Verstöße in Erinnerung gebracht , 561 Rathschläge von
neuem erthcilt werden . Eines weiteren Beweises bedarf es nicht .
Vielen Fabrikanten sind eben die Sicherheitsvorrichtungen unbequem .
Denn Sicherheitsvorrichtungen stelle » sich mitunter den » Hasten und

Jage » nach vermehrter Arbeitsleistung hinderlich in den Weg , und
das macht sich wieder am Geldbeutel fühlbar . Lieber können ein

paar Arbeiter verunglücken , liel r die Kosten der Nnfallversichernng
ein paar tausend Mark mehr betragen .

Uns zeigt gerade das Kapitel von der Unfallverhütung , daß die

Organisatio »» der Unfallversicherung , die dem Unlernehmerlhum nahezu
völlig freie Hand läßt , eine durchaus verfehlte ist . Erst bei einem

vernunftgemäßen Ausbau der Unsallverhütung hätte die Unfall -
Versicherung der Arbeiter diejenige wohlthnende Wirkung auf unsere
industriellen Zustände ausgeübt , oie man lleb von verfproche »
hatte . _

UVtthlbpwegung .
Als Reichslagskandidat der Freisinnigen VolkZpartei für den

Wahlkreis San gerhausen - Eckartsberga ist Freiherr
v. Reibnitz - Heinrichsau ausgestellt ivorden .

Aiu Freitag Abend hielt der ReichstagS - Abgeordnete Bebel
in 91 1 1 e ii 6 ii r g eine Volksversammlung ab mit der Tagesordnung :
Die bevorstehenden Reichstagswahlen . Der Zudrang war so Massen -
Haft , daß schon um 7 Uhr der große Saal überfüllt war und Tausende
keinen Platz mehr fanden . Die Versammlung begann kurz vor
9 Uhr und endete kurz vor II Uhr mit der einstimmigen 9ln -
nähme einer Resolution , in der die Versammelten ihr Einverständniß
mit dem Inhalt des Referats aussprachen und zu energischer Wahl -
agilalion sich verpflichteten . Mit einem Gesang des Arbeiter - Gefang -
Vereins schloß die imposante Versammlung .

In den beide » Dresdener Wahlkreisen ist unter den bürger -
lichen Parteien der Handel stark im Gange . Wie bereits mitgetheilt ,
haben die Nationalliberalen in Dresden - Nenstadt den Dr . Bö. bmert
aufgestellt und sie versuchen die Konservative » dadurch zn gewinnen ,
daß sie ihnen im anderen Dresdener Wahlkreis gegen den Einbruch
des 9lntisemiten Zimmermann Hilfe versprechen . Die Konservativen
find natürlich von der Wendung der Dinge garnicht erbaut und es
fallen jetzt krampfhafte Versuche gemacht werden , den Herrn Zimmer -
mann zum Siücklritt in Dresden - 9lllsladt zu beivegen unter dem Ver -
fpreckien , daß ihm ein anderer Wahlkreis ausgeliefert »vird .

Für die Sozialdemokratie ist das Resultat dieser Schacherei
ohne belang , sie hat schon immer gegen dielen ganzen Klüngel
Front gemacht und wird auch bei der bevorslel ) en ' ' en Wahl ihren
Mann stellen , mag man die Gegenkandidaten herholen , wo man will .

Pnvfti ' M

Tie Sozialdemokratie Königsbergs i . Pr . beabsichtigt ,
ihrem früheren Vertreter im Reichstage , dem auf dem Friedhofe
der Freireligiösen Gemeinde in Berlin ruhenden Vorkämvser Karl
Schultz « , an feinem Todestage , dem 1. 9Ipril , einen Grabstein setzen
zv lassen .

In RowaweS wnrden die Parteigenossen Hermann Beyer
und A u g n st Mayer mit 129 gegen 49 Stimmen als Vertreter
der dritten Klasse in den G e in e i n d e r a t h gewählt .

Vei der Genicinderaihswahl in Bredow bei Stettin trugen die
beiden sozialdrmokralischen Kandidaten den Sieg d- - "- »». Von 230

msgesammt abgegebenen Stimmen erhielten sie 145 und 228 . Die

Zahl der eingeschriebenen Wähler aber betrug 1495 .

I » Laugeubiela » erhielten bei der Gemeinderatbswabl unsere
Parteigenossen Kühn und Feld mann in der 3. Klasse mir je
28 Stimmen , während die gegnerischen Kandidaten 240 und
241 Sliinnien auf sich vereinigten . Die hauptsächliche Ursache dieser
geringen Vetheiligung der sozialistisch gesinnten Arbeiter ist die

Scheu vor der öffentlichen Abstimmung ; anderseits wird aber

»och a " wenig Werth ans das Gemeinde - Wahlrecht gelegt .
Das Tr - illnssensystem äußert sich allerdings in Langenbielau recht
kraß . Von 1135 Gemeinderathswählerii komme » vier auf die erste .
37 aus o! e zweite und 1094 auf die dritte Klasse .

Tie drei sozialdemokratische » Vereine Hamburgs nahmen
in einer gemeinlchanlichen Btrsammlnng Stellung zur Maiseier ,
die bekanntlich diesmal auf einen Sonntag fällt . Die drei Vereins -
vorstände und die Kommission des Gewerkschaftskarlells waren
überein gekommen , eine » Feftzug nach Barinbeck vorzuschlagen ; die
Kartellkommission wünschte aber »och , daß nur organtstrle
' Arbeiter , »äinlich die Mitglieder der drei sozialdemo -
kratische » Vereine und der Gewerkschaften . an dem Festzuge
theilnehmen dürsten . wodurch die Feier an Bedeutung
gewinnen würde . Die Versammlung beschloß den Festzug . lehnte
aber die von der Kartellkommisston gewünschte Einfchränkung der

Vetheiligung mit grober Mehrheit ab . Bestimmend war hiersür
u. a. der Umstand , daß es bei der Maifeier gerade darauf ankommt ,
die nicht organisirlen Arbeiter , die die große Mehrzahl der 9trbeiler -

schast bilden , für den Gedanken der Organisation zu gewinnen , ivas
chwerlich erreicht wird , wenn man sie durch ein Verbot ihrer Be -
theiligung gewissermaßen von sich stößt .

In derselben Versammlung wurde die lokale Abrechnung über
den Hamburger Parteitag gegeben . Die Einnahme » be-

trugen 2113 . 46 M. , die Ausgaben 2830 . 53 M. . so daß noch 717,07 M.
nachzuzahlen sind .

Todteuliste der Parket . In Hanau ist der Zigarrenmacher
Philipp Spahn gestorben . Er war seit der Gründung des
Allgemeinen deutschen Arbeitervereins für die Partei thälig . Ehre
einem Andenken

Polizeiliches , Gerichtliches »e.
— Die Staatsanwaltschaft in Glatz hat daS Berfabren «in -

gestellt , das gegen den Parteigenossen Krätzig in B I u m e n a »

wegen angeblicher Verächtlichmachung von StantSeinrichtung «» und
Beleidigung des Grasen v. Posadowsky anhängig war .

Gev Wjks �Berkung .
Bon einer zu Unrecht empfangenen dreimonatigen Gefängniß -

träfe ist gestern der Bantechniker Emil Kau m a n n durch die
Berufungsinstanz befreit worden . Der Fall zeigt wieder ,
wie auch der Beste nicht in Frieden teben kann , wenn
es dem bösen Nachbar nicht gefällt . Der 9Ingeklagte , ein
völlig unbescholtener Mann , der sich in guter �Vermögenslage
befindet , besuchte am 25 . September nachts das Casä du Nord in
der Chaiissecslraße . Er hatte niit einem Freunde an einem Tische
Jtatz genommen , an einem Nebentische nahm eine Dirne mit ihrem

Beschützer Platz . Ein Gespräch , ivelcbeS sich zwischen den beiden Tischen
entwickelte , nahm «ine « nangenehme Wendung und plötzlich bezichtigte
das Mädchen den 9l »geklagten , daß er ihr zwei Jahre vorher (!)
bei einer Begegnung mit ihr einen Schirm und ein Paar
Handschuhe gestohlen habe . Der Angeklagte wie ? diese Beschnldi -
gung eines Mädchen ? , welches er nach seiner Versicherung nie
gesehen , mit Entrüstung zurück ; nm aber jedem Skandal

zu entgehen , bezahlte er seine Zeche nnd bestieg mit seinem Be -
gleit » die vor dem Lokal ans ihn wartende Droschke . . Als er eben

catentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Tnul und Verlag von 3

einsteigen wollte , erhielt er von dem Beschützer des Mädchen ? einen

kräftigen Stoß und gleich daraus rief das Mädchen und der zu ihr ge »
hörige Mann : „ Wir sind bestohlen und die Diebe wollen mit derDroschke
fortfahren !" Sofort entstand ein großer Auflauf von Dirnen und
deren Begleitern und die Situation wurde für die Insassen der

Droschke kritisch . Stöcke nnd Schirme wurde » gegen sie erhoben nnd

sie sahen sich zu kräftiger Abwehr genölhigt . Kaumann gebraucht « da -

zu feinen Stock , mit welchem er dem Beschützer des Mädchens mehrere
heftige Schläge in das Gesicht versetzte , während sein Begleiter mit
einem harten Gegenstand , den er in der Hand hatte , um sich schlug
und sowohl dem Zuhälter eine heftig blutende Wunde am Hinterkopfe
beibrachte , als auch eine unbetheiligte Frauensperson nachdrücklichst
mißhandelte . Die Folge war eine gegen beide Schläger erhobene
9I »klage . Das Schöffengericht verurtheilte den Angeklagten wegen
Diebstahls und gefährlicher Körperverletzung zn 3Monaten ,
seinen Freund sogar zu acht Monaten Gefängniß . Bei der

gestrigen Verhandlung der Sache vor der 6. Strafkammer
beantragte Rechtsanwalt Leopold Meyer die kostenlose
Freisprechung des Kaumann . Er bat nur zu berücksichtigen , daß
dieser ein ehrenhafter , unbestrafter Mann , die Belastiingszeugin aber
eine Frauensperson sei , die das schimpflichste Gewerbe detreibe und der
kein Glaube beizuiiiesfen sei . Die von ihr erhobene Beschuldigung wegen
Diebstahls schivebe vollständig in der Luft . Was die Körperverletzung
betreffe , so habe der 9lngeklagte offenbar in der Nolhwehr gehandelt .
Der . Gerichtshof hielt auch den Vorwurf des Diebstahls für einen

gänzlich unbegründeten und erkannte a » , daß jemaud , der in dieser
Weise von einer ganzen Rotte bedroht werde , sich ziveifellos in der Roth -
wehr befinde . Das erste Urlheil wurde daher aufgehoben und Kaumann

freigesprochen . Der Freund des letzteren , der nach Fällung
des schöffengerichtlichen Urlheils sofort verhaftet worden war , hatte
ans Kopslosigkeit die 3 Monate Gefängniß sofort angetreten . ES
foll jetzt zn seinen gnnsten das Wiederanfnahme - Versahren betrieben
werden .

A » S welchen kleinlichen Ursachen Meineide geleisiet werden .
zeigte die gestern vor dem Schwurgerichte verhandette Anklage wegen
iviffentlichen Meineides gegen den Bäckergesellen und Werkmeister
Anlauf . 9>ls derselbe eines Tages mit seiner Familie aus einem Schauk -
lokale kam , wurde sein Sohn von einem spielenden Knaben angerempelt .
Er verfolgte den Knaben und verabfolgte ihm eine Tracht Prügel . Dies

sahen die Eltern des geschlagenen Knaben und mißhandelten nun
den ' 9lngeklagten . Da » aus entstand eine 9Inklage wegen Körper «
verletznng gegen das Elternpaar und in der schöffengerichtlichen
Verhandlung beschwor der 9Ingeklagte trotz ernstester Vorhaltungen ,
daß er den Knaben gar nicht geschlagen habe . Das Schöffen -
gericht verurtheilte die Eltern des Knaben nnd diese riefen ver -
gehlich die Berufungsinstanz an . Sie betrieben darauf das Wieder -
anfnahmeverfahren und traten mit der Behauptung hervor , daß An -
laus eine » Meineid geleistet habe . Dieser wurde i » Haft genommen
und vor das Schwurgericht gestellt . Die gestrige Beweisaufnahme
ivar für den 9l »geklaglen so ungünstig , daß der Staatsanwalt

Hagen ihn für völlig überführt erachtete , wider besseres Wissen
der Wahrheit nicht die Ehre gegeben zu habe » . Rechlsanivalt
Dr . G e n n r i ch hielt dafür , daß der 9l »geklagte des fahrlässige »
Falsckeides schuldig sei nnd daß ihm cvent . Strafmilderung zugebilligt
werden müssen weil er durch wahrheitsgemäße Bekundung sich sill ' st
einer strasbaren Handlung bezichtigt habe » würde . — Die Ge¬
schworenen gebe » ihren Wahlspruch auf schuldig des wissentlichen
Meineides unter Bejahung des strafmildernden Umstände ? ab . Der

9lngeklagte wurde zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt .

Wegen nnerlaubter Veianstaltnng eines öffentlichen
Tanzvergniigen » Halle der Gastwirlh Peier «in Strafniandat er -
Halle ». Ans seinen 9lntrag beschäftigte sich das Schöffengericht mit
der Sache und sprach ihn frei , nachdem es folgendes festgestellt Halle .
91 » mehreren Sonnlage » hatten eine kleine Anzahl junger Leute beiderlei

Geschlechts , darunter die Tochter des Wirlhes , im Schlafzimmer
des Herrn Peter »ach den Klängen einer Ziehharmonika getanzt . Die

jungen Leute , die sich selber Bier und Zigarre » ans dem RestanrattonS -
räum des 9lllgeklagten holte », entschädigten den Harmonikaspieler
durch Trinkgelder . Das Schöffengericht sah diese Art der Unter -
Haltung nichl als öffentlich « Tanzlnstbarkeit an , zu der die Erlaubniß
der Polizei erforderlich sei . Die Strafkammer war indessen
anderer Meinung und verurtheilte Peters zu einer Geldstrafe . Eine

öffentliche Tanzlnstbarkeit läge deshalb vor , weil jedermann habe
miltanzen könne » . Der Verurtheilte legte Revision ein und machte
geltend , die jungen Leute hätten sich nur im Tanzen üben wollen .
Das Kammergericht wies aber das lliechtsmittel mit der Begründung
zurück , die Vorentscheidung sei nicht anfechtbar .

Angriffe gegen Frauen auf offener Straße scheinen lförmlich
epidemisch zn werden . Gestern gelangte ein solcher Fall wieder

zur Kennlniß der 130 . Ablheilung des Schöffengerichts . Der
Maurer Franz Bücke kam an einem Februar - Abend
von der Arbeit . Er ging durch die Jnvalidenstraße , als
er von einem schnell gehenden jungen Mädchen überholt
ivnrde . Bücke ergriff es am Kleiderrock , hielt es fest nnd
stellte ihm «ine Zninilthlliig , die dem Mädchen die Scham -
röthe in die Wangen trieb . Trotz aller Bitten deS
Mädchens , es unbehelligt zn lasse », ließ Bücke nicht von ihm
ab . Schließlich gab es sie aber doch unter Verabsolguiig eines
derben Puffs frei . Der Staatsanwalt beantragte gegen de »
Angeklagten eine Gefängnißslrafe von vierzehn Tagen , der
Gerichtshof beivilligte demselben aber wegen seiner bisherigen Un -

bescholtenheit und weil er bei dem fraglichen Vorfalle angetrunke »
geivesen , mildernde Umstände zu und beließ es bei einer Geldstrafe
von 30 M.

Depeschen und letzke LWchvWiken «
Flensburg , 26 . März . ( W. T. V. ) Amllich wird gemeldet : Der

Personen - und Güterverkehr zwischen Schleswig - Friedrichsberg und
Schlesivig - Allstadt ist seit gester » früh durch Hochwaffer uuter -
broche ». Die Dauer ist nicht abzusehen , da anhaliend Nordostslurm .

Hllslim , 26 . März . ( W. T. B. ) Die Dainpfschiffsfahrte » zwischen
Hoyerschlense und Sylt sind wegen niedrige » Wasserstandes bis aus
weiteres eingestellt .

Bremen , 26 . März . ( W. T. B. ) Die Rettungsstation Poel
telegraphirt am 25 . d. M. : Von dem hier genrandeten mit Quarz
von Wismar nach Lonna bestimmten schn ' edischen Schooner
„ Hermine " ( Kapitän Jsberg ) wurden durch das Rettungsboot der
Siation vier Persone » gerettet .

Budapest , 26 . März . ( B. H ) Aus 9lnlab deS Verbot ? einer
9Irbeiterversa » n» lung fanden gester » 9lbe » d vor der Wohnung des
KomlnissarS der Gewerbebehörde , Horvalh , Delnonftralione » statt ,
an welche » sich mehrere lauseud Arbeiter belheiliglen . Die Polizei
zerstreute die Demonstrante » .

Paris , 26 März . ( W. T. B. ) Deputlrtenkammer . Paschal
Grousset ( Sozialist ) interpellirt über die anSiväilige Politik der
Viegiernng und führt ans , die kürzlich erfolgte Mobilniachrnig
des Nordgeschwaders habe lediglich den Zw. ck gehabt ,
dem Lande am Vorabende der Wahle » die Illusion zu
geben , daß eS eine Marine besitze , die auf der Höhe ihrer 9l »f -
gäbe stehe . Der Redner wirft sodann dem Kabinet vor , daß es
die auswärtige Potilik derjenigen Rußlands nuterordne . Grousset
krilisirt im weitere » Verlaufe seiner Rede die französische Potilik
am Niger und in China . Der Depnlirle Baron wirft der Sie -
gierung vor , sie habe tausende von Armeniern maflakriren lassen ,
sie habe eS geschehen lassen , daß die Grieche » z » gründe ge -
richtet wurde » , nnd tadelt schließlich , daß die Regierung
sich in Egypten auf platonische Proteste beschiänku . Redner
schließt , Frankreich könne bei dem spanisch - amerikanischen Konflikt
nicht lheitnahmslos bleiben , angesichts der ganz ungeheuerlichen Ueber -
griffe der angelsächsischen Rasse gegenüber der laleinischen . Frank -
reich müsse a » Spanien und die Vereinigten Staaten Worte der
Versöhilung und des Frieden ? richten .

Hanotanx iveist in längerer Rede sänimtllche 9lngriffe auf die
Regienuig zurück , worauf eine Tagesordnung Döcrais , welche die
Erklärungen der Regierung billigt nnd der die Regierung zugestimmt
hatte , mit 300 gegen III Stimmen zur Annahme gelangt .

iax Babing in Berlin . Hierzu 4 Beilagen u. Unterhaltiingsblatt »
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Zlin Bundesrolhsiisch : T i r p i tz , v. B n l o iv , Graf Posa -
d o w s k y , v. T h i e l n» a n n , Fürst Hohenlohe .

Die zweite iLcrathuiig der F t o t t e n v o r 1 a g e wird bei Z 2
fortgesetzt . Dieselbe fordert die Bereiistelluug der Miticl für die
erforderlichen Ersatzbanteii innerhalb der für die verschiedenen Schiffs -
typen erforderlichen Fristen .

Präsident v. Buol bittet die Redner , nur zur Sache zu sprechen ,
da auch die zweite Lesung des Marine - Etats heute noch beendet
werden müsse . Eventuell werde er sonst »ine ZlbeiidsitzunJ an -
beraumen .

Abg . Licberniann v. Sounenberg ( Antis . ) behält sich infolge
dieser Ermahnung des Präsidenten vor , den Standpunkt seiner
Partei zur Flolteuvorlage erst in dritter Lesung znin Ausdruck zu
bringen . Eventuell werde er eine Politik der Sammlung treiben ,
b. h. die Herren hier zwingen , sich dann zu versammeln , wenn es

ihnen nicht angenehm sein dürste . ( Heiterkeit . )
?lbg . Dr . Riutelc » ( auf der Tribüne schwer verständlich ) er -

klärt sich gegen den tz 2, der ihm zu große Bedenken einflöße .
Slnalsminister Tirpitz : ES ist verwnuderlich , daß das Zlcternat

hier Anstoß erregt , wahrend der angenoiiimene tz 1 doch auch schon
ein SIelernat zur Folge hat . Der Lebensnerv der deutschen Flotte
liegt in den Ersaybaute » . Ich kann im Namen des Herrn Reichs -
kanzlerS erklären , daß im Falle der Ablehnung des Vindnngs -
Paragraphen die ganze Vorlage für die Regierung unannehmbar
rvird , während sie mit der Koinmisstonsfassung einverstanden ist .

Abg . FuchS ( Z. ) : Wenn man dem im tz 1 liegenden Aeternat
znftininit , innß man auch dem tz 2 zustimmen . Die Aeußernng des

Abgeordneten Bebel , das Aeternat sei mit dem Konslitutionalismus
unvereinbar , ist eine surchtbare Uebertreibnng . ( Lebhafter Wider -

spruch links . ) Ich bedaure , daß Herr v. Bennigsen uns vorgeworfen
hat , daß >v! r früher nicht national gewesen sind . ( Hräsidenl
v. B n o l : Das gehört nicht zu tz 2. ) Wenn der Abgeordnete Bebel
uns das Schicksal der nationalliberalen Partei prophezeit , so werden
die nächsten Wahlen das Gegentheil beweisen . ( Präsident v. B u o l :
Auch das gehört nicht zu tz 2. — Große Heiterkeit . )

Abg . Tr . Barth (srs . Vg. ) : ' Obgleich die Gründe für die

Bindung für mich nicht durchschlagend sind , so werde ich doch für
das ganze Gesetz , also auch für tz 2 stimmen . Herr Richter , der
neulich nicinen Artikel in der „ Nation " gegen mich ausspielte , hat
es früher für absolut ausgeschlossen gehalten , daß sich für das
Scxtennat eine Mehrheit im Reichstag finden werde . Mittlerweile
hat sich eine große Wandlung in der Volksstimmnng vollzogen , und
wen » man diese Stimmung begriffen hat , soll mau in Kleinigkeiten
nicht knausern ; das konstitntionelle Pathos schießt hier weit über
das Ziel hinaus . Weil ich also weiß , daß die öffentliche Meinung ,
daß der größte Thcil des Volkes dahinter steht ( Lebhafter Wider
sprnch links ) , so werde ich für das ganze Gesetz eintreten .

Abg . Rocrcu ( Z. ) : Es ist mir nicht angenehm , gegen meine
politischen Freunde Stellung zu nehmen , ich hätte mich am liebsten
mit der Erklärung unseres Vorsitzenden Grafen Hompesch begnügt ;
aber die fortgesetzte » Angriffe aus Windlhorst und seine Hallung
zum Etatsrechl zwingen mich dazu . Es wird so dargestellt , als
setzten wir uns mit Windlhorst in Widerspruch , wenn wir gegen das
Aeternat sind . Wenn ich von etwas selsensest überzeugt diu . so bin
ich der Ueberzeugung , wenn Windlhorst noch unter uns lebte
und es käme dann überhaupt zu einer Spaltung , er sich
sicher auf der Seite befinden würde , die « i n e B i n d u n g
des EtatsrechtS verwirft . ( Sehr richtig ! links .
Einger : Hört , hörty Wir sind fast alle bereit , die
Flotte an sich zu bewilligten , aber wir wollen von den wenige »
Rechten , die der Reichstag noch hat , nicht das wichtig st e aus
der Hand geben . Wir wollen , wenn wir das Mandat in die

Hände unserer Wähler zurückgeben , rein da stehen ( Beifall links ) .
Wie man die Stellung Windlhorst ' ? zum Etatsrecht überhaupt ver -
dächtigen kann , verstehe ich nicht nach dem denkwürdigen Verhalten
unseres verstorbenen Führers in der Ecptennalsfrage ( Sehr richtig ,
links ) . Windlhorst wußte doch , daß der Reichstag ausgelöst werden
würde und hat doch nicht anS Leichtsinn oder zum Spaß gegen
das Septennal Stellung genommen , sondern anS grundsätzlicher
Ueberzeugung . Windthorst war sehr klug und oft zum Vermitteln
geneigt , aber er hielt an seinen grundsätzlichen Ueberzeugunge »
fest . Deshalb der ständig wiederkehrende Satz : Wir bewilligen jede »
Mann und jeden Groschen , aber in die Bindung des
EtatSrechtS willigen wir nicht . ( Sehr richtig ! links . )
( Redner verliest einige markant « Stellen anS Reden Windthorst ' s
über diese Frage . ) Wir befinde » uns also in Ein
verständniß mit Windthorst , wenn wir den tz 2 ablehnen . ( Liefr
knecht : Sehr wahr ! Heiterkeit ) . Was der Artikel 7l der Verfassung
mit der Borlage zu thun hat , versteh « ich nicht . Für versaffungs
widrig hat die Bindung des EtatSrechtS noch niemand erklärt . Es
besteht einfach die Frage : Sollen wir das Recht der jährlichen Be -

willignug hier in dieser Frage aus der Hand geben
Die Berfassungsbestimmung halte ich für ganz richtig . E
können außergewöhnliche Fälle eintrete », wo Bewilligungen
auf mehrere Jahr « hinaus nolhwendig sind . Hier liegt
ein solcher Fall nicht war . Wir stimmen gegen den tz 2 und das

ganze Gesetz . Die Regierung läßt uns manchmal ihre Macht fühlen .
wir können unser einziges Mittel , auch unsere Macht einmal die
Regierung fühlen zu lassen , nicht ans der Hand geben , unisoweniger ,
als wir uns kurz vor Thoresschluß der Legislaturperiode befinden .
( Beifall in der Minorität des Zentrums und links . )

Abg . Dr . Spahn ( Z) bestreitet , daß Abg . Roeren ein Recht
habe , sich über Bindungsfragon ans Windthorst zu berufen . Wer
für tz 1 gestimmt habe , müsse logischerweise auch tz 2 bewillige ».

Staatssekretär Graf v. Posadoivsfh : Es heißt , parlamentarische
Machtbefugnisse über die Fragen der Landesvcrtheidigung stellen ,
wenn man der Meinung des verehrte » Abg . Roeren beipflichtet .
lieber parlamentarischen Machlbefugnissen , sieht das Wohl des Vater
landes . ( Lebhaftes Oho ! bei den Sozialdemokraten . ) Meine Herren
( zu den Sozialdeinokrate ») , Ihr Widerspruch läßt mich kalt .
Eine Partei , die das Eigenthnm expropriire » will , eine Partei , die
die Monarchie expropriire » will , hat für mich kein politisches Schwer
gewicht . ( Lachen bei den Sozialdemokraten . ) Ich bedaure nur , daß
es »och Lente giebt , die diese Gefahr nicht anerkannt haben , die ein -

?
«schlafen sind über dieser Gefahr . ( Lachen bei den Sozialdemo -
raten . ) Nim , wir werden alles lhnii , um das Volk ans dem Schlaf

aufzurütteln . ( Abg . Singer : Wir werden länger hier sitzen als

Sie ! ) Verehrter Herr Abgeordneter Singer , ich stehe hier als
Diener Seiner Majestät des Kaifers und werde aus diesem Posten
bleiben , so lange ich das Vertrauen meines Monarchen genieße .
( Abg . Siuger : Wir habe » dasVcrtrauen des Volkes ! Lebh . Zustimmung
bei den Sozialdemokraten . Mit Vergnügen würde ich jeden Tag
diesen Platz verlassen , wenn ich sei » Vertrauen nicht niehr besitze .
( Unruhe links . ) Es ist falsch , wenn behauptet wird , nie sei einem

Parlamente so etwas zngemnlhet worden . In England hat man
bei gleicher Bindnng keine etatsrechtlichen Bedenke » erhoben . Die
Konluinität unseres gesammten Staaislebens wäre bedroht , wenn
ein Parlament nicht das folgende belasten wollte . Wer die Flotte
nicht will , der sucht sich eben seine Gründe auf versassnngsrechtlichein
oder finanziellem Gebiete , während es sich bei ihm nur um Partei -
taltik handelt . ( Widerspruch links , Beifall rechts . )

Abg . Richter (srs . Vp. ) Der Herr Slanlssekretär sagt : jedes
Beanitengesctz sei ein Aeternat . Aber wir können in jedem Etat
eine Benmtenstelle als künftig wegfallend bezeichnen . Das Flotten -
gesetz nimmt uns aber die Möglichkeit , ein Schiff als künftig weg -
fallend zu bezeichnen . Um die sinanzielle » Anforderungen der

Mnrineverivaltung in Ginklang bringe » zn können mit der Steuer -

kraft der Bevölkerung und den Ansprüchen der übrigen Ressorts

dürfen wir uns nicht einseitig bei der Marine binden lassen . ( Sehr
richtig ! links . ) Redner erwidert dem Abg . Barth , daß seine Zitirung
früherer Anssiihruugen von Mitgliedern der freisinnigen Ver -
einignng veranlaßt worden sei durch eine Provokation des
Abg . Rickert , der davon gesprochen habe , daß Richter die Partei -
schablone über wichtige Interessen des Vaterlandes setze . Der Abg .
v. Bennigsen meinte , wir seien erstaunt und erschrocken , daß die

Flolteuvorlage sich in so inäßigcn Grenze » hakte . AlS ich die Vor -
läge im „ Itcichs - Anzeigsr " las , äußerte ich zn meiner Ilmgebling , sie
sei derartig , daß ich ihre Annahme durch den Reichstag skr ans -

geschlossen hielte . Wir sind durchaus nicht gegen die Floite . 1883
wars Graf Wilhelm Bismarck mir und dem Abg . Rickerl vor , wir
hätten Herrn v. Slosch viel zu viel Panzer bewilligt . Bis 1896
habe ich stets ebcnso gestimmt wie der Abg . Barth . Seitdem
hat sich Herr Barth ans den Standpunkt des Herrn Rickert gestellt .
Herr Barth hat früher die Vorlage nicht nur formell , sonder » auch
materiell gemißbilligt . Herr Barth hat früher voni Reichstage ver -
langt , daß er ans die abentenerlichen Pläne einer Wcltpolitik
mäßigend und mildernd wirken solle . Diese Möglichkeit wird uns

genommen , wenn diese Vorlage Gesetz wird . ( Sehr richtig ! links . )
Die Möglichkeit , unsere legitimen Handclsinteressen durch Panzer
und Kanonen zu schützen , nimmt immer mehr ab ; das sagte Herr -
Barth noch vor er » ein Jahre . ( Der Präsident ersucht den Kediier , nicht
Reden des Abg . Barth zu verlesen . ) Der Herr Abg . Barth
beruft sich ans "die öffentliche Meinung . ( Rufe rechts : Schluß !)
Herr Barth hat sich beiin Börsengcsetz , beim Terminhandel durchaus
nicht i » seiner Meinung durch die sog . öffentliche Meinung beirren

lasse ». Ist er nur so staudfest in Börsen - und Freihandelsfragen ?

( Sehr richtig ! links ) Die Marinesragen sind denn doch ein -

schneidender . Wir halten an uiisere Ueberzeugung fest und glaube »
uns damit das Vertrauen unserer Wähler zu erhalten .

Ein Antrag ans Schluß der Debatte wird angenommen .
Die Diskussion ist geschlossen .

Persönlich bemerkt
Abg . Rocrcu ( Z ) : Ter Graf PosadowSky hat mir vorgeworfen ,

daß ich aus parlcUnklrschcn Gründen das für die Landesverlheidigiing
Nothwendige ablehne und gesagt , wer die Flotte nicht will , schützt
etalsrechtliche Bedenken vor . ich weise diese grundlose und be-
ieidigende Verdächtigung zurück .

Staatssekretär Gras v. Posadotvöky : Ich habe nicht von parte ! -
taklischcn , sonder » von varlamentarischcn Rücksichlcn gesprochen .
Eine Beleidigung des Abg . Roeren hat mir vollständig fern gc
legen .

Staalsselrelnr Tirpitz verliest Stellen ans dem italienischen
Floltengesetz . nm die Behanptnng des Abg . Züchter zn widerlegen ,
daß keinem Parlament eine ähnliche Vorlage gemacht sei .

Präsident v. Bnol : Es ist ein neuer , von den Abgg . v. Levetzow ,
Gras V. Hompesch und v. Bennigsen unlerzeichneter Schlnßantrag ein
gebracht worden .

Zur Geschäftsordnung bemerkt
Abg . Richter (srs . Vp. ) : Es ist bisher unerhört , daß nach einer

neneii thatsächlichen Bemerkung eines Regiermigevertrcters von den

Mehrheitsparteien ein Schlnjmittrag eingebracht wird . Ich protestire
dagegen .

Abg . Singer ( Soz . ) : Ich beantrage über den Schlnßantrag
namentlichc Abstiimimng . ( Ali gemeine Bewegung . )

Die Abgg. v. Bennigse » , Graf Hoyipesch und v. Levetzow ziehen
nacheinander ihre » Schlnßantrag zurück . ( Große Heilerkeil . )

Die Diskussion wird wieder eröffnet .
Abg . Keßler ( Z. ) swegen der andauernden großen Unruhe im

Hans « großciitheils unverständlich ; mehrfach Glocke des Präsidentenj
Wer es er » st mit der Wahrung der Bollsrechte nimmt , kann dem

tz 2 nicht zustimmen .
Abg . Richter (srs . Vp. ) : Die AnSsührnngen des Staats

sekrelärs Tirpitz über das italienische Bndgctrccht sind durchaus
ttiizntresfend . Im italienischen Floltengesetz ist allerdings vom
Ersatz die Rede , doch steht in ihm kein Wort davon , daß
die Mittel nach einem besiimmten Zeitraum bereitgestellt werden
»r ü s s e ».

Da Wortmeldungen jetzt nicht inehr vorliegen , so schließt damit
die Diskussion von selbst .

In seinen » Schlußwort polemisirt der Referent
Abg . Dr . Lieber ( Z. ) gegen die Zentrums - AbgeordiieUn Keßler

und Roeren . Wenn der Herr Abg . Keßler gemeint habe : diejenigen ,
denen es er » st mit der Wahrung des Etatsrechtes sei , müßten gegen
die Vorlage stimmen . so müsse er das als eine „grundlose , be
leidigende Berdachtigniig " bezeichnen . Es gewinne übrigens den An
schein , als ob die Gegner der Vorlage allein das Monopol der
Wahrnng des Etatsrechtes zn haben glauben . Gegen diese Aus
fassung müsse er die Mitglieder der Bndgelkommission in Schutz
nehinen . -

Die Absti ' lninnng über tz 2 ist namentlich ; es bciheillge »
sich an ihr 311 Miiglieder , 193 mit Ja , IIS mit Nein , tz 2 ist so
mit angenommen .

tz 3 handelt von den Jndiensthaltungen und wird
debattcios angenommen ; ebenso die ßtz 4 und 6 ( Personalbestand
und sonstige Ausgaben ) , desgleichen tz 6 ( zu Personnlbesland ) .

Ans Antrag des Abg . » . Bennigsen wird die Verbindung der
Diskussion über tztz 7 und S ( Kosten ) beschlossen .

tz 7 lautet : Während der nächsten 6 Rechnungsjahre ( 1898 bis
1903 ) ist der Reichstag nicht verpstichtet , für sämmiliche einmalige
Ansgaben des Marine - Etats mehr als 408 906 000 M. , und zwar
für Schiffsbanteii und Armirnngen mehr als 356 700 000 M. und
für die sonstigen einmaligen Ausgaben mehr als 52 200 000 M. .
sowie sür die fortdauernden Ausgaben des Marinc - Elats mehr als
die durchschniltliche Steigerung van 4 900 000 M. jährlich bereit z »
stellen . Soweit sich in Geniäßheit dieser Bestimmung baS Gesetz bis

zum Ablause des Rechnungsjahres 1903 nicht durchführe » läßt ,
wird die Ausführung bis über das Jahr 1903 hinaus verschoben .

§ 8 lautet : Soweit die Summe der forldatternde » und eim
maligen Ausgaben der Marineverwallung in einem Etalsjahr de »

Bitrag von 117 525 494 M. übersteigt und die dem gleiche zn -
fließenden eigenen Einnahmen zur Deckung des Mehrbedarfs nicht
ausreichen , darf der Mehrbetrag nicht durchErhebung
oder Vermehrung der indirekten , den Massen -
verbrauch bela st enden Reichs st euer » gedeckt
werden .

Hierzu bemttragen die Abgg. Auer u n d G e n. ( Soz . ) :
1. a n st a t t des tz 8 der Kommissionsvorlage folgende »

Paragraphen zu beschließen :
Z 8 : Soweit die Summe der foridauernden und einmaligen

Ausgaben der Marineverwallung sür ein Rechnnngsjahr den Be -

trag von 117 525 494 M. übersteigt , ist der Ntchrbetrag vom
1. April 1899 ab ans dem Wege einer progressiven Reichs -
Einkommensteuer aiifjnbriiigen . welcher diejenigen »Itter -
worsen sind , die ein jährliches Einkommen von mehr als 00V0 M.
beziehen . Die Normirung der Steuersätze und die vestimmunaen
über die Erhebung der Steuer erfolgen durch ein besonderes Gesetz .

2. Folgenden tz 9 zn beschließen :
tz 9. Neberfteigen die eigenen Einnahmen des Reichs die Ans -

gaben , so ist der Ueberschuß zurückzuhalten und dergestalt zu ver -
wenden , daß ein Viertel dieses Ueberschnsses zur Verminderung
der R e i ch s s ch u l d , der Rest znr Herabsetzung bezw .
Aufhebung indirekter R e > ch s st e n e r » , in erster Linie
der Salzstener und der Berbranchsabgabe sür Zucker verwendet
wird . — Die Verminderung der Reichsschuld ersolgt durch eilt -
sprechende Absetzung vom Anleihe - Soll . Soweit geeignete Anleihe -
kredite nicht »lehr offen stehen , wird über die Art der

Schuldentilgung durch den ReichShaushalts - Etat Bestiinmmig
getroffen . — Die Herabsehung bezw . Aufhebung indirekter Reichssteuer »
erfolgt durch besonderes Gesetz .

Die Abgg . Richter und Genossen (srs . Bp . ) bemttrasen , an

stelle des tz 8 der Konimissionsvorlage die nachfolgenden tztz S, S, 10

zu beschließen :
tz 8 : Vom 1. April 1699 kann eine V e r »I ö g e n s st e II e r er -

hoben werden von alle » deutschen Staatsangehörigen , deren beweg -
liches und niibeweglichcs Vermögen nach Abzug der Schulden den
Gesammlwcrth von I0V000 M. erreicht . Die Vermögenssteuer be -

trägt bei einem steuerbaren Vermögen von 100 000 bis 120 000 M.
50 M. und steigt bei größeren Vermögen sür jede angcfangeiieii
20000 M. um 16 M.

tz9 : Durch den Reichshaushalts - Etat wird alljährlich festgestellt ,
wieviel Monatsraten in Gemüßheit des tz 1 zn erheben sind .

tz 10 : Bis zum Erlaß eines Reichsgesetzes finden in bezug a » f
die Stenerpflicht , den Maßstab der Besteuerung , die Veranlagmig ,
die Veranlaguiigsperiode und Verminderung der veranlagten Steuer .
innerhalb derselben , die Steuererhebung , die Strafbestimmtuigen und '
die Kosten die tztz 2 bis 16 und 20 bis 47 des Ergänziingsstener -
Gesctzcs für die Preußische Monarchie vom 14. Juli 1893 sinngemäße i

Anwendung nach Maßgabe der Bestimninugen einer vom Bundes » !
rath zn erlassenden Verordnung . Welche Behörden in jedem i

Vundesstaat mit der Veranlagung der Steuer , der Beruftina gegen
die Veranlagung und der Erhebung zu bcanftragen sind , wird von
der Zentralbehörde des VundcsstaaleL bestimmt .

Abg . Bebel ( Soz . ) : Bereits ans den Komiiiissioiisverhandlungen
war ersichtlich, baß die eigentliche pives de resistanca bei dieser
Vorlage die Dcckungsfrage sein werde . Dieselbe Auffassung ist auch
in der Presse derjenigen Parteien vertreten worden , die mit einer
gewisse » Vorsicht dcmGcsetz gegenüberstanden . Zum Beispiel äußerte '
sich die „Kölnische Volks - Zeitnug " wiederholt dahin , daß in der

Dccknngsfrage das Zentrinn unter alle » Umständen fest bleiben
müsse und nicht dulden dürfe , daß die nnleren Kiasscn zur Deckung
der Kosten herangezogen würden . In diesem Sinne brachte
den » auch Lieber in der ersten Lesmig i » der Kom -

Mission den Antrag ein , daß , falls die Reichseiimahinen
nicht ausreiche » sollten , die Kosten ans dem Wege einer direkte »

Einkommensteuer in de » Einzeistnaien ausgebracht würden . Hier «�
gegen wurde jedoch das Bedenke » erhoben , baß vorläufig die Einzel -
staate » allein das Recht hätten , direkte Steuer » zu erhebe », sodaß
erst eine Verfassungsänderung nöthig gewesen wäre . Es hätte sich
also für die Herren bei der zweiten Lesung nur darum handeln
können , ihren ' illntrag so z » sormulircn , daß das , was in der ersten
Fassung den Einzclsiaate » überlassen war , nun dem Reich übertragen
ivnrdc . ' Doch auch gegen eine solche Rcichsstencr wurden eine

ganze Menge von Bedenke » erHobe » ; die Kontrolle über�
die Einziehung dieser Reichssteuer müsse doch den Einzel »'
staate » überlassen werden u. s. w. All diese Bedenken
ließen

'
sich aber nicht mehr aufrecht erhalte », als es uns in

der zweiten Lesung gelang , nachzuweisen , daß die verbündete » Re -

gierungen selbst bereits im Jahre 1881 mit einen » Gesetzentivnrf
hervorgeiretc » waren , der die Erhebung einer direkten Reichs -
Einkommensteuer besürworteie . Es war dies die Wehrsteuer ,
der alle diejenigen nnlerworfe » werden sollten , die aus

irgend einem Grunde von der Verpflichtung zum Militär -

dienst befreit waren . Die Steuer , die vanials verlangt
wurde , ivnr sogar eine außerordenllich hohe tmd um so
mehr drückend , als in einigen Staaten bereits eine ziemlich Hohe
Einkoinniensleuer cingesührt war . Die von uns jetzt ver «

langte progressive R e i ch s - E i u k o m m e n st e u e r ist

dagegen aiißerordentlich niedrig bemessen . Die Erklärimg , die die

Regierung zu tz 3 abgegeben hat . löst »ach unserer Meinung nicht
im entferntesten die Frage der Deckung in dem Sinne , wie

sie auch nach den Anschauungen des Zentrums
g e l ö st werden m ü ß t e. Sie giebt in diesem Paragraphen
nichts weiter als eine Art Versprechen , über dessen Deutung
iiidep die verschiedenste » Ateinungen bestehe ». Z ö l l e sollcil nach
den Erklärung « » der Regierung überhaupt ansgcnonnne » sein . So

solle » P e t r ö l e u in zölle und Kaffee zölle in erheblichem Maße
erhöht werde » , wenn die finanziellen Verhäliniffe des Reichs dies

bedingen sollten . Ii » übrigen sollen nur den Massenverbrauch
belastende Stenern ausgenoinmen sei ». Das ist ei » sehr dehnbarer

Begriff ; danach könnte die Regiernng z. B. doch die Stempel steuern

sür berechtigt halte ». Was man aber ans diesem Gebiet zu leisten in
der Lage ist . wisse » Sic ja ans der Vorlage vor 5 Jahren , wo eine

ganze Reihe derartiger Stenern , auch solche , die die unteren Volks «

klaffen trafen , gefordert wurde » . Ebenso die sogenannte Luxus «
st e » e r. Wollen Sie die aber in der Weise erhebe », daß auch die

Mittelklassen nicht von ihr geschädigt werde » , so ist es ganz a » s -

geschlossen , daß sie einen Ertrag liefert , der die Koste » der Erhebung
deckt . Also wenn die Frage der Deckung aktuell werden sollte , wird
man doch zweifellos nach Stcuerobjekten suchen müssen , die mehr
oder weniger diejenigen Klassen treffen müssen , die nach den voraus -

gegangene » Erklärungen der Regierung nicht getroffen werden sollten .
Wenn Sie nun der Ueberzenguiig sind , daß trotz aller Erklärungen
des Schatzsekrelärs die Wahrscheinlichkeit besteht , daß im

Laufe der nächsten sechs Jahre neue Decknngsmitlel
erforderlich werden , nicht allein beim Marine - Etat , dann
können Sie sich mit dieser Erklärung der R e -

g i e r n n g nicht zufrieden geben , sondern müssen da -

für eintreten , daß diese Stenern in einer Form aufgebracht werden ,
die es absolut sicher stellt , daß die unteren und mittleren

Klassen nicht davon betroffen werden . Es stehen nun aber frag -
los große Mehrausgaben i » den nächsten Jahre » bevor . So hat
die Regierung bei der EintSberaihnng das Versprechen abgegeben ,
die Gehälter auch der niederen Beamten zu er -
höhe » , wozu viele Millionen erforderlich sind . Die Nicht -
ersüllnng dieses Versprechens würde die Erbillerung i » den de -
lheiligten Kreisen in einer Weife zuspitzen , die der Regiernng nicht
genehm sein kann . ( Sehr richtig ! links . ) Weiler sind für das

Militärbudget erhebliche Mehrausgaben für das nächste Jahr
gefordert . Nach den bisherige » Erfahrilnge » wäre es ja auch ein

Uiiikilin , wen » wir bei diesem Etat kein e Mehrforderlnige » zu
erwarten hätten . Daß eine R o o r g a >i i s a t i o » d e r A r t i l l e r i e
bevorstehe , hat ja der Herr Kriegsniinister bei der Etatsberathung selbst
zugegeben . Di « Vesetzung von Kinolschan wird auch noch erhebliche
Mehranfwen düngen zur Folge habe », ebenso wird der Pcnsionsfonds in
» naehcucrem Maße steigen . Es ist also garnicht daran zn denkni ,
daß wir in eiiien Znstand der Stagnation im Etat gekommen sind .
Angesichts aller dieser Gründe müssen wir die Faffmig des tz 8 in
der Vorlage ablehnen . Es kommt Hinz », daß , wie auch der

Abg . Haminacher in der Kominifsion anLgesührt hat , der Auf «
s ch iv u ii g innerhalb der I n d u st r i e nicht m e h i

lange andauern wird , daß ei » Rückschlag eintreten
wird . Nun hat der Abgeordnete Lieber ein «» Antrag .
eingebracht , der unserm Antrag ähnelle , in dein er auch
die reichste » Klaffen der BcvSikernng belassen wollte . Freilich sind
die Herren von ihrer Abstcht längst wieder zurückgekommen . Wir
als Vertreter des arbeitenden Volkes haben
aber daS größte Interesse a » der Deck ungs frage .
Die Lasten dursei , nicht der großen Masse der Bevölkerung aus -
gehalst werde » . Wir meinen gerade , die Kreise , die aus patriotischen
Gründen so flottenbegeistcrt sind , insbesondere die reichen
Handelsherren und Industriellen , sollten es als ihre vor -
nchmste Aufgabe betrachten , die Kosten sür das Flotte »-
gesetz selbst zu tragen . ( Sehr richtig ! links . ) Aber gerade der
Vertreter ' dieser ' Leute , Herr v. Kardorff , hat sich am heftigsten da -

gegen gesträubt , die Dcck » » gsfrage überhaupt ins Gesetz a»fz >l »eh »ien ,
obwohl der Abg . Müller - Fnlda » achgewieseu hatte , baß ei » armer
Bauer mit zahlreicher Familie viel schwerer unler der Steuerlast zn
seufzen hat , wie irgend ein reicher Handeltreibender . Dazu kommt ,
daß gerade die Söhne der armen Bevölkerung in erhöhtem Maße
zu dem Flottendienst herangezogen werden . ( Abgeordnelcr
v. Kardorff : DaS sind ganze 1700 Mann ! ) Ja dies « 1700
Mann rekrutjren sich aber aus der armen seemäiinlschen Bevölke «



runp . So wurden bei der letzten Aushebung 78 Söhne kleiner
Schiffer gennistert . Zwei dnvon waren untauglich , drei wurden
zurückgestellt , 73 aber genommen . Das hat in dem Orte einen ge -
»valtigen Schrecken verursacht , denn die kleinen Leute sind ohne die
Söhne kaum in stände , ihr Gewerbe aufrecht zu erhalten . Slngesichts
solcher Thatsachen sollten doch gerade die Parteien , die vor -
geben , daß ihnen die Erhaltung des Mittelstandes
am Herzen liegt , für die Aufbringung der Kosten aus den
reichen Klassen der Bevölkerung sorgen . ( Sehr gut links . )

Unser Antrag geht ja über den früheren ZentrnmSantrag
weit hinaus , er ist aber durchaus gerecht . Wir meinen ,
einem Maime mit M( X) bis 10 000 Mark Einkommen mich
es leicht sein , jährlich 25 —00 M. s für die Vermehrung der Flotte
herzugeben , er wird das viel leichter ertragen können , als eine arme
Arbeiterfamilie die Vermehrung der indirekten Steuerlast um 8 bis
10 M. pro Jahr , wie sie durch die Erhöhung der Getrcidezölle ge -
plant ist . Ist die Begeisterung für die Flotte wirklich so stark und
Ihr Patriotismus wirklich so groß , dann sollte der Annahme
unseres Antrages nichts im Wege stehen . ( Bravo bei den Sozial -
dnnokraten ) . Falls mehr Geld einkonimt , als für die Flotte uöthig
ist , sollen die Ueberschüsse zur Tilgung der Reichs -

zf ch li l d e » und zur Verminderung oder Beseitigung
der drückendsten indirekten Steuern , besonders der
S a l z st c n e r und der V c r b r a n ch s a b g a b e für Zucke r
verwendet werden . Unser Antrag sucht ein klares Verhältniß
zwischen dein Reich und den Einzelstaaten zu schaffen ,
die Einzelstaaten brauchen sich nicht mehr um die Reichs -
ausgaben zu sorgen , andererseits sorgt das Reich selbst für
die Erleichterung der Steuerlasten seiner ärmeren Be «
wohner . Unser Antrag hat also auch eine hervorragende
sozialpolitische Bedeutung . Jeder , der es ehrlich meint
mit der Aufbringung der Kosten für die Flottenvorlage , muh für
unsere » Autrag stimmen . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Echatzsekretär Freiherr v. Thielmanu : Daß eine Reichs -
Finauzreform einmal kommen muß , darüber kann kein Zweifel be¬
stehen . Die verbündeten Regierungen haben auf den Plan einer
Reichs - Finanzreform durchaus nicht verzichtet . Der jetzige Moment
ist jedenfalls schlecht geeignet , einen so einschneidenden Antrag , wie
den von dem Herrn Vorredner gestellten , anznnchmen . Wir stehen
nm Ende einer Session , kurz vor den Ferien . Um die Reichs -
Finauzreform durchzuführeu . dürfte eine Session kaum hinreichen .
Sie werden es mir also nicht verübeln , wenn ich auf die Einzel -
heiten des sozialdemokratischen Antrages nicht eingehe .

Abg . v. Mafsow (k ) : Meine politischen Freunde hielten es
für unangebracht , die Deckungsfrage mit dem Flottengesctz zu ver -
quicken . Wenn wir trotzdem für den § 3 stimmen , so deshalb , um
daS ganze Gesetz durchzubringen .

Abg . Dr . Barth ( frs . Vg. ) : Die beiden Anträge Richter und
Auer wollten den nächsten Reichstag binden in seinem
sreien Ermessen . ( Lebhafter Widerspruch links . ) Der sozial -
demokratische Antrag ist zudem ganz unzweckmäßig , weil
er die Normirung der Steuersätze und die Erhebung der
Steuern einem besonderen Gesetze vorbehält . Dieses besondere
Gesetz müßte doch der nächste Reichstag erst schaffen und er wird
sich den Teufel um Ihre jetzigen Wünsche kümmern . Die Zukunft
kann man nicht binden , deshalb ist der Antrag ganz überflüssig .

!( Lachen links . Abg . Bebel : Wirklich ausgezeichnet ! ) Wenn es
sich blos um die akademische , theoretische Erörterung der Steuer -
frage handelt , dann kann auch ich meine Sympathie nicht einer

Reichs - Erbschaftsstcuer aussprechen . Wenn in drei , vier Jahren die
Sache akut werden sollte , so wird sich der nächste Reichstag zu ent -
scheiden haben . Einen gewissen Werth hat nur die Erklärung , daß man
die schwächeren Schultern nicht weiterZdurch neue indirekte Reichssteuern
zu belasten gedenkt . Das muß man aber auch gelten lassen für
die Getreidezölle . Die Mehrbelastung des Brolkonsnms würde die

schwächeren Schultern ja am härtesten treffen .
Abg . Werner ( Resorm - P . ) erklärt , daß seine Partei in erster

Linie für den Antrag Auer stimmen werde . Sollte der Antrag ab -
gelehnt werden , so werden wir für den § 8 in der Kommissions -
saffung eintreten . Eine Luxussteuer würde doch erheblich größere
Beträge aufbringen , als der Abg . Bebel annimmt . Auch an eine
Wehrsteuer müffe gedacht werden .

Abg. Dr . Hanimacher ( natl . ) : Einer Reichs - Einkommensteuer
stehen zur Zeil unüberwindliche Hindernisse gegenüber . Der Abg .
Bebel tadelte , daß der § 3 sehr wenig bedeute ; es handle sich nur
um unverbindliche Zusagen der Regierung . Denselben Vorwurf kann
ich seinem Antrage machen . Dem Hause wird nichts weiter übrig
bleiben , als die Kominissionsfassung anzunehmen . Sie erhält ihr
Gewicht durch die Erklärung des Grafen Posadowsky in der Kom «

misston , die er nach einer Umfrage bei allen Regierungen im Ein -

verständniß mit allen abgeben konnte . Ein etwaiger Mehrbedarf
soll danach nicht durch Erhöhung oder Vermehrung der indirekten ,
den Massenkonsum belastenden Reichsstcuern gedeckt werden . Zu
der Besürchtung , daß in den nächsten sechs Jahren überhaupt zu
neuen Steuern gegriffen werden muß , liegt nach unserer Ansicht
überhaupt kein Grund vor .

Abg . Richter ( frs . Vp . ) : Der Abg . Barth meinte , der nächst «
Reichstag werde den Teufel nach dem Antrag der Sozialdemokraten
fragen . Ja , da sage ich, der nächste Reichstag wird auch den

Teufel nach Ihrem § 3 fragen . ( Sehr richtig ! links . ) Bei der Er -

klärung der Regierungen fehlte zudem der dritte Mann , fehlt d i e
. Zustimmung der Landlage . Die Reichs - Vermögens -
steuer läßt sich sehr leicht durchführen . Wir vermeiden durch
die Annahme unseres Antrages auch die Bewilligung von
Steuern ans Vorrath , ein Vorwurf , der dein sozialdemokratischen An -

trage in seiner ersten Form zu machen wäre . Eine Reichs - Ver -

mögcusstcner läßt sich viel leichter durchführen als eine Reichs -
Einkommensteuer . Von dem Z 8 ist aber zu sagen : Nützt er nichts ,
so schadet er auch nicht ?. Er kann vielleicht einmal als Handhabe
im Kampf gegen neue indirekte Steuern dienen . Aus diesem Ge -

sichlspunkte heraus werden wir , wenn unser Antrag abgelehnt werden

sollte , für den § 8 stimmen .
Abg . v. Kardorff ( Rp . ) : Der Satz : indirekte Steuern belasten

die breiten Massen mehr als direkte , ist falsch . Blicken Sie nach
Bayern , dort giebt es das beste und billigste Bier und die höchsten

�Biersteuern . Bei der Salzsteuer kann ich zugeben , daß sie die
ärmere Bevölkerung belastet , aber von den übrigen indirekten
Steuern trifft eS nicht zu . Die Einführung einer Reichs -

. Einkommensteuer ist zwar formell zulässig , aber selbst wenn

' sich eine Majorität im Reichstage dafür finden sollte ,
' so werden Sie nicht die Zustimmung der verbündeten

Regierungen bekommen , und selbst wenn Sie die hätten , glauben
Sie denn , die Einzel - Landtage haben Lust , barein zu willigen und

. sich damit selber abzusetzen ? Sie denken nicht daran . Wer also
hier für die Neichs - Einkomniensteuer eintritt , macht seinen Wählern

" aur Wind vor . ( Sehr richtig ! rechts . ) Trotz schwerer Bedenken

gegen den Z 8 werden wir ans Loyalität gegen das Zentruni , nach -
dem wir uns wegen der Zölle gesichert haben , für ihn stimmen .

Abg . Müller > Fulda ( Z. ) : Daß die indirekten Steuern den

. Maffenverbrauch nicht belasten , ist eine fixe Idee des Herrn
v. Kardorff . Aber die Erklärungen der verbündeten Regierungen
über die Deckungsfrage sind für mich so werthvoll , daß ich mich

a st mit dem ganzen Gesetz aussöhnen könnte . Dem Antrag Bebel

kann ich schon deshalb nicht zustimmen , weil ich nicht Steuern auf
Vorrath bewilligen will . In dieser Form ist er für mich un -

annehmbar .
Abg . Siuger ( S»z . ) : Der Abg . Müller - Fulda hat die Form

unseres Antrages bemängelt . Vielleicht stellt er seine Kenntnisse in

, ' den Dienst unserer Sache und verbessert die Form unseres Antrages .

Herr von Kardorff hat die neue volkswirthschaftliche Weisheit aus -

' gekramt , daß die indirekten Steuern die Maffe der ' �Zevölkerung nicht
belasten . Warum schwärmt er dann für höhere Getreidezölle ?
Doch nur , weil er höhere Getreidepreise erzielen will .

Und daß durch höhere Getreidezölle das Volk belastet
wird , kann doch niemand bestreiten . Aber die Herren opfern

idie Interessen der Gesammthcit zu gunsten ihrer eigenen Klaffen -
läge . Daß die Zölle die Produkte vertheueru , sehen Sie ja am

Zucker bei uns und sn Englgnd . Herr von Levetzow sagt «,

patriotische Landwirthe bringen gern Opfer für die Flotte . Nun ,
bitte meine Herren , bringen Sie die Opfer ,
bezahlen Sie die K o st e n. Unser Antrag giebt Ihnen
Gelegenheit dazu , da er denen eine Steuer auferlegen will , die ein
Einkommen von mehr als 0000 M. haben und da sind nach meiner

Kenntniß die patriotischen Landwirthe mit inbegriffen ( Heiterkeit . )
Die ganze Debatte hier spitzt sich auf die Erklärung der Regierung
gegen die Reichs - Einkommensteuer zu. Ich möchte Ihnen hier eine
Stelle aus der „ Kölnischen Volkszeituug " vom 10. März vorlesen .
Damals war das Blatt anscheinend noch der Meinung , der ur -

sprüngliche Antrag Lieber werde vom Zentrum nicht fallen gelassen
werden . Es heißt in dem Artikel : „ Es sind hier wieder dieselben Groß -
sprcchcreien der Kommerzienräthe , die sich für die Flotte begeistern , wenn es
aber zum Bezahlen kommt , den deutschen Arbeiter vorschieben , der

beleidigt sein würde , wollte man ihn von der Aufbringung der

Kosten ausschließen . Auf diesen Humbug ist aber nichts mehr zu
geben und die Wähler werden anders denken wie die Hurrahpolitiker . "
Zu den Hurrahpolitikern gehört heute auch die Mehr -
h e i t des Zentrums , die von dem eigenen Partei -
Organ mit diesem Schmeichelnamen belegt wird . (Heiterkeit. )
Die „ Kölnische Volksztg . " halte recht . Wo die Begeisterung für die

lotte mit Zwanzig - Markstücken bezahlt werden soll , versagt sie.
s ist ja ergötzlich, wie die Erklärung der Regierung von den ver -

schiedcncn Bundesgenossen in dieser Frage hier im Hause ver¬

schieden beurtheilt wird . Herr Barth nennt sie platonisch . Auch
von diesem Ausdruck glaube ich nicht , daß er das Richtige trifft , die

Erklärung der Regierung streut den Leuten Sand in die Augen .
Der § 3 hat eine Fassung , die nach etwas aussieht , aber nichts be¬
deutet und die Arbeiter über den Kernpunkt , die
K o st e n s r a g e , hinwegtäuschen soll . Herr v. Bennigsen
weiß ganz genau , daß die von ihm ins Gesetz ge -
brachte Fassung die Widerstrebenden der Vorlage geneigt
gemacht hat , aber sachlich nichts bedeutet . WaS nun die Frage der
Reichs - Einkommensteuer anlangt , so bin ich überzeugt , wenn man
sie im Reichstag ernstlich gewollt hätte , auch die

Regierungen Ja gesagt hätten — vorausgesetzt , daß es ihnen wirk -

lieh damit Ernst ist , „die stärkeren Schultern zu belasten " . ( Bayeri -
scher Bevollmächtigter Gras v. Lerchenfeld schüttelt mit dem Kopf . )
Der bayerische Bevollmächtigte verneint dies . Nun , Sie werden

begreifen , daß ich mich nun für berechtigt halte , zu sagen ,
die Erklärung der Regierung hat nicht den Werth der

Wahrheit , sie sucht das Volk hinwegzutäuschen über die

Kostenfrage . Von Steuern auf Vorrath , das bemerke ich
dem Abg . Müller - Fulda , kann nach Z 9 unseres Antrages keine
Rede sein und daraus kann uns doch unmöglich ein Vorwurf ge -
macht werden , daß wir die etwaigen Ueberschüsse zur Erleichterung
der Lasten , die ans den Schultern der Arbeiter ruhen , benützen
wollen . In der Bevölkerung wird eS keinen Glauben finden , daß
sie unserem Autrag zwar im Prinzip zustimmen , ihn aber der Forni
wegen nicht annehmen können . Was nun den Antrag Richter
betrifft , so sind wir nicht grundsätzlich gegen eine Vermögenssteuer .
Wir haben nichts dagegen , wenn Vermögen über 100 000 M. heran -
gezogen werden . Aber die Vermögenssteuer läßt die Einkommen
von 0000 M. bis weit aufwärts frei , die für die Bedürfnisse der

Familie ausgegeben werden . Herr Barth hält den ganzen § 8 für
überflüssig , weil sich unsere Nachfolger nicht an ihn zu binden brauchen .
Die Logik , die dem Abg . Barth sonst eigen ist , hat ihn in den letzten
Tagen ganz verlassen . Wen » es nach seiner Meinung logisch ist , daß
durch die Erklärung der Negiernng ein Wall gegen den Versuch ,
höhere Kornzölle einzuführen , errichtet ist , dann ist es doch ebenso
logisch , daß , wenn man die Regierungen für eine Einkommensteuer
bindet , dadurch der gegen die Einführung indirekter Stenern er -

richtete Wall nur noch verstärkt wird . Nicht wahr ? ( Rufe :
Schluß !) Die Herren , welche der Meinung sind , daß über diese

Frage genügend diskutirt worden ist , können ja den Saal verlassen .
( Heiterkeit . ) Nach dem Verlauf der Kommissionsverhandlungen
war es ja für uns klar . daß die Mehrheit des Reichs -
tages trotz aller platonischen Erklärungen für die Reichs -
Einkommensteuer unfern Antrag ablehnen würde . Wenn die

Herren in Volksversammlungen vor den Wahlen diese platonischen
Erklärungen wiederholen werden , dann werden wir auf die

heutigen ' Verhandlungen hinweisen . Das Volk wird sich dann

sicherlich für uns entscheiden . ( Bravo bei den Sozialdemokraten . )
Präsident v. Bnvl ersucht die Redner , sich kurz zu fassen , da

es sonst unmöglich ist , die Tagesordnung ohne Abendsitzung zu er -

ledigen .
Abg . Schmidt - Marburg ( Z. ) hält eS für zweifelhaft , ob die

Vermehrung indirekter Steuern nach der Zusicherung der Regierung

auch für den Fall ausgeschlossen sein soll , daß sie für andere Zwecke
verwandt werden sollten .

Der Referent , Abg . Dr . Lieber , kann eine Antwort darauf nicht

ertheilen .
Damit schließt die Diskussion .
§ 7 wird unverändert in der KommissionSfaffung angenommen .
Der Antrag Auer zu Z 8 wird gegen die Stimmen der Sozial -

demokraten und Freisinnigen abgelehnt ; ebenso der Antrag Richter .

sür den noch die Polen stimmen .
Z 8 wird in der Kommissionsfaffung gegen die Stimmen der

Sozialdemokraten und einiger Freisinnigen angenommen .
Damit ist die zweite Berathung des Flotten -

gesetzes erledigt .
Es folgt die zweite Berathung des Marine -

Etats .
Abg . Richter erklärt , nach der Annahme des Flottengesetzes

habe es für ihn und seine politischen Freunde überhaupt keinen

Zweck , die durch dasselbe uöthig werdenden ersten Raten und die

Erhöhung des Personalbestandes noch zu beanstanden .
Beim Titel „ Staatssekretär " beantragt die Kommisston

die Ablehnung der für diesen geforderten Gehaliserhöhung von
0000 M.

Dieser Antrag gelangt debattelos und einstimmig zur An -

nähme . Das Gehalt wird also nur in Höhe von 24 000 Mark

bewilligt .
Das Ordinarium des EtatS wird debattelos nach den Vor -

schlügen der Kommission angenommen .
Unter den einmaligen Ausgaben werden zur Erweiterung der

Arbeiterkolonie „ Prieser Höhe " in Friedrichsort als erste Rate
104 000 M. verlangt . Die Kommission hat von dieser Forderung
24 000 M. abgesetzt .

Nach kurzer Debatte wird die RegierungSforderung ( 104 000 M. )
bewilligt .

Der Rest des EtatS wird debatteloS angenommen , ebenso eine
Reihe kleinerer Etats : Bayerische Quoten ; besonderer Beitrag von
Elsaß - Lothriugen ; Ueberschüsse aiiS früheren Jahren ; Matriknlar -
beiträge und Etatsgefetz .

Das Gesetz bclr . die Verwendung überschüssiger Rcichseinnahmen
wird debattelos in zweiter Lesung a n g e n o m m e n.

Präsident v. Bnol : Damit ist die Tagesordnung erledigt .
Nächste Sitzung Montag 12 Uhr . ( Tagesordnung : 1. Bericht der
Rechnungskommission . 2. Dritte Berathung des Gesetzentwurfs betr . die
Entschädigung der im Wiederaufnahmeverfahren Freigesprochenen .
3. Dritte Berathung der Branntweiusteuergesetz - Novelle . 4. Dritte
Berathung des Flottengesetzes . 5. Antrag auf Errichtung eines
Denkmals für Kaiser Friedrich . 0. Petitionen . ) Schluß 0' / « Uhr .

Hevrenhaus .
7. E i tz u n g v o m 20 M ä r z. 1 U h r .

Nach Erledigung einiger Pelttionen wegen Abänderung des

Fischereigesetzes und des Jagdpolizeigesetzes durch Uebergang zur
Tagesordnung resp . Uebenveisung an die Etaatsrcgieruug als Material
berichtet Graf Udo Stolberg über den Gesetzentwurf ,
betreffend die Bewilligung von Staatsmitteln
zur Beseitigung der Hochwasserschäden des
Sommers 1897 und beantragt namens der Kommission die
unveränderte Genehniigung nach den Beschlüssen des Abgeordneten -
hguses . Der Berichterstatter erklärt , daß die Betheiliguug der

Provinzen mit einem Fünftel des Unterftütznugsbetrages Boraus -

setzung für dies « Vorlage fei . Schlesien und Brandenburg hätten sich

dazu bereit erklärt . Die Kommission sei der Ansicht gewesen , daß
die Provinz Sachsen zur Theilnahme nicht berechtigt sei , wenn sie
nicht gleichfalls eine Erklärung wie die beiden Provinzen abgebe .
Diese Erklärung sei inzwischen erfolgt .

In der sich darüber erhebenden Diskussion tritt
v. Jari » - Gesafi den Angriffen des Abg . Letocha im Ab -

geordnetenhanse a » f die militärische Hilfe im schlesischen lieber «

schwemmuugsgebiet entgegen , die in allen betheiligtcn Kreisen aufs

peinlichste berührt hätten . Die Hilfe des Militärs verdiene all -

seitigen Dank .

Frhr . v . LiicinS rechtfertigt das Verhalten des schlesischen
Provinzial - Landtags . Ob die geplante » Sammelbecken die Wasser -
katastrophcn in Zukunft verhindern werden , sei zweifelhaft , sie
brächten vielmehr neue Gefahr , wenn sie nicht dauernd im besten

Zustande erhalten würden , was ivieder große Unterhaltungskosten
erfordere . Wer solle diese tragen ? Im übrigen erklärt sich Redner

sür die Vorlage .
Für die Vorläge sprechen ferner Graf Hössenthal , Fürst

v. Hatzfcldt - Trachenberg , Oberbürgermeister Telbriick ( Danzig ) ,
Graf l>. Piickler - Bnrghanß , der es aber als bedenklich erklärt ,
daß man sich mehr und mehr gewöhne , aus dem

allgemeinen Staatssäckel Gelder zu erhalten . Die Roth -
stände seien nachgerade beliebt geworden und man sehne sich
ordentlich danach . ( Heiterkeit . ) Die große Masse Wasser müsse
natürlich Platz habe » und sammle man sie an bestimmten Stellen ,

so entstehe dadurch leicht eine neue Gefahr . Es sei deshalb am

besten , wenn man an gefährdeten Stellen keine Hänserbauten zu -
lasse . Er wünsche , daß die Vorlage dem Vaterlande zum Segen ge -
reichen möge . ( Beifall . )

Damit schließt die Debatte . Die Vorlage wird einstimmig
angenomme n. Eine aus Vierraden zu dem Entwurf ein «

gegangene Petition über Oder - Ueberschwemmnugen wird der Regie -
rung als Material überwiesen , nachdem der Regiernngs - Kommiffar
Frhr . v. Scherr - Toß weitere Regulirungsarbeiten an der untern
Oder in Aussicht gestellt .

Das Haus erledigt alsdann noch eine Reihe von Petitionen ,
Gehaltsregulirnngen von Beamten : c. betreffend, durch Uebergang
zur Tagesordnung .

Nächste Sitzung : Montag 1 Uhr . Wahl von drei Mitgliedern
zur Staalsschiilden - Kominissson , kleinere Vorlagen und Petitionen .

Schluß 4- / « Uhr .

Z�ÄVIamenkKriffTzes .
Tie PctitionSkouiuiission deS Abgeordnetenhauses er -

ledigte heute eine Petition des Pfarrers Lic . Weber zu M - Glad¬
bach . Derselbe bittet , das Abgeordnetenhaus möge den Minister deS
Innern ersuchen , die Kölner Polizeibehörde zum sofortigen Bericht
über das Auftreten der Lona B arri so n auffordern und
nach Eingang eines bestätigenden Berichts die sämmtlichen Polizei -
behörden Preußens anweisen , daß sie ein solches oder ein ähnliches
Auftreten der Barrison oder anderer verbieten . Der Petition lag ein
von glaubwürdiger Seite abgefaßter Bericht über das Auftreten der
Barrison und über ihre Darstellung der sogenannten Enlkleidnngs «
und Reiterszenen bei . Dieser Bericht wurde von anderen ebenfalls
zur Verlesung gelangenden Aussagen bestätigt . Von mehreren Mit -
gliedern der Kommission wurde die polizeiliche Zulassung solcher
auf die Sinnlichkeit berechneten und deshalb entsittlichenden
Darstellungen auf das schärfste gerügt und dabei hervorgehoben , daß
die sogenannten Spezialitälen - Theater in neuerer Zeit weniger durch
künstlerische Leistungen , als durch sinnenreizendes und manchmal
geradezu schamloses Auftreten der sogenannten Künstler und
Künstlerinnen das Publikum anzulocken und zu befriedigen suchten ,
in welcher Beziehung Berlin mit an der Spitze stehe . Der
Regierungsvertreter aus dem Ministerium des Innern
nahm die Organe der Polizei in Schutz , indem er dar «
legte , daß polizeilicherseits keine Aufführung genehmigt
werde , welche im voraus als der Sittlichkeit zuwider
erkannt worden sei . Der Antrag des Referenten , die Petition
der königl . Staalsregiernng als Material zu überweisen , ging der
Mehrheit der Kommission nicht weit genug ; ein anderer Antrag , die
Regierung zu ersuchen , die Lona Barrison auszuweisen , fand in
formaler Beziehung nicht die Zustimmung der Mehrheit , weil er sich
von dein eigentlichen Petitum zu weit entfernen . Der Antrag , die
Petition der Regierung zur Berücksichtigung zu überweisen , wurde
mit allen gegen 3 Stimmen angenommen , wobei zu bemerken ist ,
daß bezüglich der Verurtheilung der Lona Barrison ' schen Leistungen
eine Meinungsverschiedenheil nicht obwaltete . — Schließlich vereinigte
sich die Kommission auf Anregung des Abg . L ü ck h o f f zu der
Bitte an den Minister des Innern , diese Dame
aus dem Lande zu verweisen . Der Regierungsvertreter
wurde beauftragt , diesen einmüthigen Wunsch der Kommisston zur
Kenntniß des Ministers zu bringen .

Vommunsles .

Der Etatöanöschust der Stadtderordneteu - Versammlnus
zur Vorberathung des Sladthaushalts - Etats pro 1398/99 hat in
seiner Schlußsitzung am Freitag den Etat der Gemeindeschulen nach
der neuesten Gehallsskala des Lehrpersonals richtig gestellt und die
personellen Kosten im Betrage von 11009 038 M. , gegen den Ent¬
wurf 45 900 M. mehr , in den Etat eingestellt . Die Etats des Hoch -
baues und des Straßen - und Brückenbaues wurden nach den Vor «

schlügen des Magistrats unverändert genehmigt . Der Etat für die
personellen Kosten der Beamten ist vorn Magistrat abgeändert worden
und entspricht nunmehr überall den durch Gemeindebeschlüsse
getroffenen Festsetzungen ; er erfordert gegen den ersten Entwurf
209 297 M. weniger Zuschuß . Die im Etat vorgesehene Ver -
mehrung der Bnreaunssistenten um 30 neue Stellen und der Stadt «
bauineister um 3 Stellen für den Tiefbau und um 1 Stelle bei der
Kaualisalionsverwaltung wurde vorn Ausschuß genehmigt . Bei dem
Etat der verschiedenen Einnahmen und Ausgaben sind zur Deckung
der dem Lehrpersonal an den Gemeindeschulen und den Oberlehrer »
an den städtischen höheren Lehranslallen vom 1. April 1897 ab nach -
zuzahlenden Gehallszulagen 798 954 M. von den Ueberschüsse » des
Jahres 1690/97 reservirt worden . Die im Etat enthaltenen Beiträge
an Vereine und Institute wurden bis auf eine Veränderung genehmigt .
Neu bewilligt und zum Etat gestellt wurden 2500 M. einmaliger
Beilrag an das Kuratorium der Königin Augufta - Sliflung sür die
Berliner Feuerwehr und 500 M. Beitrag an den Ausschuß zur
Förderung des lliheiii -Weser-Elb-Kauals. Ei » Antrag auf Be -
willigung eines Beitrages sür die Berliner R e t t u u g s g e s e I l -

s ch a f t wurde abgelehnt , weil zunächst eine bezügliche Vorlage
des Magistrats abgewartet werden soll . Die Etats sür das städtische
iilmt der Stadt Berlin , des Märkischen Provinzial - Musenms , des
Gewerbegerichls und die städtischen Volksbibliotheken und
Lesehallen gelangten unverändert nach den Entwürfen zur
Feststellung . Die Etats der Stenerverwaltung blieben bis
auf die Umsatzsteuer unverändert . Letzterer Etat wurde um
101 017 M. aus 1 051 737 M. erhöht . Der Sladt - Hanshnltselat
balanzirt nunmehr in Einnahme und Ausgabe mit 93 040 042 M. ,
mit welchem Betrage derselbe zur Feststellung gelangle , und ist um
9 940 901 M. gegen den laufenden Stadt - Haushallselat höher . Die
zu erhebenden Steuersätze haben wir bereits mitgetheilt .

Tie Tcpntation für die städtische » Krailkeuhäiiser geuch «
inigte gestern unter Vorsitz des Stndlraths Bail den vom Sladt «
Baninspektor Zekeli anfgestellteu Gesanimtplan sür den Ausbau des
städlsschen Krankenhauses i » Moabit . Zur Annahme gelangten die
Entwürfe 1. sür ein neues Verwaltungsgebäude , in welchem auch
die Wohnungen für den Verwaltungsdirektor und für 10 Aerzle
untergebracht ' sind ; 2. für eine neue Kochküche mit Wohnungen für
das gesammte Küchenpersonal ; 3. für eine neue Waschküche mit
Wohnungen sür den Maschinenmeister und das Waschpersonal ;
4. für ein Wohnhaus für 43 Pflegerinnen ; 5. für ein Wohnhaus sür
00 Krankenwärter ec. ; 0. für ein Badehaus . Die Gesammtkosten für
diese Bauten sind überschläglich auf 1 400 ovo M. berechnet ,



Die Anstrengung der Klage der Stadtverordneten -
Versaininlung gegen den Magistat wegen dessen Beanstandung des
Beschlusses betr Niederlegung eines Kranzes aus der Grabflälte der
M ä r z g e s a l l e n e ii ist serliggestelll und wird dein Ober «
Verwaltungsgencht mit Ende dieses Monats zugehen .

UoKsles .

Zur Lokalltste . Die Genossen wrden edaraus aufmerksam ge
macht , dag das Etablissement Buggenhagen tJ » h . Herr Wäbekind
gesperrt bleibt , da der Wirth sich beharrlich weigert , uns seinen
Saal unentgeltlich zu Versaininlungeii zur Verfügung zu stellen . Wir
ersuchen die Genossen , das Lokal auch privatim zu meiden .

Der Gastwirth R u d. Kühn . Stettinerstraße SO, stellt uns
seinen Saal zu Versamnilungeii frei ; sein Lokal ist daher n i cht
mehr gesperrt . Die L o k a l k o m m i s s i o n.

Arbeitcr - Bildungsschule . Heute Abend 7 Uhr in den Armin -
hallen . Komniandanteiiftr . 20 ; Vortrag der Genossin Frau Lily
Braun über : „ Die Entstehung der Frauenfrage " .
Wir laden die Parteigenossinnen und Genossen zu diesem Vortrage
höflichst ein und erwarten zahlreichen Besuch . Der Vorstand .

Achtung k Erster Wahlkreis ( Hausavicrtel ) . Wir inachen
die Parleigenosscn darauf aufmerksam , daß am Dienstag . »/eS Uhr
abends , in den Spreehallen , Kirchsir . 27, eine Versamililung des
Wahlvereins stattfindet : der Reichstags - Abgeordnete Genosse Zubeil
wird in derselben referiren . Gäste sind willkommen . Wir erwarten ,
daß die Versammlung recht zahlreich besucht wird . Mitglieder werden
in der Versammlung und solgendeu Zahlstelle » alifgenoiiime » : Moll ,
Klostersir . lOl ; Preuv , Neue Frtedrichstr . 20 ; Sommer . Grünstr . 21 ;
Mörschel , Jüdeustr . 35 . Der Vorstand .

Der Zentralverein für Arbeitsnachweis in Berlin hat
soeben seinen Geschäftsbericht für das Jahr 1897 erstattet . Die
Vermittluiigsthätigkeit des Vereins ist aus den solgenden Haupt -
zahlen zu ersehe »:

Stellengesuche der Arbeiter Besetzte Stellen
Ungelernte Arbeiter . . . . . 16 455 12 693
Maler und Anstreicher . . . . 6 857 5 354
Schlosser . . . . . . .. , 1 958 1 569
Klempner . . . . . . . .1 265 1 068
Lackirer . . . . . . . . . 156 134
Diverse

. . . . . . . . .
76 45

Laudwirthschaftliche Arbeiter . , 104 104
Weibliche Personen .

Zusaniine » 29 907 22 441
Im Jahre 1396 gingen nur 27 645 Stellengesuche von Arbeitern

«in , von denen 20 619 placirt werden konnten . Die Benutzung des
Vereins ist also wiedernin etwas gestiegen , auch konnte » von de »
sich meldenden Arbeitern diesmal 76,4 pCt . , im Jahre 1396 nur
74,7 pCt . untergebracht werden . Aus den obigen Zahlen sieht man
jedoch , daß die Haupllhätigkeit dieses Arbeitsnachweises die Stelle »-
vermittelung für ungelernte Arbeiter ist . Größere Bedeutung
beansprucht allenfalls noch der Nachweis für Maler und der sür
weibliche Personen . Die Vermittelungsthätigkeit sür Lackirer und
landwirthschastliche Arbeiter ist kaum « rwähnenßwerth ; der Nach -
weis für Maurer und Zimmerer , der es allerdings erst zu einem
sehr geringen Umfang gebracht hatte , ist ganz eingegangen , nachdem
die Innung den bekannten Nachweis gegründet hat . — Interessant
ist , daß der Nachweis für »» gelernte Arbeiter i » immer steigendeiii
Maße von jugendlichen Arbeitskrästen benutzt wird , so daß
der ganze Verkehrszuwachs aus diese jungen Ardeiter ( Lauf - und
Arbeilsbursche » ) entsällt . Im Jahre 1396 waren von den im Nach -
weis sür ungelernte Arbeiter gemeldeten niäiinlichen Personen noch
36 . 4 pCt . über 30 Jahre alt ; 1897 war der Prozenlsatz der über
ZOjähnge » bereits auf 21 gesunken . Von den bei », Nachweis für
weibliche Personen gemeldeten Mädchen und Frauen waren im
letzten Jahre sogar nur 8. 7 pCt . über 30 Jahre alt . In dieser letzt -
genanuien Abtheilung des Zeiilralvereins ist feit dein 1. Februar d. I .
ei » Nachweis sür weibliche Dlenstbolen eingerichtet worden . Es wäre zu
wünschen , daß diese Abtheilung von de » Mädchen sowohl wie voit
den Hausfrauen benutzt würde , da sich gerade in die Stellen -
vermittelung für weibliche Dienstbole » ei » ganz unverschämtes
Echmarotzerthum eingenistet hat . — Der Verein hat die Einrichtung
getroffen , daß die sich Meldende » , wenn keine Aussicht auf baldige
Arbeilsvermitteliiiig vorhanden zu sein scheint , hierauf aufmerksam
gemacht werdeu und ihnen von der Eintragimg in die Liste », die
20 Pfennig kostet , abgerathe » wird . Aus diesem Grunde wurde »
im Jahre 1897 2437 Berliner Arbeiter nicht eingeschriebe », während
dieses Nichleiiischreibe » im Jahre zuvor uur lS29mal nöthig wurde .
Auch hierin scheint sich ein Symptom dafür zu zeigen , daß die
Jahre deS wirthschafilichen AnsschivungS vorüber und die geschäft -
lichen Koiijuiiktuun bereits seil dem vergangenen Jahre i », Fallen
begriffen sind .

Berliner FrühlinaSbvten . Wenn die Zugvögel nach dem
Norden ziehe », wird Berlin von Vollsschivärineii durchzogen , die
aus dem Lande der Knute komme » . Es sind die sogeuaiinten
Sachsengänger , die von den hurrahpatriotischen Großgrnndbesitzerii
eingesührt werden , wie Wolle fund Heringe von den Kaufleuten —
imiuer in ganzen Eisenbahnzügen . Und wenn es der Berliner , der
ja meist nicht zu de » Besitzern von Landgütern gerechnet werden
kann , er müßte denn in Klcin - Kleckersdors oder Neu - Kamerun sein
Laubschloß haben , sonst nicht in den steinernen Straße » merkt , daß
es in der Natur gährt und keimt , die eigenthüinlichen Gestalte »
der Sachsiligänger verrathe » es ihm . Für uns Berliner sind die

Sachseiigänger immer wieder ein Gegenstand der Neugler , des
Interesses . Steigt uns doch bei ihrem Anblick eine Ahnung von
der Kultur unseres vielgeliebten Nachbars im Osten ans , den » diese
sonderbare » Gestalten umschivebt stets ei » Duft ihrer Heimath , wen »
sie auch schon öfter den Zug nach dem Westen , der alljährlich viele
Tansende biNiger Hände bei uns einführt , mitgemacht haben . Die

Frauen , unter denen jedes Aller zu findeii ist . gehen tinmer »och
ivie vor Jahren in hohen Schaftstiefeln gleich de » Männern .
Ihre Röcke sind »och ebenso knrz und arbeitsbequei ».
ihre Kopftücher noch ebenso bunt und die Jacken
»och ebenso weit . Nur einzelne sind von der inittelenropäischen
Kultur beleckt , sie tragen moderneren Putz , manche gehe » sogar unter
einem bunteii Hut . Auch unter den Männern finden sich vereinzelte .
die das bäuerische bunte Halstuch mit weißem Kragen und Kravatte

vertauscht haben . Auch rauche » nicht mehr alle die obligate kurze
Holzpfeife . Viele leiste » sich schon die um eine Stuse in der Kultur
höher stehende Zigarre . Sollten das etwa Anzeichen sei », daß auch
in diese » von ihren Aibeitgebern oft »och unter dem Vieh ein -

geschätzten Menschen eine Ahnung von einem Recht auf Ansprüche
aufdämmert ? Sollten sie vielleicht sogar die Kultur -

ausgäbe erfüllen , Lichtstrahlen in ihre dumpfe , finstere Heimath

zu bringen ? — — — Ein aufmerksanier Beobachter kann

jedenfalls finden , daß sich in dem Aeußcrn dieser Berliner Frühlings -
boten , die die Warlesäle vierter Klasse füllen , in Schwärmen oder

auf Möbelwagen die Straßen vom Osten nach den westlichen Vabn -

Höfen durchziehen und Kops an Kops aus de » Fenstern der Stadtbahnzüge
schauen , langsame Veränderungen vollziehen . Auch ihr Kran , wird
etwas anders , schleppt doch sogar manches Mädchen eine » Kanarieu -

vogcl in einem Käfig mit sich . Bekanntlich ändert sich mit dem

Aeußer » auch das innere Wesen .
Vorläufig ivird ja noch so niancher Arbeitslose sich verivundert

bei ihrem Anblick fragen , warum unsere vaterländischen Großgrund -
besitzer , die so schön mit dein Mundwerk für daS „ Deutschland über
alles " eintrelen , die Deutsche » ohne Arbeit lassen und tansende von
Pole » einführen . Ja . wenn der Deutsche auch so anspruchslos
wäre ! — Aber beim Geldbeutel hört eben die Vaterlandsliebe ans .

Ueber die Bewegung der Bevölkerung Berlins im Jahre
1897 theilen wir als „ v o r l ä u f i g e s E r g e b n i ß " solgeud «

Zahle » mit ( indem wir zur Vergleichung die durch Nachmeldungen
vervollständigten Zahlen von 1896 in Klammern beisügen ) . Ge -
boren wurden 26 223 ( 25 700 ) männliche , 24 321 ( 24 361 ) weib -

liche , zusammen 51 044 ( 50 061 ) Ninder . darunter lebend 49 271

( 43 320 ) , todt 1773 ( 1741 ) . Gestorben sind ( ohne Todtgeborene )

16 378 ( 16 218 ) männlich « , 14 244 ( 14 360 ) weiblich . zu - l
sammen 30 622 ( 30 578 ) Personen , darunter 10 669 ( 10 052 )
unter 1 Jahr « alte Kinder . Der Ueberschuß den
Geborene » über die Gestorben « « war 13 649 ( 17 742 ) , Als zn -
gezogen wurden 119 718 ( 121 097 ) männliche 101 740 ( 97 383 )
weibliche , zusammen 221 458 ( 216 930 ) Personen als fort -
gezogen 94 303 ( 90 992 ) männliche , 31 339 ( 75 951 ) weibliche , zu -
sammen 176 147 ( 166 943 ) Personen gemeldet . Wegen der bei Ge -
legenheit der Volkszählungen nachgewiesenen Unvollständigkeit der
Meldnugen wird zu de » Fortzügen ein Zuschlag ( von gegenwärtig
13 pEt . bei den männlichen , 13 pCt . bei den weiblichen Persone »)
gemacht . Für 1837 ' ( bczw . " 1896 ) stellt ' sich dieser Zuschlag aus
16 375 ( 16 373 ) männliche , 10 639 ( 9874 ) weibliche , zn >
sammen 27 614 ( 26 253 ) Personen , so daß als wirkliche
Zahl der Forlgezogene » anzunehmen ist III 283 ( 107 371 )
mäiiiiliche , 92 473 ( 85 325 ) weibliche , zusammen 203 761 ( 193 196 )
Personen . Der Ueberschuß der Zugezogenen über die Fort -
gezogenen ivar dann 17 637 ( 25 734 ) . Der Bevölkerungs -
z u iv a ch s durch Geburten - und Wanderungsüberschuß stellte sich
demnach auf 36 346 ( 43 526) . Die fortgeschriebeue Bevölkerungs -
zahl wurde sür Ende 1336 mit '1 722 509 berechnet , ist also für
Ende 1837 — nach Addition des 1897er Zuwachses — mit 1 753 355

aiizunehmen . Der Jahresdurchschnitt der Bevölke -
r u ii g s z a h l stellt sich sür 1837 ( beziv . 1896 ) aus 1 734 770
(1 699 046 ) . Im Vergleich zu diesem Durchschnitt waren : die Lebend -
geborenen 28,40 ( 28,44 ) uro Mille , die Todtgeborelien 1,02 ( 1,02 ) , die
Geboreueli überhaupt 29,42 ( 29,46 ) , die Gestorbenen ohne Todt -
geborene 17,65 ( 13. 00) , der Geburtenüberschuß 10,75 ( 10,44 ) , die
Zugezogenen 127,66 ( 128,89 ) , die Fortgezogenen mit Zuschlag 117,46
( 113,71 ) , der Wanderungsüberschuß 10,20 ( 15 . 18 ) und der Be -
völkerungszuivachs 20,95 ( 25 . 62 ) pro Mille der Bevölkerung . Der
Bevölkerungszuwachs ivar 1837 , wie man sieht , um «in beträchl -
liches geringer als 1896 . Das ist zurückzusühreii aus die Ver -
riiigeruug des Wauderungsüberschilsses . die ihrerseits durch die
( relative ) Verminderung der Zuzüge und Vermehrung der Fortzüge
bewirkt ivorden ist . Auch die Geburtenziffer ist 1897 von neuem
ei » wenig znrückgegange » , nachdem sie 1896 , »ach einer langen
Periode des Rückganges , endlich wieder elwas gestlegen war . Trotz -
dem war der Geburtenüberschuß l337 noch höher als 1336 , weil
1397 die Slerblichkeil ( relativ ) geringer war .

Griiudstückc und Wohunngen i » Bel li ». Nach Angabe des
neuesten Berichls der städtische » Steuerdepulatiou ( pro l396/97 )
wurden Ende 1396 ( bezw . 1895 ) hier 24 370 ( 23 933 ) benutzte
G r u » d st ü ck e gezählt . Davon waren 23 667 ( 23 392 ) bebaut
und 703 ( 543 ) u » b e b a u l ( Zimmer - , Holz - , Kohlen - , Siälteplätze ,
Garten - und Ackerland U. s. w. ) Dazu lamen »och 1516 ( 1773 )
grundbuchlich eingetragene e r l r a g I o s e Parzellen ( Banstelle ») .
Die bedeutende Vermehrung der unbebauten Nutzgrundslücke ist zum
lheil nur auf eine andere Buchung — Zerlegung größerer Garten -
oder Ackcrlär . dereien in kleinere Parzellen — zurückzusühreii .
W o h il u » g « » (ttlid Geschäfts - , Dienst - , Fabrik - , Arbeilsräum « )
ivurdeu 483 374 ( 466 443 ) gezählt . Davon waren 458 463 ( 440 362 )
v e r m i e l h e t , einschließlich der vom Besitzer selber beniitzteu oder
niiethssrel a » andere überlassene » Wohiinnge » , und 24 309

( 26 037 ) » » v e r m i e t h e t. Die noch nicht vermietheteii
Wohnungen in Neubauten sind hierbei nicht mitgezählt . Die u » -
v e r i » i e l h e t e » Wohnungen ivare » 5,2 ( 5,6 ) pCt aller vor¬
handenen . Der schon 1835 begonnene Rückgang der Zahl der »nver -
iniclhele » Wohnuilge » — 1894 rnachtew diese noch 6,8 pCl . aller
vorhandene » aus ! — hat also 1896 forlgedauert . Das ist »in so
bemerkenswerthcr , da 1896 , infolge wieder vermehrter Bau -
t h ä l i g k e i t , die Zahl der verfügbaren Wohnungen ivieder stärker
als i » den Vorjahren zugeiioiinueu hat . Diese » ah » , zu : 1890 ;
5,7 pCt . . 1891 : 4. 6 pCl . 1892 : 3. 9 pCt . , 1894 : 2. 6 pCt . . 1895 :
1,1 pCt . , aber 1896 : 3. 6 pCt . Das schon 1395 eingetretene erneute
Anschwelle » der Zuzüge , das sich 1836 noch erheblich ge-
steigert hat . hat auch die Nachfrage nach Wohnungen gesteigert ,
und zwar so bedenteiid , daß trotz der gegen früher veiniehrien Bau -
lhätigkeit die Zahl der uuvermietheten Wohnungen zurückgehe »

koinite .

Die lebhafte Bewegung , die der Grosidcstillatenr n » d
Reichstags - Abgeordnete Max Schulz gegen die Polizeiverord -
uuiig vom 10. Oktober 1836 über die äußere Hetlighallung des
Souiitages eiilsallete und die i » einer Reihe von Protest -
verfammlnuge » und Erklärtiiigen hiesiger Bürger ihre » Ausdruck
fand , worin zuweilen die Vertreter der Kirche scharf angegrifse »
wurden , halte die Berliner Geistlichkeit veranlaßt , in einer Petition
das Kousistoriui » zu bitten , von Anssichts wegen das Straf -
verfahren gegen Herr » Schulz wegen Beleidigung und Aerlenindung
einzuleiten . Die Beschwerde ivurde vorn Konsistorium dein Ober -
kirchenralh übermiltell »iid ist , wie ei » Geistlicber am
Freilag in einer Slvcker - Bersauiinluiig in de » Konkordiasälen
„ mit Bedauern " »litlheilte . jetzt den Antragsteller » zurück -
gegeben worden mit dem Bescheid , daß beide kirchliche Körper -
schoflen es ablehnen , hier einzuschreiten . Damit ist >- doch sür die
Geistliche » die Sache noch nicht abgctha » ; es wird vielmehr mit der
Möglichkeit gerechnet , daß die obersten Kirchendchörde » dennoch
gegen Herr » Swulz vorgehe » werden , sobald solches von de »
Geiiieindekirchenräthe » und durch Versanimlungsbeschlüsse sür un -
bedingt nothivendig erachtet wird . Der Anfang ist bereits gemacht
worden . Der Gemcinderalh von Eminaus beschloß am Freitag ,
beim Konsistorium im Sinne der abgewiesene » Petiiio » der Geist -
liche » nochmals vorstellig zn werde » , und die Slöckerversan » » lu » g
schloß sich diesem Vorgehen an durch Annahme folgender Erklärung :
„ Die Versauimluiig hält es für Pflicht der Kirch »»behörde >, . die
Gelstliche » gegen Angriffe , die der Großdcstillalenr Schulz gegen sie
erhebt , in wirksamerer Weise zu schütze », als es bis jetzt geschehen ist

MagistratSaffeffor Cun » über die Armenpflege . Eine
Dciikschrtsl über feine Erfahrungen im Armenamt XII hat der
srühere Magistratsafscssor Cuno , jetzt Sladtraih in Königsberg .
senien hiesige » Mitarbeitern im Armenwesen hinterlasse ». Die Denk -
schrift behandelt eingehend die Neit - Organisalion der Berliner Armen -
pflege und deren Erfolge . Sie gelangl zu dein Resullat , daß ein Weiler -
gehen ans dem betretenen Wege der Dezentralisatio » geboten erscheint .
Die jetzige Organisation des Ar > » « namt « S sei zur Verbesserung der
offenen Armenpflege wohl geeignet . Ueber die viel umstrittene Frage ,
ivelchem Personeukreis die Armenamts - Vorsteher eiltiiommen iverden
sollen , läßt sich der Verfasser wie folgt ans : „. . . Man scheut davor
zurück , daß bei Durchführnng der Organisation 15 —16 Magistrats -
Assessoren als ArM . inamls - Vorsteher fnngiren müßte » . Ich selbst
bin überzeugt , daß die Leitung der Armenfürsorge für einen

Bezirk von 100 000 bis 150 000 Einwohnern die volle Kraft eines

Juristen in Anspruch liehmeu und ihm auch Befriedigung gewähren
kann . Ter andererseits gemachte Vorschlag , für das ?Ii »t eine be-
sondere Gattung von Beamten » ach Art der Slandesbeamten zu
schaffen , das heißt nicht berufsmäßig geschulte Personen , die für ihre
Thätigkeit besoldet werden , zu nehme » , hat erhebliche Bedenken . Die
Auswahl geeigneter Personen würde Schwierigkeiten bieten . Die
Personen könnten doch u» ter Aufgabe anderweiler Thätigkeit das
Amt niir überiiehinen , wenn sie dauernd angestellt würden , dann
würde es schiver Halle », ungeeignele Persone » aus dem Amte , welches
großen Takt im Verkehr mit de » threuamtliche » Organen « » d den
Vertretern der private » Wohlthätigkeit erfordert , ivieder zu eutseriien .
Meines Erachtens wäre es bedenklich , die selbständige Leitung der

offenen Armenpflege i » einem großen Bezirk Personen aiizlivertrauen .
die niil der Zeulrale der Armendireklio » , ihren Grundsätzen und

Ansichten seine Fühlung haben .

Sehr peinlich berührt das Benehmen , welches der Vorsitzende
der Kaminer Vt des Gewerbegerichts , Herr Assessor Krause , zu -
weile » orgaiiisirten Arbeitern gegenüber an den Tag legt . Schon
kürzlich halte » wir uns mit diese, » Herrn zu befassen . Vor einige »
Tagen ereignete sich folgender Fall . Der Vorsitzende des farblose »
Kellnerklnbs „ Zentrum " , ein Herr Hilpert , vertrat vor der genannten
Kammer eine » Vereiiiskollege ». Assessor Krause redete ihn also an :

„ Sie find Borsitzender des Vereins ? " — „ Ja . " — „ Na . dann will

ich Sie jetzt zulaffen . Ader öfter dürfen Sie hier nicht kommei ' ,
dann dürfen Sie hier nichf vertreten . "

Dieser recht deplazirten Aenßerung gegenüber sei daraus hin . !

gewiesen , daß eine unbezahtte , nicht gewerbsmäßige Vertretung vor

dem Gewerbegericht durchaus statthaft ist .

Der Reuneransschusi des Zentralkomitee ' s für die durch Un -

weiter Geschädigten Deutschlands hielt gestern unter Vorsitz des

Oberbürgermeisters Zelle feine Schlußsitzung ab . Von den als Be -

stand verbliebenen Gaben im Betrage von 75 000 Mark kamen �
70000 Mark zur Vertheilung . Hiervon erhalte » Aitgermünde�
10 000 Mark , Liegnitz 30 000 Mark und der Regierungs . Präsid « nt >
in Frankfurt a. O. sür Lübbe » und Kalau 30 000 Mark . Die ver - >

bleibenden iOOO Mark sollen Verwendung finden zur Deckung von :

Druckkoste » und anderen erforderlich gewesenen Ausgaben . Dem nach
dem Osterfeste zusammentreleiiden Zentralkomitee wird hierüber

Bericht erstattet iverden .

Nachdem der Eiseubahn - Betrieb der Nordbahn von deren

Bahnhos nach dem Slelliner Bahnhof zurückgelegt und damit

der Verkehrszufluß vorn Nordbahnhofe weggefallen ist , bsab -

sichtigt die Große Berliner Straßenbahn - Berwaltnug , den

Betrieb der Linie Bülowstraße - Vuietaplatz �über diesen Platz
und die Swinemünderstraße bis zur Ramlerstraße auszudehnen .
Die Verwaltung hat zu diesem Zwecke zunächst die grundsätzliche
Zustimmung der städtischen Behörden zum Ausbau der Strecke

Viiielaplatz - Raiiilerstraße nachgesucht .

Ter Durchstich drö SpreetnnnelS bei Treptow ist nun -

mehr beendet . Die Luftzuführung zu dem Tunnel geschieht jetzt in
normaler Weife und es können die noch vorzuiiehiiiendeii Arbeiten
lin Tunnel infolge dessen mit größerer Schlielligkeit gefördert wer -
de ». Wie sich hierbei zeigt , ist der de » Tumiel durchziehende Lnft -
strom ziemlich bedmtend , so daß dort ständig frische Luft vorhanden
ist . Demnächst werden nu » die Hochbau - Arbeiten in Angriff ge -
nommen und Hand in Hand mit diese » wird die Anlegung der

» cuen elektrischen Sirabenbah » - Li » >e Schlesisches Thor —Treptow
durch die Stralaner Chaussee vor sich gehe ». Die Eröffnung dieser
Linie und des Tunnels dürste voraussichllich noch i » diesem Sommer

erfolgen .

Die köuigl . Eiscubahn - Dircktion hat sich mit der von dem

Magistrat aufgestellte » Enliviirfsskizze sür die Ueberbrückung
des Bahnhofes Gesundbrunnen zur Verbindung der
Bellermai » , straße mil der Sivineiilünderstraße im allgeiiieiueii ein -

verstände » erklärt . Die Direktion stellt dem Magistrat anHeim , in

dem Enlivurs die A n l a g e e i n e r T r e p p e zu dem Borortssteig
des Bahnhofes Gesmidbruinie » vorzunehmen .

Bezüglich der äußere « Heilighaltuug der So » » - nnd Frier¬
tage , soweit es sich >»» die Charivoche und die Ostertage handelt »
bestimmt die ueueste Polizeiverordnung folgendes :

„1. Am Charsreitag sind alle öffeniliche » Lustbarbeite » mit Ein -
schlnß der Gesangs - und deklamatorischen Borlräge , Schailstcllungen
vo » Persone » , theatralische » Borstellunge » und Musikäufführnngen
verboleu . Rur geistliche Musik - Aufführungen ( Oratorien )
sind gestattet . 2. In der Charw ' oche nnd am erste » Osterfeicrtage
sind verboten : a) öffentliche Tanzllist barkeilen und Bälle , b) Ge -

snngs - und deklamatorische Vorträge , Schaustellungen von Personen .
theatralische Voestellunge » und alle Mnjik - Anffnhrungen , falls nicht
der ernste Charakler gewahrt ist ; Vorträge , Schanstelliuigen » ud Musik -
Anführniigen i » Cafe chantants ( Tingel - Tangeln . ) j

Die Bestiiinnlnig unter b findet keine Aniveiidnng auf die

Vorstelluitge » in den Theatern im eigentlichen Sinne .
d. h. solche », deren Zweck es ist , Schaiispielvorstelluiigen zu ver -
aitstalleii , be> welchen ein höheres Juleresse der Kunst obwallet .

Das Verbot der öffentlichen Lnstdarkeitcn erstreckt sich auch aus
solche private Lustbarkeite ». die geeignet sind , die äußere Heilig -
hallung der Sonn - und Feierlage zu beeinträchtige ». Am Oster -
Montag gellen die geivöhnlichen Sonn - und Feiertags - Bestimmungen .

Nach der Statistik der Banabtheilnng des Polizei -
Präsidiums wurde » ii » Lanje des Jahres l837 niiter Mitwirkung
der Bauinspektionen 95l Rohbauten abgenommen , durch die Raths -
meister 617 , zusamineu 1568 Abnahmen . Gedrauchsabnabme -
Prüfuiigen wurden 978 vorgen o» » » en . Ferner sind 140 Wohnhäuser
abgebrochen ivorden . Bei Bauausführiuige » sind 19 Unglücksfälle
erheblicher Natnr vorgekomnie » . davon 5 mit lödllichem Ausgange .
Au Brandanzeigen sind 624 eingelaufe ».

Ter heftige Sturm i » der Nacht zuin Sonnabend hat
mancherlei Schaden angeiichirl . Ans dem Frnhjahrsmarll vor dein
Hallesch «» Thore ivurde » zahlreiche Buden abgedeckt , zum theil auch
vollständig veriiichlet , und die innerhalb lagerndenfWaare » beschädigt .
Auf den von Weißeusee und Friedrichsberg nach der Stadl sühreu -
de » Straßen ivülhete der Slurm i » den ersten Morgenstunden so
heftig , daß mehrere den Markthallen zustrebende Obst - und Gemüse -
ivage » unigeworfen wurde » . Der Kutscher des eiiieii Gefährts erlitt
bei dem llnsall so schwere Verletznngei, , daß er nach einem Krankel »-
Hause gebracht iverden mnßie . Besonders gefährdet waren auch die
ans der Spree vor Anker liegende » Kähne und Flöße .

Krankheit nnd Arbeitslosigkeit habe » den 42 Jahre alten
Former Hugo Meinhardt aus der Wiesenstr . 40 i » den Tod getrieben .
Der Man » hatte wegen Krankheit sowie insolge der Maßregelungen .
mit denen die Melallindnstricllc » ihn als atiistäiidigen Former
systematisch zum Verhungern zu bringen suchte », seil 15 Wochen
keine Arbeit mehr Die Frau und die erwachsene » Töchter mußten
sür die zahlreiche Familie — sieben Kinder im Alter vo » 4 bis zn
20 Jahre » — durch Näharbeiten de » Lebensunterhalt erwerben . In
dieser verzweiselleii Lage griff Meinhard ! zum Strick . Gestern fand
ihn seine älteste Tochter als Leiche am Betlpsoste » hänge » .

Durch Ncberfahrcn schwer verunglückt ist gestern Abend
der » enn Jahre alle Sohn Wilhelm des Schlächlirmeisiers Nickel
ans Neil - Weißeiisce . Der Knabe Halle sich a » eiiieii Pferdebahn -
wage » hiulen anaehäugl nud kam . als er losließ , zu Falle . In
diesem Augenblick kau , ein Gcschäflsivagen daher gejagt , ging über
den Gestürzte » himveg nud zerschmetterte ihm beide Beine .

Auf der Straße gestorben ist gester » Abend die etwa
50 Jahre alle Frau Therese Dube aus der Jagowstraße 20 . Die
Frau war . anscheilieud lemande » erwartend , ungefähr eine halbe
Slunde lang i » der Nähe der Jernsalemer Kirche aus und ab¬
gegangen , lief dann auf eine » ihr bekannten jungen Man » zu, der
zusällig des Weges kam . und sank ihm . von , Herzschlag getroffen ,
in die Arme . Ein Arzt , der bald zur Stelle war , sand schon ein «
Todt « vor .

In Sache » deS ObcrfaktorS Grünenthal ist das Vorverfahren
jetzt abgeschlossen und die Voruntersilchung gegen Grünenthal und
Frau Eng eröffnet ivorden . Zum Untersuchnngsrichter würde Land -
gerichtsrath Brandt bestellt . Elly G. sowie deren Mutter haben
je eine Vorladung vor den Unlersuchimgsrichter für de » 31 , d. M
erhalle ». Die Untersnchiiiig erstreckt sich aus Diebstahl und Münz- '
verbrechen . Das Polizeipräsid : », » theilt mit : Den in der Tages -
presse übertriebenen Zahlenai , gaben der i » Sachen des Ober -
saktors Grünenthal ermittelte » nnd beschlagnahmte » Werlhe gegen -
über kann niitgetheill werde » , daß sich dieselbe,, , außer den ans dem
Grabe zuerst gefundenen » 4 000 M. ans rund etwa 125 000
beziffern .

. .
Der «rbeiter - Siingerbund hat es sich nicht nehmen laffen

gleichfalls seine Marzfeier z » begehen . Aus dem hübsch arraiigl . ten
Feste im große » Saale der Brauerei Friedrichshaii , mochten etwa
2o00 Angehörige des Bundes mit ihren Faiiiilienangchörige » ver -
samniell gewesen sein / Ei » aus Mitgliedern der Berlmcr Vereine
zilsamiiieiigesetzter Sonderchor von 400 Personen trng >» 3 Abschnitten
w a. folgende Lieder vor : . Festgesang " ( gedichtet von Em . Wurm )
„Frnhlingsrus " , den Märzgefallenen ( Gedicht von A. Scheu
Komposition von I . Scheu ) . „ Ein Sohn des Volkes " n » d
„ Der Menschhett Erwachen " . Der präzise Vortrag der Gesänoe
fand lebhafte Anerkennung : vor allein wurde die de » Märzgefallendi ,
gewidmete Komposition beifällig aufgenommen . Minder gut fielen
die Leistnngeii des gemischle » ChorS aus . doch läßt sich erwarten
daß auch hier die Uebunz es zur Meisterschaft briiige » wird . Wohl. '
verdienter Beifall wurde der 44 Mau » starken Kapelle des Herrn
Graß gespendet . Mit dem Gesänge der Marseillaise schloß dj ,



Ter Tnvudcrein Fichte erSffnet am Sonnabend , den 2. April .
iseme 8. Mflmier > Slbtlieilmig . Der monatliche Beiltag znm Berei »
»tt sehr gering imd somit ist wohl anzunehmen , daß zahlreiche Ar -
d-�t-r die Gelcgenbeil benutze » werden , sich dem Vereine mmischkießen .
( Näheres bringt der Jnseratentheil . )

Den Glanzpunkt der spanischen Pantomime „ Zaragoza ' im
L r r c n S Busch bildet die Echlustapolheos «, der sogenannt « „ grüne
Akt ' und der Brand des Felsenschlosses „ Eldorado " . Direklor Busch
hat sich entschlossen , dieses schöne Bild auch der Kiuderwelt zugäng -
lich zu mache » , es wird deshalb hente in der Nachmitltags - Aor -
stcllung , zu welcher ja jeder Erwachsene ei » iiind frei mit einzuführen
berechtigt ist , eine einmalige Aufführnng des „ grünen Aktes ' stalt -
finden . Der Montag Abend bringt die IVO. Anssührung „ Zaragoza ' s '
und mit Rücksicht ans diese Jubelfeier ein ansgeivähltes Programm
Aus dem Programm verdienen zwei Neuheiten besonders hervor -
gehoben zu werden : ein Manöver , geritten von L0 Tarne » , und ein
hippologisches Bravourstück , welches bisher i » keinem Zirkus Eiiropa ' s
gegeben worden , die Vorführung von Ivo Hengste » durch Direktor
Paul Busch .

Aug der Spree gelandet wurde gestern auf dem Hinterlande
des ©ruiidstückS Köpenickerstr . 7 der zehn Jahre alte Gememdeschüler
Emst Milenz , der seit dein 21 . Januar d. I . vermiht wurde . Der
Knabe , der damals um 6 Uhr abends von seinen Großeltern , bei
denen er in der Oppeluerstr . 46 seit sechs Jahren wohnte , iveg -
geschickt »vorden , um Mehl zu hole », »vurde seitdem nicht mehr
gesehen . Wie er in die Spree gerathen ist , »vciß man nicht .

Fcuerbericht . Freitag Abend gegen 7 Uhr mußte Adalbert -
straße 53 ein Zmmerbrand abgelöscht werde » , der Gardinen und
Möbel vernichtete . Kurz nach 16 Uhr entstand A l t - M o a b i t 132

- im Dachgeschoß ein Fußbodenbrand , der mich die Balkenlage in
Milleidenschast zog und das Haus eiheblich beschädigte . Sonnabend
früh 9 Uhr »viirde die Berliner Feuerwehr nach Treptow ge-
rufen , Ivo in der am Lohmühleiiiveg belegenen Anilinfabrit
der Aktiengesellschaft ein größeres Schadenfener wülhele . Mehrere
in der Trockenkammer lageriide Fässer mit Farbe hallen Feuer ge>
fangen , das schnell »in sich griff , und ans die Dachkonftrukiion über -
sprang . Da Gesaht für die Umliegenden Gebäude vorhanden »var ,
»vurde die Berliner Wehr mit herangezogen , deren Spritze » jedoch
»»cht »n Anspruch genommen zn »verde » branchten , da das
Feuer mittleriveile durch zivci Schlauchleitungen der Fabrik -
Feuerivehr zun » Stehen gebracht war . Der entstandene
Schaden ist immerhin bedeutend . Karze Zeit daraiis er -
folgte Alarm »ach B a » d » l st r . 34 . Hier brannten Möbel .
Fußboden und Balkenlage . Gegen 12 Uhr »nußte Chor in er -
straße 14 in einer Tapeziereriverkflatt ein Schadenfener abgelöscht
»verde », das Werg und Polster , vaaren veruichtcle . Nnchmiliags
gegen 4 Uhr niußle die Wehr »och C h a r l o t t e n st r. 50/51 und
Z » o »» s l i r cfy st r. 11 eingreifen . I » beiden Fällen handelte es sich
um die in Brand gerathene Schaldccle und Balkenlage .

Das Berliner Aqnariuni erfreut sich wieder zahlreicher Zusührunge » .
Em soeben eingetrosfener Traliöport von der Station Rovigno an der Adrin .
die sich von Jahr zu Jahr mehr als eine wirkliche Fundgrube für unser
AauarMm erweist , enthielt einige Ballons voll der i » den herrlichsten und
zartesten Farben prangenden Aktinicn , die gewöhnlich schlechthin als See -
roscn bezeichnet und von de», Laien weist als pflanzliche Gebilde angelehe »
werde » ! unter ihnen begegnen wir einigen Exemplare » und Formen , wie sie
kaum eiliinal hier vertreten waren . Ein anderer Bersaiidtkorb brachte
außer freudig - grünen , an Salatblättcr erinnernde » Mecrespslniizeii
eine Kollektion Muschelthiere , n»ter denen Angehörige der mit länglicher .
dickwandiger , glcichklaxpiger Schale versehenen Archenmulcheli , ! die eine der -
selben , welcher der Naturforscher Linnö den Namen „ Noah ' s Arche ' bei -
legte , wird am Mittelnieer gegesie ». Um den Besuch des Jnstiwts zn er-
leichtem , cinpstehlt es sich , JahreS - Abo»nc »>e»tslartci > b. 1 M. zu löse »,
welche den Inhaber und seine Faviilie gegen jedesmalige Zahlung von
25 Pf . pro Person zum Eintritt bcrechiigeu .

Ans de » Nachbitm ' tci » .
Die Parteigcnossiiiiicii und Geuossc » vo » Charlotten -

b n r g werden nochmals ans das heule Nachiiiiltag um 4 Uhr i »
„ B i s u> a r «k s h ö h e ' stalistndende Konzert , verbniidei , mit Theater ,
aufmerksam gemacht . Der Ueberschuß ist zun , Reichslngs - Wahlsonds
bestimmt .

Charlottenbnrg . Gegen den aufsehenerregenden Beschluß ,
de » die Mehrheit der Slndlverordiielen - Versaminliing zu Charlotten -
bürg in der Angelegenheit der V o l k s b i b l i o t h e k gefaßt hat ,
liegt zur Zeit folgende Petition ans : „ Die Unlerzeichnele » haben zu
ihrem Bedauer » Keuntniß genomine » vo » de », Beschluß der Stadt -
verordueten - Versammlung , die vom Magistrat für die Volksbibliothek
vorgeschlagene S» » » i,e von 25 0lX1 um 16 666 M. zu kürzen . Bei
dem geminderte » Betrage »vürd « die bisherige Lesezeil , sowie die Zeit
für die Blicheransgabe eingeschränkt werde » müsse » , und die Bibliothek
von ihrer bisherigen Höhe herabsinken . Die Bibliothek wendet sich
nach ihrer Bede » il » ,g an alle Kreise der Bevölkerung . Sie will so-
»vohl dem einfache » Man » , wie auch dem wissenschaftlich Gebildete »
die Möglichkeil geben , sich Über Frage » vo » allgemeinen , Jiiinesse
ans geistigem Gebiet zn »nlerrichte ». Zu diese », Zwecke imißle »
in noch erhöhtem Maße allgemeine Nachschlagewerke aus allen
Gebieten des menschlichen Wissens vorhanden sein . Dabei darf
beispielsweise neben der schöne » Literatur die Kunst , nebe » der

Technik die Geschichte und die Geographie , „ eben der Hygie » , die
Nationalökonomie nicht z » kurz loimne » . Auch dci » Forlbild , mgs -
bedürfniß des Gewerbetreibende » „ nd des Handwerkers muß Rechnung
getragen werde » . Nur bei Bewilligung der vom Magistrat de-

aulragten Summe werde » sich diese Zwecke erreichen lasse ». Aus

diesem Grunde bitte » »vir den hochlödlichen Magistrat , dem mit ge-
ringer Majorität gesaßlen Beschlüsse der Sladtverordnete » nicht bei -

treten zu wolle » . '
Da die vorstehende Petition auch vo » Interesse für die Partei -

genossen und Geuossinne » ist , so ersuche » wir . dieselbe bis Dienstag ,
den 29. d. M. , abends , in solgende » Lokale » soweit als wöglich zu
ullterzcichiien : Beyer , Wallstr . 96. Dörre . Krummestr . 19. Wille ,

Wgllstr . 68 . Wernike , Wilmersdorserstr . 39. Selli », Wilmersdorfer -

straße 115 . Hohmuth . Krummeftraße . Ecke Pestalozzistraße . Wolter .

Magaziustr . 15. Leder , Bismarckstr . 74. Bredlow , Augsbnrgerstr . 78.

Gimpel , Osnnbrnckerstr . 28 . Kolbe , Grünstr . 12. Viüho , Gölyestr . 67a .

Röttger , Leibnizstr . 3.

Zum Bibliothekar der stiidtischen BolkSbibltothek in

Charlottenbnrg hat der dortige Magistrat Dr . Di » se aus Berlin

gewählt . Dr . Dinse , ein Sohn des Berliner Stadtverordnelen Di » s «,
ist Assistent au der königlichen Bibliothek und Bibliothekar der

Gesellschaft für Erdkunde . Seit Jahressrist ist er von der könig -
liche » Bibliothek beurlaubt , um die Bibliothek des Statistische » Amts

der Stadt Berlin zu vermalten . Dr . Dinse wird schon znm 1. April

sein neues Amt antreten .

Der Sturm am Freitag hat auf der Spree ein schweres Un -

glück verursacht . Nachmittags gegen 5 Uhr versuchte » zwei Schifser
i » einem kleinen , zu einer Zille gehörigen Kahn die Durchfahrt der

Ringbahn - Ueberführung bei Bahnhos Treptow zu passiren . Etwa

8 Meter oberhalb der Brücke wurde der Nachen plötzlich von einer

siesonders hochgehenden Welle erfaßt , deren Flulhei ! zum theil in

den Kahn hineinspritzten und diese » zum Kentern brachten . Ewer

der beiden Männer konnte durch hinzukommende Schiffer gereltel
- »erden , während der zweite i » den Wellen verschwand . Trotz

längeren Suchens und lebhaste » Bemühens der hilfsbereiten Schiffer
konnte die Leiche des Verunglückte » nicht gefunden werde » .

Achtung : Parteigenossen vo » Groß - Lichterfclde und Un »

gebung ! Am Dienstag , den 29 . März abends 8 Uhr hält der

Agitationsverein bei Paget , Chauffeestraße . seine Vereinsversammlung

ab , in welcher Genosse Joel über „ Moderne Naturanschaunng '
reseriren wird . Da außerdem noch wichlige Gegenstände zur Per -

Handlung stehe », ist vollzähliges Erscheinen » othwendig .
Der Vorstand .

In Spandan hat die Stadtverordneten - Bersammlung nnter

dem Proiest der sozialdemokratische » Vertreter beschlossen , zu Ehre »

des wiedergewählten Oberbürgerineifter « ein Festesten sür 566 M.

zu veraiistalten . Der mit knapper Mehrheit gefaßte Beschluß wird

in der Bevölkerung lebhaft kritistrt . Znm 25 jährige » Jubiläum

einer Hebeamme , welche lange Zeit im städtischen Krankenhaus «
wirkte , war ein Geschenk von baaren 25 M. in Ansatz gebracht . Es
gelang den sozialdemokratischen Vertreter » schließlich , die Ver -
samnilung zur Hergäbe von 56 M. zu bewegen . Neulich halte
Stadtverordneten - Vorsteher Sturm sich bei Beratung einer Pelllion
an den ftriegsmin ister wegen Erleichterung der Rayonverhältnisse zu
der Aenßernng verstiege », „ um den Pöbel bei ettvaigen Nnruhen zur
Raison zu bringen , genügt der kalte Wasserstrahl der Feuerspritze
oder die Reilpeiische unseres Traiubataillous " . Eine von unseren
Parteigenossen eingebrachte Juterpellalio », welche Schichten der Be -
völkernng vom Sladtverordueten - Vorsteher gemeint waren , konnte
nicht beantwortet werden , da Herr Sturm krankheitshalber ab -
wesend war .

Im siidlvcstlichen Theil des Grunewaldes find jetzt überall
Tafeln mit folgender Warnung angebracht worden . „ Das Betrete »
dieses Waldtheils ist ans grund des Feld - und Forstgesetzes bei
Strafe verbolen . Die kgl . Forstverwaltnng . ' Anlaß zn diesem Ver¬
bot hat der Umstand gegebe » , daß dieser Theil des Grunewaldes
der wildreichste ist .

WllleruitgSiibct ficht Pom SS . März t8v8 , morgens 8 Uhr .

Wellcr - Prognofc für Sonntag , 27 . März 1898 .
Etwas wärmer , zeilweise nusklarend , vorwiegend noch trübe ,

mit Niederschläge » und frische » südöstlichen Winde » .

GewevkfchÄftliches .
Berlin und Umgebung .

In Brandenburg ist der Streit der Vergolder bei der Firma
Vaake beendet . Die beide » Arbeiter , um welche der Streit ausbrach ,
verzichten auf ihre Wiedereiustelliing . Dagegen verläßt einer der

„ Arbeitswillige , >' die Arbeit bei Vaake freiwillig , den anderen wird

gekündigt . Frauenarbeit wird nicht eingesührt . Ein ans 3 Ver -

goldcr » bestehender Arheiter - Ansschnß wird mit Uebereinftimmung
des Fabrikanten gewählt . Der Preiskonrant wird binue » kurzer
Zeil ausgehängt . Sämmtliche Streikende , init Ausschluß der oben
erwähnten beide » Arbeiter , werden wieder eingestellt .

Am Schuhmachirstreik sind noch 6 Geselle » belheiligt .
Die Forderungen der Arbeiter sind nnnmehr von 21 Arbeitgebern ,
die 46 Geselle » beschäftigen , anerkannt .

Achtung , Kürschner ! Unsere Errungeuschaft vom Jahre 1893

steht ans dem Spiel . Mehrere bedenlende Firmen der Pelzbranche
haben wieder die Stückarbeit eingeführt ; speziell die Firmen V. Man -

heimer und D. Levi ». In der letzte » Versainmlung wurden die

Unterzeichneten beaustragt , zu geeigneter Zeit Schritte dagegen ein -

zuleite ». Wir thun dies jetzt . Am 28 . d. M. findet im Schützen -
Hause , Linienstr . 5, eine öffentliche Versammlnng statt . ( Siehe Inserat . )
Wir erwarten , daß alle Kolleginnen und Kollegen in dieser Versa » » » -
lung erscheine ». Der Vertrauensmann .

Di « Handels Hilfsarbeiter ( lokale Richtung ) werden auf die

hente , Sonntag , Abend 6 Uhr bei Feuerstein , Alle Jakobflr . 75 , statt -
findende Verfammiung . in welcher die Genossin Baader über

„ Lebenshaltung » nd Sterblichkeit des Proletariale " rcserirt , ans -
merksam gemacht . Das Erscheinen der Frauen ist besonders er -

wünscht . Der Vertrauensmann .

Für die streikenden Schnhmachcr Berlins gingen bei
der Berliner G e w « r k s ch a s t s - K o in m i s s i o u solgende
Beiträge ein :

Arbeiter der Bobel ' sche » Brotfabrik ( Liste ) 13 . 16 . Zentral -
verband der Zimmerer Deulschlands , Zahlstelle Berti » , 266, —.
Pohl . Siebcrt , Bnrghage » ( Listen ) 27,35 . Schriftgießer Berlins 56 . —.
Hvlzbearbcitnnysinaschiueu - Arbeiter d. Jaeck 36, —. Filzschnhsabrik
Reinhold Gräff ( Lisi «) 8,15 . Koch ( Listen ) 24,96 . Selbständige
Mützenmacher ( Liste ») 13,86 . Sckäste . Arbeilcr Brasch Gebrüder ,
Elsnsserstraße , 4,25 . Verein d. Maschinisten ». Heizer Berlins
56, —. Rabitzputzer ( Liste ) 8. 45 . Porzevanarbeiter ( Liste )
8. 65 . Porzella , larbeiter Berlins 16, —. Auf Listen ( darnnler Schuh -
waarenfabrik v. Melnick 13,36 ) 23,15 . Gold - u. Silberarbeiier ( Liste »)
38,15 . TabakarbeiterstListe ») 16 . 10 . Kansleut «Berlins ( Listen ) 11. 95.
Zinkgießer Berlins ( Liste ») 18 . 65 . Stockarbeiler Berlins 162 . 16 .
Knpserschmiede Berlins 56, —. Bildhauer ( Listen ) 5,56 . Verein der

graphischen Arbeiter und Arbeilerinnen , Filiale Berlin I 56, —.
Schmied « Berlins 166, —. Schmiede Berlins 166, —. Bnrean -

Angestellte ( Liste ) 6,45 . Metallarbeiter Berlins 1660 . —. Arbeiter
lind Arbeiterinnen der Filzschnh - Fabrit E. Werner , Plan - User 92 ck,
6. 66. Herrinann ( Lifte ) 12,25 . Verband der Kürschner Berlins 25 . —.
Sattler Berlins ( Listen ) 16,46 . Möbellischler Hnlfenbcck ». Kroll ,

KönigSbergerstr . 8 , anstatt eines Kranzes für die Märzgefallenen
15,76 . Schooßa , beiler der Friedrichstadt d. Ad. 166 . —. Llns Listen
( darunter Filzschuh » Fabrik vo » Reinhold Gräff 8,15 ) 37,16 .

Ueberschuß der Kranzspende am 18. März von der Tischlerei
Pätzold ». Apelt 8,10 . Kisteiunacher Berlins ( Listen ) 23,90 .
Elektrische Abtheilnng vo » Ludwig Löwe , Hntlenstraße . Ueberschuß
der Kranzspende vom 18. März 76 . —. H. andelshjlssarbeiter Berlins

( lokal ) Listen 33,56 . Arbeiter und Arbeilerinne » der Filzschnhfabril
von E. Werner , Planufer 926 6,10 . Lederarbeiter Berlins ( Weiß -
gerber , Lohgerber uud Färber ) 56 . —. Berliner Gewerischasts -
koinmission 4806, —. Buchbinder Berlins 166 . —. Xylographen Berlins

16,65 . Bnllschnhfabrik von Nordheimer ( Liste ) 26 . 95 . Koch ( Listen )
34,26 . Tischlerei von Scholz , Frnchtstraße 29 9,25 . Zentralverband
der Konditoren ( Mitgliedschaft Berlin ) 16, —. Hl. Patlloch 1 . —.
Verband der Graveur » und Ciseleure . Filiale Berlin 36 . —. Gra -

veure und Ciseleure ( Listen ) 6. 36 . Tischler durch O. K.

( Liste ») 7. 66 . Zentralvmln der Bildhauer Deutschlands .
Verwaltung Berlin 50 . —. Kaufieut « Berlins ( Listen ) 11. 25 .

Zimmerer Berlins d. F . 266 . —. Rabitzputzer Berlins 50 . —.

Gesangverein Kreuzberger Harmonie 26, —. Nowag ( Listen ) 15 . 85 .
Glasarbeiter Slralau ' S 56 . —. Tischlerei Groschkus . « ollnowftraße ,

16,90 . Korkarbeiler Berlins ( Liste ») 8. 30 . Stereotype » « Berlins

( Listen ) 24,85 . Ueberschuß der Kranzspende am IS . März von

F. Schuchardt u. Co . 2, —. Former der Eisengießerei Pätzold
u. Ko. . 9 . —

Weitere Beiträge nimmt daS G«iv «rkschaftS - B»reau ( R. Millarg ,
Annenftr . 16, I ) entgegen .

In der vorige » Veröffentlichitiig hieß «S Buchdrucker 1606, —.
eS muß heißen 266 . —. Die Differenz ist in der obige » Summ »
Uttter Gewerkschafts - Konimission 4800, — enthalten .

Tie Tischler deS Tischlermeisters Dorn iu Ren - Weist « , isee
werde » nach Beendigung ihres Akkords die Arbeit niederlege ». Die
Differenzen sind entstanden durch die Behandlung , die der Meister
j » der Regel den Gesellen zn theil werden ließ ; i » einen ' Falle halle
er sich zu Thätlichkeiten hinreißen lasse », woraus die Kündigung der
Arbeiter erfolgte .

Deutsches Reich .
Der Streik der Siorkarbeiter bei der Firma JomeS Lawy ,

Große Hambnrgerftr . 26 , ist zu gunsten der Arbeiter beendet . Die
Agitation s - Ä' o min i s s i o n.

Ter Verband der Maschinist «« « nd Heizer , der gegenwärtig
53 Filialen zählt und 3660 Mitglieder hat , hält ain ersten und
zweiten Osterseiertag in All enb urg seine vierte Generalversamm -
lung ab .

Rohrdeckenarbeiter werden gebeten , den Zuzug nach Stettin
fernzuhallc », da bei der Firma Sitz Differenzen ausgebrochen find .

Die Lackirer Stuttgarts sind gleichfalls in die Lohnbewegung
eingetreten . Tie Forderungen , um die gestrilten wird , sind solgende :
26 pCt . Lohnerhöhung , 25 pCt . Zuschlag sür Ueberzeitarbeit , zehn «
stündige Arbeitszeit .

Ter Streik in den Schwabacher Guststahlkugelwerken
dauert uuveräudert fort . Zuzug ist fernzuhalten .

„ Christliche " Sozialpolitik . Die Fachsektion der Hafner des
katholischen Vereins Arbeiterschutz i » München hat folgenden
Beschluß gefaßt : „ Es ist ein Mitglied - verzeichniß der Sektion
anszustelle », das olle Vierteljahre erneuert und immer wieder den
Hnfnermeister » Münchens eingehändigt wird , mit dem Ersuche » , bei
Arbeitsgelegenheit die im Verzeichniß genannten zu bevorzugen und
vo » Einstellung der Kollege » der sozialdemokratischen Gewerkschaft
möglichst Abstand zu nehmen . Sollte sich dadurch ei » Mangel an
Arbeilskrästen ergebe », so ist die Sektion bereit und auch im stände ,
70 bis 36 Kollegen christlicher Gesinnung aus verschiedenen Orten
Deutschlands nach München zu beordern . ' — Die Herren vom
Arbciterschntz mächten also ihre modern orgauisirten Kollegen ans -
hungern . Es ist nur gut , daß die Bäume der liebe » Brüder in Christo
auch nicht in de » Himmel wachsen .

Die Stelnarbeiter des O d e n iv a ld e S führen einen zähen
Kamps »in die Anerkennung der Organisation , ber , wie es scheint
immer größere Kreise in Mitleidenschaft zieht . Momentan sind in
Bensheim 32 Mann , darunter 26 verheirathet mit 58 Kindern aus¬

gesperrt , in Heppenheim sind 23 , darnnler 12 verheirathet mit
24 Kindern , ausgesperrt . Man besürchlet , daß i » 14 Tage « nach
Ablauf der Kündigungsfrist die Zahl 266 überschreitet . Die Slein -
arbciter der Bergstraße und des Odenwaldes appelliren hiermit
an die gesammte Arbeiterschaft Deutschlands und eisnche » um die
moralische Nnlerstütznng , so daß sich keiner dazu herbeilasse , den

Ausgesperrten in den Rücken zn fallen . Alle Ziischrifien sind
an Mathias Haydn , Bensheim , Lmnnierisgasse 22 , zn richten .

Der Ausstand der Stelnarbeiter in Snlzfeld , Kürnbach
und Och scn berg ( Baden ) dauert - mit ungeschwächier Kraft fort .
Der Steinhnnermeister Kern hatte zwar einen Theil der Forderungen
bewilligt gehabt , wurde aber von den Steinbruchpächteru solange mit

Bclcidignngen und Drohungen verfolgt , bis er seine Zusagen wieder

znrücknahin . lki » Nim de » Herr » Kern seinen Arbeitern gegenüber
vor dem Vorwurf des Woribrnchs zu retten , sandte der Unter -

» ehmer - Verband dem Steinarbeiter - Verein folgende Znschrist :
Die Steiubruchs - Pächler erklären hiermit , daß ' Arbeiter , die

dem Fachverein angehören , in hiesigen Steiiibrnchs - Betrieben
nicht mehr beschäftigt werde » . Jedoch ist der Eintritt in die

Arbeit gestattet , sobald der Arbeiter aus dem Fachverein ans -

getreten ist . Zu bemerken haben wir »och , daß unser Stein -

bruchspachlvertrag uns nicht gestattet , Arbeiter , welche dem Fach »
verein angehören , in unserem Betrieb zn beschäftigen . Ferner haben

sämmtliche Steinbruchspächtcr bei der JmnmgSversanimlung in

Bretten sich verpflichtet , keine Fachvereinsmitglieder zu beschästigen .

ebenso bei einer Versammlung vor dem grvßhcrzoglichen Bezirksamt
in Evpinge » .

Nach vorstehendem ist der Steinhanermeister I . Kern von seiner
Unterschrift entbunden .

Dies zur Keuntniß des Vorstandes deS Fachvereins Snlzfeld
Ter Verlranensmann Chr . Kledsatlel .

Das Schrijlstück ist bezeichnend für die Handlungsweise der

Unteriiehuier , die einfach den ' Arbeitern diktiren wollen . ihrer Or -

ganisation den glücken zu kehren . Dabei werden gegen diejenigen
Unternehmer . die «in solches herausforderndes Ansinnen an ihre
' Arbeiter nicht stellen , Mittel i » Anwendung gebracht , die , wenn

sie von Arbeilern benützt würde » , diese sofort vom Staatsanwalt

gepackt würden und nach der heutigen Handhabung des tz 153 der

Gcwerbe - Ordnnng den Arbeitern eine Verurlheilnng in sicherer
Wis ficht stände . — So werde » Streiks von den Unternehmern

provozirt .

Tie aiiöstiiiidlge » Schiffbauer in Breslau halten dl ,

Werslbesitzer zn einer gemeinsamen Eltzung mit der Lohnkoinmrssion

eingeladen . Die Werstbesitzer lehnle » die Emladnng ab und ist

nunuiehr zu erwarten , daß die Schiffbauer , die an eine I4tägige

Kündignngksrist gebnuden sind , ihre Kündigung einreiche » und sich

dem Streik anschließen .
Zur Unterstützung der Ausständigen , welche ihre Situation snr

sehr günstig hallen und voller Zuversicht an einen siegreiche » AuS »

gang des Kainpses glauben , werden die in Slrbeit stehenden Beruss «

kollegen 26 pCl . ihres Wochenverdienstes abliesern .

Ter Ausstand der Metallarbeiter Po » Torarkow , welcher
» nn bereits 26 Wochen dauert , geht seinem End « entgegen .
Kapilalislenblätter berichten , daß der Streik bereits aufgehoben sei .
Davon kann keine Rede sein , den » nicht die Arbeiter , sondern die

Fabrikanten haben „gestreikt ' , indem sie die Arbeiter zmuigen
ivollle », aus der Organisation auszutreten . Man frägt jetzt von
Seiten der Fabrikant « » nicht mehr danach , ob das Versprechen , der

Organisation ( Deutscher Metallarbeiier - Verband ) de » Rücken zn
kehren , auch geHalle » wird , » nd deinzusolge ist die Zahl der Aus «

gesperr ten auf einige 46 zusamuieiigefchmolzen . Di « Frag « , wer ans dem

Kampf als „ Sieger ' hervorgehe » wird , resp . hervorgegangen ist . er -

ledigt sich durch solgende Thalsach « » : Nur dieZugehörigkeilszur Organi -
salio » war Grund der Aussperrung . Beim Beginn derselben hatte
der Meiallarbeiter - Verband etwas mehr als 266 Mitglieder
In T o r g e l o >v , heule , nahe am Ende derselben , aber
ca. 380 ! — Das sagt alles . Da . wie bemerkt , noch zirka
40 Mann itnlerzndringen sind , i st d c r Z » z » g von Metall¬
arbeitern aller Branche » , namentlich aber von

Formern » ach T o r g e l o >v , noch streng fern zu hallen .

Soziales .
Tie Thätigkeit der deutschen Eewerbegerichte alS

EinigtingSäuitcr ist — so schreibe » die „ Berliner Politischen Nach «
richten " des Herr » Schtveinbnra — bisher nicht bedeutend gewesen .
Im Jahre lLS3 wurden diese Gerichte behilss Einigungsivirksamkeit
i » 5 Fällen . 1894 in 16. 1895 in 19 » nd 1896 i » 44 Fällen an -
gernsen . Die den Gerichte » in den ßs 61 bis 69 des Gewerbe -
girichtsgesetzes zugewiesene Thätigkeit hat sich danach zwar von
Jahr zn Jahr etwas gesteigert , ist aber im allgemeinen recht be »
scheide ».

So » » bedeutend , als sie in dieser Notiz hingestellt wird , ist dl ,
Thätigkeit der Gewerbegerichle als Einigiingsämter nun doch nicht
gewesen , und die zanchunube Zahl der Änrufunge » zeigt , daß die
Ge- verbegerichte sich auch in dieser Beziehung mehr und mehr «in ,
znleben beginnen .

Der Sochseugänger - TranSPort geht gegenwärtig in großem
Umfange vor sich. Slllein auf den . Bahnhos i » Halle m S. sind .
wie das . Volksblatt " initthcilk . am Dienstag 34 Waggons mit

- Arbeilern ans Schlesien «ingetroffen .

Um der Eiusckilcppniig der Wurmkrunkheit vorzubeugen .
die u » Ur den Bergleuten und Erdardeilerii einiger Bezirke Oester «
r�ich - Ungarns unds Italiens epidemisch verbreitet ist , beabsichtigt die
deutsche Reicheregiernug de » Zuzug fremder Bergleute
insojern zu beschränken , als de » mit der Wurmkrankheit behaitelen
Arbeilern der Uebertrilt über die deutsche Grenz « nicht gestattet oder
später ihr « Ausweisung verfügt werden soll . Ilm nn » ihre LandcS -
angehörige » vor Schaden zn bewahren , hat die lliegternng Oester -
reichs - Ungnrns veranlaßt , daß die dort bestehenden Bergarbeiter »
Organisationen ans die benbstchnglen Maßnahme » der denk «
schen Sicgiernng ausmerksam gemacht würde » . Im denlsche » Reich ,
würde man sich vermuthlich nicht » inmal i » einem solchen Fall ,
a » die Gewerkschaften wenden .

Verantwortlicher Redakteur : Angnst Jarvdey in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



Nr. 73 . 15. 2. KesliM des Lmmts " Kerliner WIksdlM. Z?. - W.

BlbgeordnekensMus .
5G. Sitzung v o »> 26. März IS9S . 11 Uhr .

Am PliiiisUriisch «: Thielen und v. Miqnel .
Ohne Dcdnlte winden genehmigt die Elms der Staats -

s ch n l d e n - B e r iv a l t u n g und der allgemeinen Finanz »
B e r w a l t u n g.

Beim Etat des Finanzministeriums führen die Ab
geordnete » v. Arnim (k. ) und Bartels (k. ) Beschwerde über die
» » günstigen Jlnsteüungk Verhältnisse der höheren Berwaltungsbeamte » .

Regiernng - kommissar Geb . Rath Meincrke erwidert , daß die
BesotdungSverhältniste der lliegiernngS - Assessore » sich verdcstert » nd
die Wartezeit derselben bis zum Einrücle » >n die llialhssleUe » gegen
frühere eine kürzere geworden ist .

Abg . v. Hcydcbrand ( t ) hält die vorgebrachten Klagen für
begründet . Man sollte einen übersichtlichen Anstellungsplan ans -
stellen » nd danach verfahren , damit den Anwärtern eine bessere
Uebcrsicht über die Anstellunpsverhältnisse gegebe » ivird .

Minister Dr . t>. Miqucl : Diese Idee isl schon früher angeregt ,
hat sich aber als ni6 >l überall gleiclnnäßig durchführbar eriviese »
' vegen der Verschiedenheit der Verhältnisse in den verschiedene »
Ltegiernngsbezirken . Die heutige » mißlichen Verhältnisse sind bervor -
gcgangen ans der Annabme zu zahlreicher Sieferendare . Jn Zuknnst
n erden diese Verhältnisse sich wieder bessern ; jedenfalls behält die
lHegieruiig diese Angelegenheit »»ausgesetzt im Auge .

SIbg Frhr . » . Zedlitz ( trk . ) meint , daß eine größere Dezentrali -
salion der Verivaltniig tübhilfe schaffen lönnte . Namentlich werde
inan daraus halten müssen , daß künftig die Landiäthe sich
ansschließlich ihrem Amte widme » ; es wird nicht möglich sein ,
daß sie gleichzeitig noch ein Gut bewirthschaflcn ; auch werde man
das Landralhsaml nicht mehr als Vorstufe für de » höhere »
Verwaltungsdienst betrachten dürfen , wie das heute vielfach ge -
schieht .

Abg . v. Plettenberg ( k) ist für Dezentralisalion der Ver »
Wallung , soweit die Einheitlichkeit derselben darunter nicht leidet .

Abg . Dr . Friedberg ( natl . ) ist damit einverstanden , daß die
Hilfsarbeiter - Slellen , soweit sie nöthig sind , in etatsniäßige Stellen um¬
gewandelt werden . Dagegen müsse er es ablehne » , für die Neu -
errichtung von Stellen zu stimme » , die nur den Zweck haben , über -
zählige » Assessoren seste Stellungen zu verschaffe ».

Abg . Kirsch ( Z. ) bringt eine Beschwerde vor , daß infolge der
Einführung der AlterZznlage » einzelne Beamte schlechter gestellt
sind , als sie früher standen , namentlich unter den Gefängniß -
Inspektoren .

Regierungskommissar Geh . Finanzralh Belian erwidert , daß
vom Finanzminister eine Verfügung ergangen ist , wonach
in keinen » Falle ein Beamter in seine » Bezügen durch die
Einführung der Altersznlagen schlechter gestellt werben soll als er
früher stand .

Bei dem Dispositionsfonds der Oberpräsidenten zur Förderung
des Deutschthnins in Posen , Westprenßeii und Obeischlesien , bean¬
tragt der Abg . S t e p h an - Benthe » ( Z. ) einen Znsatz . ivonach über
die Verivendung de ? Fonds dein Landlage eine Nachiveisnng vorzn -
legen ist .

Abg . Dr . Mizeröki ( Pole ) bekämpft die Position , die in
polnische » Kreisen überall Entrüstung hervorrufe . Aus diese Meise
ivird man »»it den Polen nicht sertig werden . Er ruse seinen
Freunden zu : Lursuna cords . ! ( Empor die Herzen !) Solcher Feind -
tchast gegenüber »verde » die Pole » das rechte Verlheidigungsmittel
finde ».

Minister v. Miguel : Es bedars der Hilfe der Staatsregiernng ,
um das Dentschthnn » in den Positionen zu erhallen , Ivo es
bedroht ist durch das Polenthnn » . Diesen Charakter hat auch
der Fonds , diese Zwecke soll er unterstützen . Der Antrag Stephan
ist unannehmbar ; er ist geeignet , immer »vieder die Polendebaiten
hier hervorzurufen und es ivird den » Landlage nicht möglich sein ,
diese rein lokalen Angelegenheilen hier eingehend zu erörtern .
Darum ist der Fonds auch de » Lokalbehörden zugewiesen .

Abg . Dr . Stephan - Benthe » ( Z. ) kann diese Einwendungen
nicht gellen lasse ». Der Fonds kann bei den Wahlen , zu
religiösen Zivecken und überhaupt in einer Weise verwendet »verde »,
die vom Hause nicht gebilligt »vird . Unter solchen Umständen
kann das Hans auf eine Kontrolle nicht verzichte ». Im
Koinptabilitälsgesetz ist auch eine derartige Kontrolle siir
solche Fonds a»>sdrücklich vorgesehen . Lehnt man diese Kontrolle

ab , so ivird die Befürchtung iininer »veiter um sich greise »,
daß man den Fonds auch gegen die katholische Kirche an -

wenden will .
Der Antrag Stephan wird abgelehnt , der Titel unverändert

beivilligt , ebenso der Rest des Etats .
Deballelos bewilligt »verde » der Etat des MinisteriiimS der

auswärtigen A n g e l e g e » h e i t e n und die allge , »einen Be -

Merklingen zu den Ausgaben .
Bei dem sodann zur Beralhung koinmenden E t a t S g e s e tz »vird

ein Antrag Lolichius ( natl . ) mit zur Debatte gestellt , »velcher die

Jndeinttitälsllansel enthält .
Minister v. Miqnel empfiehlt den Antrag zur Annahme , er -

klärt es » » möglich , denselben früher , etwa schon im Noveniber ein -

zubringen , und wenn er auch annehmen müsse , daß alle Reden .
die hier zum Etat gehalten wurden , nolhwendig und förderlich
»vareu ( Heiterkeit ) , so könne doch dem Herrenhnuse nicht zngeniuthel
»Verden , ans jede eingehende Berathung zu verzichten .

Abg . Kirsch ( Z. ) glaubt , daß gerade in diesem Jahre das Haus
sich sehr beeilt hat . den Etat sertig zu stelle », wie schon die vielen

Abendsitzungen beweisen . Es gebe keine » anderen Weg . als daß die

Regierung einzelne Spezial - Etats schon früher vorlegt .
_

Der Antrag wird angenommen , ebenso das Gesetz .
Es folgt die ziveite Lesung des Gesetzes betr . den Staats -

haushalls - Etat ( tkomplabililäisgesetz ) .
Abg . v. Strvlnbeck ( Z ) beantragt wegen der Wichtigkeit des

Gegenstandes und der gleiclizeitig statlfindendeii wichtigen Beralhung
in » Reichstage , den Gegenstand von der heutigen Tagesordnung
abzusetzen .

Abg . Dr . Jrmer (k. ) wlderspricht . Da ? HauS lehnt de » Antrag
v. Elrombeck av .

Das Ha » S tritt in die Berathung über § 1 ein .

Abg . Plcfz ( Z ) hält die Vorlage nicht für zweckinäßig ; die

Anschläge entfernen sich immer mehr von den »virkliche » Ein -

nahmen .
Abg . v. Tirombrck ( Z. ) fürchtet namentlich , daß die Staats -

nebenfonds die Rechte jttrislischer Personen erhalle » und dauiit dem
Etatrechl entzogen werden könnlei ».

Minister v. Miqucl hält diese Befürchtung für unbegründet .
Sämmtliche Einnahme » » » nd Ausgaben müssen in jedem Falle durch
de » Etat gehen .

Abg . Bivchow (frs . Vp. ) hat erhebliche Bedenken gegen die Vor -

läge und fürchtet ans derselben unliebsame Koniplikalionen , »vill aber

doch der Vorlage zustimmen , da dieselbe gegenüber dem hentigen
Zustande einen erheblichen Fortschritt darstellt .

Minister v. Miqnel hält Virchow ' s Bedenken praktisch »ner -
Keblich und ist in » übrigen erfreut , von dem langjährigen Vorsitzenden
der Rechnniigskoinmisston die Anerkeunniig zn hören , daß dies Gesetz
einen erhebliche » Fortschritt darstelle . Nach wie vor werde möglichste
Offenheit die Zitsammenarbeit z»vischen Regierung und Landtag
fördern .

s 1 wird unverändert angeiiominen .
Bei Z 2 äußert ' Abg. v. Stvombcck den Wunsch , die Regie -

rung möge auch in Zukunft über die Verändernngen bei einzelnen
Fonds eine genügende Auskunft im Etat geben .

§ 2 »vird angenommen , »vorauf sich da ? Hans vertagt .
Montag 1l Uhr : Drille Elalsberalhnng .

Sdiluß eU/s Ulir .

Theater .
Wochen - Spielplan bor hiesigen Theater . Opernhaus . Sonntag :

„ Phantasien im Bremer Naihsteller " . Montag : B. Gesellschastsabend .
„Haschisch " . „ Die verkaufte Braut " . Anfang 8 Uhr . Dienstag : „ Mignon " .
Mittwoch : „ Zar und Ziilinleriliaim ". Domierstag : Zum erstell Male :
„ OdpsscuS Heimkehr" . Freitag : „Lobetanz " . „ Die 3iu ( e von Schiras " .
Sonnaliend : „ OdysseuS Heimlehr " . Sonntag : „Fidelio " . Montag : „ Odystens
Heimkehr " . — SchauipielhauS . Sonntag : „Königökinder " . „ Derttönigs -
iohn : Herr R. Christians aus Wien , als Gast . Ansang 7 Uhr . Montag :
„Königskinder " . Dienstag : Zum 1. Male : „ Der Richter von Zalamea " .
Mittwoch : „Königslinder " . Domierstag : „ G' wisscuswnrm " . Freitag : „ Der
Richter von Zalamea " . Sonnabend : „ Die Schule der Frauen " . „ Der
eingebildete Kranke " . Sonntag : „Königskinder " . Montag : „ Die
Quitzolv ' S" . — Neues königliches Opern - Theater :
Sonntag : „ Die Journalisten " . Montag : „ Mutter Thiele " . — Der
Spielplan des Deutschen Theaters weist sür diese Woche
folgende Boistekltivgeii ans : Sonntag Abend „ Der Biberpelz " , Montag ,
zum 150. Male : „ Die versimkene Glocke " mit Josef Kainz und Hermann
Müller ; Dienstag „ Johannes " ; Mittwoch „ Der Biberpelz " ; Domierstag
„ Hcdda Gabler " ; Freitag , Sonnabend und nächstsolgenden Sonntag Abend
„ JohanneS " . Nachmittagö - Vorstellung : diesen Sonntag „ Mädchen -
tramn " . — Im Berliner Theater geht dieien Sonntag
rutd Freitag „ Ter Widerspenstigen Zähmung " in Szene . Am
Montag wird „ Der Pfarrer von Kirchfeld ", Dienstag „ Ein Winter -
märchen " , Mittwoch : „ Romeo und Julia " , Donnerstag : „Faust "
I . Theil ( Aniang 7 Uhr ) gegeben . Für Sonnabend wird die Posse „ Die
Mottenburger " von Kalisch und Weirauch vorbereitet . GeorgEngels wird
den Lerchenschwanii » spielen . Arn Sonntag werden „ Die Mottenburger "
wiederholt . Nachmittagsvorfiestimg diesen Sonntag : „ Robert und Bertram " .
— Im Residenz - Theater wird die ganze Woche „ Sein Trick " ge-
geben . — Im Lessing - Theater wird auch in der lausenden
Woche das Lustspiel „ Im weißen Rößl " von Oskar Blumcnthal und Gustav
Kadelburg sämmtliche Spielabende ausfüllen . — In der Sonntag - Nach -
mittagsvorstellung der „Wildente " , welche im Neuen Theater zu er¬
mäßigten Preisen stattfindet , wirken außer Direktor Lautenburg ,
welcher den Hjalmar Ekdal ipielt , »och die Damen Sophie Pagan
( vom Lessing - Theater ) als Gina und Martha Zipser - Hachuian » als
Hedwig mit . — Im Goethe - Theater tritt Georg Engels
in dem Lnstspiel „ Die Kinder der Exzellenz " nur noch diesen
Sonntag , Dienstag , Mittwoch und Donnerstag auf . Am Montag geht
„ Kabale und Liebe " , am Freitag „ Die Journalisten " in Szene . Baron
von Roberts Schauspiel „Satisfaktion " wird am Sonnabend zum ersten
Male gegeben und nächsten Sonntag wiederholt . — Als vollsthnmliche
Nnchniittags - Vorstellmig geht diesen Sonntag „ Der Veilchenfresser " in Szene .
— Die Operette „ Der Openiball " wird die ganze Woche im Linden -
Theater gegeben . Sonntag Nachmittag geht nach längerer Pause
„ Die Fledermaus " in Szene . — Desgleichen bleibt im Zentral -
Theater die „Tngeiidsalle " auf dem Spielplan . — Im Belle -
Allianee - Theater beherrscht H. Ibsens „Kaiser und Galiläer " den
Wochenspielplan . Das Schanipiel gelangt an beiden Sonntagen mit dem Gast
Herrn Paul Wiecke vom Dresdener Hoftheatcr zur Auiiührung , außerdem noch
nin Montag , Mittwoch und Sonnabend dieser Woche . Dienstag und Donnerstag
wird „ Pension Schöller " in Verbindung mit dem Einakter „ Am Klavier "
gegeben und Freitag geht zum l. Mal „ Die Goldprobe " von Augier in Szene .
Als NachuiittngS - Vvrstelluiig ist „ Kenn " bestimmt . — Im Schiller -
Theater kommt Sonntag Nachmittag „ Wilhelm Tell " zur Anfsührung ,
abends 3 Uhr geht daö Lustspiel „ Die Kinder der Excellcnz " in Szene .
Montag und Donneisiaa finden Wiederhotniigeu von Ibsens „ Brand "
statt , für Dienstag ist die erste Aufführung von Anzengrubers Bauern -
poffe „Doppelselbstmord " angesetzt , Mittwoch und Freitag finden
Wiederholungen dieses Stückes statt . Sonnabend geht das Lustspiel „ Der
Tugendwächter " in Verbindung niit dem österreichischen Singspiel „ Das
Versprechen hinterm Herd " in Szene . Nächsten Sonntag , den 3. April ,
findet mittags 12 Uhr eine „Lilieneron - Matinee " , abends 8 Uhr eine
Aufführung der Posse „ Ein gemachter Mann " statt . — Der Wochen -
Spielplan des L u i s e n - T h e a t e r s ist folgendermaßen festgesetzt :
Montag ( auf vielseitiges Verlangen ) : „ Wilhelm Tell . " Dienstag ,

Mittwoch und Donnerstag : „ Di « Stütze der Hausfrau . " Freitag :
Geichloffe », Sonnabend : Zum 1. Male : „ Eine Partie Piquet und die Nach -
barinnen " niit Oskar Gimnig vom Hosburgtheater in Wien a. G. Sonntag
Nachmittag ; „ Das Käthchen von Heilbronn " , abendS ! „ Eine Partie Piauet
und die Nachbarinnen " . — Im Ostend - Theater gelangt heute Nachmittag
zu halben Preisen „ Manuela , das böse Fräulein " , Schauspiel von Rud . Kneisel ,
zur Aufführung , abends geht daS Ausstattungsstück „ Unter der Polarsonne " zum
achtundvierzigsten Male in Szene . Die Abendvorstellung beginnt erst um 8 Uhr .
- Im Friedrich - Wilhel in städtischen Theater finden zwei
Vorstellungen statt , und zwar gelangt nachmittags 4 Uhr das Grillparzer ' sche
Trauerspiel „ Des Meeres und der Liebe Wellen " und abends 8 Uhr das

Sensationsschausptel „ Die kleinen Vagabunden " zur Darstellung . — Im
Alexanderplatz - Theater bleibt das pikante Berliner Sittenbild „V- r -
loreneMädchen " auch noch indieserWoche aus dem Repertoire ; nachmittags 4Uhr
gelangt das Anzengruber ' sche Schauspiel „ Der Pfarrer von Kirchfeld " zltr
Darstellimg . - Im Apollo - Theater tritt Lona Barrison

nächsten Monat auf , ebenfalls beginnt die französische Soubrette

Eugäne Fougäre ein Gastspiel . — Mr . James Cooper , einer der

bekannteste » amerikanischen Preisringer , ist von der Dlrektion
des Neuen Olympia - Riesen - Theaters engagirt worden .
- DaS Parodie - Theater bringt in seiner heute ( Sonntag ) ,
den 27. Marz , stattfindenden Extravorstellmig nachfolgendes reichhaltiges
Proarainm : 1. Die Römertragödie „Nero " , 2. das Gelegenheits - Genre -
Bild „ Ans dem Polizeibureau " , 3. die tolle Burleske „ Cass Zola " und
4. die italienische Salntoper „ Troubadour " .

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet am Montag , Dienstag NN»

Sonnabend von 6 bis 7 Ilstr abends statt .
Zl . Nickel . Derartige Fälschungen können Sie noch in zahlreichen an -

deren realtionären Geschichtswerken finden .
Alter Rohrleger . Besten Dank . Wir können Ihre Mittheilung

jetzt nicht gut venvenden , werden sie aber zu gelegentlicher Benutzung ausheben .
H. K. 87 . Der Abonnementspreis für Februar - März beträgt 2,20 M. ;

10 Pf . erhebt die Post bei verspäteter Bestellung für Nachliefe -
rung . Znstellungsaebühr pro Vierteljahr 40 Pf. , für die beiden letzten
Monate deS Vierte ' res 27 Pf . Da Sie nur 2,30 M. für Febniar - März
bei verspäteter Bestei . ung gezahlt haben , müssen Sie den „ Vorwärts " vom

Postamt abholen . Für die Postabonnenien wird die „ Neue Welt " der

Somiabend - Nummer beigelegt . Wenn Sie den „ Vorwärts " , der schon . mit
den Nachtzüaen besördcrt wird , nicht an dem Tage beim Postamt be-

kommen , von welchem er datirt ist, so beschweren Sie sich bei der Post -
direktion in Kösli ». , ,

K. Spr . Man kann sagen universaler " nd universeller Mensch , ebenso
ist die Vcdenlmig von original und origi dieselbe ; die Verschiedenheit
dieser Endsilben rührt von ihrer Abstammnng her , die bei den Worten ans
al lateinisch , bei denen auf ell französisch ist. Im Sprachgebrauch bestehen
allerdings häufig feine Unterscheidungen ; man sagt gewöhnlich : ein

origineller Mensch , nicht ein originaler Mensch . Schärfer tritt die Unter -

scheiduna hervor bei ideal und ideell . Ideell bezeichnet etwas nur m der

Idee oder Vorstellung bestehendes . Ideal bezeichnet etwas Vollkommenes ,
das sich in der Wirklichkeit nicht findet . Mit Ideologe wird jemand be-

zeichnet , dessen Denken die wirkliche » Dinge vernachlässigt und deshalb un -

fruchtbar ist. _ _ _ _.
W. Sicber . Ein Auslandspaß genügt . - Th . D. Wiederholen . Sie

Ihre Anfrage . - M. F . 182 . Da keine Zeugen vorhanden , hatten
Schritte leider wenig Aussicht auf Erfolg . — E. N. 1. und 2. Ja .
3. Nein . Sie hätten der Erbschaft entsagen sollen . — P . W. 3 . 1- Der

Wirth hat das Recht nicht . Wenn Sie aber die Sachen als die Ihrigen
im Vertrag bezeichnet haben sollte », so droht Ihnen eine Anklage wegen
Betrugs . 2. Der Gläubiger kann nach ausgeklagter Forderung auch das

Grundstück versteigern lassen . — Schlichtholz , C. 03 . Ja . — Dittniani ».
Die beireffende Bestiiiimunq gilt nur sür gewerbliche Arbeiter .
— Bcussclstr . - 42 . 1. Solche Bekanntmachung kann in jeder Zeitung er-

folgen , hat aber keinen Nutzen . 2. Ja . — A. B 32 . 1. In . 2. Direkt
an daS Regiment ; Erfolg ist aber nicht zu envarten , da der Betreffende
nicht der einzige Sohn ist. — F. L. 3 « . Lassen Sie sich Ausfertigung
Ihrer gerichtlichen Anerkennung voni Gericht geben , übersenden diese und

Ihre Heirathsurkunde an den Standesbeamte » , bei dem die Geburt des
Kindes gemeldet war und beantragen : in der Geburtsurkunde einzutragen ,
daß das Kind legliirnirt ist. - R. K. 97 . Wenn die Jahresmiethe unter
150 M. beträgt oder die Wohnung bereits bezogen ist, ja. — Xews . ES

genügt ein schriftlicher Vertrag mit ihrem Sohne in dem van Ihnen an-
gedeuteten Sinne . Die Firma umß aber Ihren Namen tragen , nicht den des
Sohnes . - W. 100 . Falls ein Testament vorhanden , ist dies maßgebend .
Liegt kein Testament vor . so kann die Wittwe entweder auf die Erbschaft
verzichten ; dann behält sie ihr Eigenthum . Will sie aber Mannserbin sein .
so muß sie das am Todestage vorhandene Vermögen des Mannes mit
ihrem eigenen zusammenwerfen : von dieser Masse erhält sie die

Hälfte , die anderen Erben die andere Hälfte . — I . M . 200 . Nein .
B» . E. 33 . l , 2. und 3. Nein . - G. Sch . 7 » . Ihr Anstritt aus her
Landeslirche zieht den Ihrer Kinder nicht nach sich. Diese müssen nachher
ausdrücklich austreten . Zur Koimrmation Ihrer Tochter können Sie keines -
Wegs gezwungen werden . — W. K. Zur Rückzahlung sind Sie ver -
pflichtet . Jndeß - wo nichts ist, hat auch die Stadt ihr Recht verloren . -
A. Z . Sie müßten ein Verzeichniß der Gegenstände , die Sie Ihrer Frau
zuwenden wollen , ansertigen und dann mit Ihrer Frau vor dem Amts -
gericht erscheinen » nd dort erklären , daß Sie diese Gegenstände Ihrer Fryu
übereignen wolle ». Jedoch ist solche Schenkung ungiltig , wenn Sie zwecks
Benachtheiligniig von Gläubigern erfolgt . — R. H. 30 . Ja . — A. W. 2.
Darf stattstnde », vgl . aber die Notiz unter „Lokales " in Nr. 70 des „ Bor -
wärtS " . — Lyrania . Liegt öffentliche Lustbarkeit vor , so ist die Ge-
nehinigung , sonst nichts erforderlich , aber Anzeige mit Rücksicht aus die
Darlegung unter „Lokales " in Nr. 70 zweckmäßig . — B. B> 42 . Nein .
— ( ?. ( ?. 94 . 1. Nicht nothwendig , aber zweckmäßig . 2. Ja . 3. Ja .
4. Es kann Geldstrafe eintreten . 5. Schreiben Sie direkt dorthin —

Nathstock . Eine Unterstützungspflicht der Geschwister besteht im land -
rechtlichen Gebiet allerdings bis zum 1. Januar 1900. Der Einwand , daß
die Unterstütznug ohne Beeinträchtigung des eigenen Unterhalts , deS der
Frau , Kinder und Eltern , nicht angängig ist, ist aber in Ihrem Fall durch -
greifend . — H. N. Eine solche Schadensersatzpflicht besteht . — A. Sit . Es
ist nur der Einwand möglich , daß der Bater zur Erziehung nicht im stände
oder daß daS Kind mütterlicher Pflege bedürftig ist. Tragen Sie den Sach -
verhalt dem Bormundschaftsgericht vor und beantragen , der Mutter das
Erziehungsrecht auch über das 4. Lebensjahr auf Kosten des Vaters im
Interesse dos Kindes zu gestatten . — <?. Luckenwalde . 1. Solche
Ausdehnung ist zulässig . 2 Die Adresse deö Partcikassirers Genossen Gerisch
ist Katzbachstr . 9. — Duisburg . 1. Nein . 2. Antrag an die Polizei -
behörde genügt , hat selten Erfolg ; die Gewährung kostet 50 Mark .

Grösstes Speclal - Confectionsliaiis des Nordens .

MAX FABISCH Sc CO. , Chausseestr . 15
parterre und I . Etage . MF * 15 Schaufenster . " MS Ecke Invalidenstrasse .

_ _ _ _ _ _ _

Infolge enormer Ueberproduction schon jetzt weit unter Preis . —

Ein Posten ReCfeninälltol mit und ohne Pelierine 10 und Hart

Ein Posten J a . ckotS anliegend und haibaniiegend , auf Seide 10 und 13 Mark .

Ein Posten in Sammt , Creppon und Hamagd auf Seide 6 und 10 Mark .

Ein Posten Costumes , laiior made und Jacket - Costumes 14 und 20 Mark .

Ein Posten Moire VelOUP - RÖCke durchweg gefüttert 16,50 Mark .

Ein Posten einzelner IMIodLellO aossergewölmllcli billig� .

r Läger in besseren und billigeren Genres sind in bekannter Reichhalligkeit son «
Kein Vorschlag , sondern feste Verkaufspreise auf jedem Etiquetf .

jT Für reelle nnd conlante Bedienung bürgt die Weiterempfehlung und Anhänglichkeit unserer Kundschaft . " WW



fciit dc » Inhalt der Inserate
wderuiinuit die Rcdatli » n dem
Vublikum ftcgeniiber keinerlei

Brrnnlmortuug

- » nntaz , den 27. Mär » .
Vrcie Volksbühne ( Lesflng - Theater ) .

L. Abtheiluilg ( Braune Karten ) .
Abu Said . Lustspiel in 1 Akt.
Hieraus : Cppricune ( vivoreons ) .
Anfang 2*/ « Uhr .

vpetuhan » . Lobctanz . Phantasten
im Bremer Rathsleller . Anfang
7' / - Uhr .

Montag : Haschisch . Die verkaufte
Braut .

« chanspielhan » . Königskinder . An-
fang 7 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Sieues Opern - Theater (Kroll ) .

Die Journalisten . Ans. 7»/ , Uhr .
identsches . Der Biberpelz . Ansang

?' / , Illir .
Nachm . LVjllhr : Mädchentraum .
Montag : Die versunkene Glocke .

Lessing . Im weißen RüßX Ansang
7V, Uhr .

Montag ; Dieselbe Borstellung .
« crliner . Der Widerspenstigen

Zähmung . Anfang 7»/ , Uhr .
Nachm . Lc/z Uhr : Robert und

Bertram .
Montag : Der Pfarrer von Kirch -

seid .
Kcsidcnz . Sein Trick . Ansang

8 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

dicueS . Spiritismus . Ank. 7-/. . Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Die Wildente .
Montag : Spiritismus .

Goethe . Die Kinder der Excellenz .
Ansang 7>/ , Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Der Deilchenfresser .
■ Montag : Kabale und Liebe .
Schiller . Die Kinder der Exzellenz .

Ansang 8 Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Wilhelm Teil .

. Montag ; Brand .
Mhalia . Verwirktes Glück . Anfang

7V, Uhr .
Montag : Dieselbe Borstclluug .

Unter den Linde » . Der Opernball .
Anfang 71/3 Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Die Fledermaus .
Montag : Der Opernball .

Central . Die Tugendsalle . Anfang
7V3 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Luisen . Die Stütze der Hausfrau .

Ansaug 8 Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Wilhelm Teil .
Montag : Wilhelm Tell .

Friedrich < ilVilhelmstiidtischeS .
Die kleinen Vagabunden . Ansang
8 Uhr .

Nachm . 4 Uhr : DeS MeerrL und
der Liebe Wellen .

Montag : Die kleinen Vagabunden .
tztlexanderplah . Verlorene Mädchen .

Anfang 8 Uhr .
Nachm . 4 Uhr : Der Pfarrer von

Sirchfeld .
Montag : Verlorene Mädchen .

vellc . tzlltianc «. Kaiser und Galiläer .
Anfang 8 Uhr .

Nachmittag : Kcan .
Montag : Kaiser und Galiläer .

Ostend . Unter der Polarsoune . An-
fang 3 llhr .

Nachm . 3 Uhr : Manuela Ferani ,
das böse Mädchen .

Montag : Unter der Polarsonne .
Urania . Tanbenstroste 4 « —4S .

Naturkundl . Ausstellnng v. 10 Uhr
vormittags ab. Abends 3 Uhr
Wissenschafll . Theater .

Jnvalidenstrastc ' ,7 02 . Täglich
( außer SonntagS und Mittwochs )
abends 8 Uhr : Wisieuschastliche
Vorträge .

Passage > Panoptikum . Berliner
Nachtleben .

Vluiericau . Spezialitäten . Anfang
7- /3 Uhr .

Reichshallen . Spezialitäten . An-
fang «V, Uhr .

»lpollo . Spezialitäten . Ans. 7t/ , Uhr .
Frrn - Palaft . Ethnographische Aus¬

stellung .

Henker
( Wallner - Theater ) .

Sonntag , nachm . 3 Uhr : Wilhelm

Abends 8 Uhr : Die Kinder der
( BgicUeufi .

Montag , abends 8 Uhr : Brand .
Dienstag , abends 8 Uhr , zum I . Male :

Doppelsclbftmord .

Luisen - Thealer
34 . Reichenbergerstraste 31 .

Nachmittags 3 Uhr :
Volks ' Borstellung . Reale : 3. Illrlc .

Milhelm Tett .
Schauspiel in 5 Aufz . v. Fr . v. Schiller .
Novität ! Abends 8 Uhr : Novität !

Die Stühe der SlüiSsra«.
Posse mit Gesang in drei Akten von

E. Karl . Musik von Fritz Krause .
Tont Klein : Anna Müller - Lincke .

Montag : HVIIIiekm Teil .
BiNets a CO. Pf . zu der Sonntag -

Nachmittag - Vorstellting in den bc-
kannten Verkaufsstellen .

V « I Ii 8 - Theater
Jm Wclt - Uentuurant

X Dresden « r - Sitra st « » 7 ." ■ Nr « !i ! Neu !

toller Streich .
' ' efang in 2 Bildern .

• ' vollen ;
. — Ella Dlohtar .

Hayn . ArthurBöwer .

_ 1 Wendt .

Gift .er :
1 Akt von ist. Jonas .

m vorderen Saale :

, (' Sänger Alois Ebner .
reitag , dc » 1. April :

uflz Itudoir Hchuua « .
. Sonntags U Uhr .
. Wochentag . ' 7V: Uhr .

■eu »

il|Dlij|

Urania
Tauben atr . 48/40 .

Naturkundliche Ausstellung . Täglich
geöffnet von 10 Uhr vonnittiigs
ab . Eintritt 50 Pf . Abends 8 Uhr

— Wissenschattllches Theater . —
Invulldcnalr . Xo . 57 —68 .

Täglich abends 7 Uhr :
— Ausstellungs - Saal und Vorträge . —

Näheres die Tagesanschläge .

Passage - Panoplicum .
— Vorletzte Woche !

Berliner

Nachtleben
Komödie

' in 12 pantomi¬
mischen

Szenen mit Ge¬
sang und Tanz .

Vorher :

Theater

Varlßtö .

■ ■ Castan ' s

Fanopticnm .

» ■

Friedrichstr . 105.
Indiach -

hintluatn -
nlsclie

Gaukler
— und —

Sc Ii lange n -
RcacIisvUrer .

Das BÄREN WEIB .

N

Berliner Aquarium
Unter den Uindcn 68a ,

Eingang Schadowatr . 14 .

Heute Sonntag Eintrittspreis
gapr 25 Pf .

Eeichhaltigste Ausstellung
der Welt an lebenden Seethieren ,

Reptilien etc .

Ostettd - Theater .
Gr . Fra »ks »rt - rslr . 13S. Dir . ( f . Weist .
Kl. Preise ! Nachm . 3 Uhr : Kl. Preise !

Manuela Ferani .
das böse Fräulein .

Schauspiel in 5 Alt . v. Rud . Kneisel .
Abends 8 Uhr , zum 48. Male :

Unter der Uolarsonnr .
Ausstattungsstück mit Gesang

in 5 Bildern von E. Sondermaini und
Ehr . Bischosf . GesaiigStextc v. I . Dill .

Mnstk von E Schüler .
Jm Tuniicl vor und nach der Vor -

stcllung : F r e i - K o n z e r t.
Ansang 0 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Central- Iiieater
Alte Jakobstr . 30 .

Direktion Iticliard Sclmlts .

Sonntag , den 27. März 1808 ;
Emil Tliouias a. G.

Zum 07. Male :

Die Tugendfalle .
Burleske AiisstattiiiigSpofle in. Gesang
und Tanz in 4 Bildern unter Benutzung
eines sranzösischen Sujets von Jul .

Freund und Wilh . Mannstädt .
Vlusik von Jul . Eiiiodshoser .

Ansang V3S Uhr .
orgen und die solgenden Ti

Die Tttgeiidfille .

Älcaiar - Theater .
Dresdeiierslraße 52/53 ( Cilp - Pasfage )

Direktion : kllcharll Wlnhlar .
Sensationelles Riefen - Prograamt .

Alss Ada Msson , schönste Tauben -
Königin . Kr. Alexander Selino , der
Mann mit der eisernen Hand . DaS
größte Wunder der Welt ! Theodor
Sllllng , Parfvrce - Turner am festen Reck.

Xen ! ? ion !

Die Rtgimentsnummer
Polle mit Gesang v. M. Neichardt .

Das Neueste vom Nene » .

Lebende Photographien
WocheniagS 8 Uhr .

Alisllliis . SonntagS tN/. Uhr .
AM - E n t r e e 36 E f . - ME
Die für den Feen - Palast ausgegebenen
Ehren - u. Freikarten haben Gtltigkeit .

Yietoria - Brauerei
Eütxow - Strasse 111/11 %.

morgen Montag :

Vorletzte Soiree
der

Stettiner Sänger
sMeysrl . Pietro .
Brition . Steidl ,

Krone , Röhl ,
Schneider

und Schräder . )

Anfang 8 Uhr .

AM - Entree SV ff . " Mfi
( Borverkauf 40 Pfennig )

Dianstag , den 2«. April : Als -
■ chlcdn - Solr�e im Böh¬
mischen Branhans .

Apollo -Theater .
Friedrichstr . 318. Dir. J. Glück .

Ida Heath. • Signor Salerno

BonhaireTroupe
Tischer 4 Wacker

Kmilia Persico
etc . etc . etc .

Kasseneröffnung O' /s , Anf . 7l/z Uhr .
Am 1. April 1898. Dehut :

Eugenie Fougöre
und

Lona Barrison .

IBudapester
Posten - und Oneretten - TheaterPossen - und Operetten - Theater

Direktion : Gebr . Hermfeld .

Kaufmanns Variete
8 Uhr

Der grosse , hochinteressante
Spezlalitäten - Kongress .

NßC!
Sehenswürdigkeit Neil !

Russische Gesangs - und
Tanz - Truppe

„ S a in a r o w aM
in ihren

grandiosen und russischen
Tänzen und Gesängen .

O Bninen und 2 Herren .
VtlO Uhr :

Allabendlich bejubelt !
£ 3 Mit Betfall überschüttet ! ■
Anton und Donat Hermfeld in

ihrer kom . Kraft zeigeni
Von Preten

der

Olilcltlichste
Das Originellste , Eigen -' artigste u. Interessanteste
was Donat und Anton
Herrnfeld bisher je ge¬

boten haben .

Maehr ' sTheater
Oranien - SUrasHC LI ,

PST Täglich : l & g

Theater und Spezialitäten .
Kovltäten - Programm .

Cousin u . Cousine .
Schwank .

Ilanny Nelson , Original - Throlienne .
Aiikatia » Wochentags 8 Uhr .

IlII !II «i . Sonntags 0 Uhr.

N - nn .
Zz o ip r a m bii .

Internat . Sportsaison
Jockey - Hlndemiss - Reiten .

Engl . Eingelstochen
Damen - Wettlaufon

Amerik . Droibeinlaufen
Rad - Wottfahren

Bamen - Tauniehen
) Deutschland geg . England j

jeden Abend
bis zur Entscheidung

in
Boloacy Kiralfy ' a

Konslanlinopel
Neues

Olympia -
Kleyen - Theater

( Clrcus Renz ) Karlstrasse
Tbe jolly british glris

und das neue Mlir « -
Spezialitäten - Programm .

Heute , Sonntag :
S Torstellungen

Nachm . 4 Uhr . Ab . 8 1

■ Nachm . 1 Sind frei . I

Reichshallen -
Theater .

32 Spezialitäten !
Valentine Cadow » .
Bossini - Trio .
The Burnellis .
Alexandroff - Troupe ,
Harry Allister .
Suzanne Suzetta .
Corty und Bettli .
Bros . Paxton .
Miss Christina . *

Karl Wilhelm .
Infann * 6orintag 01/ , Uhr .
Alilnliy . Montag 7»/ , Uhr .

Reichsh all en - Tann el :

I Doppel - Konzert und Sotrte . D
Mittwoch : Bockbierfest u. s. w.

�uara ' s
Vandevllle - Thenter

Grand Hotel Alezanderplatz
SUf Zum 3. Male : " MG

Der

Mri > m NlexlinHerplilH
und

König . Heinrich
Posten von Max Dann und

Leonhardy HaSkel .
Die hrill . Spezialitäten

Adelina Zettl , Max Waiden ,
Lola Carlsan ,

Anton Sattler

A«sW: "Nr. - /M

Feen - Palast
Bnrgetrasae Ä8 .

Wiener Zoologisch. Garten

ischanti - Dorf

JaTaner - Dorf
Geöffnet von 11 - 10 Uhr .

Lorstellungen allstündlich 2 —S.
Kinder und Militär 50 Pf .

ltaneerümus
l,eIi » zlgcr » tr . \ To . l8

ZM - Täglich : - Tpg

Hoffmann' s Quartett
und Humoristen .

Hcnte , Sonntag :
Alle 5 Barrisons und

In Zossen .
Morgen , Montag , den 28. März :

BeittfizsürHmr . Ktihrmltittt .

Yt. Hoack ' s Theater
Rrnuncn - Stranae 10 ,

Jeden Sonntag , Dienstag und
Donnerstag :

Gr. Extra-Theatervorstellung
U e n o v v

oder :

Die Macht der Kiebr .
Schauspiel Ulit Gesang in 5 Auszügen

von Holtet .
Nach der Vorstellung :

l ' enzellränDOhen .

Actien - Branerei

Frledriclisliain .
Heute Sonntag :

Reglments - Muslkbcö
4. Carde - Regts . zu
Fuss in Uniform . Kgl.

Musikdirigent
F . Bcrgter .

Anfang 5 Uhr .
Entrce 20 Pf .

tSchlnnsder Saison 0 . April .

Clrcus Baseli
( Rnlmlior BUrne ) .

Sonntag , den 87 . März 1808 :

2 große Dorstellunge « .
Nachmittag 4 Uhr ( 1 Kind unter zehn
Jahren frei , weitere Kinder zahlen

auf allen Plätzen halbe Preise ) .
Auf alig . Wunsch , den einzig da¬

stehenden pompösen grünen Alt mit
dem brennenden Schloß aus der
Pmilomime Zaragoza . Außerdem :
Czikospost , auSges . v. kl. Paul . Brds .
Taplor m. ihre » Original - Akt . Ans -
treten der ausgez . Spring - Klvwns
Nipp ck Tipp .

Abends T/s Uhr : Zaragoza .
Orig . Mansge - Schaust . d. Circus Busch .

Besonders hervorzuheben : Die
weiblichen Fansarenbläser . Der Sturz
von der 60 Fuß hohen Brücke ins
Waffer . Der pompöse grüne Akt.
Außerdem : Die besten Nummern des
Repertoires , sowie sämmtliche Klownö
und Auguste mit ihren neuest . Späßcn .

Morgen TV: Uhr : Non plus ultra .
Vorstellung der Saison 1897/98 .

Gesellschaftshans
Smiueuinndcrstr . lS ( alte Nr . 33 )

jeden Sonntag :

M n . Theater - MsteSW.
Empfehle meine Säle ( 250 u. 700

Personen fallend ) sowie Vereinszimmer
zu Festlich leiten und Versammlungen .
4002 &* Hühner .

Cösliner Hof
COallneratr . 8 , 3 Minuten vom
Bahnhof W c d d i n g , empsiehlt seine
( Stifp hb' ö 1200 Personen sassend )

Sonnabends u Sonntags
unentgeltlich an Vereine . Sl/17 »

Noadller Xluhhaus ,
Bennsolatr . O.

Empfehle meinen großen 8aal ,
Uereinszimmer f. 20 —80 Personen ,
Restauration . Mittags - u. Abendttjch .
Jeden Sonntag : C> ronn « r Ball .
4007L * Carl Flacher .

Broehnow ' s

Fest - Säle ,
Sebaatlanatr . 39 .

DWf Jeden Sonntag , Montag .
�Donnerstag . Sonnabend :

Z Vvllis - Vttll .
Einige Sonnabende find noch frei .

VelMing - kart
Miillcrftrasie Nr . 178 .

Empfehle meinen Saal mit
Bühne . 500 Personen fallend ,
zu Bersammlungen , Hochzeiten
und and . Festlichkeiten . — Jeden

ag : »oiizert «. Ball .
Donnerstag : Tanz - Unterricht .

7 Kegelbahiien . Wilh . Drapp .

Kriegi
Wass

er ' 5 Festsäle
Wasserthorftr . 68 ( - iGiOU*

empf . feinen Saal für Priöatfestlich -
leiten , Kränzchen , Vereinen und zu
Versammlungen . — Jenen Sonntag ,
Dienstag u. Donnerstag : Gr . Ball .

tzstWUklit MWiirifii .
Jnhaher Frltx Xagcl

Müll - tr - Straste Nr . 143 .
Jedon Mittwoch und Sonntag :

Konzert , Theater - n. Spezialttat . -
Boicstellung . Nach der Borst . : Ball .
M' . ttwochS gelten ? ass « - pärtouts

llMilllll ATOM JLLÜSTRATOREN .

Ausstellung
In der Königlichen Akademie

i . April — i . Mai .

MärkkrllPr Hftf Admiraistr . « 8c .
ifidl AlatfUCi AIU1 , Sonntag : Gr . Festbail .

Anfang 4 Uhr . Gr . Orchester - Musik . Die beiden Säle sind zu Hoch -
zeite », Versaininlungeu , SommernachtsbäUen : c. zu vergeben . Jeden
Sonntag stehen den geehrten Familien die Restaurationsräume z. Verfügung .

�Etablissement Siid - Ost , Waldetnarßr . 73.
Jeden Sonntag : C! roa » « r Ball . — Anfang 5 Uhr . — Ende 2 Uhr .

Einige Sonnabende sind noch zu vergeben .
4019L * Hermann Brüder .

Renz ' Ball - Salon , Naimynstr . 27.
« Empfehle meine Säle , 900 Personen fallend , zn alle » Festlichkeiten und

Versammlungen . Einige Sonnabende sind noch unter toulantesten Be -

dingnngen an Bereine zu vergebe ». 4020L »

Jeden Sonntag , Montag und Donnerstag : « ron « « r Ball .
Onstav Oranmann .

Berolma - Festsäle , Elhönhltustt Akte �8.
Große und Neine Fcstsäle zn Bersaminlungcil und Festlichkeiten jeder

Art ; Sonnabende und Sonntage noch zu vergeben . r,lenr .
Jeden Sonntag : Grosser Ball ! Anfang 4 Uhr . _ [ 4469L *

Max Rliem ' s Sommer - Theater
Hasenhaide 14/15 .

Jeden Sonntag in dm großen Sälen : « rouuer Ball

Borlättsige Anzeige
richteten Theater - Garten (4

(■
Ende 2

f Während der Sommersaison finden
* in meinem vollständig neu einae -

459öL »
Uhr .

einge -
richteten ' Theater - Garten ( 4000 Personen fallend ) täglich

Gr . Theater - u . Speiialttaten - Vorstellungta �

Empfehle mein Lokal zur Abhaltung von Sommerfesten , Bällen etc . ;

ftuch sind meine Säle zum f. Osterfelertag noch zu vergeben . Nax Kllem .

Yereinsbrauerei-Ätisschank Rixdorf
Herrlicher « arten und groste Säle .

Mittwochs und Sonntags :

Gt . Frel - Koizort . ��-
Vorzüglich .

Küche, Wurstpavillon ,
Schießstand , Kegelbahnm u.

sonstige diverse Belustigungen .

_ _ Kaffeeküche von 2 Uhr ab geöffnet .

401SL «1 Pferdebahn vom Moritzplatz für 10 Pf . bis zur Brauerei .

1MV£

IreptowjÄ «!
Empfehle mein Lokal zu Versamm -

lungen , Sommerfesten sowie Festlich -
leiten jeder Art . 40708 »

Jeden Sonntag :

GvoHev Vnll .

Vi Hasenhaide RS

Rndoliili Krügers

Garten - Restaurant
und Dauz - Salo » .

Kegelbahnen und Kaffecküche .
Angenehmer Auscnthalt . _

Htnft Ätk, Alte Jakobstr . IIS .
Empfehle mein Boistaurant u.

» rühstüdsstube . Zwei Bereins -
zimmer mit Piano . 45ö5L »

WospeisenSie ?
Pomm . Küche.

Oranienstr . 181,
Hos pari .

Mittag m. Bier
50 Pf . von 12 b.
4 Uhr . Abend -
effen 30 Pf . an
v. V38b . l2Uhr .

Feuersteiii ' s Festsäle
Alte Jakobstrasse 73.

Ztlh. Martin Herzberg .
tiirouMO und kleine Säle zu
Vorsammlungen ) unontgeUHohj so¬
wie zu Sommer - u . Winterfesthch -
keilen b. koulanten Bedingungen .

WM Johannisthal ! WWW

Park - Restaurant !
Jeden Sonntag : Gr . Ball

unter Leitung dcS Tanzlehrers
Herrn Richard Heinrich .

Tanzabonnement f. Herren 50Ps .
Damen frei . Die Kasseeküehc
ist auch im Winter geöffnet .

Nehme schon jetzt Bestellungen
für Sommervergnügen an. '

Achtungsvoll Frit « Ran ,
früher : Berlin , Skalitzerstr . 126.

Empfehle allen Freunde » und Ge-
Nossen mein 43828 »

Rcicc - u. Bayr. -Bier-Lokal.
Vereinszimmer ist zu vergeben .

llouis 8chappach , Marienbiirgerstr . 9.

Reu eröffnet !

Restlltllllnt zum ßilhbttsch,
vorm . Schadiwald , f4Z88L »

Inhaber A. Wein hold ,

Treptow , Nene »nig - Alle . 4. '

Weiss - u. Zairisch Bier - Lokal von
Franz Bathe , Ritterstrabe 32.

Vereinszimmer für 20 Personen mit

Piano noch einige Tage frei . s4554L «

Klmer Tttttl
für Vereine Montags und Dienstags zu
vergeben . F. Bergmann , Pascwallcrstr . 3.

Hiefl ' s Fesl - Säle
Wcbcrstr . 17 . ca. 1000 Pers . sassd. ,
Sonnabend , 26. März , 2. April und
Palmsonntag frei , " jpg s44501 . »

Zn » » Potsdamer .
Fotodnmer - Btraauo 8v ,

( Berger ' a Restaurant )
empfiehlt : jeden Sonnabend Well -
fleisch, selbst gem. , fr. Blut - u. Leber -
wiirst nach Thür . Art . Sonntag früh :
Speckkuchen , allen Bekannten , Freun -
den und Genoffen . 26636

Restaurant , gutgeh . , zu verk. Pr .
1400 M. Erfr . Koppenstr . 69, Hos I

wt n "" I 25606bei Lubloff .

Roh - Tabak «
Größte Auswahl . — Billigste Preise

F. E. Platt & Söhne ,

BmMr . M " ÄSS ?
ab 1. April 1898 Brunnenstr . 16, Hof pt

Roh - Tabak
billigste Preise 40308 *

Max Jacoby
Strelitzerstrasse Nr . 52.

Rohtabak
Größte Auswahl ! Billigste Preise !

Guter Brand I Vorzügliche Qualität I
Täiuinlliche

( Neue Formen , sehr gr . Slnsi ».
ä 1,10 M. ) Man verlange Preis -

Verzeichniß . 4031L *

Heinrich Franck ,
Nr . 183 , Briiiinenstr . Nr . 183

Rak . �abak
en gros . en detail .

Zeun & Ellrich .

RheinSbergersir . 67, nahe Vriinncnstr

Margarine
kaufen Sie für 30 und 05 Pfg
ä Pfund hochfein und frisch f4420

llfarkthalle
Dresdenerstr . , Stand 200 — 20f
und Plan - Ufer 96 , a. d. Kottbuser f

Ä Äache ( Gegr. 1884 . |
. sandt nach allen Stadttheil

Rtttivszimmeriu�en�et�
4416L ' i Sepp HtzTedernann ,

Friedenstr . 67.

Strand - Restaurant
am Müggelsee

zwischen Müggelschtost u. Teufel -
sec Wunderbar schön von der Natur
begabt . Tanzunnl mit Parquet -
Fuhbodcu . » Kegelbahnen . Gr .
Halle , 3000 Personen saffend . Empf .
den Beretnen , Fabriken , Gesell -
schoflen zum SoinnierauSslua .

Gute Bedienung . Solide Preise .
4437U * I A. Degebrodt , Gastwirth .

Fahrriider
StetS großes Lager crstklass .

kate ans

TTbsiIaabl�
ohne Preiserhöhung zn

ZahlungSbed
KB e p a r a t >'

Adomei'
Lothri

dicht

Milchg,
sofort pr
2616b



Anfvn f
zur Sammlung für ein Dcukmal zu Ehren der im

Jahre in Rastatt standrechtlich erschossenen
Freiheitskämpfer .

DaS Jahr 1898 und das darauffolgend ! ! 1899 ruft in den Herzen aller
deutschen Manner , welche wann erglüljcii f!ir Recht und Freiheit , für Wohl
und Wehe unscrcs Volles , Erimiemngen mach an die Zeit , wo vor nunmehr
bl) Jahren edle und zielbewußte Männer aus allen Ständen unscrcs Volkes
rinmüthig zulamilienstanden , um in heißem Ringen und unter Einsetzen von
Gut und Blut die Einheit des deutschen Volkes , gegründet auf dem Boden
der Freiheit , zu erringen . Trotz aller Opfer wurde die Bewegung , wie wir
alle wissen , niedergeschlagen und es folgte eine Zeit herber , rück vichtsloser
Reaktion , die aber dennoch weder den Drang nach Einheit , noch die Liebe
zur Freiheit in den Herze » unseres Volkes ausrotten konnte . Viele jener
tapferen FrcihcitSlänipscr muhten damals den heimischen Boden verlassen ,
um der Rache ihrer Besieger zu entgehen . Manche sind im offenen Kampfe
gefallen , mit dem Bewuhtscin , für eine gute und gerechte Sache in den Tod
zu gehen und eine nicht unbeträchtliche Anzahl sank unter den Standrechts -
kugeln der unerbittlichen Sieger , die meisten hiervon gerade in Baden , wo
die Wogen der Vollsbcivegung am höchsten gingen und der Kamps am hestigsten
entbrannt war ,

Wer in den fünfziger Jahren Rastatt ' s Kirchhof besuchte , fand dort ,
den wenigsten bekannt und fast von niemand beachtet , die eingesnnkcnen Hügel ,
welche lb tapfere Männer deckten, die sich in der belagerten Festung für die
Freiheit geschlagen und dafür nach der Ueberaabe derselben in den Laufgräben
Rastatt ' s von den Siegern zu Pulver und Blei verurtheilt wurden .

Anfangs der scchsziger Jahre bildete sich in aller Stille ein Komitee ,
das sich zur Aufgabe stellte , die zur Errichtung eines würdigen Denkmals
auf jenen Gröbern nöthigen Gelder auszubringen . Rasch kam auch eine
größere Summe zusammen , zu der die amerikanischen Flüchtlinge und Ge¬
sinnungsgenossen der Gefallenen einen namhaften Beitrag beisteuerten . Man
bezeichnete zunächst die Gräber durch einfache Kreuze mit Blechtafeln , welche
Namen und Todestag trugen . Als aber daS Denkmal fertig war und auf -
gestellt werden sollte , scheiterte dies au dem strikten Verbot des preußischen
Gouverneurs der damaligen Festung Rastatt , Das Komitee , welches infolge
dieses Verbots für absehbare Zeit die Möglichkeit zur Durchführung feiner
Pläne schwinden sah, entschloß sich daher , das Denkmal , wenn auch mit
namhaften Verlust , an die Stadt Renchen zu verkaufen und günstigere Ver -
hällniffe abzuwarten . Diese hielt es endlich für gekommen , nachdem Rastatt
im letzten Jahrzehnt seines Charakters als Festung entkleidet wurde , ES
tvandte sich nunmehr an den Gemcindcrath der Stadt Rastatt , welcher in
entgegenkomniendster Weise auf die Absichten deS Komitees einging und
die Erlaubniß zur Errichtung eines Denknials ertheilte . Sofort wurde
hierauf der Platz eingefriedigt und behufs besserer Gruppirung eine Anzahl
Gräber ausgegraben . Wer jetzt wieder Rastatt ' s alte » Friedhof aufsucht ,
findet die Begräbnißstattc abgesondert , einfach hergerichtet und mit eisernem
Gitter auf Granitsockel umgeben ,

Noch aber fehlt der Stein , den glcichgesinnte Mitbürger auS Dankbarkeit
den wackeren Freiheitskämpfern weihen wollen , um ihre Namen der Nach -
weit zum Gedächtnis aufzubewahren . Da aber die verfügbaren Mittel
nunmehr erschöpft sind, so wenden wir uns an alle Gleichgesinnten , an Alle ,
welche es ernst meinen mit dem Kampf für des Volkes Wohl und Rechte
und richten an sie die Bitte , ein Schcrsletn beizutrageu zu den Kosten dieses
Denkmals , dem bescheidensten Danke , den wir den gefallenen Volksmänncrn
schulden . Im Jahr 1899 sollte uns die Möglichkeit gebotm sein , zur enisten
Feier der fünfzigjährigen Wiederkehr jener unglücklichen und unvergeßlichen
Tage den Denlstcin zu enthüllen , als Zeichen der Treue gegen die Gefallenen
und zugleich als Wahrzeichen , daß die Freiheit nicht standrechtlich gemordet
werden konnte , sondern noch fortlebt in Millionen von Herzen .

Rastatt ( Baden ) im März 1898.

Das Denkmals - Komitee :
. Anxiiat Dreesbach , LandtagS - Abgeordneter in Mannheim .
. Ardolt Geck , Landtags - Abgeordneter in Osfcnburg .
T ' keodo » - I . ulz , Apotheker in Baden - Baden .
I > ' c » na Peter , Kaufmann in Achern .
Dr . Adolf nichter , Chemiker in Pforzheim .

Freitvillige Beitrüge nimmt entgegen der Kassirer deS Komitees : Kranz
Peter in A ch e r n in Baden .

1. Mlchlkrew�L�
( Hansa - Vlrtel . )

Dienstag , den 29, März , abends s' /z Uhr , in den Sprcehallcn , Kirchstr , 27 :

Versatumlttug des Wahlvereins .
Tagesordnung : 1, Bortrag des ReichStags - Abgeordneten Genossen

Z n b e i l über : „ Die Kämpfe und Entwtckelung der Sozialdemokratie in den
letzten 25 Jahren " . 2. Diskussion . 3. Vereinsangclegenheiten und Verschiedenes ,

Um zahlreichen Besuch bittet Der Vorstand .

Sszialdemkratischtt Mahlvereln
fSr den 2. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

�Dienstag , den SS . Miirz . abends priizife 8Vj Uhr :

VevsÄnrntlung
im Lokale des Herrn Dickel , Hasenhaide Rr . 52/53 .

TageS - Ordnun g:
I Vortrag de ? Genossen tzVolffernig Heine . 2. Diskussion ,

! . Vereinsangelegenheiten . 4. Verschiedenes , Gäste haben Zutritt ,
Freitag , den 8. April ( Charfreitag ) : Herrenimrtle nach

den Jlttgrsrelberifen . Treffpunkt morgens 8 Uhr aui dem Görliticr
Bahnhof ; für Nachzügler in Orünau bei G. lilndcnhayn , Friedrich
praße 1 - 2 . [ 238/7 »] Der Vorstand .

Achtniig ! 2 . Wahlkreis . Achtung !
Sonntag , 27 . Mcirz , abends « Vi llhr , bei �nbell , Lindenstr . IOC

Versammlung .
Vortrag des Genossen H, Hillarg über : „ Waö hat der Arbeiter

und die Arbeiterin bei dem Arbeitsvertrag zu beachten ?"
Nach dem Bortrage : Gemnthliches Beisainmensein und Tanz .

219/13 Die Vertranensperfon .

Achtum ! k. Wahlkreis . Achtum !
Sonntag , den 27 . März , nachmittags « Uhr ,

im „ Köslinex Hof " , Kösliner - Straße Nr . 8 :

Grohe ösfeittliche Versammlung
für Mliinner und Frauen .

T a ge s - O r d n u n g :
1, Vortrag des Genossen ' Tb . Hctzner über : » Der Frühling vor

b9 Jahren und jetzt . " 2, Diskussion .
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein 219/9

Der Tertranen . mann .
Nach der Versammlung : GcmiithlicheS Beisammensein mit Tanz .

Achtung , Bautischler !
Sieden öffentliche

Bautischler - Berfammlunqen
am Donnerstag : , den 81 . Httrx , abend . 8 Uhr ,

in folgenden Lokalen :
Westen und Tchöneberg : bei Obst . Grunewaldstr . 110.
Südosten , Südwesten , Süden und Rixdorf ; bei Dickel ,

Hasenhaide 62/53 .
Frtedrichsberg . Rummelsburg , Osten «. Nordosten : bei Wsttwe

KOII , Straußbergerstr , 3.
Nosenthaler und Schönhauser Borstadt , Moabit und Wedding :

im Kolberger Salon , Kolbergersir , 23,
Charlottcnbnrg : bei I,ebder , BtSmarckstr , 74.
Steglitz nnd Lichterfelde : bei Paxel ( srüher BiSnack ) , Thaussee -

straße in Groß- Lichterfelde ,
Wetssciisce : „ Prälaten » , König - Chaussee , Ecke Hederstraße .
Jeder Bautischler ist verpflichtet , in einer dieser Versammlungen zu

�erscheinen . Die Elnbernfer .

Achtung ! Geuosimen md Gtltsßetl. AAum !
Am Montag , den 28 . März , abends 8 Uhr , in der Draaerel Friedrlchshaia ( früher Lips ) :

P�ojebtions - Vortrag mit 160 Lichtbildern
des Herrn Hr . HVUI » . Meyer ( fr . Direktor der „ Urania " )

über : „ Die Keife nach Spitzdergen ! *
Einlaßkarten k 20 Pf . sind in folgenden Geschäften zu haben : Gottfried Schulz , Admiralftr . 40a ;

Fritz Zubetl , Lindenstr . 106 ; Dieke , Ackerstr . 123 ; Pinner , Tresckowstr . 36 ; Lietzke , Schwedtersir . 33 ;
S v ä t h , Georgenkirchstr . 67 ; S ch r o l l e r , Landwehrstr , 3 ; R e u l , Barnimstr . 42 ; Bogel , Elbingerstr . 9
( Ecke Cothcninsstraße ) ; Adolf Hoffmann , Blumenstr . 14 ; Fritz Wille , Andreasstr . 26 ; Z a b e l , Frank -
surtcr Allee 90 ; Franke , Kriedrichsbergerstr , 11 ; mid am Abend vor Begwn der Vorstellung am Eingang des
Saatcs . _ _ [ 1/17 ] _ Die Vertranensperfon . _

Arbeiter - Sängerbund
Berlins und Umgegend «

Sotintoi, 3. Avril, vom . praz . 10 Ahr . m Soolt der Brauerei Medrichshain :
DM - General - Bersammlung . - WZ

y Da auf grnnd schwachen Besuchs die General - Berfammlnng am 20 . März vertagt
' ♦s - Wls - DHlJ » wurde , ist es Pflicht sämmtlichcr Mitglieder , zur neu anberaumten Versammlung

pünktlich zu erscheinen . — Bundes - Mitgltedskarte legitimirt . 16/7
Der idorftand .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Zahlstelle Berlin .

Hontaff , 28 . Miirz , abends SV . Uhr , In den „ Oranien -
Hallen " , Oranlenstrassc 51 :

Branchen - Nersammlnng der Sitzmödel - TiWer.
Tages - Ordnung :

1. Die Vorgänge in der Branche in de » letzten Jahren , Referent
Kollege Hnppcrt . 2. Diskusston . 3. Sind wir in der Lage , einen
einheitlichen Tarif durchzusetzen ? — In aiibctracht der wichtigen Tages¬
ordnung ist pünktliches Erscheinen aller Kollegen nothwendtg , 79/3

Am Montag , den 28 . März , abends 8' / « Uhr , im „ Vorstädtischen
Kasino " , Ackerftraste 144 :

vnsnvkSn - Vsi ' ssmmlung
der Modell - nnd Fabriktischler .

'

TageS - Ordnung : 79/1
1. „ Der Arbeitsvertrag " . Referent Kollege Albin Moss . 2. Dis¬

kussion . 3. Bericht und Neuwahl der Werlstatt - Kontrollkommission . 4. Ver -
bandsangelcgenheiten .

ZV Die VertrauenSmämier werben ersucht , den Namen und die
Buchiiummer der organisirten Kollegen dem Obmann zu übergeben .

Branche Parkettbode , »leger .
Montax , den 28 . Mörz er . , abends 8 dir , bd Schöning ,

_ Köpnlckerstrasse K« . 68 :
_

HM - s v i a m m l u n g . - WZ
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Kommisston und Ergänzungswahl zu derselben . 2. Vor -
schlüge der Koiiunission und der Vertrauensleute zur Abänderung des Tarifs .
3. Verschiedenes .

Die Kollegen , welche nicht in der Berliner Zahlstell « ihren Veitrag zahlen ,
werden ersucht , behufs „ Umschreibung nach der Berliner Zahlstelle "
ihr Mitgliedsbuch niitzubringen . _ _

Acht « » « ! Holzarbeiter ! Achtung !
Mittwoch , den 30 . Miirz , abends 8 Uhr ,

im Lokal von Louis Keller , Koppenstrasse 29 :

Gr . öffentliche Versammlung .
TageS - Orbnung :

1. Abrechnung deS Vertrauensmannes und Wahl desselben . 2. Wahl
von drei Kontrolleuren . 3. Berichterstattung der GewerlschäftS - Delegirtcn
und Wahl derselben . 4. Stellungnahme zum I. Mai .
79/4 _ _ Der BertrauenSinaun : Otto Klinger .

Stechert ' s Salon (fr. JoSI],
Andreasstrafte 21 .

Sonnatzend » den 16 . April A8V8 :
Zur Feier des

SOjähr. Gesellen Jnbiläums
des Tischlers

Kollegen WilheBm Schmitz ,
genannt linkas , der Streikvater der 70er Jahre .

GroHos Monzevk
unter Mitwirkung des KarthauS ' schen Gesangvereins ( M. d. A,- S. - B. ) .

kesinede , geh. v . Reichstags - Abg. t ' r . Zubetl .

Anfang 8 tthr . Nachher : ( an . Ball .
Billets k 25 Pf . sind zu haben auf allen Zahlstellen deS Deutschen

Holzarbeiter - Verbandes und dcui Xrbotteosodvol », Anncnstraße 39, sowie
bei den Kasstrern der Krankenkassen . _ 26076

Ärbeiter - Bildimgsschule .
über :

Am Sonntag ; , den 27 . Miirz 1898 , abends 7 Uhr ,
in den Annlnhallen , Kommandantenstrasse 20 :

Vortrag von Frau Fily Braun

„Die Entsiehung der Frauenfrage ' :
Nach dem Vortrage : GemUthllchcs Deisammenscin u. Tanz .

tintritt 10 Pf . Garderobe 10 Pf .
Der zum 7. Stiftungsfest von Emst Preczang verfasste , mit

grossem Beifall aufgenommene Prolog mit Programm und Lieier -
texten ist in dieser Versammlung s 10 Pf . , Leitfaden zur theoretischen
Nationalökonomie von Dr . Conr . Schmidt i 6 Pf . zu haben ; ebenso
Billets k 20 Pf . zu dem am Sonntag , den 17. April , abends 6 Uhr , in
Keller ' s Festsälen , Koppenstr . 29, stattfindenden Vortrag des Herrn
Dr. Wllh. Meyer ( früher Direktor der „ Urania " ) über „Die lleiee i
Spitzbergen " mit zahlreichen Liohtbildem .

Der Torstand .

AMuiig ! Putzer . AMuus !
Mittwoch , den 30 . März er . , abend » Punkt 6 Uhr ,

i « dem Lokale Beuthstr . 1 » ( Cohn ' s Fest - Stile ) , grosser « aal :
Oeffentliche Versammlung

der Putzer Berlins nnd Umgegend .
TageS - Ordnung :

1. Beschlußfassung über die diesjährige Lohnbewegung . 2. Wahl eineS
Delegirten zur Konferenz der Maurer der Provinz Brandenburg
3. Verschiedenes . 1132/1

Wir ersuchen nun sämmtliche Kollegen , zu dieser wichtigen Versammlung
die Arbeit eine halbe Stunde früher ruhen zu lassen , um recht pünktlich
erscheinen zu können , damit wir , ohne e« sehr spät werden zu lassen , uns
klar werden , auf welche Weise unser Lohnkamps weiter geführt werden soll .

Es ist Ehrensache eines jeden Kollegen , in dieser Versammlung zu
erscheinen . Dt « Lotankommlsalen ,

Bekanntmachung .
Das Bureau des Gewerbegerichts ,

Breitestr . 20a , wird von jetzt an nur

Montags Abends
von 6 —?!/ , Uhr für das in gewcrb -
ltchen Streitigkeiten rechtsuchende
Publikum , welches am Tage hieran
verhindert ist, zur Entgegennahme von
Klagen geöffnet sein .

Berlin , den 26. März 1898 .
zu Berlin .
hulz . _

Gewerbegericht z «
_ gez. von Schu

Damen ». Herren zur 16stüiidigcn
Erlernung deS Klavier - oder Violin -
spiels für 20 M. behnss Einführung
neuer Methoben Verl. Oranienstr . 118,
1 Tr . 2614b

Milchkübel ,
Kannen , Satten , Bnitermäschinen
4461, « Jordan , Kl. Markusstr . 28.

Affs. ArMkek- MbTtttWfole
her heutscheu DreMtr

u. deren Berufsgen . , E. H. 86 Hamburg ,
Bezirk 0.

Den Mttgliedem zur Nachricht , dost
unser Mitglied

Alwin Netzel
am Donnerstag , den 24. d. M. , tup
Krankenhaus verstorben ist.

Die Beerdigung findet am Sonntag
Nachmittag 3 Uhr von der Leichen -
halle des Matthäuskirchhof , Hennann »
straße , aus statt .
2668b Die Ortsverwaltung .

Danksagung .
Für die herzliche Theilnahme und

reichen Kranzspenden beim Begräbnisse
meines lieben Mannes , unseres un -
vergeßlichen VaterS sagen wir allen
Verwandten , Bekannten und Kollegen
unseren herzlichsten Dank . 2613b

Fron Blaffe nebst Kindern .

Bei lonlaiitcr Fcuerverfichcriings -
Anstall finden tüchtige Agenten bezw. .
Personen , welche im stände sind,. ,
Feuerversicherungen zu vermitteln ,
dauernd lohnende Nebenbeschäftigung .
Bei befriedigenden Leistungen außer
der Provision Vergütung einer be-
sonderen Gratistkation . Geeignet für
Werkmeister und Bereinsvorstände .

Osfertcn sub G. 3 an die Exp .
dieses Blattes . 25446

Frühjahrefiukcn 1,00 2)7. , Staate
1,50 M. , Haidclerchcn 2,00 M. , Mehl¬
würmer 10 Gramm 10 Pf. , ca, 109 Stück .
2612b Sajccr , Andreasstr . 39.

Knnarieiihähneverk . Röhl , Mariannen »
straße 19. 26626

Acbtnng ! Kein Kaden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Cigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Pf .

II . ¥ . Dinsloge , [ 40152 *
Kottbuserstrasse 4, Hof parterre

Als Schneiderin empfiehlt sich
Frau Valentin , Ackerstr . 133, Hof 2 Tr .

Nrl1 «jsll >ij roihcs , sof. 30 M. zu verk .
DilllllvLtt , Ritterstr . 118, v. 2 Tr . r.

ViiinOemil „Mehr Licht!"
Sonntag , den 27 . März , abends 7 tthr . Alexanderstrasse S7c ,

MM - Versammlung .
Tagesordnung : Vortrag des Genossen Dr . Vülkcl

der Abtrünnige , der vom Christenthum zum Heidenthm
römische Kaiser, " Diskusstan .

Daraus : Geselliges Beisammeiisein mit Tanz . Gäste stets will -
komincil , Entree 10 Pf . Garderobe 10 Pf . _ 120/12

über : „ Julian
Heidenthum übergetretene

iklttnnx ! Zinkgiesser (Störzer). Achtung !

Dienstag , den 29 . März , ab . S' /z Uhr , v. Ewald , Schönleinstr . 6 ;

Große öffentliche Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag deS Gen . Metzner über : „Ethik der heutigen Gesellschaft ".
2. Diskussion . 3. Wahl der Delegirten zum Kongreß der lokalorganisirten
Gewerkschaften . 4. Wie feieru wir den 1. Mai ? Verschiedenes . 260/1

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Bertraneiismann : « ugo Prelsser .

Verband deutscher Eold- ». Silberarbeiter
nnd verw . BcrnTsgenossen

( Mitgliedschaft Berlin ) .
Dienstag , den 29. März , abends S1/» Uhr , im Lokal Dresdenerstr , 45

Versatttmlttng mit Frauen .
Tages - Ordnung :

I, Vortrag des Herrn Dr . Wehl über : „ Was bezweckt die Raturheil -
Methode ?" 2. Diskussion . 3. Vcrbaiibs - Angelegenheitcn und Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
71/12 Die Ortsverwaltung .

Achtung ! Kürschner ! Acht » « s :

Montag , den 28 . Miirz , abends Sl/3 Uhr ,
im „ Alten Scbützcnhanse " , Uinieu - Strasse Skr . 5 :

Große öffentliche Versammlung
aller in der Kürschnerbranche besch. Arbeiterinnen !

und Arbeiter .

Tagesordnung : 1, Vortrag über „ Der Werth der Organisation " .
2. Diskussion . 3. Bericht des Delegirten zur Äcwerkschaftskommission und
Neumahl desselben . 4. Wie setern wir den 1. Mai ? 5. Verschiedenes . 35/5�

Der Wichtigkeit der TageSardiiung halber ist das Erscheinen der gesammteir
Kolleginnen und Kollegen dringend erforderlich . Die Bertrauensperson .

Fsriiier iilid Berilfsgenchn!
Dienstag , den 2S . Miirz 4898 , abends 8Vi Uhr ,

In den , , Armlnhallen " , Kommandantenstr . 20 :

Gr . öffentliche Versammlung
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Wagner über „ Volksbildung und Klassen »
bewußtsein " . 3. Verschiedenes .

Kollegen ! Agttirt für diese Versammlung um zahlreiches und pünktliches
Erscheinen .
115/6 Der Vertrauensmann der Berliner Former t

Oarl Irgang . _

Musikinstrumenten - Arbeiter .
Dienstag , de » 29 . März , abcndS 8' / , Uhr ,

im Lokstle von F. Gronmann , Naunyllstraße 27 :

Oekfelltliclie Versammlung
sämmtl . auf dem Boden der BertranenSmäuurr - Zeutralisati » »

stehende » Mnsttinstrumenten - Arbeiter .
TageS - Ordnung :

1. Dortraa deS Regierungs - Baumetsters Genossen Kessler . 2. Stellung »
nähme zum Kongreß der lokalorganisirten Gewerkschaften . 3. Wahl der
Delegirten und des Bertrauciismannes . 4. Gcwerksd) aftlicheS .

Zahlreiches Erscheinen sehr erwünscht .
141/13 Der BertranenSmann : J. Arendt .

TuvnVevein e .
Mitglied deS Deutschen Arbeiter - Tumerbundes

B r N ffn n n g der 8 . Miinner - Abthellnng
am Sonnabend , den 2. April , abends 8«/ , tthr ,

in der Gemeindcschul . Turnhalle , Höchslestrasse Rr . SS/87 .
Turnzetten : Mittwoch und Sonnabend 8 —10 Uhr abends .

Anmeldungen werden auf dem Turnsaal entgegen genomnicn .
Gäste sehr willkommen . 266/5



Solide ,
gut

bürger
liehe Wohnungs- Einrichtungen

zu

ülustrlrte Kataloge gratis und postfrei ,

Begulatoven , Gewichtzug
mit Schlagwerk, nur 20 Mk.

verkauft unter Garantie
ältestes Üliren - Geschäft

beitloo!eit Berlin S. beiiio.8eit
15a im Moritzplatz ISA

G . Scharnow .
Grosses Lagep . [ 4675L *

_ Anerkannt billigste Bezngs < iiiclle .
Keine Scheinwerkstätten !

MölirUischlerei
für 44510 "

Wohnungs - Einrichtnngen .
Dircktcr Verkauf a » das Privatpubliknm .

L , K. Uosvle , Tischlermeister , Berlin,
Luisen - User 33 , « tSSt ® ' -

Garantie für gute und dauerhafte Arbeit .
» WIWWW » WWW Kataloge franko !

Stück M. 2,00 .
Dutzend M. 33,80 .

Massiv Gold ,
Res . gest . Alm .

Mit 2 echten Perlen .
Stück M. 3,00 .

Dutzend M. 34,20 .

M 34,00 .

Gold . Damenuhren v. IC M. an
Silb . Herrenuhren v. 9 M. an .

Goldwaaren und Uhren
kaufen Sie zur Einscgnnng - etc .

am billigsten direkt in der

Goldwaaren - Industrie

Bei 111 « ute & Co . ,
Fabrik , moderner Schmuckgegenstände ,

Berlin C. , Könlg - Strawsc Mo . 33 .
Kein Laden , " WG

daher kein Aufschlag fllr Ladenmlethe .
Einzelverkauf zu Originalpreisen nur
im Fabrikgebäude Hof part . Besichtigen
Sie die Muster - Ausstellung v. d. Hause
Königstrasse 22 ( Gumpert ' s Konditorei ) .

Zur Kell . Beachtung ! Um
Verwechselungen zu vermeiden ,
bemerken wir , dass wir keine
Ladengeschäfte noch Filialen
unterhalten , sondern der Detail¬
vorkauf zu festen Orminalpreisen
nur im FabrikgebÄtidc Hof
parterre Mtnttflndct . Lager¬
besuch höchst lohnend , kein Kauf¬
zwang , jedes Stück wird bereit¬
willigst gezeigt . Ueberzougen Sie
sich dalier , bevor Sie Ihren Ein¬
kauf besorgen , von der Reeliität
und Billigkeit unserer Fabrikate .

Pferdebahngeld wird , da wir
die Unkosten für Unterhaltung

3 j. schriftl . Gar . f. gut . Gang , offener Ladengeschäfte u. Filialen

Trauringe , 2 Dukaten , 21 M. ersparen , jedem Käufer vergutigt .

Kein Enden !

Ohne Veniltttvvenz !

Goldene 61
Eingang Oranienslr . 61, mohÄ * .

I . Etage .
- « -

Grosses liager

fertiger Herren - u . Knaben -

Garderobe .

Heppen - Sommep - Paletots von 12 Mk. « .

Heppeihlaquet-Anzuge von 8,50 Mk. « •

Heppen - Hosen von 1,65 Mk. <«.

Bupschen- Anzuge von 5 Mk. »n.

Knaben- Anzüge von 2,50 Mk. an .

Da leb die grosze Eadenmlethe

erspare , bin leb billiger ivie Jede Laden -

Konkurrenz .

Kein Laden !

neu gereinigt , p. Pfd . - . 40 . - . ao .
» ertieoeri » , „ m . 1,30 , 1 . 50 vis 3 — m .

Mandarinen - Bannen von 3 - M . an, 3 Pfd . genügen
.. fTNncffänt-f QnctTlsil ■ äirl *nKSe IteüeO 13011cV. oO . 011au

M .

Mannarincn - waunen uuu
im groben Deckbett . Spezial . : « rosse Betten von S SV AN

Deckbett, Unterbett , 2 Kissen ) , 2 schläft . 13 . —, 13 . —, 18 . —, 3V . — t .

lannen - Betten von 30 . - M . an ( Deckbett , Unterbett , 2 Kissen ) .

gc — Eis . Feldbettstellen v. 6. 25 M. an. Matratzen v. 2. 75 M. nn.

ülklssen v. 1. 50 M. an. - mm 4632L

Erstes Schles . Belien - Kauf - u . Yersandthaus
Breslau . Engros . Detail . Berlin .

E . Becker , Berlin , LandsLergerstr . 45 .

Versandt nur pr. Nachnahme , Umtausch gestattet , ev. Betrag zurückgezahlt .
Berpatkuug wird nicht berechnet .

M . Müller ,
65 Muskanerstrafte 65

empfiehlt sich zur Ansertigung von
Herrengardcrobe nach Mo ab. Lager
in - und ausländischer Stoffe wie

fertiger Kinder - Anzüge . _
26496

Sptegclspind , Bett und verschied .
»erkäufl . Vollbrccht , M/chacllirchstr .

« 00 Mark
als Darlehen wünscht Parteigenosse .
Sichere Garantie : Langjähriges
solides Geschäft im Vorort . Gest . An-
erbietungen unter A. 3 an die (Jj ' P.
des „ Borw . " �ölvb

Matcrialwaaren - , Gemüse - und
Kohlengeschäft verkäuflich Adalbert -

strabe 24.

liepeiiiigte liscdlei ' - 1. Tapezirerineisler

uHnges Bock i Zimmepmann,
Preisen . Alex ander sti * . 42

Hof I . n . II . Etage ,
nahe dem Polizei - Präsidium .

Besichtigung auch ohne Kaufzwang erbeten .

Brenner &
- • Alte Jakobstrasse No . 57 — 59

Dr . läeliricli ,
Spczialnrzt f. Haut - u. Harnld . ,

Bciugcschwiirc und Lupus .
An der Stadtbahn 34 ,

( am Bahnhof Alexanderplatz . )
Sprcchst . : 9 —12 und 3 —6 .

Freitags keine . 4981L *

Püilliiiik :

Brueddnnäsgen
aller Art , Leibbinden . Sprihen ,
Suspeiisoricu aller Gräben , Unter -
lagestoffc . Verbaudstosfe . sowie
alle Artikel zur Krankenpflege
empfiehlt 49368 -

J . Ch. Pollmann , IcÄ ;
30. Liilieilstraße 30.
( T" Eigene Werkstatt . '

_ _

Löiahr . prakt . Erfahrungen . Lieferant
sämmtl . Orts - u. Hilss - Krankenkassen .

gE. ZiMMK . P » cS
2 Treppen rechts .

Spczlalarzt f. Haut « . Harnleiden .
19 —2 , 5 —7 . Sonntags 19 —12 , 2 —4 .

Künstl . iLUbne gegen bequemste
billigste Theilzahlung . Schmerzlose
Zahnoperationen . Elsaftcrftr . 03
( Roscnth . Th. ) Sprcchstd . Werktags
9 —12 , 3 —5 Tahnateller Heröd , ehem .
Assistent in Wien , Berlin , Stuttgart zc.

Möbel
verliehen gewesene » nd neue , siannend
billig , Theilzahlung gestaltet .
Veainten ohne Anzahlung . 4955L «

Aiene Kö»»igstr .
U. Gneisenattstr . 15 ,

Helical - Premier - Drais .

Corso - Räder . �l *
Beparutnr - Werkstatt .

Ungenirte Lehrbahn .

Karras , LangestP. 93.

Tbellzablung gestattet .

MMZMWlMg .
Zur pünktlichen Lieferung des „ Vor -

wärtö " sowie sämmtlicher Arbeiter -
Literatur empfiehlt sich liarl Vkeisse ,
Triftstr . 46a , Zeitungsspeditcur .

Wer 810 « kni ! ! !
fertige Anzug 29 M. , haltbare Zu -
thate », 2 Anproben , saubere Näharbeit ,
nur unter Garantie für tadellosen Sitz .

Anzugsioffresie ,
590 k 3 Meier zu 15 M. , reine Wolle ,
Gelegenheitskauf , spottbillig , so lange

reicht . Restez . Knabenanziigen ,
beliebte Muster . 861/3

Engel , Münzstr . 26 part , Engel .

Kinderwagen ,
Bettstellen

für Kinder und
Erwachseue ,

6, - . , 10, -
bis allerfeinste
billigste und

e l e g a u t e st e
Berlin G. ,

»u-Rliiisir .Zl

lZfNN Lbtteii 11. ' ° HI.
Kompleter Stand , enthaltend :

Shtrhttt,Uiltttl >ettuZKiW
sür II . ». 13, - ° . 16. - ° , 19. ° ° .

Doppeltgcrrin . igte

Dettfedern und Daunen
von 5 « Pf . pro Pfund an

bis zu den feinsten Qualitäten .

Bettstellen

R . & S . Moses
4 . Relnlckendorferstr . 4 ,

an der Markthalle . [ 4536S *

Bndolf Moses ,
41 . Metzerstrasse 41 .

anchester Sanimct , ge¬
rippt od. glatt , zu Rad- , Reit - ,
Jagd - und Knaben - Anzügen bill .
Muster franko . 17/4 »
S . Schwarz , Berlin S. 14.

Kinderwagenrädcr Palltsadcnstr . 191.

I»'

�eldbettstelle vert .
ssübbenerstr . 19 I.

Hast .
[ 2658b

Gut erh . Kindcrbettstelle billig z. verk.
Karge , Motzstr . Kl _ 26116

Möbel .
Passende Gelegenheit fllr Brautleute :
Schützenstr . 2 sollen viele WohnungS -
Einrichwitgen , gebrauchte und neue
Möbel zu sehr billigen Preisen ver -
kaust werden . Einrichtungen schon
von 159 bis 399 M. , hochherrschaftlich
599 bis 2999 M. , Nubbauut - und
Mahagoni - Kleiderspind , Berticow 35,
Bettstellen , Federboden , Keilkissen 25,
Sophas 25, Tische 8, Stühle 3,
Spiegel 19, Küchenspind 18, Paneel -
sophas 89, Trumeaux 59, Couliflen -
tisd >e, Büffets , Salongarnitnr 75 an,
Schreibtische , Gardcrobcnspind , Chaise -
longue . Niemand sollte versäumen , wer
gut u. reell kaufen will , durch Bcsichti -
gung meiner Möbel von der Billigkeit
sich zu übersührcn . Thcilzahl . gestattet .

D 1
atente

PflOMPT OUBCH
ERICH PETERS. CIV. JMCElBEim
BEKLIKS»V. 23. MITTEMWALDER5mt4.5

Möbel
unter Garantie guter Arbeit . Thcil -
Zahlung gestattet . 4556L »

B . Brandt , Alte Jakobstr . 65.

Fahrräder
gute Marke 175 M. , 2 Jahre Garantie .

O. Schmidt ,
Pallisadeii - Ttraste 96 .

bestes Fadrual ,
gratis u. franko .

Kinderwagen -
Bazar

ÄaxBrlnner ,
Jerusaleulerst . 43
Brunneustraste 6
TrcSdencrstr . 16 .
Grobartige Auswahl
�oii Kinder - , Sport - ,
und Puppenwagen ,
billigst . Musterbuch
Thcilzahl . gestattet .

Möbel ThtilAliing.
l Kellepmann , jak «bsntr . 8 « .

Fertige Betten,

I

gr. Stand
Oberbett ,

■Unterbett ,
zwei Kopflissen mit gereinigten
neuen Federn , von 13 M . an,
fertige Inletts , Bettiväsche ,
Matratzen jeder Art , Stepp - ,
Schlaf - , Bettdecken und Polster -
Bettstellen cmpf . billigst das als
streng reell bekannte , 1879 gegr .
Spezial - Gesch . hl . Pollack ,
Crnnienstr . 61 . am Moritzplatz .

MeriM
viel Geld verdienen ,
verkaufe bei hoher

� Provision
Mnst . grat . ll . franko
H. Rulfs . Einbeck

in Hann .

Prvvipvn

Tapeteii
Steppdecken , Gardinen ,

II Wäsche . Portieren , Chaise -„ » » su » Tischdecke ».

TiiiWerpliletots,
Regulawren , Reiiekosser , Operngläser ,
spottbillig Pfandleihe Neandcrstr . 6

Betten
von 19 M. an, Mandarinen - Daunen
2,35 M. , Bettwäsche , Steppdecken , Gar -
dinen spottbill . Lucke ' s Bettenhaus .
Nconderstr . 8. Versandt p. Nachnahme .

Schläfst , f. 2 Hm. Bluntenstr . 6Zd
r. 2 Tr . l. 2563b

Zwei anst . Hrn . finden Schläfst , bei
Frau Rose , Schmidstr . 8, H. l. 1 Tr .

Möbl . Zimmer f. 1 o. 2 Hr ». zum
1. April zu v. Koppenstr . 99, 2 Tr. .
Ww. Voigt . _ 2636b

Schläfst . MarkuSstr .
im Schonkgeschäft .

26. Zu erfr .
2635b

Schläfst , f. H. Naunvnstr . 35, v. 2Tr .

Möbl . Schläfst .
Admiralstr . 49, H.

s. Hm.
Tr . I

pr. 16 M.
bei Kuhnert .

Schlalst . f. 2 Hm. nach v. Oppelner -
strabe 5, 1 Tr . bei Spiller . 26Z8b

Möbl . Schläfst .
Dresdenerstr . 18, v.

billig zu
3 Tr . l.

venu .
2617b

Schläfst , sür
Dresdenerstr . 3.

Hrn . Ww. Meinke ,
2619b

Gen . s. srdl . schläfst , m. sep. Ein
gang Oranienstr . 2, v. IV . r. b. Pfeiffer .

Möbl . Schafft , s. Hm. ssep. ) Boeckh -
strabe 51, am Grimmpark , H. 3 Tr. ,
bei Jost , 6 M. 2524b

wl . Schlasst. � Admlral -
34 , H. II I.

Frdl . Schläfst .
schreiberstr . 21, v.

für Herrn Stall -
2 Tr. , bei Tiesler .

2 Gen . finden freundl . Schiafft . m.
sep. Eing . , Oranienstr . 2, v. 3 Tr . l.

Möbl . Schläfst . ( 9 M. ) zu verm . b.
Cordt , Bluntenstr . 63b , v. 3 Tr . [ 2627b

Möbl . frdl . Schläfst . , sep. , f. Hm.
zu verm . Dresdenerstr . 131, v. II . r.

Eine srdl . Schläfst , f. H. z. 1. April
Adalbertstr . 15, v. 2 Tr. , bei Miele . [ 2629b

Schläfst , für anst . sungen Mann
Ww. Scholz , Planufer 31, Plättanstalt .

Schlofft , f. H. sep. , inkl . „ Borw .
6 M. Pücklerstr . 11, Quergeb . 3 Tr. .
bei Methner . 2566b

Möblirtes Zimmer , kleines , mit
etwas Bedienung , sucht kränklicher
Herr . Nähe Schinkestr . oder vis - ä - vis
Mapbach - Ufer . Schnutz . Maybach -
Ufer 22, Platz .
Schläfst , bei Meyer , Naunynstr . 84, III .

Möbl . Z. verm . Gebhardt , Britzer -
strabe 45, III .

Frdl . Schläfst , f. Herrn . , Flureing .
Manteuffelstr . 94, v. IV r. bei Schulz .

Möbl . Schläfst , für 1
Admiralstr . 6, v. III l.

od. 2 Herren

Eine Schläfst , für einen s
Ww. Müller , Oranienstr . 1!

zerren bei
>6. IV .

Möbl . Zimmer für zwei
vcnuiethet Adalberistr . 29, III .

Herren
2618b

Theilnehmer z. möblirtem Zimmer
Adalbertsir . 94, 2 Tr . 2587b

Schläfst , sür anst . Herm Adalbert -
strabe 74. Rosenthal . _ 25866

Schlafstelle sür Herren
Ufer 53, 3 Tr . Scheibe .

Kottbuser
2585b

I . Mann findet srdl . mbl . Schläfst .
Lausitzerstr . 49, Bdh . 2 Tr . l. Lehmann .

Möbl . Schläfst , findet anständ . jung .
Mann bei Wwe. Teichert , Muskauer -
strabe 44, v. IV - 2621b

Schläfst , s. ein . anst . jung . Mann ist
bei Fratt Bartusch , Friedrichsgracht 61,
2 Tr. , zu vermiethen . _

26226

Freundl . Schläfst , für Herm Fürsten -
strabe 7. v. IV r. _

26206

Schläfst , f. H. Adalbcrtstr . 6, v. IV. Bohle .
Möbl . Schläfst , f. 2 Herren Lietzmanu -

straße 29, 3 Tr . b. Henk . 2615b

Si
. wei junge Leute finden bessere
lasstelle , Oranienstr . 3 1 links . 2652b

Frdl . möbl . Schlafstelle , 1 od. 2 Herr .
z. verm . Fruchtstr . 27, Qgb . II , Frau
Spaerle . 2666b

2 sreundl . Schlafstellen z. verm. , sür
Herr . , separat , Grllnauerstr . 25, Dieter .

Eine freundliche Schlafstelle zu ver -
mietheu , Reicheubergerstr . 38, Ii rechts .

Eine sreundl . Schlasstelle z. verm . b.
Gicritz , Culmstr . 16, Qucrg . II . 2664b

Schlafstelle s. e. anst . Herm . Nau¬
nynstr . 53, v. III b. Dannenberg , am
Oranienplatz . _ 26616

Möbl . Schläfst . , 2 H. , E. sep. , Nan -
nynstr . 48 4 Tr , Oranienpl . 2669b

Schlajst . f. Herr . , Grabowsky , Nau -
nynstr . »9, v. 4 Tr . 29546

Frdl . Schlaist . , 2 H. ,
teussclstr . 116 II .

Voigt , Man -
2653b

Möblirte Schlasstelle s. Herrn , Man -
teusselstr . 63, v. 3Tr . b. Böttcher . 2659b

Eine Schlaistelle zu vermiethen bei
Frau Kalbe , Manteuffelstr . 97, v. III .

Möbl . srdl . u.
2 H. od. Damen ,
Wolff .

gemüthlich . Zimmer .
Sieuerslr . 18, v. III .

26576

Frdl . möbl . Schläfst , f. Herr . m. Äab
19 M. , Pähl , Wienerstr . 68, EckeSla -
litzerstrahe . 2655b

Gut möbl . Schläfst , b. Ww. Müller ,
Reicheubergerstr . 49, v. 4 Tr . 2647b

Schlasstelle zu vermiethen , Naunyn -
strabe 2, v. part . Schadow . 2642b

Möbl . Zimmer oder Schlafstelle ver -
iniethet Drechsler , Reicheubergerstr . 37,
v. pari . _

26466

Schläfst , f. H. Manteuffelstr .
Glancke . _

40 II ,
2641b

Möbl . Schlaistelle , Wrangelstr . 129,
2 Tr . Drauichke . 17/13

Möbl . Schlafstelle für 1 bis 2 Herr . ,
Friedrichsfelderstr . 33 III , W. Stä rle .

Frdl . möbl . Zimmer f. Herren , sep
nionatl . 19 M. , Krautstr . 3, v. 3 Tr. ,
Daniel . 2649b

Möbl . frdl . Schlasstelle . 6 M. , sep.
Eing . , Reichenbergerstr . 115, Meyer .

Schläfst , f. H. . Manteuffelstr . 76 j . K. , sep.
Mbl . Schlafft . f. H. , sep. Eing . Preis

7 M. Fürstenstr . 15, Hof3Tr . b. Grönke .

Schlafstelle bei Köppe , Langestr . 194.

Frdl . Schlafstelle f. Herm , sep. , Kott -
buier Damm 13, 2. Aufg . 3 Tr . r.

Freundliche Schlafstelle für Herren
bei Schicht , Bcrgstr . 33, vom . 2699b

Pücklerstr . 8
Stube , sep. , 7 I

3 Tr . l. möblirte
2599b

Möbl . Schläfst , für 2 H. , sep. Eing ,
bei Witwe Brost , Kottbuier Damm 4
Hof links 1 Tr . rechts . 25986

Schläfst , für Herm
-tallschreiberstr . 55,

bei Wesemann ,
vom . 2597b

Eine schöne Schläfst , ist zu verm .
Fürstenstr . 16 Hof 1 Tr . b. Werplewski .

Frdl . möbl . Schlafstelle sür Herren
Admiralstr . 38, Wwe. Dom , v. 4 Tr ,

Frdl , Schläfst, , sep. , Sebastianslr , 66, III ,
Eine srdl , möbl . Schläfst . , sep. Eing . ,

z. verm . b. ' Meyer, Admiralstr . 27, 2 Tr ,
Möbl , Schläfst , b, Hentschel f, 1 od,

2 Herrn Manteuffelstr , 85, 3 Tr ,

Frdl , sep. Schläfst , f. 2 anst , Herren
b. Seidel , Oranienstr . 24, v, 4 Tr . l.

Möbl . Zimmer sür 1
Gilschinerstr . 37, 1 Tr .

auch 2 Herren
Thiel . 2539b

Freundl . Schläfst , f. einen Genossen
Lorenz , Strabburgersir . 12, H. 4 Tr ,

Ein « frdl . möbl . Schläfst , f. H. zum
I. April . Mariannenstr . 8, v. 3 Tr .
am Heinrichsplatz . 2588b

Schlafstelle für Herm z. 1. April
Prmzesstnnenstr . 8, v. 4 Tr . Lange .

Möbl . Zimm . f. 1 od. 2 H. Reichen -
bergerstr . 37, v. 2 Tr . Scherer .

Ein Theilnehmer z. möbl . Schlafft .
Scbastianstr . 64, 3 Tr . rechts . 2581b

�Theilnehmer z. srdl . gröfi . Zimmer
sucht Fischer , Oranienstr . 79, 3 Tr . l.

Möbl . Schläfst , f. 2 H. EliiabeK ' -
Ufet 36, v. 4Tr . ( Oran ! e »vl . ) Fron eck,

Für 2 H, frdl . Schläfst, , jcp. Mng .
Kommandanienstr . 65, Hof r. ' , Eing
4 Tr , bei Stegen . 2578b

Frdl . Schlofft . Manteuffelstr 38, 2 Tr . l.

Möbl . Schlafstelle >. Herm Graniell .
stratze 18l . v. 4 Tr . >chts . 2. ' >76li

Grüner Weg IIa v. a" ' « "• llD' -
Schläfst , f. Herm . Zu erfr . Grüner
Weg 121, v. 4 Tr . links . 2574b

Saud . frdl . Schlafft . Fürstenwalder -
straße 15, 2 Tr . rechts . _

25756

Für 2 anst . H. frdl . Schläfst , z. verm .
bei Leder , Münchebergerslr . 17, 4 Tr .

Arbeitsiillilkt .
Pntzfedern .

Junge Mädchen zum Lemen bei
dreimonatl . Lehrzeit u. sofortigem
Gehalt verlangt 12126

Adolf Rosen , Gertraudtenstr . 23.

Zunge Mädchen
erlernen das Neu plätten
von Kragen , Manschetten . Ober -

Hemden 122/9
und erhalten nach kurzer Lehrzeit
dauernde Beschäftigung bei hohem
Verdienst . Job . Beerensson ,
Wäschefabrik , Greifswalderstr . 13.

Zunge Mädchen
erlernen das Borrichten und
Nähen v. Kragen , Manschetten .

Oberhemden 122/9
und erhalten nach kurzer Lehrzeit
dauernde Beschäftigung bei hohem
Verdienst . Job . Beerensson ,
Wafchefabrik , Greifswalderstr . 13.

Fronts - Näherimen ,

Hemden-uBtousennäherinnt «
finden hohen Verdienst bei
Job . Beerensson , Wäschefabr . l

Greifswalderstr . 13 . _ _

Maschinen-Plätterinnen ,
Semteurs- Plätterinnen ,

Hemden- Plätterinnen
finden hohen Verdienst bei
Job . Beerensson , IVäschekadr ,

Greifswalderstr . 13 .

Tischler auf Kastenarbeit
schützenstr . 59.

verlangt
26326

Frau zum Reinemachen für Sonn -
tag Verl. Rehse , Manteuffelstr . 4. [ 26676

1 tüchtiger Fässer u. 3 gute selbst -
ständige Goldarbeiter , die Tüchtiges
leisten , für Berlin sofort bei danemder
Stellung . . Arbeitsnachweis Zahl -
stelle Berlin , Holzmarktstr . 8. [ 71/11

Damen für leichte Häkelarbeiten
verlangt 1. Wegener , Gräsestr . 13, v. IV .

Schraubendreher , auch Mädchen ,
finden lohnende Beschäftigung Char -
lo Itenburg , Potsdamerstr . 35. 2699b

ftoWftttrt 16 gegen
VCIjlUJig , neine Vergütung
verlangt für Platz und Komptoir

Holz - und Kohlengeschäft Schnutz .
Maybach - Ufer 22.

Lnentgeltlleb
Monogramm - Sticken erlemen
Damen . Ebenfalls suche geübte Kräfte .
2695b Krenzlln , Rohstr . 5.

Kohrlcger
Schulsir . 194 L

verlangt Hobel .
26596

Plätterinnen auf Stehkragen , Um-
legelragen und Manschetten in u. oufier
dem Hause verlaugt Treppe , Schön -
hauser Allee 167a , Fabrikgeb . 2665b

liartonai ' belterln ,
verlangt Georgcnlirchfir . 37.

geübte ,
17/1 1

Als rührige Agenten werde »
Herren aller Gesellschaftskreise von
deutscher Feucrverficherungs - Gcfellfch .
bei auhergewöhnlich hoher Provision
gesucht . Offerten süb J. P. Sl - Is au
die Epp. d. , . Bcrl . Togcbl . " LW .

Tapezirer - Lehrling sucht
Tischer , Oranienstr . 74. _ _ _255�6

Tüchtige , zuverlässige [ 16/19 «

Dreher
finde » dauernde Beschäftigung bei

P. Suckow & Comp. ,
Breslau , SoHestrastc 11 ,

Taiiipfkcsscl - Arinatiiren - Fabrik .

�MnopslÄ�Uheriiiiml
verlangt Job . Beerensson ,
Wäschefabrik . Greifswalderstr . 13.

Glasschleifer , besonders f. Facou »
gläser , sofort oder später , verlangen

Paul Hacsc & Hartz ,
25696 Neue Grünstr . 40.
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VevsammIuttZen .
Die Maurer diSkulirten am Freitag in öffentlicher Ver -

saminlung ein von der Lohnkoinmission in Uebereinstimmung mit
den Bandepnlirteu aufgestelltes Slreikregienient , welches dazu de -
stiinint ist . unüberlegte und aussichtslose Bausperreu zu verhüten .
Die wesentlichsten Bestimmungen des Reglements sind folgende :
Um die Erhaltung und Befestigung der Errungenschaften der vor -
jährigen Lohnbewegung zu sichern , ist es nothwendig . daß
überall , wo an dein Stundenlohn von 60 Pf . Abzüge gemacht oder
die neunstündig « Arbeitszeit verlängert werden soll , die Arbeit von
allen hierbei in Frage kommenden Kollegen geschlossen
niedergelegt , die Lohnkommissio » aber sofort davon benachrichtigt
ivird . Handelt es sich um neue Forderungen der Arbeiter , um
schlechte Behandlung derselben oder um sonstig « Mißstände , so darf
die Arbeit nur mit Zustimmung der Lohnkommissio » , welche zwei
Tage vorher in Kenntniß zu setzen ist , niedergelegt werden . Bon
der Beachtung dieser Bestimmung hängt die Unterstützung ab . Wenn
in dringende » Fällen ein « vorherige Benachrichtigung der Lohn -
kommissiou nicht möglich sein sollte , und dieselbe sich nach
erfolgter Arbeitsuiederlegnng mit derselben nicht einverstanden
erklärt , dann hat die nächste öffentliche Bersammlung über
de » Fall zu entscheiden . Billigt auch diese die Arbeitsniederlegnng
nicht , dann habe » die an derselben bethciligtcn Kollegen die Konse -
quenze » ihres Vorgehens allein zu trage ». Wer , weil er für die
Interessen seiner Kollege » eintrat , gemaßregell wird , hat sickz bei der
Lohnkoinmission zu melden . Eine Arbeitsniederlegimg aus Anlaß einer
Maßregelung darf jedoch nur dann stattfinden , wenn es die Lohn «
kommission »ach Prüfung der einschlägigen Verhältnisse für nölhig er -
achtet . Gemaßregelte erhallen , so lange sie arbeitslos sind — jedoch
höchstens für 18 aufeinander folgende Arbeitstage — eine tägliche
Unterstützung von L M. — Nach längerer Debatte nahm die Ver -
sammlung vorstehende Bestimmnngen an . Dann ivurde noch mit -
getheilt , daß die Arbeit ans der Gasanstalt in der Fichtestraße wieder
begonnen hat , daß aber daselbst die zehnstündige Arbeitszeit ein -
zuführen versucht werde .

Deutscher Holzarbeiter - Verband . Eine von ca. 600 Werk -
statt - Vertrauensmänuern besuchte Versammlung tagte ani Mittwoch ,
den 23. d. M. , in Cohn ' s Festsäle ». Kollege M a a ß referirte über :
„ Unsere Taktik bei Werkstatt - Streiks und die Aufgaben der Ver -
trauensinänner " . Redner ist der Meinung , daß dieses Thema immer
wieder behandelt werden müsse , um für die Vertrauensleute die
uölhige Ausklärung zu geben und gleichzeitig auf die Aufgaben der
Vertrauensleute anfnierksam zu machen , welche dieselben bei Werk -
staltdifferenzeu der Organisation gegenüber zu erfülle » haben . Vor
allen Dingen sei es nun Pflicht der Vertrauensleute , die Kollegen in
ihren Werkstätten zu organisiren , dafür Sorge zu tragen , daß die
Beiträge regelrecht bezahlt werden , und die Kollegen
daraus aufinerksam zir machen , wie nothwendig es ist , die
10 Pfennig für den Streikfonds zn zahlen . Ferner den
Kollegen den Besuch der Berbandsversammlimgen ganz besonders ans
Herz zu legen . Ferner sollen die Vertrauensmänner alle Mißstände
und Unregelmäbigkeilen . die in ihren Werkstätten bestehe », in den
hierzu bestimmten Bezirks - Vertrauensmänner - Versammlungen zur
Sprache bringen . Drohen in einer Werkstatt ans irgend welchem
Grunde Differenzen auszubrechen , so soll es Aufgabe des Vertrauens -
mannes sein , seine Kollegen von unüberlegten Schritte », wie z. B.
sofortiges Niederlegen der Arbeit u. f. w. durch ruhiges und be-
sonnenes Auftreten nach Kräften abzuhalten suche ». Insbesondere
ist es in solchen Fällen nothwendig . sofort die Werkftatt - Kontroll -
kommission oder den Arbeitsvermittler hiervon in Kenntniß zu
setzen . Des weiteren warnt Redner die Kollegen , die
' Arbeit niederzulegen , bevor nicht die Kontrollkommission
respektive die OrtSverwaltung davon in Kenntniß gesetzt
ist . Da hierdurch unliebsame Sachen , in betreff der Unler -
slütznngsfrage , sehr leicht erspart werde » . Redner weist hierbei
gleichzeitig aus den im März 1896 gefaßten Beschluß hin : Unter -
stütznng wird nur gezahlt , wenn Orlsverwaltnng und Kontroll -
kommission von der Arbeitsniederlegung in Kenntniß gefetzt sind .
Nach einer lebhaften Diskussion wurde » dann die Forderungen der
Partetbodenleger besprochen . Die Forderungen sind folgende :
Herabsetzung der Arbeitszeit täglich um eine Stunde und Akkord -
nnfschlag ans 10 pCt . , macht ungefähr pro Quadratmeter 10 Pf . ,
um den Tarif möglichst wieder auf die Höhe zu bringen , wie
er vor fünf Jahren stand . Nach kurzer Debatte be-
willigten die Versammelten das Vorgehen der Bodenleger ;
die Regelung der iveiteren Angelegenheit wurde der Ortsverwaltung
überlassen . Ein Darlehnsgesnch der streikenden Schuhmacher wurde
init dem Hinweis , eine bestimmte Summe zu überweisen , der OrtS -
Verwaltung anheim gegeben . Sodann berichtete der Arbeitsverinitller
M a a ß über die in den letzten 4 Wochen stattgesundenen Werkstalt¬
differenzen , die alle zu gnnsten der Kollegen erledigt wurden . —

Ferner wurde noch daraus ausinerksam gemacht , den Streilsonds nicht
zn vernachlässigen .

Die bei de » Putzer » beschäftigten Arbeiter hielten am
21. März ihre erste Mitgliederversammlung ab . In den Vorstand
wurden gewählt : 1. Vorsitzender W e g e n e r , 2. Vorsitzeuder
R. B e i e r , 1. Kassirer Franz W e n z k e , 2. Kassirer G. S ch u I z ,
Schriftführer H . Franke , Revisoren H. H e i n z e , W. S ch l a n ß ,
G . Wolf ; als Spediteure E. Ho ff mann und H. Leppin .
Beschlossen wurde , daß die Versammlung regelmäßig jeden Montag
vor dem ersten des Monats , abends 8 Uhr . bei Wernau , Schwedlcr -
straße 23/24 , stattfinden solle . Die Mißstände , die sich im Putzer -
gcwerbe besonders bemerkbar machen , wurden einer herben Kritik
unterworfen . Mit einem Hoch auf das Gedeihe » des Verbandes
wurde die Versammlung geschlossen . 33 Manu ließen sich in den
Verband ausnehmen .

Ter Vorband der in Buchbindereien beschäftigten Ar "
beitcr und Arbeiterinnen hielt ani 2l . März seine Mitglieder -
Versammlung ab . Eine lange Debatte entspinnt sich über die Er -
höhuug der ArbeitSlosen - Unterflützung . Dieselbe ist durch Urabstim¬
mung beschlossen worden . Der Verbaudsvorstand will sie erst vom
1. Juli an zur Einsührung gelangen lassen , die Hamburger Filiale
hat dagegen beschloffen , sie schon vom I . April an auszuzahlen . Die

Versammlung nimmt eine Resolution an , wonach die erhöhte Unter -
stütznng von der Filiale Berlin vom 1. Mai an eingeführt werden
soll; dcrHauplvorsland wird ersucht , sich dem anzuschließen . DcmRntrage ,
den streikenden Schuhmachern 100 M. zu bewilligen , wird zugestimmt .
Bergmann giebt hieraus die Erklärung ab , daß er die erhöhte
Slrbeitslosenunterstützung laut Beschluß der heutigen Versammlung
vom 1. Mai zur Auszahlung bringen wird , jede weitere Ver -

antwortung aber ablehnt Ferner erfolgte die Vrkauntgabe der auf

Beschluß der Bevollmächtigten bei Werknian » , Sebastiaustr . 47 , neu

errichteten Zahlstelle , welche , da der Inhaber selbst Mitglied ist und
Marken übernommen hat , zn jeder Tageszeit geöffnet ist . Zum
Schluß wurde noch auf die Sonntag , den 3. oder Montag den 4. April

stattsindenden Delegirtenwahlen zur OrtSkrankenkasfe der B» chbi » der
und auf die Wichtigkeit der Betheiligung aller Mitglieder an den -

selben anfmerksam gemacht .

Tic Freie Vereinignug der Zivil - BernfSuiustker hielt am
22 . März eine außerordentliche Generalversammlung ab . Kollege
Graß sprach über „ Die Mißstände im Musikgewerbe und deren

Ursachen " . Er führte unter anderem aus , daß vor lö —20 Jahre »
in den Theatern monatlich 1S0 - 130 M. gezahlt wurden , während

jetzt nur noch 80 . 75 M. und darunter gezahlt werden ; die größte

Schuld trägt daran die unerhörte Lehrlingszüchlerei ; Berlin

hat allein 18 Jnnungsmeister mit 252 Lehrlinge » . ebenso

drückend ist die Konkurrenz der Militärmnsiler . der Beamten ,

dann der Dilettantenchöre und der neuerdings gegründeten 45 Jungen

starken I n gendwehr - Kapelle , welche zu unglaublich
niedere » Preisen spielten . Noch einige Mißstände in der Vereinigung
selbst erörternd , wies der Referent auf die Stadtverordneten - sowie
Reichstagswahlen hin , bei denen sich die Musiker , um ihre Lage zu
verbessern , ohne Ausnahme betheiligen müßten . An der Diskussion
betheiligten sich O. Krüger , der die Beamten - Konkurrenzfrage in
großer öffentlicher Versammlung ventilirt haben wollte ; Blan -
schefsky gab einige Beispiele , daß sogar ein Arbeiter - Rauchklub
die „ Jugcndwehr " beschäftigt habe , der Musik - Dilettantenverein
„ Solo " würde in Raucherzeitunge » empfohlen , in Reinickendorf
suche ein Dilettautenverein einen Saal für Konzert und
Saalgeschäst . Hoch verbreitete sich über die Mißstände der
Vereinigung ; durch die geschäftliche Abhängigkeit der Mitglieder
von dep Dirigenten , ihren Arbeitgebern , würden die Mißstände weiter
erhalten , ein . alleiniger Zentral - Arbeitsuachiv eis würde dieselben
beseitigen . Nach dem Vortrag begann die Verhandlung über den
Tarif zur Maifeiör , derselbe blieb wie bisher bestehen . Die Abrechnung
von der Matinee vom 19. Dezember für die englische » Maschinen -
bauer ergab eine Einnahme von 116,75 M. , Druckunkosten 63 . 20 M.
( andere Unkosten , in Summa 17,70 M. , trug die Vereinskasse ) ,
Reingewinn 47,55 M. , auf eigene Listen wurden gesammelt 32,70 M.
Zwei Unterstütziingsgesuche von zwei Mitglieder » wurden mit je
20 M. bewilligt .

Die in HolzbearvcitnngSfabriken und auf Holzplatze » be -
schäftigtr » Arbeiter , Filiale II , hielten am 22. d. M. ihre regel -
mäßige Mitgliederversammlung ab , in welcher Genosse M e tz n e r
über den Werth der Organisation referirte . Darauf wurden die
Zustände bei der Firma Echanl einer scharfen Kritik unterzogen und
zwei „ wegen Agitation " entlassene Kollegen als gemaßregelt be -
trachtet . Die darauf verlesene Abrechnung vom Maskenball ergab
einen Ueberschnß von 101,60 M. Der Kassirer wurde entlastet .

Die Freie Vereinigung der Bananschläger hielt am
20. März ihre Monalsversammlung bei Bnske ab . J . Meier
hielt einen Vortrag über die Unfallverstcherungs - Gesetzgebung .
Sodann gab Berga » den Bericht über die Thätigkeit der
Gcwerkschaftskommission . Hierbei ist hervorzuheben , daß von den
statistisch festgestellten 950 Anschlägern nur 308 organisirt sind ; die
durchschnittliche Arbeitszeit beträgt nach Abzug von 2 Stunden Pause
9 Stunden , der Stundenlohn 40 Pf . Schenker führt an . daß
der Vorstand des alten Vereins der Organisation entgegenzuarbeiten
suche .

Der Verband der Korbmacher hielt am Montag , den
21. März , feine Mouaisvcrfammlung ab . Der Vorstand ertheilte
Bericht vom Jahre 1897 . Danach war eine Gesanunteinnahme von
1933,03 M. und eine Ausgabe von 1360,79 M. zu verzeichnen . Auf
dem Stellennachweis wurden 162 Gehilfen verlangt . Aus der Bibliothek
wurden 59 Bücher entnommen . Es wurde von mehreren Mitgliedern
beantragt , den Lokalverband aufznlöseu und zum Holzarbeiter - Aerband
überzutreten . In dieser Sache wurde beschlossen , binnen zehn Tagen
eine Versammlung einzuberufen und darüber abstimmen zu lassen .

Bei den Rabitz - Pntzern referirte am 22 . März Genosse
S i e g e r i st über die Anspruchslosigkeit der Arbeiter . Sodann
wurde beschlossen , die Kollegen von der Firma W. n. K. Engel , die
sich bereit erklärt haben , in Zukunft die Statuten und Versammlungs
beschlüsse zn achten , weiter als Mitglieder anzuerkennen . In der
nächsten Versamnilung soll Stellung genommen werden zu der dies
jährigen Lohnfrage und Bekämpfung der Akkordarbeit .

Charlottenbnrg . Die hiesige Zahlstelle des Zeutralverbandes
der Rtaurer Deutschlands hielt am Soiiutag , den 20 . d. M. , eine
Mitgliederversammlung ab . Im Punkt Verbandsaugelegenheiten
wurde beschlossen , zu Ehren der Delegirten zur Konferenz der
Maurer der Provinz Brandenburg am 2. und 3. Osterseiertage
abends ein Fest mit Tanz und Gesangsvorlräge » zn veranstalten .
Hierzu wurde ein Komilee von 6 Mitgliedern gewählt . Für einen
Kollegen , welcher durch Absturz beide Beine brach , sowie für einen
anderen , welcher schon seit 9 Monaten an einer 5krankheit darnieder
liegt , wurden pro Mann 20 Mark Unterstützung aus der Lokalkasse
beivilligt . Das Mitglied Hermann GnllcSkc wurde einstimmig nach
Z 15 des Verbandsstawts ans dein Verbände ausgestoßen . Ferner
krilisirte die Versamntlung das nnsolidarische Verhalten der Berliner
Kollegen lokaler Richtung , welche in Charloltenburg arbeiten und
dort ihre Beiträge für den Streikfonds verweigern .

Die Charlottcubnrger Gewerkschaftökommission nahm in
ihrer Sitzung vom 23. März Stellung zur Feier des 1. Mai . Es
wurde , da derselbe auf einen Sonntag fällt , beschlossen , 2 öffentliche
Versammlungen abzuhalten und Maimarken im Werthe von 20 Pf .
auszugeben . Ferner nahm die Kominission Stellung zur Errichtung
eines allgemeinen ArbeilSnachiveises . Da die Ansichten der Dele
flirten über die Frage , ob es am zweckmäßigsten fei , einen kom » » »
nalen Arbeitsnachweis unter Aufsicht des Magistrats oder einen
allgemeinen , von de » Geiverkschasten selbst verwalteten ein
zurichten , sehr getheilt waren , wurden die Delegirten
beauftragt , die Frage vorerst in Versammlungen ihrer
Beruse zur Beralhuug zu bringen . Daraus wurde als drittes

AnSschußmitglied John geivühlt . In der sich nun entspinnenden
Debaile über die verschiedenartigen Organisationen ( zentrnlcr und
lokaler Richtung ) kamen auch die Streitigkeiten der lokal tuid

zentral organisirten Maurer nnd Zimmerer Berlins zur Sprache .
Die Versammlung nahm folgende Resolution an : Die heutige
öffeniliche Sitzung der Charlottenburger Gewerkschasts - Kommissioil
spricht sich gegen das Verhallen der lokalorgauisirte » Zimmerer
Berlins und Umgegend ans . — Nicht vertrete » waren die Bureau -

angestellten , Holzarbeiter und Gasanstaltsarbeiter .

Schöneberg . Am Montag , den 21 . März , fand hier im
Ob st ' scheu Lokale in der Grunewaldstrabe eine Versammlung des

' Arbeiter - Bildungsvereins statt , welche sich mit den Artikeln Bern

slein ' s in der „ Neuen Zeil " beschäftigte . Das Referat hierzu halte
Geuosse Franke übernommen . Da dasselbe fast den ganze » Abend
i » Anspruch » ahm , ivird die Debatte in der nächste » ani 4. April
stallfindenden Vcrsamiulung fortgesetzt . — Unter Verschiedenem wurde
der Vorstand beauftragt , sich mit ver Bade - Anstalt tu Verbindung
zu setzen , um den Mitgliedern billigere Badekarte » zu verschaffe ».

Die Kouserliativen in Lichterfcldc fühlten wieder einmal
das Bedürsniß . eine „öffeniliche Vcrsainmlung " für den 23 . März
einzuberufen , in ivelcher der Landtags - Abgeordnete Ring sprach .
Der große Saal von Hertel ( Wasserthurm ) war schon lange vor dem

Beginn der Versammlung bis auf de » letzten Platz — mit Tische »
und Slühlen besetzt , die der Besucher harrten . Schließlich fanden
sich noch im ganzen » » gefähr 50 Zuhörer ei ». Der Vortrag des

Herr » Ring bot absolut nichts Neues . De » größten Theit seiner
Ausführungen bildeten die lokale » Eisenbahn - Angelegenheite » der
Gemeinde Lichterfelde . Interessant waren nur die schmerzbewegteu
Ausführnnge » über die Resultatlostgkeit der Saiin »luiigspolitik im

Wahlkreise Teltow . Der Redner war erzürnt über die bezeichnende
Abfuhr , die ihn » die Nationalliberalen angedeihen ließe », indem ihm
geanlivorlet wurde , man »volle mit den Agrariern und Zintisemite »
nichts zu schaffen habe » . Am Schlüsse seiner Ausführungen
kam der Referent auf seine speziellen „ Freunde " , die Sozialdemo -
kralen , zu sprechen . Er empfahl , dieselbe » evcutuell mit den Macht -
millelu des Staates »iederzuschlagc ». Aus die Mätzcho » bezüglich
der „Theilerei " , die die Sozialdemokratle einführe » wolle , lohnt es

sich nicht einzugehe » ; sie verdienen nur registrirt zu werden als

Zeichen der in junkerlichen Kreise » herrschenden Unwissenheit . Nach
einige » Ansragen nnd Ausfnhrnngen ans der Mitte der Anwesende »
und einem Schlußwort des Redners schloß die Bersannnlnng mit

Dankesbezengungen für denselben , denen sich der im Hinter -
gründe des Saales befindliche Pokizei - Koinmiffar Mohr in höflicher
Weise anschloß .

Der Nrbeltcr - BildnngSbcreiu für AdlerShof und Umgegend
hielt am 17. März eine Generalversammlung ab , in welcher der
Vorstand den Bericht über das verflossene Vereinshalbjahr erstattete .
Die Mitgliederzahl hat sich in diesem Zeitraum um lB erhöht , der
Verein erzielte mit dem vorjährigen Bestand ein « Einnahme von
229,67 M. , an Ausgabe 117,20 M. , so daß ein Bestand von
112,47 M. verblieb . Dem Kassirer wnrbe auf Antrag der Revisoren
Decharge ertheilt . Bei der nun folgenden Vorstaudswahl wurden
der zweite Vorsitzende und der Beisitzer neu gewählt , die übrigen
wiedergewählt . Es setzt sich nun der Vorstand aus folgeuden Ge -
»offen zusammen : H a n n e m a n n , erster , Matthecka , zweiter
Vorsitzender , Neu mann , erster , Eulitz , zweiter Kassirer ,
Besser m ö » g , Schriftführer , Richter , Beisitzer . Als Revisoren
wurden die Genosse » Weber und Kohl gewählt . Zum Schluß
ivurde aufgefordert , recht rege für den Verein zn agitire » und neue
Mitglieder zu werben , zumal die Reichstagswahlen in kurzer Frist
stattfinden ; auch diejenige » Genosse » , welche zum April hier neu
zuziehen , mögen ungesäumt sich dem hiesige » Arbeiter - Bilduugsverein
anschließen und sich der Pflicht des Arbeiters bewußt sein .

Grüna « . Am Montag , den 21 . März , fand im Lokale de ?

Gastivirths Lindenhayn eine Volksversammlung statt , in welcher
Genosse G e r i s ch über die Kommunalivahlen sprach . Brandt

ersuchte die Anwesenden dringend , am Wahltage ihre Schuldigkeit
zn lhun . Mit großer Entrüstung nahm die Versammlung die Mit -

theilnng entgegen , daß der Herr v. Oppen den Gastwirth Lindenhayn ,
nachdem dieser den Saal ' zur Versammlung hergegeben , sofort ans
den Zehnuhr - Geschäftsschliiß . gesetzt hat .

Köpcniik . Am Donnerstag fand hier im Saale de ? „ Kaiserhof "
eine gut besuchte Bolksversammlung statt , an ivelcher auSnahnis -
weise auch Frauen theilnehmcn durste » , denn der Polizei - Wacht -
meister Hgtte . r fordert « diesmal , zum Befremde » der Versammelten ,
die Frauen nicht auf , den Saal zu verlassen . Zunächst wählte
die Versammlung ' ein aus achtzehn Personen bestehendes Komitee ,
welches . die Vorbereitung nnd die Leitung der diesjährigen
Maifeier , die ans zwei Versammlungen nnd sich daran

schließenden geselligen Unterhaltungen bestehen soll , in die Hand
nehmen soll . Nunmehr hielt Genosse . Reichstags - Abgeordneter
Stolle einen ausführlichen und mit Beifall aufgenommenen
Vortrag über Koinnninal - nnd Landtagswahlen , in welchem er

besonders betonte , daß selbst in Sachsen eine größere BewegungS -
freiheit in der Selbstverwaltung der Kommunen nnd Gemeinden

vorhanden sei wie in Preußen , wo die Polizei und höheren
Verwaltungsbehörden das Selbstverwaltnngsrechl der Gemeinden

einschränken können . Nachdem der Referent noch auf die Wichtig -
keit der Gemeindewahleu für die Arbeiter hingewiesen und des -

gleichen für die Betheiligung an de » Landtagswahlen eintrat , er¬

folgte nach kurzer Diskussion der übliche Schluß der Berfämmlung

wegen Eintritt der Polizeistunde , die für öffentliche Arbeiter -

Versammlungen immer noch ans zehn Uhr abends festgesetzt ist .

Zlrbeitcr - Säugerbiind Berlins und der Umgegend . 1. Vorsitzender :
Ad. Neumanii , Brniineiislr . lüv . Alle Aenderimgcn im Vercinkalendcr sind
zu richten an Friedrich Kortum , Mantcnffelstr . 50, v. 2 Tr . Montag ,
abdk . 9 - 11 Uhr , Ucbungsstunde und Aufnahme neuer Mitglieder . —

„ Zukunft I ", Steglitz , Ahornstr . 1V. - „ Vorwärts IX " , Charlottenburg ,
Bismarckshöhe , Wilmerödorferstr . 39. - „ Harmonie II " , Rcstaur . Feind, .
Wewstr . U. - „Tonblüthc " , Häusler , Oppclnerstr . 19. - „Liedesfreiheit II " ,
Strausberg . Magnus , Wilhelmstrnße . — „ Freya II " ( gem. Chor ) , Wulle ,
Urbanstr . öl . - „Apollo " , Charlottenburg , Müller , Krummcstr . 33. —

„Solidarität " , Michlle , Schiitzcnstr . 29. — „Felsenbiirg " , Scheerbe , Blumen -

siraße 38. — „Rixdorfer Licdcrlranz " , Ripdorf , Maresch , Ziethenstr . 77. —

„Einigkeit III " , Reinickendorf , Balzer . Berlincrstr . 17. - „ Süd - Wcst " , Flick ,
Simconslr . 23. — „Berliner Damenchor Harmonie " , Schiller , Roscnthnlcr -
straße 57. - „Rütli " , Friedeiian , Handjeryslr . 64. - „Eichenkranz II " ,
Knoblich , Soldincrstr . 30. — „ Septime " , Skalitzerstr . 142.

Arbeitcr - Raucherbund Berlins und der Umgegend . Aindenmgen
im Bereinskalender sind zu richten an Hermann Braunschiveig , Dresdener -
straße 80, 2. Hof . — Montag , abds . von 9 —11 Uhr : KIub - Abend und Auf -
» ahme neuer Mitglieder : „Mexikaner " , G. Seifert , Elbingerstr . 15. —

„Abgiiß II " , Schulze , Weberstr . 10. — „Freundschaft Vorwärts " , Sudow ,
Weißenburgersw . 47. - „ Carmen " , Lehmann , Chorinerstr . 54. — „ Blaue
Sckilcisc ", Boden . Oppelnerstr . 13. - „Verolina " , Klann , Buttmannstr . 2. —

„Fidelc Kolonisten " . Klinzc , Koloniestr . 123. - „Eintracht " , Przougka ,
Weidonwcg 43. � _

Gesang - , Turn - nnd gesellige Bereine . Sonntag . Theaterverem
„Crescendo " , Linienstr . 73. — Dramatischer Klub „Liebesglück " , Cremmcner -
straße 1. - VergniignngSv . „ Jngwcldc " , Schulz , Dunckerstr . 90. - Theater ».
„ Vorwärts " , Jonas . Gr . Franksurterslr . 42. — Thcaterv . „Schiller " , Garbricl
Wildenowstr . 5. - Theaterv . „Alpenrose " , Eisenbahnstr . 44. — Geselliger Klub

„ Neptun " , Roßstr . 3. - Theaterv . „Amorella " , Britzerstr . 19. — Montag :
Theaterv . „ Weiße Rose " , Reichenbergerslr . 19. - Bergnügungsv . „ Bavaria " ,
Schulz , Dunckerstr . 90. — Rauchkl . „Portoriko " , Bülowstr . 46. — Zither ».
„Tyrol " , Waldemarstr . 13. \

Arbeiter - Durnerbnnd . Sonntag » Turnv . „Fichte " , Lichtenberg ,
Asche, Weißeuieeer Weg ; jeden Sonntab von 3 Uhr an volksthümlicheS
Turnen . — Montag : Turnv . „Fichte " , Berlin , abends von 8 —10 Uhr ,
7. Männcr - Abtb . , Rcichenbcrgerstr . 131 ; 2. Damen - Abth . , Ackerstr . 67.

Arbeiter - Tchiviinnierbund . ' Anfragen sind zu richten an E. Bratke ,
Schulstr . 24. Montag : „ Neptun " , Kommandantenstr . 7 —9 , abds . 7: / , Uhr ,
Ucbuiigsstund «.

BergniignngS - Berein „ Memania " . Heute GefillfchastSabend im
Englischen Hof. Neue Roßstr . 3. Anfang 6 Uhr .

Saiiiaritcr - Kiirsiis für Arbeiter nnd Arbeiterinnen . Montag ,
den 28. März , nbcndS s' /z Uhr , in Cohn ' s Fcstfälcn , Beuthstr . 20 : Vortrag
des Herrn Dr . Ratlowskn über : „Krankenpflege " .

Allgciiieine Faiiiiltcn - Sterbekassc . Heute Zahltag Ackerstr . 123 bei
Diele und Oranicnstr . 23a bei Bukow .

Lese - und Diökiittrkliibs . „Polnisch . Diskntirkl . „ Jaroslaw Dom -
browslh in Rixdorf " , Pretzier , Ziethenstr . 69. tagt jeden Sonntag nach
dem 15. , nachm . 5 Uhr . — Montag : „Sozlaloemolr . Lese - und DiskutirN .
für den Stadtbcz . 175" , Bnchmann , Gubcnerstr . 12a , Vers , jeden 2. nnd
4. Montag im Monat , abds . 8 Uhr . — „Leopold Jakobh " , Zippke , Markusstr . 14'
( Eingang Grüner Weg) , jede » Montag nach dem 1. u. 15. im Monat .
„Nordkante " , Bolz , Wicsenstr . 27. — „ Reimer " , Seidel , Gerichtstr . 19.

Beim YZuartalswechsel empfehlen sich folgende

Partei - Speditiouen :
Rei - lla vierter �Valilkrcin O. t Robert W e n g e I s , Früchff

straße 30, Hof II . — Sitd . : Fritz Thiel , Skalitzerstr . 35 v. pari . —
Sechster Wahlkreis ( Moabit ) : Karl Anders , Salzwedcle »
straße 8, pari , im Laden . — WeiiclinK nnd OraaieitharNei » .
Vorstadt : Emil Stolzenburg , Wicscnstraße 14. — Gesnnd -
brnnnen : Wilhelm G a ßman n, Grünthalerstr . 64/65 . — Mosen -
thaler Vorstadt und Sehiiahaaser Vorstadt : Karl '
Mars , Kastanien - Allee 95/96 . — Charlotteabupsr : Gustav
Schar Uber g, Pcstalozzistr . 34, Quergeb . pari . — » cntsch - WIiaiera -
dorf : Fmu Sittbier , Sigmariiigenstr . 34 und Frau Heinemann ,
SigiNaringenstr . 35. ( Hier ist auch die „Brandellbnrgischc Volls - Zeitlinn " zu
erhalten . ) — Itixdorl : O stet mann , Erlstratze 6. — Sehüae -
herg : Wilhelm B ä u »i l e r , Bclzigerstr . 59, Seitenflügel pari . —
Johannisthal - Slleder - und Ohcr - Schöncweädo : Otto
I o h » , Ober - Schöneiveide , Sicmensstraße ?, Zigarrcngoschäst . Annahme -
stellen : Niedcr - Schöncwetde : Karl Weber . Zigarrengeschnst . JolmnniS -
thal : Scnftleben , Rcstaurateiir . — Vrlcdcnau - Steglitz :
Bernsee , Kirch straße 15 in Friedenau . Bestellungen nehmen entgegen i »
Steglitz : H. Mohr , Dllppclstraße 8, und Fr . Schellhase , Ahorn «
straße 15a . — " lBaaa > seha1ea > veg : R ich. Ulbricht , Marienthaler -
straße 18, I.

Außerdem Ist sämmtliche Parteiliteratur , sowie alle wiffenschaftlicheN '
Werke dort zu haben . Auch werde » Inserate für den „ BorwärtS "
cntgege » geiiommeu .

Um g o n tt tt v Angabe der Adresse wird

Vvingrnd gebeten .
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grossen Brande
beschädigten Warenbestände und andere grosse Partie » Pesten kommen täglieb

Die bei dem in meinem Warenhause am | a MärZ da Ja

zum Verkaufa

zum Theii sehr wenig

Aussergewöhnlich sä Kaufgelegenheitfür

Braut - Ausstattungen ! !

Neu - Einrichtungen ! !

den Umzug !

Saison - Neuheiten ! !

Fertige Wäsche .

Weisse Bettbezüge u. 2 Kissen , fertig genäht 2, SV M.

Bettlaken , 130 cm breit , 2 m lang . . . . . lf — M.

Damenbemden aus Kenforce mit Desatz , ggDf .

Bamenbemden , gute Qualität . . . .
—

. 73 pf .

- DamenbemdeU mit handgestickter Passe . V" . I 35 M.

Damen - Nacbtjacken , weiss Peizpiqud . t . gg pf .

Damen - Beinkleider aus schwerem Barchend 75 Pi"-

Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Tischdecken .

Sopba - Teppicbe , sehr elegant . . 3,10 , 3,50 , 4, M.

Saal - Teppiche , extra gross . . . . 13,50 , 16,50 M.

Gardinen , abgepasst , das Penster . . . . .1, 10 hl

Gardinen , creme und weiss , das Bieter . , 23 Pf .

Möbel - Cattnn , reizende Muster , das Meter . , 27 Pf

Portieren , abgepasst . . . . . .. . . , ; gg Pf

TÜlldeCken , weiss und creme , das Stück . . . g Pf

Portleren , elegant . . . . . . .2M. . 1,80 , 1,35 M.

Tischdecken 2,50 , 2 m , 1,05 m.

Gin grosser Posten Sopbastoif - Reste , aus¬

reichend zn Bezügen , spottbillig 1 1 1

Grosse reinwollene Steppdecken in allen

Farben , das StOck 3,50 Mk .

Ahtheilung für Confection . Mark

Damen - COStÜm , sehr geschmackvoll . 6,50 , 8, —

Wollenes Damencostüm , ganz gefüttert . . 12, —
Sehr elegantes Costüm , reine woiie , ganz

gefüttert . . . . . .. , . , , i , , , 15, —

Fertige Morgenkleider , eleganter sitz ; . . 3, —

Fertige Morgenkleider aus bestem veiour . . 3,00
! 1 Grossartige Auswahl m hocheleganten

Morgenröcken I !

Schürzen jeder Art , unerreicht billig ! ! !

Unerreicht billig ! ! !
Costümröcke , reine Wolle , ganz

gefüttert , in allen Farben . , , 4,15 Mk .

Seidene Costümröcke ,
richtig weit . . . . .! . , 13,50 Mk .

Damen - BlOnSeU , reizende Caros . . . . ,

Damen - Bionseu , reine Wolle , ganz gefüttert

Seidene Damen - Blousen , sehr elegant ,

grosser Auswahl . _

3,50

5,50
in

Berühmte Spezialität der Firma :

Die schönsten Kinderkleider für Mädchen jeden Alters
in Barchend , Wolle , Lammet und Plüsch ! !

DW Aussergewöhnlich billige Preise .

Nen aufgenommen : Knabengarderobe .
Anzüge und Paletots in n u r haltbaren Stoffen zu hervorragend

billigen Preisen .

Abtheilung für Kleiderstoffe .

Melirte und gemusterte Kleiderstoffe ,
doppeltbreit , 6 m das Kleid

. . . . . . . .
Gemusterte Stoffe im englischen Geschmack ,

doppeltbreit , 6 m das Kleid

. . . . . . .
.

Velourflanelle zu Hauskleidern , 6 m das Kleid .

Reinwoll . einfarbige Cheviots , doppeltbreit
6 m das Kleid

. . . . . . . .. . . . .
Neue Frühjahrsstoffe in schönen Mustern ,

doppeltbreit , 6 m das Kleid

Mark

1,20

1,50
1,80

2,70

2,40
Elegante Neuheiten Hobe 4,50 , 6, - , 6, «o, 7,50

! Unglaublicli billig !

Ein grosser Posten rein .

Reste ,seidener Blonsen

passend , jeder Best 41/2 Meter , zum Aussuchen

durchschnittlich

Stück 2,45 Mark .

| Seiden - , Velour - , Molrd - Costümröcke 19, -

Ein grosser Posten Gardinen « Reste nnd abgepasste einzelne Fenster in creme und weiss , zum Theii sehr

wenig beschädigt , kommen in dieser Woche zn fabelhaft billigen Preisen zum Verkauf !

AM - Grosse JubiSäums - Woche ! ! !
ius inlass des tSjähriuen Bestehens des Gesehäftes gewähre ich in dieser Woche bei jedem Einkauf einen Rahati von 5 pCt .

Warenhaus S. Heine H. Stege,Inh .
Chausseestr . 14 .

U ngarwein
Ulcdizinischcn ,
beste Qualität ,

6, Literflasche Mk. 2,10 ,
6 Literflasche Mk. 9,25 ,

Einzelne Flaschen senden durch
lsen

Fruchtweine
JvHannisbeer Wein ,

weist und roth ,
Heidelbeer - u. Ttachelbeer - Wein ,

k Flasche (-/ . Liter ) 73 Pf .

ognac l *! um

— deutscher —
k Literflasche Mk. 2,10 , 2 . 50 .
Cognac flne Chanipagm

Literfl . k Mk. 3,50 , 4,50 , 5,50 ,

anerkannt gut
ä Literflasche Mk. 1. 10 , 1 . 00 . 2,10

bei Enwahm « von 5 Flaschen
k Flasche 10 Pf . billiger .

Stonsdorfer
Likör , k Ltr . 1,20 , B Str . 5,50 .

Echt . nlt . Nordhans . äL . 1 » —,BL . 4,50
Pomeranze » , Jnaber , Wachholder ,
Getreide - Kümmel , k Liter Mk. 1, —

jGugen Neu mann & Co . , Berlin SW . 68 . Fernsprecher : Amt IV . 067S.
unsere Gespanne frei Haus .

Detail - VerkaufslSden : Belle - Alliance - Platz 6 » . Amt IV , 3K7S. - Neue Friedrichstr . 81 . - Oraiiienstr . 190 . - Genthinerstr . 29 . - Grüner Weg 5 « . - Kommandantenstr . « 7 . - Wilsnackerstr . 25 .

Charlottenburg : Kaiser - Friedrichstr . 48 . — Potsdam : Bälkerftrabe 7. — Schöncberg : H«uplstr . 129 .
_

4006C »

■ KüfaimA künstliche , setzt schmerzlos ein, schmerzloses Zahnziehen .
Theilzahlung . Ooldateln , Oranienstr . 123. *

Otto Wetzet & Co.
Meclianisclie Schulifabrik mit Dampfbetrieb

Berlin . Dclmenborat . Dortmund . Harburg .
Hlldesheiin . Magdeburg . Sangerhanuen .

Wittstock . Zelts .

Verkaufshäuser
in Berlin :

Landsbergerstr .
Ufo . 8 « .

Dresdenerstrasse
Mo . 6 .

Wrangelstrasse
Mo . 114 .

Kleiststrasse
Mo . 2 » .

Centrale :

Aiexfjderstr . 27a
( Im Edelhof ) .

Herrenzngstiefel ,
Damenschnttrstiefel ,

gewalkt , Lederbraiuisohle ,
Lederkappe , von

Lederbrancheohle ,
Lederkappe , von

Wir garantiren bei unserem Fabrikat für Kcrnsohle ,
liCderbrandsohle und Eederkappe . 4667L *

a
n

Uef«rt
über

2000 Stich
die Minute .

Afn
Hjjß br <

vor - und r

II?.».
ohne

Unter¬
brechung

vor - und rückwärts .

QÖ
g näht

dicke u.
dünne Stoffe

gleich schön .

Zu hlb „ Louis Blochwilz ,
k « i ! C. 1. Büllner , , ! c, " f "

Oranlenstraasc 62 .
Strausbergerstrasse 26 .

Alexanderstrasse 65 .
Andrensstrasse 79 .

Hermann Hirschfeldt
Kottbttser Damm B6/B7 , Ecke Urbanftraße .

Durch Vergrösternng meiner Gefchästslokalitäten bin ich jetzt in der günstigen Lage , mein « geschätzten
Kundschaft eine besonders reichhaltige Slnswahl der modernsten

Ikei * ] * « n - und Knaben - Oarderoben
in nur reellen nnd dauerhaften Steifen zn aussergewöhnlich billigen Preisen
empfehlen zu können . Anfertigung nach Niaast unter Garantie für tadellosen Tili in kürzester Zeit .

Grosses Lager in eleganten Herren - und Knaben - Hüten .
Mein Wilsche - nnd Wollwnarcn - fcieschttft habe ich nach Kottbnscr Hamm Mo . 82

verlegt . _ _ _ [ 25666 *1_ Hermann Hirschfeldt . _

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik .
Berlin , Aiidreasstr . 23 , vis - ä - vis dem Andreasplatz .

II . Geschäft : Brunnenstr . 95 , vis - ä - vis Hninboldh .
ID . Geschäft : Beiissclftr . « 7 ( Moabit ) .
IV . Geschäft : Leipzigerstraste ( SpittebKolonnaden ) .

grösites Lager Berlins .
StlHverivageN , Musterbücher gratis .

* 1 nnn UITo wir zahle ich jedem , der mir in Berlin

� iUUU illdi tt . ein gröberes Kinderwagen - Lager

40342 *1 als das meinige nachweist .

Als billigster Lieferant des Rnbatt - Spar - Vereins Süd - Ost

empfehle ich liaifce , Butter und Kolonlnlwaaren . [ 2557b

Johannes Schneider ,
127 Belchenbergerstrasse 127 , Ecks Grünauerstraaaa .

M- Mölikl - Mbrilt
°°n?. Noite,ZiiiMrlhstr . jl !,
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager voll -
ständigerWohmmgsemrichtungensowie
einzelner Möbel . Theilzahl . gestattet . *

Wichtig fürVrautleute !
V ) iisips Spiegel . Polster -

V V � 4 , » maren verkaufe
wegen Erspannb der Ladenmiethe be-
deutend biNiger . Eig . Werkstelle i. Hause .
Dnlrnur Tischlermeister , [ 464816*
DUIlUW , Jnvalidcn - Straste 13 .

Itiitslh. Porter
Dessert - » . Malzkraftbier i . Naug .
Brauerei Burghalter , Potsdam ,
gegr . 1736, bes. s. Blutarme , Brustkranke ,

Bleichf . , Wöchn. ,

62/17

Rekonv . zc . d. leicht
bekümml . , »ahrh .
kräftigste Bier . —
Jstbl »tbild . ,desh .
bcff. Gesichisf . u.
Gewichisziinahm .
überr . 14 Flasch .
drei , 50 zehn M.
cxkl. I » Geb . P/s
Vs, Vi«) i- Selbst -
abz . wesenil . bill .
Allein . Bersaudtst .
f. Berlin u. Prov .

Purierlellerci
H i n g i e r ,
Berlin , Brun -
iieustraste 152 .
RichiFlascheuzabl
— Qual . euischeio .

Teppiche !
in Brüssel , 3 mit . Tapestry , Axminster ,
Plüsch , Brüsiel , Smynia verkaufe in
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Llommttttttle Nvbciksna�wcife .
? cit dem Jahre 1893 sind städtische Verwaliungen und einzelne

BnndeZregierungen eifrig niil der örtlichen und tcrrilorinlen
Zenirallsirnng der Ardeitsvermitlelnng beschäftigt . Im Prinzip - ist
der Gang der Enlivickelnng meist folgender : Zunächst errichten in
» mein Lande einzelne größere Städte kommunale Arbeitsnachweise ;
sehr bald stellt sich das Bedürfniß z » gegenseitigem Anschlüsse und
Erweiterung der Thätigkeit ans das nnilicgende Produklionsgebiet beraus
und hieraus ergiebl sich dann unter Mitwirkung derstaatlichcn Organe
die Zentralisation der Arbeitsnachweise i » einem größeren Bezirke . So
habe » Württemberg , Baden , in neuester Zeil auch Bayern eine »
über das ganze Land hin sich erstreckenden Dienst der Arbeits -
verinilteltn ' g.

� wC es nun im Interesse der Arbeiter , daß der Arbeilsnach
weis ein öffentlicher ist und unter der Mitwirkung einer Behörde
erfolgt ? Diese Frage wird nur vergleichsweise zu beantworte »
sein . Wir werde » sie zu bejahen haben , wenn der kommunale
Nachweis einen Fortschritt gegenüber den bisherige » Forme » der
Ardeitsvermitlelung darstellt . Da kann es nun keinem Zrveisel unter -
liegen , daß ein öffentlicher , zumal unentgeltlicher Arbeitsnachweis den
Borzug vor der sehr ausgebreiteten Umschau und dem privaten
Stellenvermittler - Gewerbe verdient . Verlieren bei der ersteren Form
die Arbeiter » nnöthig viel Zeit , so bei der letzteren Zeit und oben -
drein erheblich noch Geld . Freilich spielt im modernen gewerblichen
Leben eine andere Form der Slrbeitsvermittelung noch eine hervor -
ragende Rolle , und das ist der enlwedcr von Arbeitern oder von
Unternehmern geleitete Nachweis . Bei ihm ist die Bcrmittelung der
Arbeit nicht so sehr das Hauptziel , als Mittel zu einem besonderen
Machtzwcck . Tie Unternehmer wollen de » Arbeitsnachweis in ihren
Händen haben , um sich gefügige Arbeiter zu schaffe » ; die
Arbeiterorganisationen dagegen erblicken in ihren Nachweisen
ein Gegenmittel gegen den Druck seitens der Unternehmer .
Vitt » ist es wohl schwer , in de » Gewerbe » und Orten ,
wo solche Nachweise besteben , diese zu veranlassen zu
gnnsteu eines öffentlichen Nachweises ihre Tbäligkeit einzustellen .
Denn keine Seile wird geneigt fein , ans eine Portion Macht , die
chne Widerrede durch die Beherrschung des Arbeitsnachweises ge
geben ist , mir nichts dir nichts zu verzichten . ES werden sich aber
wobl Mittel und Wege finden lasse », solche Arbeitsnachweise . vor -
läufig in das System der Zentralisirnng , bei voller Wahrung ihrer
Selbständigkeit , einznbeziehe ». Es handelt sich daher nur darum ,
ob für die Gewerbe und die Orte , wo solche von Unternehmern oder
Arbeiter » geleitete Nachweise nicht bestehen , ein öffentlicher Arbeits -
nnchiveiS anzustrebe » ist oder ob man es dein Kampfe
zwischen Unternehmern und Arbeitern überlassen soll . ,ver
endgillig in den Besitz des Arbeitsnachweises gelangt . Und da
scheint es uns allerdings besser zu sei », den Arbeitsnachweis als
solchen dem Kampfe möglichst zu entziehen . Denn einmal ist die
Thalsache nicht aus der Welt zu schaffen , daß Unternehmernachweise
ebenso nngern von den Arbeitern wie Arbeiternachweise von den
Aibeitgeber » benutzt werden . Dadurch allein schon ist die Bedeutung
n » d Wirksamkeit dieser Nachweise beschränkt , ja oft recht
kümmerlich . Sodann aber werden wir durch die Erklärung
der Arbeitsnachweise zu vorläufige » Kampfobjekten nie
und nimmer zu einem zentralistische » System kommen , durch
das eine schnelle Ausgleichung zwischen Arbeitsangebot und Nachfrage
ermöglicht wird . Der Arbeitsnachweis wird nie , was er doch seiner
Natur nach seilt soll , Selbstzweck sei », sondern nur zu machtpoliti -
scheu Ziele » diene ». Außerdem glaube » wir noch nicht , daß durch
die Errichtung öffentlicher kommunaler Arbeitsnachweise die gewerk -
schaftlichc Position der Arbeiter irgendwie geschädigt werden kann ;
im Gegenlheil , wir haben die Zuverficht , daß durch eine zentralistische
Ansgestallung der ArbeltSvermittelnng die Organisationen der Ar -
bciter weit mehr als heule im stände sind , bei Streitsragen , Lohn -
bewegnnge » ». f. f. auf die Masse der Arbeiter bestimmend ein -

« » wirken als bei den jetzigen Formen der ArbeitSvermiltelung .
Die Zentralisation gestattet eben ! i » viel höherem Grade ,
als das jetzt der Fall ist , die Kontrolle der Organi -
sation über die Arbeiter am Orte : die Zentrale
der Arbeilsvermitlelnng gestaltet z. B. bei Streiks eine allgemeine
Bekanntgabe der einschlägigen Verhältnisse nicht nur am Orte selbst ,
sonder » an allen näheren und ferneren Nachweisen ans dem kürzesten
und bequemsten Wege .

Ans diesen kurz skizzirten Gründen möchten wir für öffentliche
Kommnnalnachweise vom Standpunkte der Arbeiter plädire ». Freilich
müssen solche Nachweise ganz bestimmte Forderungen ersüllen , bevor
die Arbeiter sich mit ihnen einverstanden erklären , bevor sie dieselben
benutzen dürfen . Und darauf ist » m so mehr zu sehen , als sich
schon jetzt bei den jungen Institutionen Bestrebungen geltend
mache » , die darauf hinanslanfc » , die öffentlichen Nachweise zu
Uiigunsten der Arbeiter in den Dienst des Unternehnierlhums zu
stellen . Vielleicht mag das mit daher rühren , daß die Arbeiter bis

jetzt mit noch ivenig Initiative der Frage der Organisation lind

Zentralisation deS Arbeitsnachweises sich zugewendet haben . Erst
in allerjüngster Zeit kümmer » sich auch die Gewerkschaften aus
eigenem Antrieb für die Regelung der Arbeitsvermittelung und

stellen sie in den Mittelpunkt einer energischeren Agitation . Aber
eben nur dadurch , daß dir organisirten Arbeiter selbst die Forderung
öffentlicher Arbeitsnachweise anfstellen , daß sie dort , wo solche be -

stehen , energisch über eine unparteiische Weiterentwickelung wachen ,
wird «S möglich sein , uianche städtischen Behörde » von
einem arbeiterfeindlichen AuSbau der kommunalen Nachweise
zurückznhallen . Eo find in letzter Zeit Dinge vorge -
kommen , die die ganze weitere Entwicklung gefährden würden ,
wenn sie Nachahmung fänden . In Nürnberg habe » sich z. B. die

städtischen Behörden geweigert , bei Streiks auf dem NrbeitSamte den

Arbeitsuchenden bekannt zu geben , daß Differenzen am Orte bestehen .
Ans dies « Weise würden die Arbeitsnachweise zu direkten ZüchlungS -
anstalten für Streikbrecher . Ferner hat man in Köln ein Zengniß -
archiv eingerichtet , an dem Abschriften von Arbeiterzengnissen zur
Einsichtnahme für Fabrikanten ausgelegt werde » . Hieraus könnte

sich mit Leichtigkeit ein wohlgepfiegtes System von Listen entwickeln .
die die schwarzen Listen an Niederträchtigkeit überbiete » würden .
Kein Arbeiter wird angestellt , wenn er nicht bestimmt
lautende Zeugnisse vorzuzeigen vermag ! Welche Perspektive für Leute
wie Kühnemann und Stumm !

Das sind Vorkommnisse , denen seitens der Arbeiter der ernst -
lichste Widerstand entgegengesetzt werden muß . Bis jetzt ist
eS noch möglich , eine derartige Entwickelung zu hintertreiben .
Die Bewegung hat insofern gut eingesetzt . als man von

vornherein die Verwaltung der kommunalen Nachweise der

Regel nach so gestaltet hat , daß an ihr Unternehmer wie Arbeiter
nnter dem Vorsitze eines Beamten zu gleicher Zeit betheiligt sind .
DaS ist die Grundbedingung , ohne deren Erfüllung kommunale

ArbeitSnachiveise von den Arbeitern rundweg ignorirt werden

müssen . Diese Forderung wird im Prinzip und meist noch
in der Praxis den Arbeitern auch ohne weiteres zugestanden .
Einigen Streit dagegen , der immer noch nicht entschieden ist , rief
die sogenannte Streikklausel hervor . Die Arbeiter verlangen , daß
bei einem Streik der Nachiveis seine Thätigkeit in der Brauche , wo

Differenzen ausgebrochen find , einstellt . An dieser Forderung scheitert
noch sehr oft die Errichtung von Arbeilsnachweisen . Wir wollen
die schwierige Frage nicht kurzer Hand eutschiiden . Indessen sei
darauf hiugeiviesen , daß in manchen Städten die organisirten Arbeiter

ihre Rechte sehr wohl auch ohne Streikklausel gewahrt finden , wenn

nur im Arbeilsnachwcis sofort bekannt gemacht wird , daß und wo

Differenzen zwischen Unternehmern und Arbeitern bestehe ». Mehr
kann eigentlich auch der unparteiische Nachweis nicht leisten .
Er kann nicht in das Recht deS einzelnen Arbeiters ein -

greife » und ihm seinen freien Willen hemmen . Wenn dem Arbeiter

gesagt wird , daß in einer Fabrik , wo Arbeiter gesucht werde » , zur
Zeit ein Streik besteht , so liegt es am Arbeiter , nicht am Nachweis ,
wenn er doch Streikbrecher wird . Daran wird er auch nicht
gehindert , wenn der Nachiveis seine Thätigkeit überhaupt einstellt .

Wenn aber nnter solchen Voraussetzungen , wie hier angedeutet ,
öffentliche Arbeitsnachweise eingerichtet , diese mit Mitteln der Ge -
meinde , des Staates und Reiches in ein wohlzentralisirleS , rasch
funktionirendes System gebracht werden , so sind wir allerdings der
Ucberzeuguug , daß dainit nicht nur dem einzelnen Arbeiter , der
Stellung sucht , gedient wird , sondern daß auch die gewerkschaftliche
Arbeiterbewegung eine stets sichere Grundlage zur Erkenntniß der
Lage des Alb . itsniarktes und damit zu einer richtigen Jnangriff -
nahlne ihrer Aktionen erhält .

Soziale Vechkspflege .
Bei der Herstellung anständiger Beziehungen zwischen

Arbeitgebern und Arbeituchmern hat »ach einem Ausspruch des
Vorsitzenden Hel lwig das Gewcrbegericht mitzuwirken . Folgender
Fall gab Herr » Assessor Hellwig den Anlaß dazu , sich so zu äußern .
Frau Walter , die Inhaberin einer Wäschenäherei , hatte die Näherinnen
K. und M. , zivei noch ziemlich junge Mädchen , verklagt , weil sie
vor Ablauf der Kündigungsfrist die Arbeit verlassen halten . Sic
beanspruchte als Buße je 9 M. Die Beklagten wandten dagegen
ein , sie wären , nachdem sie selbst gekündigt hatte », so behandelt
worden , daß sie es nicht bis zum Ablauf der Kündigungsfrist hätten
aushalten könne » . Sie seien beschimpft worden und Herr Walter
habe vor der einen ausgespuckt . Beim Gericht war ein anonymes
Schreibe » eingelause », angeblich versaßt von einer noch bei Walter
beschäftigten Arbeiterin , worin die Behandlung der Beklagten als

niederträchtig bezeichnet und von Herrn Waller behauptet wurde ,
er habe in seinem Aerger über die Kündigung der
Mädchen gesagt , sie würden schon noch mit sechs Mark
die Woche nach Hanse gehen . Eine Zeugin sagte folgendes auS :
Die Beklagte E habe sich während der Arbeil ungenirt mit einer
Kollegin unterhalten und mehrfach „gegrient " , worauf ihr Frau
Walter gesagt habe , sie solle ihre Frechheilen ans dem Wedding
lassen . Und der Beklagten M. , die öfter zu spät gekommen sei ,
habe Frau Waller vorgehallen , sie solle pünktlicher sein und sich
nicht immer herumtreiben . Die Kammer I des Gewerbe -
gerichts wies die Klägerin ab . Assessor Hellivig sührte aus :
Die Beklagten hätten sich allerdings auch gerade nicht
so benommen , wie es ihre Pflicht gewesen wäre . In -
dessen habe die Klägerin als Arbeilgeberin die doppelte Pflicht ,
sich in ihren Ausdrücken in acht zu nehmen . Die Worte „ Lassen
Sie ihre Frechheiten auf dem Wedding " , seien eine grobe Be -
leidigung . Es könne auch nicht gebilligt werden und sei eine Ehr -
Verletzung , wenn Frau Walter dem anderen , kaum der Schule ent -
wachsenen Mädchen vorwerfe , sie treibe sich umher . Wie traurig
und bcdauernsiverth es auch sei , daß sich so junge Mädchen , wie die
Beklagten , nicht schicklich benähmen , so sei dies sür die Entscheidung
dieses Rechtsstreites doch unerheblich . Die von der Beklagten auS -
gestoßenen Beleidigungen hätten sie berechtigt , die Arbeit sofort
niederzulegen . Die Abweisung der Frau Walter habe schon im
Interesse der Herstellung anständiger Beziehungen zwischen Arbeit -
gebern und Arbeitnehmern erfolgen müssen .

Gcwerbckrankheit oder Betriebsunfall ? Wegen eines
Augenübels verlangte der Mälzer Heise von der Brauerei - und
Mälzerei - Berufsgenossenschaft eine Unfallrente . Der Kläger führte
das Leiden aus seine letzte Thätigkeit in der Brauerei Bodenstcin in
Magdeburg zurück . Er sei gezwungen worden , ans einem Kessel
den Kesselstein zu entfernen , obwohl er um Ablös . ung gebeten
habe . Der angrenzende Kessel sei geheizt gewesen so daß er
bei ei »er Temperatur von annähernd 49 Grad Wärme habe
arbeiten müssen . Wahrscheinlich habe er sich erkältet . Am l . Juli 1897
hätten ihn seine Mitarbeiter daraus aufmerksain gemacht , daß das
rechte Auge nach außen abgelenkt sei . Er habe auch Flimmern ge-
habt und das Sehvermögen des Auges sei bald ganz erloschen . Am
11. Juli wurde Heise i » die Univcrsitäts - Augenklinik zu Halle ans -
genommen . — Die Äerussgenossenschaft lehnte es ab , eine Rente zu
zahlen . Sie machte gellend , es sei ans keinen Fall ein Betriebsunfall
anzunehmen . Wenn wirklich eine Erklärung vorläge , die ihre Ursache in
dem Arbeiten in übergroßer Wärme hätte , so wäre selbst dann von keinem
Unfall zu reden , sondern nur von einer Gewerbekrankheit , das heißt
von einem während der fraglichen Zeit allmälig ausgetretenein
Leide » im Gegensatz zu einer plötzlichen und gewaltsamen äußeren
Einwirkung . Der Kläger legte Berufung ein und berief sich auf
Dr . Landmann , den Assistenzarzt an der Augenklinik in Halle . Dem
Schiedsgericht lag dann ein Gutachten dieses Herrn vor , worin
der Arzt nnter ausführlicher Beschreibung der ErkrankuugS -
erscheinnngen seststellte , daß es sich um eine Lähmung
der mit dem Auge verbundenen Muskeln handele . Die
Ursach « hiervon sei eine Erkrankung der Nerven , welche ,
direkt vom Gehirn kommend , die Muskeln versorgen .
Die Nervenerkrankung aber sei zu erklären ans einem EntzündungS -
prvzeß an der Basis des Gehirns . Solche Entzündungen könnten
durch Erkältung entstehe ». Sache der Beweiserhebung sei es. zu er -
forsche », ob hier eine im Betriebe zugezogene Erkältung die Ursache
sei . DaS Schiedsgericht wieS den Anspruch Heise ' s ans denselben
Gründen wie die Berufsgenossenschaft zurück . Heise legt « dann »och
Rekurs ein und behauptete vor dem Reichs - BersicherungSamt , bei
der Arbeit feien ihm fortwährend Stückchen Kesselstein in die Augen
geflogen , und der Stein fei giftig . Das ReichS - VersicherungSanit eri
kannte jedoch ebenfalls zu seinen Ungunsten , indem es auf das
Gutachten und aus die Aussührungen der Berussgenvssenschast
verwteS .

Haftung de » Arbeitgebers fiir Unterlassungen don
Mittelspersonen . Der Maurer V. klagte gegen den Maurerpolier
Bahr beim Gewerbegerichl und verlangte einen Restlohn mit der
Begründung , daß der Beklagte das Geld vom Bauherrn erhalte »,
an ihn aber nicht abgeliefert habe . Bahr machte dagegen geltend ,
er habe für den Kläger und zwei von diesem angenommene Arbeiter
beim Restaurateur „ gut gesagt " und sich gemäß einer Verabredung
mit dem Kläger durch die Zurückhaltung von 27 Mark
nur schadlos gehalten . Die Kammer III deS Gericht ? wies
die Klage auS folgenden Erwägungen zurück . Bahr sei nicht der

Arbeitgeber deS Klägers , sondern nur eine Mittelsperson zwischen
ihm und dem Arbeilgeber , dem Bauherrn ; er könne deshalb nicht
vor dem Gewerbegericht verklagt werden . Im übrigen werde der
wirkliche Arbeitgeber von seiner Verpflichtung , den vollen Lohn an
de » Arbeiter zu zahlen , noch nicht dadurch entbunden , daß er einer
Mittelsperson , wie dem Polier , daS Geld zur Auszahlung an de »

Berechtigten einhändige . Diese Verpflichtung deS Arbeitgebers sei
in einem solchen Falle erst erfüllt , wenn der Arbeiter den vollen

Betrag von der MiltelSperson empfangen habe . Selbst ein « Ver -
abrednng , wie die hier vom beklagten Polier behauptete , entbinde »
den eigentlichen Arbeitgeber nicht von feiner Verpflichtung . Also
könne der Kläger B. von dem Arbeitgeber die nochmalige Zahlung
des ihm vom Polier vorenthaltenen Lohnbetrages fordern .

Einen beachtenSwerthen Rechtsfall erledigte daS Reichs -
BersicherungSamt unter dem Borsitz des Präsidenten Gäbel .
I » Landgemeinden ist es vielfach Sitte , bei großem Schneefall die
Straßen und Weg « durch Befahren mit sogenannten Schneeschlitten ,
die der Gemeinde gehören , in passtrbare » Znstand zu versetze ». Am
39. Januar 1897 hatten der Landwirth Kleffmann und einige andere
Leute den Gemeindeschlitten ihreS Wohnortes zu diesem Zwecke
zu führen . Während Kleffmann aus dem Schlitten saß ,
lief sein schulpflichtiger Sohn nebenher . Kleffmann machte den
Versuch , den Jungen ans den Schlitten zu heben . Im selben Augen -
blick zogen die Pferde besonder ? kräftig an , so daß K. durch den

unerwarteten Ruck das Gleichgewicht verlor , ans ein Seitenbrett
fiel und eine Rippcnverletzung erlitt . Er wandte sich ivegen einer

Unfallrente an die Tiefban - Berufsgenossenschaft , deren Mitglied die
Geineinde ist , für welche er den Schlitten i » Tagelohn geführt
hatte . Die Berufsgenossenschaft wies den Anspruch zurück und daS

Schiedsgericht verwarf die Berufung des Klägers . Beide Instanzen
gingen davon ans , daß ein entschädigungspflichtiger Betriebsunfall
deshalb nicht vorliege , weil das Heraufheben des kleinen K. ans dein

Schlitten mit dem Betriebe nichts zu lhnn hätte . Vor dem llieichs -
Versicherungsamt erzielte der Kläger jedoch ein obsiegendes Erkenntniß ,
die Nenle wurde ihm mit folgender Begründung zugesprochen . Selbst
wenn der Kläger seinem Kinde nur ein Vergnügen hätte »lachen
wolle », wäre doch nicht anzunehmen , daß er sich dadurch außerhalb
des Betriebes gefetzt hätte . Es sei noch kein Austritt aus dem
Betriebe , wenn der Betriebsarbeiter einen Augenblick eine Handlung .
vornehme , die vielleicht nicht ausschließlich oder vorzugsweise durch die

ölücksicht auf den Beirieb bedingt gewesen sei . Die Betriebs - '

beschäfligung sei eine forldauernde gewesen , wenn auch die Ab -

leukung der auf das Gespann zu richtenden Ansmerksamkeit fahr -
lässig oder unbesonnen genannt werden könne . Auch sei der ur -
fächliche Zusammenhang des Unfalles mit dem Beiriebe auznerkennen .
Die Schtvcre der Verletzung sei wesentlich bedingt gewesen durch die

Beschaffenheit des Schliitens lind die besondere Art seiner Fort -
bewegung , bei der es nnvermeidlich sei , daß die Pferde durch un -
vermulhetes stärkeres Anziehen plötzliche Erschütierunge » herbei -
führte ». Die Verletzung halte vielleicht auch eintreten können , wenn
K. in solchem Moment zufällig aus einem anderen Grunde aus
gestanden wäre .

_
'

Kriefkastrn der Redaktion .
K. ®. . Hartwich . . E . F. , O. S . 09 . . Mahnert . Nein . -

R. Tch . 28 . 1. Nur das Necht auf Anstellung einer Beleidigungsklage .
2. Nein . 3. Nein . — ®. W. 1. Nein . 2. Ja : pro Kopf 60 M. 3. Ja :
Schreibgebilhrcn . — A. M. l. Nein . 2. Bon Schott . 3. Ja . 4. Ja .
5. Verlangen Sie gerichtliche Entscheidung . — P . S . 13 » 1. Daö Feier »
war nicht geboten , sondern freier Wille . 2. Solche Aehnlichkciten sind , soweit
sie vorkoinmen , zufällige . — F. W. 39 . Erst nach rechtskräftiger
Entscheidung hat der Vormund zu zahlen : er ist also im Recht .
� I . Egert . Nach der Entstehungsgeschichte , der Absicht und dem Wort -
laut des Artikel 31 der Reichsvcrfassung muß allerdings auf Verlangen des
Reichstages auch eine Strafhaft unterbrochen werden . Die Behörden , und
seit einigen Jahren auch der Reichstag , sind aber anderer Ansicht . Eine
Cntschcidmig des Reichsgerichts ist in dieser Frage nicht ergangen . —
E. S . 119 . 1. Die Bewilligung des Armenrechts zu Klagen beraubt
niemand des Wahlrechts . 2. Wenn die Unterstützung im letzten Jahre erfolgt
ist : ja. 3. Rechtskraft tritt einen Monat nach erfolgter Zustellung in Ihrem
Falle ein. — Arthur L. 1. Leider hätte eine Klage wenig Aussicht auf
Erfolg . 2. Der Vertrag -besteht weiter . Es ist der Lohn auf nundestens
sechs Wochen zu zahlen , auch wenn Entlassung wegen Krankheit eintreten�
sollte . — Wierschop 153 . 1. Anmeldung genügt . 2. Genehmigung muß ,
für solchen Fall nachgesucht und Steuer gezahlt werden . 3. Ja . Wegen
der Schristen wenden Sie sich am besten direkt an Genossen Lesche.
— H. R . l. und 2. Nein . — P . D- , Wraugelstr . Sie müssen beantragen ,
zwei Urtheilsansfertigungen Ihnen zu ertheilen und dann einen Gerichts -
Vollzieher mit Zustellung des Urtheils beaustragen . — I . H. , T . Tch > 45 -
W. D. Nein . — Rixdorf . I. Ja . 2. An die Katasterbehörde . 3. Das
wird Ihnen ans Anfrage beim Katasteranit mitgetheilt . — D. 60 . Der
Vormund soll beim Amtsgericht aus Alimentenzahlung klagen , sich aber

zuvor vom Vormimdschastsgcricht bescheinige » lassen , daß sein
Mündel unvermögend ist und unter Ueberreichnng dieser Bcscheini -
gung gleichzeitig mit Anstellung der Klage Ertheilung des Armen -
rechts beantragen . — A. 2 . 100 . Wenn die Verpfändung in giltiger
Weise erfolgt ist, so geht bei der Zwangsversteigerung der andere Gläubiger
vor . — 199 B. B. hat recht . — 199 N. Der Budiker würde die Klage
gewinnen , zahle » Sie also lieber zuvor . — A. Barmstedt . Die Klage
lönnte ( nur gegen den Führer des Fuhrwerks ) mit einiger Aussicht aus
Erfolg angestrengt »verde », »venn zu bciveifcii ist, daß entgegen einer
Polizcivcrordmmg die Absträngung und Bclenchwng unterlassen ist .
— F. 2t . Richten Sie einen schriftlichen Antrag aus Zahlung an das
Gericht , vor das Sie geladen »varen . — C. L. 69 . Ein nicht bei Gericht
niedergelegtes Testament hat hier keine Giltigleit . Sprechen Sie zur
eventuellen Klarleaung des Sachverhalts gelegentlich in der Sprechstunde
vor . — Th . R. 46 . Wiederholen Sie die Anfrage unter voller Darlegung
des Sachverhalts oder sprechen Sie in der Sprechstunde vor . — F. F. 69 .
Eine Klage auf Schadensersatz hat Aussicht auf Erfolg . — Rzcchtalski .
Klage wäre wegen »nangeluder Schriftlichkeit aussichtslos . — 199 2 . Auch
bcl Darlegung , welche Substanzen das sog. Geheimmittel enthält , ist Betrug
und Betrugsanklage möglich . — E. B. 1999 . Nein . — W. 2ch . Ja .
- C. 2 . 98 . 1. Solche Verordnung besteht unseres Wissens nicht .
2. Eine Klage »väre nicht ohne Aussicht auf Erfolg . — R. B. . Rixdorf .
Ihre Ansicht ist allerdings zutreffend , es haben aber Gerichte auch im

entgegengesetzten Sinne entschieden . — M . 199 . Eine Klage ans Beseiti -
gung des Lärms kann in Ihre »» Fall Erfolg habe ». — 74 . M . 2 . I »
6 Jahren . — W. R. 199 . t. Lattenarrest und körperliche Züchtigung be-
stehen als Disziplinannittel für Strafanstalten innerhalb Deutschlands noch
fiir Preußen , Mecklenburg , Sachsen und Hainburg ; die Bundesraths -
Vereinbarung über Strafvollzug will diese humallen Strasmittel ausrecht -
erhalten . 2. Innerhalb 14 Tagen : alljährlich . 3. Um Einheitlichkeit sür
die verschiedenen Landestheile nach dieser Richtung hin zu schaffen . - .
K. I . 9 . Ja : Geiichniiginig ist nur seitens der Friedhossverwaltnng er -
forderlich . — A. M. 88 . Innerhalb zehn Jahren . — M. M . 1 « . Ja .
— 299 Lude . 1. und 2. Wenden Sie sich direkt an de » Inhaber . '
3. Ja . 4. Etwa 120 M. 6. Nein . - 799 . L. F . 1. Ja . 2. Nein . 3. Wird
in fast jeder Freitagsnuiiimer veröffentlicht . — W. 2ch . 43 . Sie habe »
in Ihrem Falle keine Unannchmlichkeiten zu erwarten , Ihr Amt als Pfleger
ist erlösche » — W. 2 . 8. Wenn er 21 Jahre oder älter ist, kann er '
klagen . — K. M. Moabit . Schreiben Sie an die Jnvaliditätsanstalt , -

daß die Rente an Ihre », neuen Ansenthaltsort Ihnen gezahlt werde ; daö
genügt . — Alter Ab . 7. la . 6 Wochen zum Quartalsersten . Ib . 14 Tage . '
2. Nein . — 239 Rixdorf . 1. Schuldschein . 2. Verpflichtet ist er hierzu '
nicht . 3. Nein . 4. Etwa 3 M. Stcmpelkosten . — A. Z. 38 . Rein .
- Pankow 22 . Der Betreffende » mß erst klagen . — <E. W. , Köpenick .
1. Für die Kinder ja , für die Frau nur dann , wenn sie zurückkehrt .
2. Scheidung ist unter diesen Umständen möglich . — 46 B. 2. , A. M. 33 .
Sprechen Sic zur Klarlegnng gekcaeiltkich in der Sprechstunde vor . - -
E. H. « rimm . Falls in dem Lehrvcrtrag nichts anderes vereinbart ist :
1. Ja . 2. Gesetzliche Ausgehzeit besteht nicht . 3. Für ärztliche Pflege ist
Sorge zu tragen . — B. B. Ein Auslandspaß ist nicht erforderlich , aber
zweckmäßig . Wende » Sie sich an Ihre Polizeibehörde . — R. 199 . 1. Ja . '

2. Nein . — P . I . Eine Strafanzeige gegen Sie ans dem bercgten Grunde
wäre voraussichtlich erfolglos aber mU Sicherheit läßt sich der Ausgang -
eines Strafverfahrens nie voraussage ». — Bö. 2 . Wird aufgenommen . !
— A. W. 99 und 6911 . Der sozialdemokratische Antrag aus unent -

geltlichc Desinstzirung der Wohnung bei ansteckenden Krankheiten ist von
en Wadelstrilinpf - Vertretern der Stadt vor einigen Jahren abgelehnt .

Kommen Sie beim Magistrat um Niederschlagung der Kosten ein. — H. 26 .
1. Nein . 2. Hinterlegungsstelle ( Moabit ) . 3. Sie können im vorliegende »
Falle Schritte mit Aussicht auf Erfolg nicht untemchmen . Zwar steht
Ihne » an sich das Recht auf Klage gegen den Klopsgeist zu. Aber ebenso '
wie gegen Klavierspielen und anderen Geräuschen hängt die Entscheidung
des Richters davon ab, ob das Geräusch ein für eine Großstadt nngewöhn -
ltches stürmendes ist. Das wird geräuschvollen Arbeiten gegenüber im all -
gemeiiien nur angenommen , wenn sie aus Chikane ober in der Nachtzeit
vorgenominen ivcrden . — F. Tt . 87 . Eine Schonzeit für Steuerpflichtige -

giebt es im Ftskalstaat Preuße » auch denen gegenüber nicht , die eben von .
dem Dienst in den Ferienkolonien heimkehren . — Hermann B. 1. Ja :
dem Wtrth steht ein Zurückbehaltungsrecht wegen Zechschulden zu. 2. Sie
können die Beleidigungsklage anstellen . — Alter Abonnent . Nein .
— A. G. , Rumnielsbiirg 1999 . Sprechen Sie gelegentlich in der
Sprechstunde vor . — H. 17 . Sie leben hier ohne weiteres außerhalb
Gütergemeinschaft . — H. F . 1. Die Verjährungszeit für gekaufte Waaren ,
die nicht zum Gewerbebetrieb entnomnicn sind , beträgt hier zwei Jahre vom
Ablauf des Jahres ab gerechnet , in dem die Waaren cnMomwen sind oder !
die Schuld anerkannt ist. — Sperling . Für die letzten fünf Jahre können
6 pCt . beansprucht werden . — A. B. 196 . 1. Äiiincldung muß stct ' si
erfolgen . 2. Die Arbeiterin kann sich selbst unter Bcisilguilg von Zusatz -
marken weiter versichern . — W. C. . Reinickendorf . Die Wohnung ist
nach dem 1. April zu repariren , die Schwester ist an den Antrag gebunden .
— F. 2t . in B. 1. Leider scheint Verjährung vorzuliegen : Sie könnten
trotzdem den Versuch machen , die weitere Benutzung des Weges zu untersagen
und event . zu klagen . 2. Das Zusuhrrccht niüssen Sie dem Dritten lassen . '
- Wette . 1. Ja . 2. Nein . - E . E. 1. Ja . 2. Ja . 3. Ober - .
ftaatsanwaltschaft . 4. Beim Polizei - Präsidenten . — Steglitz 49 .
Der von Jbnen beschriebene Miethsvertrag dauert ein Jahr lang
und müßte spätestens in den drei ersten Ouartalstagen gekündigt werden ,



Durch den Kampf gegen die Schleudergesehäfle ,

i Kundschaft . Meine fünf großen Schaufenster zeigen dem geehrten Publikum reelle Waaren zu festen , aufs billigste berechneten
Lager in - und auslSudischcr Stoffe für Anfertigung nach Maaß . Die Werkstatt befindet sich im Häuf « ; ffimmtliche Sache »

Nr* - in cv. t, . , „ „ „ crtV. . . . . .■ — —— . . . . . .- . . . . . . .. . . .u - . — ungenirtet Anprobe find Alitieide - Zimmer vorhanden . Bei vorkommendem Bedarf ist die Besichtigung meiner Waaren , damii
sich ein Jeder von der Wahrheit meiner Offerte überzeugen kann , auch ohne Kaufzwang gestattet . Hochachtungsvoll ! 448 ( jü *

Karl Zobel , Herren- unii Knnben-Gnckrckn-Wiist, Berlin m,

Rieh . Klos «
Anklamer -

Str . 41,
I. Haus v. dar

Brunnenstr .
Z, bev. Saison
Filz - u. Seiden¬

hüte sowie
Schirme in gr,

Auswahl .
Repar . schnell ,

. . . . .
" WÄH*

Vorzügliche

Ülairegiai�inen -

Daunen

Pfd . 2 Mk . 50 Pf .
von wunderbarer Fülltraft , nur so
billig infolge des großen Umsatzes in

meinen vier Geschäften .

Bettfederu , Daunen und

fertige Betten
verlaust und versendet ebenfalls am

"«Ve! ialgefchiist . ° .
Ii . Xtentler , Berlin,
Hauptgeschäft : Ackerstr . « 8 , Ecke Jn -
valtdenstr . 2. Gesch. : Mariannen
strafte 1v . 3. Geschäft : Kurfürsten -
strafte ÄS . 4. Gesch . : Reinicken -
dorserftr . « 4v . Tel . : Amt 3 b301 .

r
2 Korräthe

Teppiche ! !
UortiörenN

Gardinen ! !

Steppdecken ! !
erstaunlich billig .

Teppich - . Hans
Lmiiieekövre , Berlin 8

Oranienstr . I . S8 .

Prachtkatalog
mit buntfarbige » Teppich -
Illustrationen , sowie zirka 20 «
Gardinen - und Porttärcn - Abbil -
dnngeu in künstlerischer AuS -
flihrung auf Wunsch gratis und
franko ! 40248 *
Grilsate « Tepplehhana

Berlins .

Enorme

Trauringe
h Dakaten »"Vtooo 10 iffark .

H. Gotthilf , ®02fe?fS*be'
Zllexandrtnenstrafte 61 .

*] Ecke Drcsdenerstraße . _

Theilzahluug SSVem « ;
Garderobe nach aiiaaßTornporowskl ,
Stralauerftr . 56 ( Laden ) . *

Kinderwagen
mit u. ohne Schutz »

Vorrichtung .
Schuftvorrtch -

tnng allein Z,5V ,
dieselbe verhindert
daS Herausfallen

der Kinder .
lllnäor - , Nuppsv - ,
llasten - , heiter - u.

Sportwagen stets 2000 Stück am Lager
von 10, 12, 16 M. bis zu den elegan -
testen . Versandt nach außerhalb ab
Fabrik . Musterbuch gratis . Theil -

zahlung gestattet . Woche 1 M.

F. Bergmann, 7��ftr | eto5fle :
ältestes Geschäft Berlins .

Möbel ,
Spiegel n . Polsterwaaren

reell , zu soliden Preisen , empfiehlt

I . Kreln » , Tischl - rmstr .
Mdorf . Richardstraste 116

am Denkmal . *

nsallsachen ,
Pntager ,

"Klagen , Eingaben
Stegliiierstr . 65 .

Ik . Nöbel - polslervsAfell ' ssdrik
Fernsprecher Amt ♦ No. 330»

» MW» . - ' 1

Mnschcl -
Kleider -
Spinden

36 MR.

nur

Berlin 8. . Oranienstrasse vs ,
an der Kommandantenstrasse

( früher Schlttzenstrasse 3, Ecke Friedrichstrasse ) .

GrBsstes Lager bürgerlicher
Wohnungs - Einrichtungen

V » h 100 bis 5000 Mark .
■' [ 4470Ii *

Direkter Tcrkanf an das Privatpublikum nur im
eigens dazu erbauten , 4 Etagen hohen Fabrikgebäude .

55 Mk.Nussbaum
fournirto

Muschel - Bettstelle m. Foderboden u. Keilkissen
bestem Drellbezug , Patentfedem u. Eosshaar .

Bitte , verlangen Sic mein reich
lllnatrirtca Musterbuch

gratis und franko .

I WoohenUgs geöffnet 8 bis abends 91/2 Uhr , Sonntags 8 —10 nnd 12 —2 Uhr . i

repmolic
lu . Velour - Pl Usch - Einfassung , Höhe 140cm,B
IBreite 190 cm, 85 Mark .

Wohngimnier - Sofas
von Mark 33 ' i &Bm an .

yl usnahmepreise
vom Sonntagi den 20 . bis Sonnabend , den 26 . Marz

flerrenstiefel
se » frtther 7 . 50 8 . 30 » . SO 11 SO

« G - jetzt 4 . 50 5 . 50 6 . 50 8 . 35 M .
dieselben sind mit Schaft und GamuiizUgcn in allen

GrBwsen und Weiten am V ager

Damenstiefel
früher 5 O. ÄO 7 . 45 8 . 30 0 . 70

jetzt 4 4 . 00 5 . 30 6 . 25 7 . 30

in den feinsten Ausführungen .

Einsegnungsstiefel ,
hochfein , sowohl für Knaben wie für Mädchen

von 4 Mk . an

bis zu den feinsten .

44321 . »

zwischen Kanonier

und Maner - Strasse . !| Central - Leihhaiis,72 Jägerstr . 72
J Im nen nmeebanten Waarenhanse . 30 helle Räume In drei Etagen . ,

Täglicher Verkauf « on modernen Frühjahrs-Paletots und Anzügen linahen - und Jünglings-Anzuge,|
Herren - und Damsnstiefel , Fracks und Servir - Aneüge . Auch für corpulente Personen passende Sachen . Goldene n . silberne

Herren - und Damen - Uhren , Ketten nnd Goldwaaren . LWf Alles ganz besonders preiswerth . TP ®

Auch Sonntags geöffnet von 7 - 10 und 12 - 2 Uhr Mittags . Poilzeilich conccsHionirte » Ucihhan » .

fetter ä Pf d. SSPs. , b . SPfd . 48Pf ., mager äPfd . VOPf. , b . bPfd . SSPf . I
I�sperr , Tchinkenfpeck k — - - - -a

- - - - - - -

-

- - - - - -

"—

I Leberwurst ä Pfd . 55 Pf. ,
Iff . Leberwurst a Pfd . 75 Pf. ,

sd. 70 Pf. , Halle ' sche Zwiebel » undl
Hiiringer Rothwurst k Pfd . 55 Pf . ,I
Braunschweiger Mettwurst k Pfb . f

85 Pf . , Westfälische Schinkenwurst k Psd . 1,10 M. , « ervelat -
und Salamiwurst k Pfd . von 85 Pf . an, Vorder - Schinken im ganzen !
k Psd . 58 Pf. , Delikatest . Schinken ohne Knochen ä Pfd . 1,05 M. ,i
ff. Lachs - Schinken k Psd . 1, — M. , Schweinekamm k Psd . 65 Pf . l

- - - - - -- - - Telephon : !
IV . 6151. |E . Klähn , 8ö»niittt | teSt 163, « - » - . . . 1

Schweitzer ' s Emolin ■ —

macht die Haut weiß und zart, - ihr ei » fammetartigeS Aussehen

gebend , ohtte zu fetteu . Wer einmal ErnoUn

gebraucht hat . kauft nie etwas Anderes . In Schachteln zu
10 und 25 Pf. , in Tuben zu 40 und 75 Pf . f4626E »

in allen einschlägige « Geschäfte «

8. Schweitzer . Mi, « . . Kchmrkifir . M.

Kinderwagen - Hans
August Oötze , Berlin Hz ,

Brunnenstr . 146 , Ecke Rhelnsberaerstraste .
Riesen - Aaswahl in Kinder - , Pappen - ,

Sport - , Kasten - a . Kielterwacen . Kinder
laolzmObel nnd Klappstuhle . 42978 *

gy Korbwaaren eigener Fabrik . * �e

Fort mit den Hosenträgern !
Zur Anficht erhält jeder franko geg. Franko - Rückfdg . 1 GefnndheitS -

per Nachn . )

G3mBaer ,
B Berlin N. , [ 40338 * �

f nur Gesundbrunnen -

- 26 , Badstraße 26 , ß
« Ecke Prin « en - Aiiee , S
% empfiehlt , wie bekannt , in reellster AnS - Z
� fiihmng und allerbilligsten Preise » -

1 Herren - u . Knaben - 1
I Garderobe , I
# — Arbeltssachcn . — *'

Anfertigung nach Maass .

itef2lzähllen

Holzbettstell . mit Federbod .
v. Kl Mk. an. ketten , Stand
v. 1t ) an. Kinderwagen v.
M. 10 an. Riesenaucwahl !

Kinderwagen und
Schlafhniibei - Bazar
„ Baby , Jnvaltbenstr . 160,
a. b. Brunnenstr . Filialen :
Alexanderstr . 44. Oranien -
straße 70. Reintckendorfer -
straße 2DE. Charlottenburg ,

Wilmersdorferstr . 22.
Anf Wnnsch Xhellzahlnng .

Uhren - , Ooid waaren - V erfand .
Baar . Berkaus u. Dheilzahlung . Bestell «, briefl . L. Bogdt , Auguststr . 92

künstliche , fetzt schmerzlos ew, schmerzloses Zahnziehen .
MAnMlUV ) Theilzahlung . Goidsteln , Oranienstr . 123. •

• « « V » « »

Jeder Hausfrau
empfahlen !

46i ) 8L«

StVeelal

e

Handlang

W. Grabe ,
16 . Wienerstrasse io .

39 . Vrangelstr . 39 .

ll . Königsbergerstr . ll .
• • • • « •

Mveckllj !
HVegvn Abbruch

des Hauses

Spandanerstr . 36
stelle ich meine enormen

Waareuvorrlithe , besteh , aus

Teppichen ,
Portieren ,

Gardinen ,
Divan - , Tisch «

Reise - , Stepp «
Decken ,

Läuferstoffen ,
Möbelstoffen und

Plüschen ,
alleS vortagliche Qualitäten , zum

Theil anter dem
Einkaufspreise , zum

schleunigen Verkauf .
Der geehrten Damenwelt bietet

sich hier Gelegenheit , zun »

AI Umzug 52
ihren Bedarf vorthellhaft zu decken.

J . Adler ,
Teppichhaus ,

Spandanerstr . 30 ,
vls - h - vls dem Rathhaase .

Giittstige Gelegenheit

sär Wiederverkänfer »

Hotels und Pettsionate .

Bon

800 Mark
an liefert eine

r * komplete 1

Wseiari
Nußbaum oder Mahagoni

IMtä sen . ,
Brannenttr .

160 .

7ür 25 - 40 M. EAnzutj . „uMääss
unter Garantie

für

tadellosen Sitz

und

gute Arbelt . Alexanderstr . 38 , ll .

Max Rund

Uhren, Gol ( lwaren . �H. Zimmermann ,
/ [ 44281, *] *

Oranlen -

Str . 206,
nahe

Manteufkeletr ,



Waarenhaus A . Nlatthlessen
Wilsnackerstrasse 41 .

empfehle mein

Oardinen » on ty Pf . p » Met » - m.

AUKIlZvIstaK ' S m Met « 1,40 bis 4,50 M .

VvppivlKS von 4,00 M . m.

TSUoaloit .
Bunt IVohnungsntethfel

Thurmstrasse 47 « .

reichhaltiges Lager nachstehender Artikel an anlTaUend billigen Preisen

Bettrorleger 75 Pf . vi - 3,50 M .

VKseltdSvI�vi » 90 Pf . w 12,50 M .

Bettdecken l,io 6 « 4,00 M .

_ _ _ _ _ _ _Guvdinenhaltev nou 10 Pfennig an .

Zn meiner Abthelluug für Kleiderstoffe habe einen graben Pölten Zrnhjahrs - Kleidttstoffe jnm Ausverkauf gestelll .
mEto8l !Ab?heieiangufin Porzellan , Calas , Steingut und Kncliengeräthen aufmerksam .

Schlafdecken 1,40 vis 3,00 M .

Steppdecken 2,90 bis 12,00 M .

leänferstefk ' e » on AF Pf . pro Met »

A . Schulz ,
Möbel - und Polsterwaaren - Fabrik

_ _ gegründet 1878 - MW

Reichenberger Strasse 5 ,
xwlichen Kottbuser Thor und RiUerstraite .

Sehr grosses Lager 4193C *

Bürgerlicher Wohnungs- Einrichiungen
in Xussbaum u. Mahagoni v. 240, 300, 400, 500, 600, 800 —10 000 M.
in nur anerkannt gediegener Ausführung . T. A. IV. Mo. 2395 .

Eine Znckerin - Tablette
zu 2 Pfennig

ist so süss , dass der Süsswerth von

I Pfd . Zucker nur 12 Pfennig
kostet . 1 Kilter KafTee zu versüssen kostet

nur 1 Pfennig .
Man verlange ausdrücklich „ Zackerln " - Tabletten ,
deren Echtheit an der gesetzlich geschützten

gerieften Form zu erkennen ist .

Zn haben bei :
Berlin Zk.

Centrzt - Drogeiis Dr. E. Kuhlmann , Friedrichstrasse 184.
G. A. Hesterberg , Elsasserstr . 97 und Luisenstr . 39.
Aug. Schönebeck , Zehdenikerstrasse 1. P. Recollin ,
Reinickendorferstr . 26a . H. Boesefeld , Beinioken -
dorferstr . 14 und 29. Hugo Schultz , Müllerstr . 166a .
Werner Kapell , Brunnenstrasse 118. Albert Ramhold ,
Prinzen Allee 18. Albert Haseloff , Wriezenerstr . 30 und
Biesenthalerstr . 15. Hermann Schusdzlara , Exercior -
strasse 22. Albert Jung , Wörtherstr . 39 und 28. Hugo
Staad , Marienbad - Drogerie , Badstr . 45/46 . F. W. Helm »
holz , Templinerstr . 7,

Berlin UTW .
Hoffmann 4 Schlnhe , Thurmstr . 77. Sakly Fabian , Drog .
«. Burggrafen , Bachstr . 11. Rudolf Fink , Thurmstr . 10.
E. KlOber , Stromstr . 62. Emil Hauke , Bandelstr . 11 und
Dreysestr . 18. Babel 4 Hauke , Wilsnaokerstr . 38.
Hermann Gornick , Rathenowerstr . 79.

Berlin W .
J. C. F. Schwartze , Leipzigerstrasse 112. Curt Wlnger ,
Markthalle , Mauerstrasse . W. Harzahn , Potsdamerstr . 16.
F. L. Hämisch , Potsdamerstr . 22. G. Wendlsr , Matthäi -
kirchstr . 10. A. Freitag , Potsdamerstr . 82. Lützow »
Apotheke , Lützow - PIatz . Eugen Gewin , Linkstr . 37.

Berlin 8W .
Heinrieh Rottmann , Blücherstr . 15. Paul LOschen , Für »
bringerstr . 18. W. Richter , Halleschestr . 15, H. Völle
Nachr . , Kommandantenstr . 39.

Berlin 8 .
Hugo Wolter , Kottbuserdamm 42. 0. Kniuth , Kom¬
mandantenstr . 30. W. Ebel , Prinzenstr . 6 u. Gitschiner -
strasse 58. R. Seebe , Alte Jakobstr . 71. Albert Gehrke ,
Bärwaldstr . 53.

Berlin SO .
J. Schulz ». Lausitzerstr . 6/6. A. Peglow , Reichen »
bergerstr . 63, Beichenbergerstr . 1, Kottbuserstr . 4a
und Görlitzers tr . 66. Gustav Wittig , Pücklerstr . 41
und Eisenbahnstr . 41/42 . A. Wegener , Muskauerstr . 13.
Theodor Lott , Manteuffelstr . 119.

Berlin O.
Adolf Woltf , Holzmarktstr . 68. Theater - Drogerle , Wallner -
theaterstr . 18. F. Kornstädt , Blumenstr . 14. H. Schmidt ,
Andreasstr . 77b .

Berlin O.
Fr. Schulz , Alte Leipzigerstrasse 16. R. Sauer , Kaiser
WUhelmstr . 47. Albert Tannhäuser Nacht . , Breitestr . 18.

Cbarlottenbarg .
Ad. Schldler , Pestalozzistr . 10. E. Zimmerling , Kant »
Strasse 150a .

Gr . Eilchterfelde .
H. Kuhnert , Drakestrasse 56a und Dahlsmerstrasse 77.
E. L, Grothe , Jungfernstieg 4.

Reinickendorf .
6. Sonnenstzhl , Provinzstr . 105.

Pankow .
Hugo Lzutenbzcb , Wollankstrasse 136. Gebr . Härtung ,
Breitestr . 16.

Rammelabarr .
Reinheld Ptsseck , Goethestrasse 45. Hermann Kallsch ,
Türrschmidtstr . 1.

Spandau : Otto Nowzok .

Möbel aoi Theilzahlung
ä Wohnungs- Einrichtungen
bei bescheidener Anzahlung
und M» . H, hinaus virthetlienll - agerdeslehtlgung erbeten ,
auf « » MI . ü Ratenzahlungen . | Kein Kaufzwang .

DM - Conianteate nnd beste Bedienung . - WM
Bei Zahlnngsschwierlgkclten grttsste Rücksicht

Stets ellarrnes Lager - - w eillfachsten seiußt« Sem .

Central - Möbel - Halle
Kommandantenstrasse 51 , Ecke Alexandrinenstrasse .

Guckel' s Zahnateliers
Lausilzer Platz 2, �l *

Elsasserstr . 12, Steglitzerstr . 71.
Bestrenommirt nnd wohlbekannt .

Zähne ». 3 M. , Plomben v. 2 M. an .

Ratenzahlung gestattet ( Woche 1 M. ).
S Ausschneiden !

Dieser Kouponwird mitl M. angerechnet .

Charlottenburg . PJÄ
» � Möbel - und Polster -
U I » waaren - Fabrik .

J | — Wohnunft ' f » - Einrichtungen —
Theilzahlung gestattet . " WQ [ 4587C

Bayrische Loden nnd Cheviots
für Herren und Damen sind , waS HaltSarlelt , Eleganz und PreiSwürdigleit anbetrifft ,

uneprvickii
Wir liefem zu hervorragend niedrigen Preisen Henen - Anzngstoffe , Tuche . Kammgarn , Loben

und Paletotstoffe , Damentuche . Damenkleiderstoffe jeder Art und Damenloden in tadelloser , streng
reeller Waare , sowie unsere berühmten Zlngsbnrgrr Spezialitäten .

I ' cachtvoiic Mnster - Auswahl franko
an Jedermann ohne Kanfsvcrpflichtnng .

Waarenfendungen von 10 Mark an portofrei . — Garantie : Umtausch oder Zurücknahme .

3 Weier
in schwarz , blau

oder braun zu einem gediegen - cleaaiitcn
Anzug « Bark .

Lord - Cheyiot , Damenloden ,
grün , mode , braun zc. zu einem gediegci »
eleganten Kostüme 5 ZI . 40 Pf .

RESTE von Herren - und Damenstossen , welche sich bei uns aufhäufen , 1
werden zu fabelhaft billigen Preisen verlaust . — Muster franko .

. Anerkeanaag « ! ,ebreiben , welche täglich in Massen ans allen Theilen deS In « und

Auslandes einlaufen , beweisen unsere LeistungSsähigleii und Reellität . Jeder sollte vor ander '

weitigem Bezug prüsen und vergleicheu . . AiBO verlangen Sie Bnstcr !

Tuchausstellung Augsburg 91

Wimpfheimer & Cie .

DM " « röfiteS und Slteste » DuchverfandhauS Deutschland » . - W >

Zoot ».
druic - icin »i »E' iicinksii/e «ce-

. sAoen .

Gegen Grkältniig , Sticht und Stheumatismus .
liOh - Tannin - , Hcisstrockcnlnft - nnd BampfkastenbUder

mit Verpackung , Bassage . [ 4004C *

Ritler - Bad , Bad Frankfurt ,
18 Ritterstr . 18 ( Ecke Prinzenstr . ) 136 Gr . Yrankfurterstr . 136 .

Baderlieterniig für säiumtliche Krankenkassen Berlin » nnd ttingegenh .

Sr «ßt Leffc » 12 Pk :
mit rothem , grau - rothem

oder weiß - rothem Jnlet
mit gereinigten neuen Federn ( Ober -
Nett , Unterbett und zwei Kissen ) .
I » besserer Auiführnng . . Mk. 15, —
desgleichen 1>/, - i !dIäsriq . . . , 90 . —
desgleichen S- schläfrig . . . , 25 —
Bersand bei sreicr Verpackung gegen

Nachnahme .
Rücksendung oder Ilmtausch gestattet .

Heinrich Meissrnber > . ->
Berlin 80. , Lanbsbergerssr . »9.

m Preisliste gratis und lranfeT |

_ Radikal und sicher wirkt W

gfanabttnser ' s preisgekrönte

iühlistmMiir .
1 ärztlich empfohlen gegenMaaen - ,

Leber - . Nierciilciden,imreincHaut
Fettleibigkeit ,

bliebt ,
Itbenniatisnins .

I Flasche 1 M. i »N. aussührl . Bro¬
schüre u. Kurplan . 6 Fl . 5 M.

! Nur allein echt bei Alb . Tann -
Häuser Nachf. , Berlin C. , Breite «
strahe 18. Gegründet 1756.
Amt V, 1729. [ 4484L *

Wo I
an am des
billigsten

Steppdecken .
kauft man am besten und

billigsten

inen

Nur direkt in der Fabrik
B, Strohinandel , Berlin O. ,

72, Wall - Slrasse 72,
wo auch alte Decken aufgearbeitet
werden . _

ßardii
J denkbar größte Auswahl

VUjn den neueste « Msftern
z » bekannt biNig . Pretsen

« I�ssts «
zn 1, S bis 4 Fenster

passend , b edentend
nnter Preis .

Carl Schloss ,
KS , Wlenerstrasse SS ,

1. Grünauer - Strasse 1,
am Görlitzer Bahnhof .

Strickmaschinen
ou » der Dresdener Strickmaschinen -
Fabrik sind die besten und ein leichter
Erwerbszweig f. Männer , Frauen und
Posam. - Gelchäste . Erlernen leicht und
gratis . Arbeit w. nachgewiesen . Ver -
taus zu Fabrilpreisen . Lager bei dem
Vertreter A. Hamburger . Kloster -
straffe « 3 , Berlin . Nachmittag ». *

Zacherlin
wirkt Staunenswerth ! Es tüdtet jedwede
Art von Insekten mit geradezu frappirender
Kraft und rottet das vorhandene Ungeziefer
schnell und sicher derart aus , daß gar keine
lebendeSpurmehr davonübrigbletbt . Darum
wird eS auch von Millionen Kunden gerühmt
und gesucht . Seine Merkmale sind : 1. dt «

versiegelte Flasche , 2. der Name „ Zacherl " .
Kiedeplagon sind in Berlin viele Hundert , jedoch

Homöopath . �. Wasserheilverfahren
_ . . ~ m rm * TT. . . . .11. J VSMnod - V AM«! Anni « 0�1» .
Linienstr . 149, 8 — 10, 6 —7 , f.

Fnterlelbsorgane ,
Krankh . d. Brust , Vcrdaunngs - »

der Bant , Xerven , Rhenma .

Kur- Bade - Anstalt und Massage
für Rheuma - , Gicht - und Henenkranke

von Hl Mania , Brunnenstrasse No . 16. [ 40272 »'

Loh - , Dampf - und Heissluft - Kasten - Bldop «
Kohlensaure nnd andere medizinische , sowie Wannenbäder .

Lieferant u. Masseur sämmtlioher Ortskranken - u. Freier Hilfskassen
Die Filiale nnr für Massage ist Thurmstr . 46 ( 4—5' - ' » Uhr . )

LanidUhriger , nicht in einigen Tagen ansgeblldeter
Anstalt » - Tlnnsenr .

NB. Bitte meineAnstalt nicht mit der Braiincnatr . g « n verwechseln

Bade-Anstalt Dunckerstr . 14
Lohtannifl - und Dampfkasten - Bäder «

( Damentage : Dienstag nnd Freitag . ) [ •

Wannen » , sowie » » znmtiiebe medielniochen Rüder .

Lieferant »«mmtllcher Krankenkassen Berlins u. Umgeg . , vom Wlrthichaft »» ,
Verband das Berliner Lehrer - Vereins und Pest - 8par - und Vortchuss - Vereln ».

S . Neumann ' s Gentral - Bazar
62 . Amtreasstpasse 62 .

Am Donnerstag , den S4 . Haris , eröffne ich in der

Milnzstrasse 20 (Ecke Kaiser - Wilhelmstrasse )
ein zweiten « eschttft , bestehend in Glas - , Porzellan - , Emaille »,
Kurl - , Galanterle , und Lederwearen und werde mich bemühen , durch

gute , prelswerthe Waare mir das Wohlwollen der werthen Kundschaft
zu erwerben . tötTL " 1"

Mgb - s und DolSectDatten . Franz Tulzauer ,
aV4VVV4 Tischlermeister . Berlin SW . , BlUchcrntr . 14 . '

B » m 1. April 1898 ad : X. Brnnnenntrawee 16 » . I

Billiger als anf der

AnCtlOU kauft man

Teppiche ' nM-
Portiirenl, ! 45,Gardinen 1,50
Steppdecken IB,40 , Läufer¬
stoffe am billigst . F . Stootar ,
Königsgrabea a. d. Milnzstrasee .

$(ttfdnii «6| i (jiilgtii | ist
C. M. Schmidt ,

Verlin , AndreaSstr . 5 « , vorn 1 Tr .
Größte Auswahl gerissener Günse »

federn und Daune « Pfd . l, 2 bis
6 M. Fertige Betten 9, 15 u. 18 M.
Bettfedcrn Psd . 35, 50 u. 70 Pf .

Herreu - Anzlige d. 36, PaletoiS v,
20 M. fert . Busse , Eharlotienftr . 72, IV .



Terknf

nur Baar
zu » treue festen ,
sehr billigen . In

Zahlen gezeich¬
neten Preisen .

[•

II I

J�Äs/ ' Aa/U/ )
_ _

/Jesrea - it . /Caasen - ßeX/e/itana

214 097 , 32

Meter Waaren
sind laut Cfut -

i achten eines ge¬
richtlichen

Bücher - Kcvisors
von ans in einem

einzigen � » » re

verbraucht war - '

den .

24a Chansseesfrasse 24a ,
Weichen Invalidenstrasse und Frledrlcli - Wlllielmstädt Theater .

11 Brückensfrasse 11,
am Bahnhof Jannowitzbrficke , Ecke Rungestraiee .

16 Gr . Frankfurterstr . 16,
swiechen Bärger - Hospital u. Fraehtstr .

Killlbtil -Anzöge
in einfacher u. eleganter

Ausführung
Knaben Paletots ,
Einzelne Hosen ,
Einzelne Blasen

für das Alter ». 2 Vis
18 Jahren , nur eigener
Fabrik . Größte Aus -
Wahl . Billigste Preise .

Flicken gratis . *

l £ ari

Hastädt ,
Berlin O. , JJC „ ♦

Koppenstr . 03 pt >
am Schlesischen Bahnhl

IBettfedernII
IDaunen ( rein und staubfrei), !
Jfertige Betten , reelle Waare !
ßzn billigen festen Preise » !
loon 9, 10, 12, 15, 20, 24, 30|

40, 50 u. s. w. , BettfedernI
von 50 Pf . , gute Sorte 1,25,1

iHalbdaunen 1,60, Ganzdaunenl
oon 2,50 M. an. Inletts zu !

Fabrikpreisen . 459S8 *|

1. Grodzensky ,
Prnnnenstrafte 0, 1 Tr .

iG - gr . 1869 . Gegr . 1869. 1
-

Beste Bezugsquelle Q |
n � I»für Braut «

_

Strohhüte
in größter Ausw .

für Damen .
Herren u. Kin -
der , gamirt und
ungarn . , zu anerk .
bill . Preisen , auch

Trauerhüte .
W. 31. Peschke .
Berlin , I . Geschäft

Lützowstr . 30,
2. Gesch. Lützow -

I straße 39. Eigene
' Stroh - u. Filzhut -

. . fabrik bei de » Ge-
fchäftsräumen . Gegr . » 871 . Fern -
tprecher : Amt 9, 6341 . 16/10 »

4191 . 8*

Kinderwagen , Puppenwagen,
Sport - , Kasten u . Leiterwagen .

WP - Verstellbare Kinderstiihle . " MF
Klndernilibel ii . Puppennittbel .

Allergrößtes Lager Deutschlands in Reise , Kinder -
wagen . Jäm ? - Für Wiederverkäufer beste nnd

billigste Bezugsquelle .

B. Teseilke ( 4 eigene Geschäfte )

Hauptgeschäft : Bosenthalerstrnsse 40 , I .
( am Hackeschen Markt , nahe Bahnhof Börse ) .

Ziilnik u. Rl . Z lUtÄüK .
Kn« Olga lacebzell

' - alidi61/19 * Jnbalidenstr . IIIZ .

Billig ! Resterz . Zlnzügen ! Knaben -
anzüge . Mädchenkleider sehrpreiSwerth .
v . HoiTmann , Beteranenstr . 14,

f Hermann Hiller ,
Confections - Hausf

Landsbergerstr .

Goldabfälle .
Gold , Silber , Kehrgold , Tressen ,

Platin u. Brillanten kauft die Scheide -
Anstalt Zimmerstr . 32. ( 44778 *

BUTTER
beziehen Sie am vortheilhaftesten aus der [ 4MW

Butter - Großhandlung
J . Maediiiff ,

Comptoir und Lager : Krautstrasse 48 und feinen Filialm t
Koppe » - . Ecke Gr . Franksurterstraße .
Weidenweg 100 .
lirautstraste 48 .
Langestraste 27 .
Oranienstraste ISS .

Memelerstraste SS .
Rigaerftraste 1.
Nlarkusstraste 47 .
Zlndreas - Markthalle Std . 115 - 11»,

Reihe E 15- 18.

SS ,

Neuheiten für dis Frühjahr- u. Sommer- Saison .
empfiehlt

Schwarze Kragen und PinhUnge aus
Coating , Rips , Mohair , Moiree je. von 2,90
bis zum eleg . Genre .

Sainmet - Kragen mit und ohne Besatz , 6,50 ,
8,50 , 10,50 bis zum elegantesten Genre .

Farbige Kragen 4, 5, 6,50 , 7,50 biS zum
eleg . Genre .

„ „ ( Golf - Capes ) mit und ohne
CapuchonS in neuen schottischen Mustern ,
Stück 7,50 , 8,50 . 10,50,12,50 bis zum eleg. Genre .

Begen - Xlttntel , Paletots in glatten u. earr .
Stoffen , 10, 11, 12,50 dis zum eleg . Genre .

Schwarze Und Farbige Jacketts auS
ganzwollenem , vorzüglichem Cooiing , Komm -
gar » / Tuch , Covert - Coat ( mit und oline Besatz ,
anliegend und Halbanliegend ) Stck . 8, 10, 11,
12, 13,50 , 15, 20 vis zum elegantesten Genre .

Frauen - Begenm & ntel , Cape extra zu
tragen , nur Neuheiten von 12,50 , 13,50 , 15
bis zu den eleg . Genres .

Costnincs in allen Farven v. 10 M. bis zum
eleg . Genre .

Junons , Blouscn , Morgenröcke und
Kinder - Mantel in sehr großer Auswahl .

Tiwmge S . oläT ®» �
22,50 M. ll/i Dukat . 17,50 M. Kronen¬

gold gestemp . 900. 7 Gramm 20,50 M.

5V« Gramm 15,50 M. Alle anderen
Goldsachen ebenso reell . s336b
Bugo Lemcke , Zlttguststr . Sl .
an d. Oranieniurgerstr . Gegr . 1840 .

TUgllch von 7 Uhr morgens vis 0 Uhr abends :

Verlaus frisch gel. schiv. uerls. uuh fun. Msches.
Rindfleisch . . . . pro Pfd . von 30 Pf an,
Schweinefleisch . . „ „ 40 Pf . [ 4011L *

Verwaltung der Koelianstalt Städt . Sclilaclilliof

Täglich frisch ( Detail - Preise )
wirklich feine Tischbultep . . . . .m i, «o
besonders zu empfehlende . . . . : . . 1,10
den Terwöhntesten Geschmack

zufriedenslellende

. . . . . . . . .

1, »«
Eier , nur frische Waare ( können gekocht werden ) , z. d. billigsten Tagespreiseu .

Kttse , alle Sorten nur in bester Qualität .

Or. Tfeompson' s Seifenpulver
ist das beste 7/1 »

und im Gebrauch billigste und bequemste

WascMttel der Welt.

n • » " Ii , . Die Möbel - Fabrik ,

Drosser Mobelverkauf .
( früher Rosenthalerstr . 13)

liefert bürgerliche WohnuugS - Einrichtungen schon von 150 M. an
Auch gebe ich Einrichtungen auf Theilzahlnng . Lager gebrauchter und
verliehen gewesener Möbel . Eigene Tapezier - u. DekoraiionS - Werkstait .

Transport durch eigene Gespanne , auch nach außerhalb . [ 4439 : M

Behanntmachyno .
Da meine Lokalitäten Bellc - AlUnnccplotz 5 vom 1. April ab anderweitig vermiethet sind , so muss ich dieselben räumen . Ich habe mich daher entschlossen , mein grosses Lager , bestehend in

GlcISy Porzellan , Steingut , Email und sämmtlichen Haus - und Wirthschaftsartikeln , trotz meiner schon anerkannt billigen Preise ,

noch bedeutend billiger als seither zu verkaufen .

» Räumungsverkauf » - Emde dies . Eüonats
S . K atz , Belle - Alliance Platz 1, In Hallesehen Tliorgebänd ®.

Leraniwortlichcr Redakteur : August Jacobey in Berlin .
il

Für den Jnseraientheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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